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5 - FR 1 * 2 
Die Unteroffizier⸗Dienſtprämien. 
Berlin, 27. Februar. 


Ein leiſtungsfähiger Unteroffizierſtand iſt für die Ausbildung, 
| für die Kriegstüchtigkeit, für den Geiſt der Armee von außerordent⸗ 
| 


man immer zu kommen, wenn es um die ſachliche Begründung einer landen Gur Zeit 19 Millionen), ſind dort 25 275 % aller Unter: 
Vorlage nicht gut beſtellt ſei, und unter der lauten Heiterkeit des offtzlere länger als 5 Jahre bei der Waffe, 72, Yo find noch in der 
Hauſes erinnerte er daran, daß erſt kürzlich in der württembergiſchen] Erfüllung ihrer eigentlichen Dienſtzeit begriffen reſp. weniger 
Kammer der Miniſter es als „ſtaatserhaltend“, den „ſubverſiven als 5 Jahre bei der Fahne. Bei der ae Armee dagegen 
Tendenzen“ entgegenwirkend, bezeichnet habe, wenn man ſich für die find 48%, der Unteroffiztere 4—6 Jahre, 32% 7—9 Jahre (nach 
Lebenslänglichkeit der Anſtellung der Ortsſchulzen entſchiede. Auch] militäriſcher Anſchauung die beſten Unteroffiziere) und 20% 10 bis 
e ng 
auf das, was ſtaatserhaltend ſei oder nicht, erinnert, ſind, f 
gewiß das Richtige getroffen, wenn er angeführt hätte, daß es dem franzöſiſchen Prämien ſyſtems, fo. liegt eine zwingende Veranlaſſung, 
gegenwärtigen NE 1 letzter Zeit wiederholt i Dan eine re Beer ot; 1 e vor. 
Friedrichsruh aus dahin belehrt zu werden, daß feine Politik den] nige Jahre warten muß man mit der Löſung der „Unter⸗ 
Staat er die Wonne in Gefahr ee alſo eine „ſtaatser⸗ofſizierfrage“ auch deshalb, weil die ele Aubeſerung der Beamten⸗ 
haltende“ nicht ſei. gehälter in denjenigen Cioilſtellen, in welche die Unteroffiziere nach 
Nach der Vorlage der verbündeten Regierungen follen die Prämien rer Weng a den ße uns pflegen, in 
Ss vis 2 ul 3 "Dr 0 0 als der Brüde zur civilen Verſorgun 1 4b Yan 
30 60 den 508 2 00 Re Sudden hal] muß. Für die betreffenden, den Militäranwärtern geöffneten Stellen 
ſich jedoch gegen die Prämien erklärt. Die Nationalliberalen, Vir⸗ beträgt das Mehr des Gehalts in Summa etwa 5 ½ Millionen. 
tuoſen der Compromißlerei, haben im Plenum einen Antrag mit den] Die circa 4 Millionen, welche die Unteroffizierprämlen betragen, 
%%% % // /// / 
eine mie v t o fo um 12. Dienſtjahr N 2 
1000 ee bewillgen will ib 8 unter dem Einſuff des Gen 1 ie 1 1 ae zu machen, 
Taktik nicht wenig erſtaunt in Erinnerung daran, daß es früher vom Den 555 1 8 1 8 n 4 600. on 7 8 bes ffyterland 1 88 Unterofiere che 
,, , , . feht eptenvoller Meife als Hr er 
Fäbrbend Hingeflellt wurde wenn man vermeintliche oder thatfählihe| „e, gie: 50 5 „ die Freicon. hilfen“ der Offiziere bezeichnet. An dieſe ſozuſagen collegiale Be⸗ 
Mißſtände im Heerweſen vor dem Ausſtande allzu offen zur Sprache] de 8 hskanzlers find alſo 85 da e 9 2 . ne 5 Ds trachtungsweiſe wird ſich jedenfalls manch einer derjenigen Offiztere 
brächte. und was der Kriegsminiſter noch verſchwiegen oder nur ie ven, a der ehemalige „Reichsfein par excellence, da erſt gewöhnen müſſen, die ſich von dem Unteroffizier durch eine un⸗ 
sub rosa angedeutet hatte, das legte der Reichskanzler von Caprivi ee überbrückbar scheinende fociale Kluft getrennt fühlen, eine Kluft, die 
mit potenzirter Offenheit dar. Während der Kriegsminiſter im All⸗ Die Gegner der Unterofftzierprämien ſehen bei ihrer ablehnenden in ſolchen ungemeſſenen Dimenſtonen klaſt, daß 5 Vorschlag ie 
gemeinen eine Aufbeſſerung der Lage des Unterofftzierſtandes aus Haltung von dem Verhältniß des Militärs zu der Socialdemokratie tigen Unteroffizieren die Möglichkeit offen zu laſſen, in Sabaltern- 
dein militäriſchen Gründen als nothwendig hinſtellte, um die Zahl] ſchlechterdings ab. Sollte eine Armee jemals von ſoclaldemokratiſchen offizierftellen aufzurücken, einer ebenſo entſchiedenen, wie kalten Ab- 
der Capitulanten zu ſteigern und aus den breiten Schichten des] Ideen fo ſehr angefreſſen fein, daß man ſich nicht mehr auf die weiſung begegnet. Der deutſche Unterofftier zeichnet ſich vor dem 
Volkes geeignetes reſp. geeigneteres Material in die Armee hinein- Unteroffiziere berlaſſen könnte, jo würden auch die paar hundert Mark Kameraden gleicher Charge im Auslande dadurch aus, daß der 
Zuztehen, brachte der Reichskanzler in einer Weiſe, die auf den vers nicht ausreichen, die gute Geſinnung, die man mit dieſem Gelbe er⸗ Marſchallſtab nicht in ſeinem Tornister ftect. rer de 
fanmelten Reichstag geradezu verblüffend wirkte, die Unteroffizier: | faufen will, bei dem Einzelnen zu erzeugen. Die Unterofftzier⸗Prämie or 2 g 3 
rämtenfrage mit der Bekämpfung der Socialdemokratie in Ver- als Kampfmittel gegen die Socialdemokratie ſcheidet für die Gegner Eu HE F t f 1 Er — 
Bindung, Er ließ babet mit erſtaunlicher und bedenklicher Deutlichkeit[ dev Vorlage auch deshalb aus, weil fie überhaupt die Gefahren, Die) 5 u ch a n d. 
durchblicken, daß, wie die Quantität unſerer Unteroffiziere zur Zeit der Reichskanzler in blutigen Farben an die 1 5 . 2 Berlin, 27. Februar. [Das Wildſchadengeſetz.] Jahre 
nicht ausreiche, fo auch die Qualität eine beſſere fein und gemalt, nicht für Ei drängend halten. Sie Ir u * eld 1 lang hat ſich die confervative Partei bemüht, jeden Antrag zu Fall 
werden müßte. Die Zuverläſſigkeit des Unteroffizierſtandes müſſe . e 50 70 5 1 5 7 5 ; 8 et: zu bringen, der geeignet war, die Leiden des Bauernſtandes, die ihm 
bei einem Straßenkampfe, der nichts Begeiſterndes, aber recht es war kein ae der Soclaldemokratie vor der ganzen | durch Wildbeſchädigungen erwachſen, zu mildern. Ueber den Noth⸗ 
viel Deprimirendes habe, größer fein als im Felde. Allgemein em⸗] Welt die Reclame zu machen, daß man fie neben Frankreich, Ruß- fand der Landwirthſchaft batte man zwar Worte genug, aber dort, 
land ww. als neue Großmacht anerkenne, gegen die wir den] wo dieſer Nothſtand am leichteſten zu erkennen und am leichteſten zu 


pfand man bei dieſen Auseinanderſetzungen des Reichskanzlers auch land ic A erk! 5 
in den Reihen der Oppoſttion etwas wie Bedauern daruber, daß] Militarismus Gewehr bei Fuß ſtehen laſſen müßten. heilen war, legte man nicht Hand an. Das Jagdvergnügen des 
großen Herrn galt ihr mehr als der Jammer des Bauern über ſeine 


e Perr von Caprioi mit ſolchen, an Bismarck erinnernden Argumenten Die ſachlichen Gründe, die die freiſinnige Partei zur Ablehnung 
ur eine Sache einzutreten für gu befand, äber die man bis dahin] der Forderung beſtimmen und die im Weſentlichen auch die Budget- durch Hirſche zertretenen Saaten. Endlich hat ſich die conſervalive 
ediglich init milttäriſch techniſchen Gründen diseutiren zu dürfen commiſſion zur Ablehnung beſtimmt hatten, ſind heute vom Abge⸗] Partei überzeugen müſſen, daß fie ſich durch ein ſolches Verpallen 
glaubte. Be ö ordneten Hinze in klarer und überzeugender Weiſe dargelegt worden doch den Bauernſtand mit der Zeit entfremden mütſſe, und fie hat zu 
Herr von Caprivi that noch ein Uebriges. Er erinnerte an fein] Zunächſt iſt der Mangel an Unteroffizieren noch nicht ſo groß, daß] Anfang dieſer Seſſion mit ſehr ehrbarem Geſichte die Parole aus⸗ 
auch heute noch von ihm aufrecht erhaltenes Wort, das den Frei⸗ außerordentliche Maßregeln gerechtfertigt wären. Daß am 1. October] gegeben, daß ſie entſchloſſen ſei, ein Wildſchadengeſetz zu Stande zu 
vorigen Jahres 2270 neue Stellen geſchaffen werden mußten, machtſ bringen. Ein ſolches iſt denn auch vom Plenum angenommen 
worden. Aber es hat den Anſchein, daß ein großer Theil der 


ſinnigen fo gut gefallen habe: „daß er das Gute nehmen werde, . N 
das gegenwärtige Manquement von noch nicht 4% hinlänglich 
Mitglieder nur zuſtimmte, weil ſie überzeugt waren, das Herren⸗ 


wo er es ſinde;“ nun mögen die Freiſinnigen bei dieſer Gelegenheit, das g . 

bei der Frage der Untevofiizierprämien zeigen, daß fie zu den erklärlich. Die Uebergangszeit muß man jedenfalls erſt ablaufen N 

„ſtaatserhaltenden“ Parteien gehören. Das hieß alſo indirect fo viel laſſen, um zu ſehen, ob der Mangel chroniſch wird. Wäre ein haus werde es ablehnen. Es leuchtet ein, wie zweckmäßig ein ſolches 

wie: wenn ihr die Prämien micht bewilligt, fo ſeid ihr nicht ſtaats⸗Ichroniſches Manquement mit Beſtimmtheit zu erwarten, fo würde die] Vorgehen iſt. Wird man in Wahlverſammlungen interpellirt, wie es 

erhaltend. Es war dem Abgeordneten Haußmann von der ſüd⸗freiſinnige Partei durchaus bereit fein, die Lage der Unteroffiziere denn mit dem Wildſchadenerſatze ſtehe, jo kann man getroſt die Ant⸗ 
wort geben: „Wir haben das Unſrige gethan, aber das Herrenhaus 
hat nicht zugeſtimmt.“ Und die Mitglieder des Herrenhauſes 


deutſchen Volkspartei vorbehalten, auf dieſes Hineinwerfen des] aufzubeſſern. Das würde aber durch Prämien nicht geſchehen, weil 
können ungeſtört ihrer Neigung nachgehen; fie haben in Wahl⸗ 


licher Bedeutung; er ift nicht minder wichtig, als ein guter Offizier⸗ 
ſtand Darüber beſteht kein Zweifel, und wenn man die Reden 
Reoue paſſiren läßt, die heute im Reichstage bei Titel 13a Kap. 24 
des Milttair⸗Etats (Dienſtprämien für Unteroffiziere) gehalten wurden, 
ſo ſcheint man ſich auf allen Seiten auch darüber einig zu ſein, daß die 
Beſoldung, welche gegenwärtig den Unteroffizieren des deutſchen Heeres 
ezahlt wird, nicht hoch genug iſt, um zum Weiterdienen nach 
abgelaufenem militäriſchem Triennium zu verlocken. Einer Er⸗ 
hoͤhung der Unteroffizier⸗Beſoldung würde wahrſcheinlich keine Partei 
widerſprechen, und ſogar der Redner der Socialdemokratie am heutigen 
Sitzungstage, der Abgeordnete Grillenberger, erklärte, mit einer Gr: 
hoͤhung der Unteroffiziergehälter einverſtanden zu fein, wenn man 
verſuchen wollte, das erforderliche Plus den hohen Gehältern der 
oberſten Militairs abzuknöpfen oder aber die nöthige Summe durch 
eine Einſchränkung bei der Penſionirung noch rüſtiger Offiziere 
herauszuſchlagen. RE z 
Die Reichskriegsverwaltung hat heute die Unteroffizierverhältniſſe 
des deutſchen Heeres ſehr ſchwarz gemalt. Man war über dieſe 


„ſtaatzerhaltenden“ Arguments in die Debatte erfolgreich zu repli-] die nachweisbaren Mißerfolge des franzöſiſchen Prämienſyſtems davon 
eiten. Er meinte mit Recht: mit einem derartigen Argument pflege labſchrecken. Trotz der hohen Prämien, die in Frankreich gezahlt 


— — —e— 


Aus Lichtenbergs Gemälde⸗Ausſtellung. 


nehmen Herren, die unterwürfige Geſchäftigkeit des Händlers, die Aus Breslau und Schleſien haben ſonſt noch zur Ausſtellung 
rh jungfräuliche Sprödigkeit des Mädchens find vortrefflich zum Ausdruckf gebracht E. Brehmer ein Stillleben, E. Nees von Eſenbeck ein 
Der polniſche Maler Henri Siemiradzki, welcher ſeit Jahren] gebracht. Eine fein beobachtete Nebenfigur iſt auch der jugendliche | Blumenſtück, Ida Woy einen „Thurmfalken“, Dora Seemann 
in Rom fein Atelier aufgeſchlagen, hat es von feinem erſten Auf- Begleiter des Alten; ihm ſieht man an, daß er die Wahl, die jenem eine wie immer friſch empfundene Landſchaftsſtudie „Im Sommer“. 
treten an durch glänzende techniſche Vorzüge und eine gewiſſe Keckheit] ſo ſchwer fällt, bereits getroffen hat. Das Interieur des Kunſtladens[ Von Albin Kuhn (Görlitz) finden wir eine Anſicht von Fiſchbach 
in der Wahl feiner Motive verſtanden, das Intereſſe des großen] mit feinem bunten Kram an alten und neuen Koſtbarkeiten, die Ge⸗[mit dem Kamm des Rieſengebirges, von Joh. G. Bräuer, hier, 
Publikums zu erregen und auch darüber hinaus Anerkennung und] wänder und Stoffe find natürlich mit einer Meiſterſchaft ohne Gleichen eine Aquarellſtudie von eigenartiger Herbheit in Empfindung und 
Ruhm zu gewinnen. Seine Bilder, an innerem Werth einander gemalt; in der intimen Kenntniß der äußeren Lebensformen des klaſſiſchen] Farbe, aber vortrefflich gezeichnet, in der Hauptfigur augenſcheinlich 
ſehr ungleich, wirken durch ihre hohen maleriſchen Vorzüge wohl- Alterthums kann Siemiradzki getroſt mit Alma Tadema wetteifern. durch einen Stich von Mar Klinger inſpirirt. — Willy Hamacher 
gefällig auf das Auge und werden daher ſtets willigen Beifall finden, Schade, daß er nicht auch gleich jenem verſteht, feinen Schöpfungen (Berlin) giebt uns in einem größeren Bilde „Mönchsgut auf Rügen“ 
namentlich wenn fie keinen Anſpruch auf beſondere geiſtige Tiefe er⸗ einen Hauch von der keuſchen Vornehmheit der Antike zu verleihen! feinen Beweis feines auf den Bahnen von H. Gude und Eſchke er⸗ 
heben. Den Stofien aus der heiligen Geſchichte, die er mehrfach Die Skizzen, Studien und ausgeführten Bilder, welche Joſeff freulich fortſchreitenden Könnens. Ein ſehr anziehendes Bild iſt. 
„Chriſtus und die Sünderin“, „Ehriſtus bei Maria und Martha“) Langer (Breslau) an der Wand daneben ausgeſtellt hat, führen] die große Landſchaft von Edu ard Fiſcher (Berlin): „Spätherbſt⸗ 
zum Vorwurf gewählt, vermag das kühle Empfinden des Malers] uns aus dem Atelier des Virtuoſen in die Werkſtatt des aufſtrebenden abend in der Mark.“ Die friedliche Häuſergruppe am ſtillen Ufer 
freilich nicht gerecht zu werden; er veräußerlicht fie zu geſchickt]Talentes, das feine Kraft an den mannigfaltigſten Stoffen verſucht! der Havel, auf welche ſich die feuchten Dünſte des Abends 
akkangirten Genreſcenen. Beſſer bewältigt er Motive aus dem und damit einen Beweis feiner Vielſeitigkeit und feines Strebens herabgeſenkt haben, erinnert an die Meiſterſchaft, mit welcher Scherres 
klaſſiſchen Alterthum, das uns, vom Standpunkte des Malers aus] ablegen will. Dieſer Wechſel der Scenerie wäre fo übel nicht, wenn] derartige Vorwürfe zu geſtalten weiß. Von Landſchaften ſeien noch 
betrachtet, ja immer mehr oder weniger Coſtümwerk fein und bleiben ein klein wenig Ruhmesſucht nicht auch hier mit unterliefe und den ein „Wintermorgen in Tirol“ von Horſt⸗Hacker (München), ein 
wird. Als Probe feines Könnens auf dieſem Gebiete wurde uns im] Eindruck trübte. Herr Langer iſt als tüchtiger und geſchmackvoller[„Winterabend“ von H. Taeger (Dresden) und eine „Flußlandſchaft 
vorigen Jahr die füngſte größere Schöpfung Siemiradzkis „Phryne] Decorationsmaler bereits vorthellhaft bekannt, und die farbigen Jan der Weſer“ von Carl Weinert (Hannover) hervorgehoben. 
in Eleuſis vorgeführt, Diesmal iſt es ein älteres und nicht ſo][ Entwürfe zu feinen Wandbildern im Treppenhauſe des botaniſchen Auffallend zahlreich iſt diesmal das größere Figurenbild vertreten. 
umfangreiches Bild des Malers, das bei Lichtenberg neu zur Auß⸗[Muſeums, zu der Faſſadenmalerei des Trelenberg ſchen Hauſes, zu[ Von Carl Raupp (München) ſehen wir eines feiner gemüthvollen 
ſtellung gelangt iſt. Es trägt die Jahreszahl 1878 und paradirte, einem decorativen Wandgemälde für die freireligiöſe Gemeinde u. A. Chiemſeebilder „Ernſte Begegnung“: ein vollbeladener Kahn mit 
irren wit nicht, bereits auf der Parifer Weltausſtellung dieſes Jahres.] zeigen in erfreulicher Weiſe fein Geſchick für die wirkungsvolle Er⸗ fröhlichen Inſaſſen begegnet einem anderen, in welchem der Prieſter 
Wer weiß, aus welchem ſicheren Hafen das Bild jetzt wieder auf den findung derartiger Compoſitionen. Was ſonſt noch ausgeſtellt if, mit dem Sacrament zu einem Sterbenden fährt. Darin liegt jeden⸗ 
Markt geworfen und zur Wanderſchaft gezwungen worden iſt! „Weib] meiſt Skizzenblätter und Studien von einer Reiſe nach dem Süden, falls eine ergreifendere Symbolik, als fie F. Arnim (München) in 
oder Vaſe“ iſt allerdings verlockend genug als Titel eines ſolchen mag für den jungen Künſtler ſelbſt als Sammlung von Reiſe⸗ſeinem großen Bilde „Allerſeelen“ auszudrücken verſtanden hat. Die 
Schauſtückes und verheißt von vornherein ſenen kleinen Sinnenkitzel, erinnerungen und Motiven hohen Werth beſitzen, ein Grund, das unklare Sentimentalität der dargeſtellten Situation — eine «junge 
auf den wir bei Siemiradzki meiſt gefaßt fein können. Er verfegtf größere Publikum damit bekannt zu machen, lag aber kaum vor.] Frau vor ihrem in einem Lehnſtuhl ſitzenden kranken Gatten knieend 
uns in den Laden eines Kunſt und Antiquitätenhändlers im kalſer⸗ Nur ein Künſtler von entwickelter Individualität mag im Bewußt⸗]— vermag uns ebenſo wenig anzuziehen, wie die harte und trockene 
lichen Rom, der aber nebenbei auch mit ganz moderner, frlſcher Fein derſelben auch die unfertigen Verſuche und Abfälle von feinem | Malweiſe. Nicht über das Conventionelle erheben ſich auch Georg 
Waare in Menſchenfleiſch handelt; fo it. der würdige Armenier denn Arbeitstiſche für ausſtellungsreif erachten. Etwas anderes iſt es[Meyn's „Fauſt und Mephiſto“, ſowie das Porträt des Generalfeld⸗ 
in der Lage, ſeinem vornehmen Kunden, deſſen Toga mit dem daher, wenn Erich Kubierſchky (München) feine Mappen öffnet marſchalls Grafen Blumenthal von Anton Weber (Berlin). 
purpurnen Senatorenſtreifen geziert iſt, zwei gleich koſtbare Objeetef und uns ſechs landſchaftliche Zeichnungen aus der Umgegend von R. Köhler's (München) „Nachmittag im Café“ iſt fleißig, aber 
zur Auswahl anzubieten: eine ſeltene Vaſe aus dem fernen Indien] Breslau und Leipzig ſehen läßt. Den Charakter dieſer waſſerreichen ohne rechte Friſche beobachtet, und auch der Humoreske von 
oder gab dem fabelhaften Lande der Zopfiräger, und ein blühendes Flachebenen trifft der weiche Stift des Künftlerd ganz beſonders vor⸗ E. Daelen (Düſſeldorf) „Ein Weltbezwinger“ fehlt es doch einiger⸗ 
Stück Menſchenleben, eine junge Circaſſierin oder Tſcherkeſſin, die nur züglich: aber auch ſeine Aquarelle von der Oſiſee und aus den] maßen an der Flottheit des Gedankens und der Ausdrucksweise, 
mit ſcheuem Widerſtreben ſich das Gewand abnehmen läßt, um ihre Tiroler Alpen, und namentlich die zart empfundene Studie ‚Weiher welche ſolche Sachen allein genießbar macht. Hans Dahl, Ch. L. 
Reize den Blicken dieſes alten Kenzers preiszugeben. So wider: Jim Morgennebel“ intereſſiren wie alles, was wir von dieſem treff⸗[Bokelmaenn und L. Putz haben ihren bereits früher aufgehängten 
wärtig, ja roh dieſer Vorwurf iſt, fo hat ihn der Maler doch mit lichen Meifter zu ſehen bekommen. Er gehört zu denen, welche] Bildern noch weitere Stücke beigefügt, von denen wir namentlich des 
ſcharfer pfgchologiſcher Charakteriſttt und einer glänzenden Entfaltung wohl ein Anrecht darauf hätten, durch eine größere Schöpfung bald letzteren „Erſtürmung eines Parkihors“ wiederum als lebensvolle 
colorlſttſcher Gfieste zu geſtalten gewußt. Der Charakterkopf des vor⸗ in dem Muſeum ihrer Heimatsprooinz vertreten zu fein. Leiſtung hervorheben mochten. M. S. 
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eitung. 


verſammlungen keine Rechenſchaft abzulegen. 


daß die „Kölniſche Zeitung“ 


über die Felder bewegen und an den Saaten höchſtens einmal riechen. 


Sie macht geltend, daß Gott nun einmal das Wild geſchaffen habe] gierung ſtets getadelt hat, äußert ſich in ganz anderem Sinne als 
und daß darum die Menſchen kein Recht beſitzen, es wieder auszu⸗ die „Nat.⸗Ztg.“ 


rotten. Nach dieſer Logik hätten unſere Altvordern ſehr unrecht ge⸗ 
than, die Bären. Wölfe und Luchſe abzuſchießen, und wir müßten 
ihre Gottloſigkeit dadurch ſühnen, daß wir dieſe Beſtien wieder in den 
Wäldern zu hegen beginnen. Auch der Kampf gegen das häusliche 
Ungeziefer erſcheint nach dieſem Moralgrundſatz in einem ſehr bedenk⸗ 
lichen Lichte. Und wenn die Köln. Ztg. darauf hinweiſt, daß unſer Wild⸗ 
Rand volkswirthſchaftlich ein ſehr bedeutendes Capital darftellt, fo müſſen 
wir uns uns doppelt tadeln, daß wir uns der Gelegenheit ſelbſt be⸗ 
raubt haben, wohlfeilen Bärenſchinken zu beziehen. Daß das Wild⸗ 
ſchadengeſetz, wie es im Abgeordnetenhauſe zu Stande gekommen, un⸗ 
zureichend iſt, will ich übrigens ſehr gern zugeben. Seine Vorſchriften 
ſind juriſtiſch nicht leicht zu conſtruiren, und von der Nation wird ein 
Schaden nicht dadurch abgewälzt, daß man ihn von den Schultern 
eines Individuums auf die eines anderen abwälzt. Wer Land im 
Schweiße ſeines Angeſichts bebaut, muß die Mittel erhalten, Schaden, 
der ſeinen Saaten droht, abzuwehren. Erſt das Geſchäft, dann das 
Vergnügen! Zuerſt muß man den Landbau völlig ſchützen und 
hinterher mag man darüber nachdenken, ob für das Jagdvergnügen 
noch Raum bleibt. 


[Preßſtimmen über die Vorgänge in Frankreich.] Daß 
die im „Reichs⸗Anz.“ veröffentlichte Weiſung an den Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen bezüglich der Handhabung der Papvorſchriften im 
Zuſammenhange mit den jüngſten Vorgängen in Paris ſtehe, wird 
allſeitig zugegeben. So ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: „Dieſe An: 
ordnung iſt ohne Zweifel von Rückſichten der auswärtigen Politik 
beeinflußt; ſie iſt die Rückwirkung der aberwitzigen Ausſchreitungen, 
welche ſich ein Theil der Pariſer Bevölkerung anläßlich des Beſuches 
der Kaiſerin Friedrich erlaubt hat.“ Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt auch auf 
die Rede des Statthalters hin, die auf eine Aufhebung der Paß⸗ 
vorſchriften ziemlich deutlich hingewieſen hat. Dann fährt das 
Blatt fort: 

„Und nun antwortet der Reichskanzler mit dem Verlangen, von jeder 
Milderung in der Handhabung des Paßzwanges abzuſehen und die Ver⸗ 
kehrserleichterungen, welche den 1 N einzuräumen 
ſind, nicht zu erweitern. Dieſe Anordnung wird an dem Tage ver⸗ 
öffentlicht, an welchem Kaiſerin Friedrich Frankreich verlaſſen hat. Ein 

uſammenhang zwiſchen dem Eindruck, welchen die Verletzung der Ge: 

pie des Gaſtrechts ſeitens der Franzoſen in Berlin gemacht hat, und 
der Zurückweiſung der vom Fürſten Hohenlohe ausgeſprochenen Hoffnung 
iſt unverkennbar.“ 

In der „Nat.⸗Ztg.“ leſen wir: 

Es iſt klar, daß ein „kalter Waſſerſtrahl“ nach Paris ent⸗ 
ſendet wir d, daß dort kein Zweifel über die Empfindungen bleiben 
ſoll, welche man Angeſichts der jüngſten Vorgänge hier hegt. Wir hätten 
A daß man nicht durch unnöthiges Entgegenkommen und durch 

undgebungen eines durch nichts begründeten Vertrauens zu der Maſſe 

des Pariſer Publikums erſt eine Situation geſchaffen hätte, in welcher 
eine Warnung an die Pariſer Adreſſe erforderlich erſchien. Daß irgend 
eine ſolche nunmehr wünſchenswerth war, wollen wir nicht beſtreiten. 
Aber nach dem, was man feit acht Tagen erlebt hat, ſcheint es nicht 
unangebracht, an ein Wort eines der klügſten Franzoſen unſerer Zeit zu 
erinnern. Thiers ſagte im hohen Alter, als er auf ein erfahrungsreiches 
Leben zurückblickte: man müſſe ſich hüten, einen begangenen Fehler allzu 
raſch wieder gut machen zu wollen; dabei laufe man immer Gefahr, auf 
den erſten Fehler einen zweiten zu ſetzen. 

Darauf übt die „Nat.⸗Zig.“ eine ſehr herbe Kritik an die Reife 
der Kaiſerin Friedrich. Man habe nicht vorher warnen können, da 
das Project erſt gleichzeitig mit ſeiner Ausführung bekannt wurde, 
es ſei „ſchlechterdings nicht abzuſehen“, weshalb man dieſen Verſuch 
unternahm. Die Betheiligung der Pariſer Maler und Bildhauer an 
der Berliner Ausſtellung ſei vor der Reiſe geſichert geweſen und in 
Folge derſelben geſcheitert. Dann warnt die „Nat.⸗Ztg.“ vor „allen 


Experimenten“, vor „allen ſenſationellen Schritten“ u. ſ. w. Wir 


Levantiniſche Reiſeberichte.“) 
Von Wolfgang Eras⸗Breslau. 


I. Auf der Rückreiſe. — Eindrücke aus den Donau: 
fürſtenthümern und Siebenbürgen. — Finis. 


Die „Aglaja“ iſt ein ſchmuckes Fahrzeug des öͤſterreichiſchen Lloyd, 
welches den Verkehr von Konſtantinopel mit mehreren Häfen des 
Schwarzen Meeres vermittelt, insbeſondere die Paſſagiere der via 
Bukareſt verkehrenden Orientexpreßzüge nach Varna bringt, bezw. 
dort abholt. Früher, als die directe Eiſenbahn verbindung Belgrad — 
Niſch— Soſia— Konſtantinopel noch fehlte, verkehrten die gedachten 
Züge wöchentlich zwei Mal in beiden Richtungen; jetzt iſt dies nur 
noch ein Mal der Fall, und zwar in der Richtung Varna —Bukareſt— 
Peſt an jedem Sonntage. Man muß, um Sonntag früh rechtzeitig 
in Varna zu ſein, am Tage vorher Mittags gegen 2 Uhr Konſtanti⸗ 
nopel verlaſſen. 

Als ich an Bord der „Aglaja“ kam, drängte ſich ſofort ein 
griechiſcher Händler an mich heran, welcher Cakes und Biscuits nach 
engliſcher Art, behufs leichteren Transportes kranzförmig auf dünne 
Schnüre gereiht, feilbot. Der Mann fand viele Abnehmer für feine 
ſauber ausſchauender Waare und eine genauere Prüfung derſelben 
ergab zu meiner Freude, daß dieſelbe ein Erzeugniß der Wurzener 
Biscuitfabriken, vormals Krietſch u. Gen., war. Hier liegt auch ein 
Fingerzeig dafür vor, daß deutſcher Gewerbfleiß im Stande iſt, im 
Auslande ausländiſcher Waare von altem, wohlbegründeten Rufe mit 
Erfolg das Feld ſtreitig zu machen, — wenn es nur geſchickt ange⸗ 
fangen wird. Vor 25 oder 30 Jahren hätte es wohl Niemand für 
moglich gehalten, daß andere als „echt“ engliſche Biscuits im Orient 
verkäuflich wären; ebenſo wie man nicht gedacht hätte, daß deutſche 
ſteriliſirte Flaſchenbiere engliſchem Porter und Ale jemals ame gefähr⸗ 
liche Concurrenz an den fernſten Küſten, unter allen Bieitegraden 
bereiten würden! 

Die Paſſagiere des Dampfers fanden ſich nicht mit der gehörigen 
militäriſchen Pünktlichkeit ein, und, während die Lichtung der Anker 
nach der feſtgeſetzten Zeit noch eine gute halbe Stunde auf ſich warten 
ließ, hatte ich Gelegenheit die Bosporusufer und die drei Schweſter⸗ 
ſtädte, den Hafen mit ſeinem heute beſonders lebhaflen Schiffs⸗ und 
Gedeih und das dem Schwärmen der Bienen nicht unähnliche 

gr in der Nähe der großen Dampfer noch einmal in Muße 
a achten. Es wehte ein ziemlich ſcharfer Wind und die Be: 
5 a eine beſtändig wechſelnde. Durchbrach die Sonne bie 
en ſo präſentirte ſich beſonders anmuthig auf dem 
viegel nahe am afintifchen Ufer ein weißgetünchtes Bauwerk 


„ 
) Vergl. Nr. 655, 679, 69 
Nr. 1 und 7 des kabenten Sea 8 . 


Auffällig und für] denken, der Verſuch, den Kalſer Wilhelm und die Kaiferin Friedrich 
den heutigen Zuſtand der Parteiverhäliniſſe bezeichnend iſt es, machten, eine Verſöhnung der beiden Nachbarvölker herbeizuführen, 
vor allen übrigen den Kampf war um fo hochherziger, daß er nur Anerkennung finden ſollte. Daß 
gegen das Wildſchadengeſetz führt. Nach ihrer Darſtellung könnte die Franzoſen die ihnen dargebotene Hand zurückgewieſen haben, iſt 
man zu der Auffaſſung kommen, daß Wildschweine und Hirſche eigentlich] bedauerlich, dies verſetzt aber nur fie ins Unrecht, nicht jene, welche 
ſehr harmloſe Thiere ſeien, die ſich in der rückſichtsvollſten Weile] den Schritt unternahmen. 


Selbſt die Münchener „Allg. Ztg.“, die in letzter Zeit die Re⸗ 


Sie ſchreibt: 
Die Vorgänge in Paris, die Haltung der dortigen Preſſe, ſo be⸗ 
dauerlich ſie an ſich ſind, haben aber immerhin Deutſchland einen großen 
Dienſt geleiſtet. Durch die Solidarität der Höfe werden die Unwürdig⸗ 
keiten, welche die Pariſer Preſſe und ein Theil der dortigen Parteien 
und Parteiführer gegen die offenkundig von den wohlwollendſten Ab⸗ 
ſichten beſeelte Gemahlin weiland Kaiſer Friedrichs zur Schau tragen, 
in Wien und St. Petersburg, in London und Rom in gleichem Maße 
empfunden werden. 

Die „Straßb. Poſt“ meint, die letzten Vorfälle hatten Folgendes 
ergeben: 

1) In Frankreich wird die öffentliche Stimmung nach wie vor von 
e Lärmmachern beherrſcht, nicht von den breiten Schichten 
der ruhigen Leute, welche ihren Geſchäften nachgehen und im Drange 
der täglichen Arbeit keine Zeit haben, auf politiihen Verſammlungen 
aufzutreten oder ihren Anſichten in der Preſſe Geltung zu verſchaffen; 

2) In Frankxeich leitet die Preſſe nicht die öffentliche Meinung, 
ſondern ſie läßt ſich von ihr fortreißen. Und da die öffentliche Meinung, 
wie der jetzige Fall wieder einleuchtend beweiſt, dort von Minderheiten 

emacht wird, ſo iſt die Preſſe nicht die Beherrſcherin der Mehrheit, 
ondern die Sclavin der Minderheit; . 

3) Dieſe herrſchende Minderheit behauptet, ein gutes Verhältniß 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſei ſo lange nicht möglich, als nicht 
die „elſaß⸗lothringiſche Frage gelöſt“ fei; 

4) Da dieſe Frage für uns Deutſche endgültig gelöſt iſt, fo können 
wir ruhig abwarten, bis auch die Franzoſen zu dieſer Erkenntniß kommen 
werden. In der Zwiſchenzeit haben wir durchaus keine Veranlaſſung, 
uns aufzuregen. Am allerwenigſten haben wir Veranlaſſung, uns ſelbſt 
durch die Haltung eines Bruchtheils der franzöſiſchen Bevölkerung, deſſen 
Wichtigkeit zu dem Lärm, den er hervorzubringen verſteht, wirklich nicht 
im Verhältaiſſe ſteht, irgendwie beeinfluſſen zu laſſen. 

Demſelben Blatte wird aus Paris geſchrieben: 

„Die beſonnene Haltung, welche die Pariſer im allgemeinen 
während dieſer Zeit bewahrt, haben ſie bis zur Stunde, da ich dieſes 
ſchreibe, glücklicherweiſe noch nicht aufgegeben. Daß es der Regierun 
2 iſt, Derouledes Interpellation zu vereiteln, befriedigt; freili 
hätte man Freyeinet noch etwas mehr Feſtigkeit gegenüber dem Führer 
der verbotenen Patriotenliga gewünſcht. Die Silbenſtecherei mit 
„L. D. P.“ iſt ſo lächerlich, daß Freyeinet dieſelbe weit von ſich hätte 
abweiſen müſſen; jedermann weiß, daß dies „L. D. P.“ auf dem für 
Reguaults Grab beſtimmten Kranze nichts anders als „Ligue des 
Fatriotes“ heißen ſollte. Die Hauptſache iſt aber, daß Deroulede 
die nichtswürdige Rede, welche er am Abend im Saale Heliot 
rg nicht am Mittag im Bourbonenpalaſt hat halten können. 

ieſe Rede, gehalten in der Kammer der Vertreter Frankreichs, 
verſtärkt durch den Beifall der Boulangiſten und ſonſtigen 
Chauvins, hätte eine weittragende, gefährliche Bedeutung bekommen 
können. Man denke ſich die Drohungen und Beleidigungen, die 
Deroulede gegen einen mächtigen Herrſcher vor einer Volksverſamm⸗ 
lung ausgeſprochen, in der Abgeordnetenkammer verlauthart — es wäre 
ein äußerſt ernſter politiſcher Zwiſchenfall geworden. In den maßvoll 
denkenden, gebildeten Kreiſen der Pariſer Bevölkerung herrſcht ein ge⸗ 
— Unwille gegen Deroulede und Genoſſen. „Gemäßigter Un⸗ 
wille?“ Nun ja, man fagt jo ungefähr: „Was hat der dumme Kerl 
nöthig, all den Lärm zu machen! er eitle Geck, der nur von ſich 
reden machen will! Freilich .... wenn die Kaiferin nicht gekommen 
wäre, ſo hätte er auch keinen Spectakel machen können!“ Im Uebrigen 
muß das eine kräftig betont werden: die Pariſer Bevölkerung würde 
ohne die Aufreizung Dérouledes nie an die 8 gedacht haben, 
das Gaſtrecht dieſer kaiſerlichen Wittwe gegenüber zu brechen. Wo 
immer ſich die Kaiſerin iedrich in Paris und Umgebung zeigte, 
überall begegnete man ihr mit der Kaum Hochachtung und genie ſie 
ehrerbietig. Da muß nun in dem Augenblicke, wo ſich der Gaſt zur 
ee rüſtet, ein ſolcher Mißklang in die gute Stimmung gebracht 
werden 

Der „Frankf. Zig.“ wird aus Paris 27. Februar telegraphirt: 
Ein Mitglied der deutſchen Bolſchaft (man glaubt Herr v. Schön) 
erklärte einem Redacteur des „XIX. Siécle“, die Kaiſerin Friedrich 
ei nach Verſailles wegen der Kunſtſchätze N und gar 
nicht nach Saint Cloud gekommen. Die Kaiſerin habe ſich über 
Niemanden zu beklagen gehabt; ſie ſei von Niemandem beleidigt, von 
Niemandem ohne Achtung behandelt worden. Auch er billige den Artikel 
der „Kölniſchen Zeitung“ nicht; derſelbe ſei aber in gewiſſen Maße 


— 
— 


von mäßiger Größe, der Leanderthurm. Die Reiſeſchriftſteller 
finden ſich in der Regel bemüſſigt zu bemerken, daß er ſeinen Namen 
mit Unrecht trage, denn die Sage von Hero und Leander ſpiele am 
Hellespont. Von Abydos, wo jetzt das Fort Nagara ſteht, ſchwamm 
Leander nächtlicher Weile hinüber zu der ſchönen Prieſterin in Seſtos, 
bis er einmal dabei den Tod fand und Hero ihm freiwillig ins naſſe 
Grab folgte. Ich war nie ein Schwimmer erſter Qualität, mir iſt 
jedoch die Aufgabe, als ich bei Abydos ſeiner Zeit vorbei fuhr, nicht 
beſonders ſchwierig erſchienen. Die Breite des Waſſers beträgt an 
der betreffenden Stelle hoͤchſtens 1½ Kilometer. Terres hat hier 
eine Schiffbrücke über den Hellespont geſchlagen. Selbſtverſtändlich 
kommt Alles auf Wind und Wetter an. Lord Byron machte es dem 
Helden der Sage nach und holte ſich dabei einen tüchtigen Schnupfen. 
Was den Leanderthurm am Geſtade von Skutari anbetrifft, ſd hat 
er nachweislich im Mittelalter zur Befeſtigung der großen Kette gedient, 
die hinüber nach dem goldenen Horn gezogen war und den Bosporus 
abſperrie. 

Nur bei den Franken heißt der Thurm »„Leanderthurm“; die 
Türken nennen ihn Kyskuleſi, d. i. Mädchenthurm. Wie er zu dieſem 
Namen kam, davon berichtet der Volksmund, daß einer der erſten 
mohamedaniſchen Herrſcher ſeine Tochter in dieſen Thurm ein⸗ 
geſchloſſen hatte, weil ihr prophezeit worden war, daß ſie an dem 
Biß einer Natter ſterben würde. Indeſſen wußte ihr Geliebter, ein 
aſtatiſcher Prinz, ihr ein Körbchen mit Blumen zuzuſtellen, und 
importirte ahnungslos, in deren Blättern verſteckt, das Unglücksthier. 
Die Sultanstochter wurde von der Viper gebiſſen und war dem 
Tode nahe, als ſich noch rechtzeitig der Prinz einſand und das Giſt 
aus der Wunde ausſaugte. Schluß: ſie kriegten ſich. 

Ohne den Herren Etymologen ins Handwerk pfuſchen zu wollen, 
glaube ich nun auch mit ziemlicher Sicherheit ſagen zu können, warum 
der Thurm „Leanderthurm“ heißt. Da die Wahrſagerin (wie wohl 
anzunehmen iſt) eine ungariſche Zigeunerin geweſen ſein dürfte, ſo 
wird fie zu der Sultanstochter auf gut Ungariſch Leänyfa (ſprich 
Leanka) = Mädchen geſagt haben, und daraus iſt die Bezeichnung 
Leankerthumm (Mädchenthurm) eniſtanden, vollkommen entſprechend 
der türkiſchen Benamſung. Später trat aus irgend einem noch auf: 
zuklärenden Grunde an Stelle des k ein d. a 

In den Fluthen des Bosporus gleitet ſedes größere Schiff auch 
bei lebhaftem und widrigem Winde verhältnigmäßig ruhig dahin. 
Anders wird dies, ſobald man dle enge Waſſerſtraße verläßt und 
hinauskommt in das berüchtigte Schwarze Meer. Namentlich zur 


Zeit der Aequinottien if dies Gewäſſer als ein im hohen Grade 
tückiſches verſchrien, und ich kenne verſchiedene Reiſende, welche 
wiederholt den Atlantiſchen Ocean kreuzten, aber an verhältnißmäßig 
kurze Fahrten auf dem Pontus Euxinus nur mit Schrecken zurück⸗ 
denken. Sehr verständiger Weiſe war uns das Mitſagbrot noch vor 


erklärlich. Bedauerlich fei es, daß einige Künſtler in Folge der Agftaltor 
Derouledes ihre Meinun 


ci 


q eändert hätten und nicht ausftellen wollten. — 
e 


erklärte doch ſie besen t ine Jendſelig keiten der Pariser. Die Kai 
erklärte jedo orge keine Feindſeligkeiten der 8 ai 
lehnte auch ab, einen anderen Weg zum Bahnhofe, als den gewöhnlichen, 
einzuſchlagen.“ &; 

Wir haben bereits Herborgehoben, daß es in Frankreich durchaus 
nicht an vernünftigen Stimmen fehlte, welche das Treiben Deroulede 
hoͤchlich mißbilligen. Jules Ferry ſtellt in der „Eſtafette“ die Frog 
auf, wer denn in Frankreich herrſche? Die Anwort könne nu 
lauten: „Deérouldde“. Daß der „Figaro“ auch jetzt noch für die 
Beſchickung der Berliner Ausſtellung eintritt, daß einzelne Maler er⸗ 
klären, ihre Bilder nach Berlin zu ſchicken, haben wir ſchon mit⸗ 
getheilt. Emanuel Arene fhreibt im „Paris“: f b 

Die Gallen Maler werden alfo nicht in Berlin ausſtellen . . 

Aus allem Vorgefallenen geht hervor, daß Deutſchland and fein junger 
Monarch mit Frankreich nicht nur in Frieden, ſondern guf gutem Füße 
zu leben wünſchen. Dieſe Geſinnung offenbart ſich ſehr deutlich und wir 
hätten Unrecht, nicht dafür erkenntlich zu ſein. Wir werden nicht, wie 
Bonnat Freudenthränen darüber vergießen, daß die Kaiſerin Friedrich nach 
Paris kam, aber wir verkennen nicht die Tragweite dieſes lange über⸗ 
legten Schrittes. Jedermann mißt ihm die gebührende Bedeutung bei 
und dem entſprach der Empfang, welchen die Kaiſerin bei uns Fin . 
Sie ſelbſt hat ihn dadurch gewürdigt, daß fie, ſtatt nur 48 Stunden, 
acht Tage blieb. Ueberall begegnete ihr die rückſichtsvollſte Höflichkeit, 
überall, ſogar in Saint⸗Cloud, ſogar in Verſailles, wohin man ſie nicht 
hätte führen ſollen. Wenn der Zwiſchenfall ietzt nicht ganz zur Zu⸗ 
friedenheit der Deutſchen abſchließt, fo bleibt die Initiative Kaiser Wil⸗ 
Helms darum nicht minder ſymptomatiſch. Wir haben uns ihm nicht 
aufgedrängt, aber wir wiſſen ſein freundliches Verfahren zu würdigen. 
Als Euriofität verzeichnen wir ſchließlich, daß in Parls in den 
letzten Tagen das Gerücht circulirte, Graf Walderſee ſei auderjehen, 
den Grafen Münſter in Paris zu erſetzen. 


[Tages⸗Chronik.] Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt auffallend, 
daß über die Expedition des Reichscommiſſars v. Wißmann 
ſeit einem Monat keine Nachrichten vorliegen. Da man nicht genau die 
Beweggründe kennt, welche ihn zu dieſem Zuge veranlaßten, ſo würden 
Nachrichten, welche Licht daruber verbreiten könnten, recht willkommen 
ſein. An und für ſich wird man es begreiflich finden, daß Wißmann 
gründlich auf dem Wege nach dem Kilimandſcharo Ordnung ſchafft 
und ſich um das Hinterland im Süden wenig kümmert, da hier noch 
keine deutſchen Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, während die Sache 
in Uſambara anders liegt. Der Abg. Oechelhäuſer wies bereits im 
Reichstage darauf hin, daß im nördlihen Theile unſerer Intereſſenten⸗ 
ſphäre recht bald eine Entſcheidung der ſtaatsrechtlichen Fragen erfolgen 
möge. Gerade im nördlichen Theile ſtießen wir mit den Engländern 
zuſammen, und wenn auch zwiſchen dem deutſchen und engliſchen 
Auswärtigen Amt Frieden herrſche, ſo wiſſe doch Jeder, daß der kleine 
Krieg der engliſchen Agenten in Afrika unentwegt fortgeſetzt werde. 
Die Engländer wollten ihre Bahn nach dem Victoria Nyanza über 
Taveta führen, hätten alſo unleugbar die Abſicht, den Karawanen⸗ 
handel von ſeinem gewohnten Wege nach der Küſte in ihr 
Gebiet zu lenken, um dort Ausfuhrzölle erheben zu können. 
Es verlautet, daß vielleicht Dr. Peters hier ein reiches und weites 
Feld für ſeine ſpätere Thätigkeit finden könnte. Was Herrn von 
Gravenreuth anbetrifft, ſo gedenkt er bereits im nächſten Monat, 
wenn bis dahin die Verhaͤltniſſe geordnet find, nach Oſtafrika abzu⸗ 
reiſen und dann die Organiſation der Hauptſtationen in die Hand 
zu nehmen, was ihm bei feiner bekannten Energie und Kenntniß 
unſchwer gelingen dürfte. In colonialen Kreiſen betrachtet man es 
als ſehr vielverſprechend, daß Hamburger in Oſtafrika ſeit Langem 
anſäſſige Häuſer ſich mit großen Gapitalien betheiligen werden, da 
hierin immer eine gewiſſe Garantie für geſchäftlichen Erfol liegt. 
Die Hamburger haben ſich nur recht zoͤgernd, von einigen Greg 
abgeſehen, mit Oſtafrika eingelaſſen. 

Der „B. B.⸗3.“ wird anſcheinend offtcids geſchrieben: „Die 
Gerüchte, von denen eine Zeitung zu melden wußte, daß die Stellung 
des Staatsſecretärs des Marine⸗Amtes, Admirals Hollmann, in 
Folge ſeiner Rede in der Budget⸗Commiſſion unhaltbar geworden war, 
wird uns als irrthümlich bezeichnet. Herr Hollmann, der in feiner 
erſten Rede ſeinem fubjecliven Gefühle für die Marine vielleicht etwas 
zu freien Lauf gelaſſen hatte, hat bereits am Tage darauf erklärt, daß 


der Ausfahrt ins oſſene Meer ſervirt worden und da das Wetter 
ſich in der That recht ſtürmiſch und regneriſch anließ, fo dauerte es 
nachher gar nicht lange bis unter den Paſſagiren die erſten Vorbolen 
der Seekrankheit ſich einſtellten. 
Indeſſen brach die Nacht (in Folge der vorgerückten Jahreszeit — 
Ende September) früh herein und bedeckte mit einem diötreten 
Schleier mancherlei Scenen, die für zartbeſeitete Gemüther viel Ber 
letztendes gehabt haben würden. Ich war, — meiner alten Gewohn⸗ 
heit getreu, — der Letzte und der Erſte auf Deck, wurde wiederholt 
tüchtig durchnäßt, blieb aber vom mal de mer verſchont. 
Wegen des widrigen Windes trafen wir mit mehrſtündiger Ver: 
ſpätung vor Varna ein. Die See hatte ſich vor Tagesanbruch 
etwas beruhigt und ein wenig Morgenſonne leuchtete dann und wann 
durch die abziehenden ſchweren Regenwolken. Der Hafen von Varna 
iſt noch nicht ausgebaut. Alle größeren Fahrzeuge müſſen draußen 
auf der Rhede liegen bleiben und ihre Paſſagiere aus: und einbooten. 
Der Landungsſteg, welcher ein paar hundert Fuß weit in den Hafen 
hineinragt, iſt nur kleinen Fahrzeugen zugänglich. 
Vor dem Ausbooten war es eine unter den Reiſenden viel er⸗ 
oͤrterte Frage geweſen, eb der Zug, welcher ſchon zwei Stunden 
früher Varna hätte verlaſſen follen, auf die „Aglaſa“ gewartet haben 
würde. Glücklicher Weiſe war es in der That ſo. Am nahen Bahn⸗ 
bofe fand der zur Abfahrt bereite Zug mit leider etwas überfüllten 
oupés. 
Unter den Mitreiſenden in meinem Abtheil erſter Klaſſe beſand 
ſich ein junger deutſcher Proſeſſor aus W., der ſchon am Mittwoch 
mit einem kleinen Courdſie⸗Dampfer Konſtantinopel verlaſſen hatte und 
erſt Sonnabend in Varna angekommen war. Wegen des hohen 
Seegangs und der Gebrechlichkeit des alten Fahrzeugs hatte der 
Capitän nicht weniger als vier Mal auf der kleinen Kniſe schützende 
Buchten aufſuchen und vor Anker gehen müſſen. Der Profeſſor 
konnte ſich über die ausgeſtandenen Gefahren noch gar nicht zu Gute 
geben und ein Mal über das andere recititte er in der Urſprache 
paſſende Stellen aus Ovids Klageliedern, dabei auch der Frau Pros 
feſſorin, die zu Haufe geblieben, in rührender Weiſe gedenkend. 
Einzelne Strophen habe ich nachgeſchlagen und gebe in der Ueber⸗ 
ſetzung von A. Berg nur die folgenden hier als Probe: 
„Sicher geb' ich zu Grund und Hoffnung fehlet auf Rettung, 
Und es bedeckt mein Geſicht, während ich ſpreche, die See. 
Unter den Wogen wird dies Leben endigen und mein 

Furchtlos betender Mund trinken die tödtliche Fluth- 5 
Aber mein liebendes Weib ſchmerzt nichts, als daß ich verbannt bin; 
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Rede in durchaus keinem Zuſammenhange mit den vor⸗ 
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— Neubaues von einigen Panzerſchiffen 


liegenden Fragen betreſſs des 
zu briugen ſei.“ 5 

Der „Saale: Zeitung‘ wird aus Berlin, vom 26. Februar 
gemeldet: „Vom Kaiſer telegraphtſch mit einer Einladung be⸗ 
dacht, traf geſtern von Altona plötzlich General Graf Wal⸗ 
derſee hier ein, um am Abend im Schloſſe zu ſpeiſen. Auf An⸗ 
regung des Kaiſers hat ſich nämlich eine ſogenannte „Nordlandfahrer⸗ 
Geſellſchaft“ gebildet, welche nur aus den Herrſchaften beſteht, 
welche ihn auf ſeinen Nordlandfahrten begleitet haben. Geſtern Abend 
waren die Mitglieder vollzählig zur Tafel gezogen worden. Graf 
von Walderſee ſaß an der Seite des Kaiſers. Bei Tafel 
herrſchte die lebhafteſte Stimmung; der Kaiſer ſchien trefflicher Laune 
zu fein. um feine Gäſte zu überraſchen, führte er fie in den ſo⸗ 
genannten türkiſchen Saal, in welchem alle vom Sultan erhaltenen 
Geſchenke aufgeſtellt find. f n 8 5 
prächtigen Raumes if unter feiner perſönlichen Oberleitung erfolgt. 
Dadurch iſt das alte Schloß wieder um eine intereſſante Sehens⸗ 
würdigkeit bereichert worden. Wie verlautet, ſoll die „Geſellſchaft der 
Nordlandfahrer“ im Schloſſe in unbeſtimmten Zwiſchenräumen zu⸗ 
ſammentreten. Graf Walderſee begiebt ſich heute wieder auf ſeinen 
Poſten nach Altona zurück.“ 

[Die Rede des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen] 
bei dem Feſteſſen, auf welche wir wiederholt Bezug genommen haben, 
wurde in ihren weſentlichſten Stellen durch den Telegraphen mit⸗ 
gethellt. Wir laſſen den Hauptpaſſus derſelben nachſtehend folgen. 
Nachdem er erklärt hatte, daß er Vertrauen auf die loyale Geſinnung 
der Bevölkerung habe, fuhr er folgendermaßen fort: 

Es handelt ſich — abgeſehen von dem größeren oder geringeren Ver⸗ 
trauen in die Abſichten unferer weſtlichen Nachbarn — auch um die 
Stimmungen und Beziehungen zwiſchen dem Reichslande und dem Reiche. 
Es gab eine Zeit, wo dieſe geſtört waren. Auf dieſe Zeit ſind die Maß⸗ 
regeln zurückzuführen, die auf dem Lande gelaſtet haben und theilweiſe 
noch jetzt laſten. Fürſt Bismarck, der jene Maßregeln veranlaßt hatte, 
wurde dabei nicht blos von polizeilichen Motiven geleitet; er glaubte 
augenscheinlich auch der damals in Deuiſchland herrſchenden Stimmung, 
dem damals herrſchenden Mißtrauen Rechnung tragen zu ſollen. Dies 
iſt nun anders und beſſer geworden, das Vertrauen hat hier und 
dort zugenommen, und Worte, wie die, welche unſer verehrter Freund 
(Abg. Petri. Reb.) 
dazu beigetra 
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Die Gruppirung und Ausflattung dess 


Berliner Droſchkenkutſcher proteftiren energiſch gegen die Anſicht der berr⸗ 
ſcenben — in eic lage daß im Verkehrsgewerbe eine Sonntags⸗ 
ruhe nicht einzuführen geht. Sie erſuchen die ſocialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten mit aller Energie dafür zu wirken, daß die Sonntagsruhe im 
Verkehrsgewerbe eingeführt werde und ſprechen den foc demokratiſchen 
Abgeordneten ihre vollen 5 aus. 4 . 

Beamten⸗Wohnhäuſer.] In Frankfurt a. M. find für die zu 
. Wohnhäuſer für die daſelbſt functionirenden Staats⸗ 
Subalternbeamten und Amtsdiener die e ya in vollem 
Gange. Wie man vernimmt, ſoll die Erwerbung von rundſtücken zu 
dem Zwecke in verſchiedenen Stadttbeilen in Ausſicht genommen ſein. 
Bei den betreffenden Beamten war vor Aufftellung der Pläne eine Lifte 
in Umlauf geſetzt worden, die von ſämmtlichen mit ganz geringer Aus⸗ 
nahme unterzeichnet worden iſt. Für die Subaltern⸗Beamten find Woh⸗ 
nungen zu 3 Zimmern, Küche, Keller und Manſarden, für die Amtsdiener 
Wohnungen zu 2 Zimmern u. ſ. w. vorgeſehen. Die Häuſer ſollen ferner 
Gärten und Bleichplätze erhalten. Unverheirathete Angeftellte haben keinen 
Anſpruch auf ſolche Wohnungen. Die Wohnungen mit 3 Zimmern ſollen 
360 M., die mit 2 Zimmern 238 M. jährlich koſten. Für jede Amts⸗ 
brauche ſollen beſondere Häufer erbaut werden. Die Angelegenheit harrt 
der Genehmigung des Miniſteriums, dem dieſe erſt neuerdings vorgelegt 
worden iſt. N 

» Berlin, 28. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] In Bezug auf 
die Errichtung eines Ortſtatuts behufs en der Dienſtſtellung der 
beim Magiſtrat beſchäftigten Aſſeſſoren hat der Magiſtrat nun⸗ 
mehr bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragt, daß dieſes Statut 
folgende Beſtimmungen enthalten ſoll: Bei dem Magiſirat werden nach 
Maßgabe der etatsmäßigen Mittel juriſtiſche Hilfsarbeiter beſchäftigt. 
Dieſelben können nach einjähriger Probedienſtzeit als Gemeindebeamte 
(Magiſtrats⸗Aſſeſſoren) ohne Penſionsberechtigung auf ſechs Jahre ange⸗ 
ſtellt werden. Durch Gemeindebeſchluß kann demnächſt die Anſtellun 
auf Lebenszeit mit Penſionsberechtigung erfolgen. Der Magiſtrat iſt 
berechtigt, den auf Grund der Städteordnung gebildeten Verwaltungs⸗ 
deputationen und Commiſſionen einen oder mehrere Magiſtratsaſſeſſoren 
als Juſtitiare zuzuordnen. Dieſelben werden ſodann vom Oberbürger⸗ 
meiſter ernannt. Sie haben in den von ihnen bearbeiteten Angelegenheiten 
Stimmrecht in jenen Collegien, vom Vorſitz ſind ſie jedoch ausgeſchloſſen. 
Der Bildhauer Marcelli in Berlin hat ſich das Leben genommen. 


— 


Berliner Blätter berichten darüber: Marcelli hat wiederholt Verſuche ge: |; 


macht, in die Akademie aufgenommen zu werden, aber die erforderliche 
Prüfung mißglückte jedes Mal, und in dieſem Semeſter iſt der junge 
Mann endgiltig zurückgewieſen worden. Das wird gewiß in der Seele 
Marcellis tief genagt haben und das tragiſche Ende des Prof. Lürſſen, 
in deſſen Werkſtatt er arbeitete, hat dann wohl bei dem jungen Manne 
den letzten Entſchluß zur Reife gebracht. l 8 

Ein Piſtolen⸗Duell mit blutigem Ausgang fand am Freitag früh 
in der Nähe des Spandauer Bocks zwiſchen einem Rechtsanwalt und 
einem Architekten ſtatt. Nach dem erſten Kugelwechſel, bei welchem 
der Architekt durch einen Streiffhuß verwundet wurde, erſchien der auf 
dem „Bock“ ſtationirte Gendarm, verbinderte die Fortſetzung des Zwei⸗ 
kampfes, beſchlagnahmte die Waffen und verhaftete den Rechtsanwalt 
nebſt den beiden Secundanten. Nachdem ſich dieſelben auf dem Stations⸗ 
bureau legitimirt, erfolgte ihre Freilaſſung. Der verwundete Architekt 
war inzwiſchen in ſeinem Wagen nach Berlin geſchafft worden. 


% Hamburg, 27. Februar. [(Defraudations⸗Proceß.] Schluß 


der Freitagſitzung. Während der Vernehmung des Prange ſieht der Vor⸗ h 


ſitzende fih durch das Mienenſpiel des Holländer veranlaßt, demſelben be⸗ 
merklich zu machen, daß die Sache für ihn ſehr ernſt ſei und es ihm gar 
nicht anſtehe, eine lächelnde Miene zu den Ausſagen des range u machen. 
Prange hat gar nicht gewußt, daß die Fäſſer, die er in der Düſternſtraße 
für „Kröhnke“ auf Lager hatte, Sprit entbielten. Er ſei der Meinung 
gewefen, daß es Rheinwein ſei. Bei feiner eigenen Vernehmung giebt 
Holländer ſeine Antworten anfangs in einer etwas ſchroffen Form, wo⸗ 
durch er ſich eine ernſte Zurechtweiſung vom Vorſitzenden und eine An⸗ 
drohung von Strafmaßregeln wegen Ungebübr zuzieht. Ausſagen, die 
ihn in irgend einer Weiſe 5 könnten, macht auch Holländer nicht. 
An beſonders kritiſche Punkte, über welche er er wird, hat er eben⸗ 
falls die Erinnerung verloren. — Der Angeklagte Kochmann hat eben 


ſo wenig, wie der Angeklagte Färber, eine Ahnung davon gehabt, daß k 


der Sprit, den ſie in der angegebenen Weiſe erhalten und dann weiter 
verkauft haben, ſie nicht beſtreiten, geſchmuggelt ſein könne. Der erſtere 
hat zu Beuthen an Rudolph Holländer 7000 und ſo und ſo viel 100 Mark 
ausbezahlt. Dieſer habe ihm geſagt, daß die hieſigen Spritläger überfüllt 
und daß kein Export ſtattfände, ſo daß man hier nicht wiſſe, wohin man 
mit den Spritvorräthen ſolle. Aus dieſem Grunde würde der Sp 
billiger abgegeben. Kochmann, der vom Spritgeſchäft nichts verſteht, hat 
es geglaubt. — Färber hat den Sprit ohne Bedenken von Kochmann 
Kine 3 Ba hat er in feinem Geſchäft nicht geführt. Dazu habe er 
eine Zeit gegabt. 

In der Beweidaufnahme wird zuerſt der Oßer⸗Zoll⸗Inſpeetor Kloſter⸗ 
mann als Zeuge und Sachverſtändiger vernommen, um über die be⸗ 
kannten zollamtlichen Sicherheitsmaßregeln beim Sprittransport über die 
Zollgrenze Auskunft zu geben. Derſelbe beſtätigt, daß Fahrzeuge, auf 


Sterb' ich aber auch jetzt, ſo wird, weil ſie von Gefahr frei, 
SER wenigſtens doch bleiben die Sölftevon mir! 
(Trist. I. 2. 33 fl.) 

Bei den Klagen des verbannten römiſchen Dichters iſt zu bedenken, 
daß das Fahrzeug, welches ihn im Jahre 7 chriſtlicher Zeitrechnung 
nach Tomi, elwa in der Gegend des jetzigen rumäniſchen Hafenortes 
und Seebades Küſtendje (Conſtanza) trug, noch ganz erheblich weniger 
ſeetüchtig geweſen fein mag, als ſelbſt ein alter Courdſte⸗Dampfer. 

Der genannte Hafenplatz liegt etwa 18 deutſche Meilen nördlich 
von Varna und muß, wenn man dieſes als Muſter nimmt, gar kein 
über Verbannungsort geweſen ſein. Noch nirgends — auch in 
Ilalien nicht — ſah ich eine fo üppige Vegetation des Weinſtocks 
und ſolche Rieſenexemplare von Weintrauben, wie hier an der bul⸗ 
gariſchen Küſte. 

Faſt an allen Stationen, die wir paſſirten, war längerer Aufent⸗ 
halt, drängte ſich am Perron feſtlich geputztes Landvolk, zumal Frauen 
und Mädchen. Ich glaubte zunächſt, dies ſei dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß der Fahrplan in Unordnung gekommen und daß wir 


und eines Sonntags erfreuten. Indeſſen der Grund war ein 
anderer. Es wurden Prinz Ferdinand von Coburg, der Landesherr, 


und die Prinzeſſin⸗Mutter erwartet, darum allerorts das Volks⸗ 
gedränge, die mit bunten Fähnchen und Laubgewinde geſchmückten 
Bahnhofsgebäude. In Witoba — einem ganz kleinen Neſt — 
brauſte nach einſtündigem Harren bei einer wahrhaft hundstäglichen 
Sonnengtuth der Hofirain endlich an uns vorüber! Der Prinz 
lehnte am Fenſter, unſern Zug muſternd, der auf dem zweiten 
Geleiſe ſtand. Die ſauberen Frauen und Mädchen gingen zufriedenen 
Sinnes lachend und fchäternd heim, obgleich fie von Sereniſſimus 
nichts zu ſehen bekommen hatten, als das Aeußere ſeines Salon⸗ 
wagens. Ich K. die Behörden in Verdacht, daß ſie bei der 
Inſtenirung des feſtlichen Gepränges die Hand im Spiele hatten. 
Ercellenz Üdaſchkin ſeeligen Angedenkens zeigte der Kaiſerin 
Katharina gemalte Dörfer; die bulgariſchen Präfecten führen ihrem 
Fürſten lebende Bilder vor. Ein hübſches Schaufpiel, aber ach! ein 
Schauſpiel nur. 5 - 

Erſt ſpät Nachmittag erreichten wir Ruſiſchuk, ſetzten in einem 
leinen Dampfer über die Donau und wurden nun in dem rumäni⸗ 
ſchen Giurgewo von dem eigentlichen Orientexpreßzug aufgenommen, 
der uns in wenigen Stunden nach Bukareſt brachte. Die Wagen 
der Compagnie internationale des Wagons-Lits et des Grands 
Express Européens ſind mit ſo ausgeſuchtem Comfort eingerichtet, 
daß darin zu fahren wahrlich keine Anſtrengung, ſondern ein Ver⸗ 
gnügen iſt. Mag die Tour nun lang oder kurz ſein. Wer es ſich 
leiſten kann, auf dem directen Wege mit dem Orientexpreßzuge nach 
Eonflaniinopel zu gehen und mit derſelben Gelegenheit auch wieder 
zurückzufehren, der ſoll nicht jagen, daß er von den Unannehmlich⸗ 


rit g 


denen ein Zollbeamier fi b 
halten wurden, ſondern ungehindert paſſirten ze. — Der 
Lachmannn fagt aus, daß Hermann Holländer durch feinen Stadtreiſen⸗ 
den ſo und ſo viel wi ekauft und jedesmal nach einigen Tagen bezahlt 
habe. Verklagt hat der Zeuge den inder 
einer Differenz. Holländer habe 9 er kaufe den Sprit für Rechnung 
eines gewiſſen Krönke. Zeuge erklärt auch, daß der Sprit hier theurer 
bezahlt werde als in Schleſien und aus dieſem Grunde von dort nach hier 
verkauft werde. 

Von den übrigen Zeugen theilt der Polizei⸗Sergeant Hanſen mit, 
euthen waren Ende 


zeit ihr Mann — P 
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ie Fahrzeuge abholten oder wieder brachten, nicht erkannt, zum The 
ar nicht — worden. Bezahlt hat Prange alias Krö n M 
wenn er das darauf ge Mal cine 
tellung mach lung abgebrochen 
und auf morgen vertagt. 
* 


Frankreich. Ei 

s. Paris, 26. Februar. [Die Berliner Austellung — Die 
Haltung der Bevölkerung. — Algerien.] Die chauviniſtiſchen 
(Foriſetzung in der erſten Beilage.) j 


egen 


keiten einer Reiſe im Orient irgend etwas zu koſten bekommen hätte! es oft an den Rändern mit bunter Wolle hübſch ausgenäht. 


Er hat fiher weniger Strapazen ausſtehen müſſen, wie ein anderer 
Reiſender, der in der halben Zeit von Breslau nach Brüſſel, oder in 
nur neun Stunden don Berlin nach Frankfurt a. M. fährt! 

Die rumäniſche Hauptſtadt iſt unter allen Reſidenzſtädten der 
Balkanhalbinſel wohl diejenige, welche in den letzten 20 Jahren die 
durchgreifendſten Veränderungen erfahren hat. Mit einer Menge 
großſtädtiſcher Einrichtungen ſteht Bukareſt in dem Grade auf der 
Höhe moderner communaler Cultur, daß der Fremde ſich verwundert 
fragt, ob es denn wirklich Wahrheit und nicht ein bloßes Phantaſie⸗ 
bild iſt, was die etwa 150 000 — 180 000 Einwohner zählende 
Capitale eines nicht gerade reichen Landes von 130 000 qkm und 
5% Millionen Einwohnern ihren Bürgern bietet. 

Die Straßen ſind gut gepflaſtert oder chauſſirt, theils mit Gas, 
theils elektriſch beleuchtet. Es giebt prächtige öffentliche Spaziergänge 
und Parkanlagen, eine ausgezeichnete Quellwaſſerleitung, zahlreiche 
öffentliche Lehranſtalten in Gebäuden, welche in Bezug auf Licht⸗ und 
Luftverhältniſſe den höchſten Anforderungen genügen, eine reiche Fülle 
von Hoſpitälern und Siechenhäuſern, ein vorzüglich organiſirtes öffent⸗ 
liches Fuhrweſen (meiſt aus ruſſiſchen Geſpannen beſtehend) und nicht 
weniger als 124, größtentheils dem griechiſchen Cultus geweihte 
Gotteshäuſer. 

Neben der Frömmigkeit macht ſich äußere Prunk⸗ und Gefallſucht 
namentlich unter den Weibern der beſſer ſituirten Stände in einer 
manchmal widerlichen Weiſe breit. Täglich iſt zu beſtimmten Stunden 
am Nachmittag reſp. Abend großer Corſo auf der „Chauſſee“ — 
d. i. eine ſchöne Allee von 5 oder 6 km Länge mit Parkanlagen im 
Norden der Stadt — bei welcher Gelegenheit ſich die Damenwelt 
aufs Ueppigſte in Kleidern bläht und große „Brautſchau“ gehalten 
wird. Klein⸗Babel an der Dimbowitza! Aber wenn dann bei Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit die vielen Hundert elektriſchen Lampen gleichzeitig 
auflammen, welche die ganze Allee (bis 10 Uhr in der warmen 
Jahreszeit) taghell erleuchten — das iſt doch ein ſelten⸗ſchͤner, be⸗ 
zaubernder Anblick! 

Zu den franzöſirenden Elegants der Reſidenz und ihren Damen 
(Franzöſiſch iſt die beliebteſte Umgangsſprache der rumäniſchen Vor⸗ 
nehmen!) ſteht das Landvolk mit feinem gefunden Conſervatismus 
und ſeiner unerſchütterlichen Betriebſamkeit in einem auffallenden, faſt 
möchte. ich ſagen wohlthuenden Contraſt. Der Rumäne geht noch 
wie zu Olims Zeiten im Sommer und Winter im weißen 
Schafpelz und mit einer weißen Lammfellmütze einher. Der 
Pelz beſitzt keinen Stoffüberzug, dagegen iſt die unbehaarte Seite 
mit buntem Lederbeſatz oft reich verziert. Dem Armen, der ſich den 
Luxus eines Pelzes nicht geſtatten kann, muß eine Wolldecke von ehr⸗ 
würdigem Alter in der kalten Jahreszeit ſeine Stelle erſetzen. Arm 
und Reich tragt das Hemd über den Hoſen. Bei Beſſerſituirten iR 


Bäuerin trägt, ähnlich wie die Bulgarin, ein reichgefälteltes, den Hals 
feſt umſchließendes Hemd und ein in der Regel unverſchnürtes, oben 
weit ausgeſchnittenes Aermelleibchen. Laſten, die bei uns zu Lande 
in einem Korbe oder einer ſog. „Hucke“ auf dem Rücken getragen 
werden, befördern rumäniſche Frauen und Mädchen auf dem Kopf. 


Dabei haben ſie die Hände frei und machen davon guten Gebrauch, 
Es iſt derſelbe Anblick, den man auf 


indem ſie nebenher ſpinnen. 
der ganzen Balkanhalbinſel von Belgrad bis Salonik und von Fiume 
bis Braila haben kann; überall, wo Bäuerinnen und Mädchen auf 
dem Felde ſind, das Vieh hüten oder über Land gehen. Ein gabel⸗ 
förmiger geſchälter Holzſtecken iſt an ſeinem oberen zweizinkigen Ende 
mit Wolle bewunden. 
der linken Hand hält und gelegentlich mit der linken Hüfte ſtützt. 
Die Rechte führt und dreht die Spindel, an deren unterem Ende 
ſich ein tüchtiger Wirtel (oft aus buntem Thon und primitiv verziert) 
befindet. Das Zupfen, Ziehen und Drehen erledigt ſich ganz mecha⸗ 
niſch im Gehen wie im Stehen, ohne vieles Hinſehen. Aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich kann man in dieſer Weile nur gröbere Nummern erzeugen. 

Ich hatte Veranlaſſung, mich in Bukareſt mehrere Tage aufzu⸗ 
halten und mit dortigen Geſchäftsleuten in Verkehrs⸗ und Handels⸗ 
angelegenheiten zu conferiren. Die Anſicht, die ich über die Donau⸗ 
fürſtenthümer immer gehabt habe, wurde dadurch nur befeſtigt. Ich 
fage: hier iſt überall „Neuland“, die Aufnahmsfähigkeit und die 
Exportgelegenheit müſſen von Jahr zu Jahr rieſig wachſen, und wenn 
dieſen von der Natur ſo reich geſegneten Landen der Frieden erhalten 
bleibt, fo iſt der bisherige Aufihwung nicht mehr als ein be 
ſcheidener Anfang! 

Von Bukareſt reiſte ich durch Siebenbürgen nach Haufe. Nicht, 
weil dies der nächſte Weg if, ſondern weil ich die Absicht hatte, mich 
in Siebenbürgen ein wenig umzuſehen. Ich überſchlug in Sinaſa 
einen Zug, um das oft beſchriebene Karpathenſchloß der Königsfamilie 
und den mit ſeltener Solidität binnen wenig Jahren wie aus dem 
Erdboden emporgewachſenen hochmodernen Badeort zu beſichtigen, und 
nahm mein erſtes Nachtquartier in Kronſtadt. Ich kam dorthin nach ſehr 
gründlicher und langweiliger Grenzabfertigung in Predeal etwa 
11% Uhr Abends und war nicht wenig erſtaunt im erſten Gaſthof 
der Stadt, die 28 000 Einwohner zählt, um dieſe Stunde kein 
Abendbrot mehr erhalten zu können. Hätte ich nicht in meinem 
Koffer noch ein Fläſchchen rumäniſchen Rothen und ein kaltes Hühnchen 
als eiſernen Beſtand gehabt, ſo hätte ich hungrig und durſtig ſchlafen 
gehen müſſen. Die „Kronſtädter Zeitung“, mit deren Lectüre ich mir 
in Predeal die Wartezeit verkürzt, hatte mich durch einen anſcheinend 
aus ſachverſtändigſter Quelle ſtammenden Artikel vor dem Genuß allen 
und jedem Trinkwaſſer in Kronſtadt ſehr eindringlich gewarnt. 


(Forifebung in der erſten Beilage.) 
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ermann Holländer einmal wegen 


Das iſt der Rocken, den die Spinnerin in 


Ohlauerstrasse Nr. 71/72, Bazar „Fortuna“, 
Parterre, I., II.. III. Etage. 


Jorossarige Auslagen sämmilicher Frühjahrs-Neuheitenf 


auf allen Lägern unseres umfangreichen Waarenhauses. 4 
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Die außerordentlich reducirten, abſolut feſten Preiſe find an jedem Stück deutlich 
vermerkt und findet der Verkauf nur gegen Baarzahlung ARE 1 Rabatt ſtatt. [2570] 
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vermittelt Cassa-, en und Prümiengeschäfte gogen 
nur 3 10 pCt. Provislon. 

Kostenfreie Controle und billigste Versicherung ver- 
koosbarer Effeoten. Vorschuss bis 95 pCt. auf in- u. 

ausländische Wertbpäpiere gegen 8 pÜt. 21 nsen. 5 1 


. paul Wilding, Wagen-Fabrik 


8 Grösstes Lager von Luxuswagen eigener fabrik 
Breslau Hummerei 43. 


Ferusprecnuusehluss 1282. 
— ͤ bv —ͤ 


— Robert Beil, 
Bank -u. Wechsel- ges 


> 0 1 0 N 
N Albrechtsstr. 3, 
d ö N empfiehlt sich zum An- u. Verkauf von 
| Werthpapieren jeder Art. Spesentreie 


Controlevon Werthpapieren, spesen- 


47750 
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Erſte Beilage zu Nr. 


Gortſetzung.) 
Proleſte gegen die Beſchickung der Berliner Kunſtausſtellung ſind nun 
leider doch nicht erfolglos geblieben. Detaille und eine Anzahl an⸗ 
derer bedeutender Pariſer Maler haben ihretwegen in letzter Stunde 
von dem Vorhaben, ihre Werke nach Berlin zu ſenden, Abſtand ge⸗ 
nommen. Indeſſen beſtehen Bouguereau, L Hermitte und andere be⸗ 
rühmte Künſtler trotz aller an fie gerichteten Beſchimpfungen und 
Drohungen auf ihrer Abſicht, ihre Gemälde nach der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt zu ſchicken. Es wäre übrigens den Thatſachen nicht ent⸗ 
ſprechend, wenn man wegen der gegenüber Deutſchland plötzlich recht 
unhöflich gewordenen Sprache einiger größerer Blätter, wie des „Gau⸗ 
lois“, der „Liberté“ u. ſ. w. — von den boulangiſtiſchen und Revanche⸗ 
Oganen, wie „Intranſigeant“, „Cocarde“, „France“ und „Lanterne“ 
natürlich ganz zu ſchweigen — auf eine Sinnesänderung der Pariſer Be⸗ 
völkerung ſchließen wollte. Denn dieſe verfolgt nach wie vor, wenn 
vielleicht auch nicht mit großer Sympathie, ſo doch mit unerſchütter⸗ 
lichem Gleichmuth die perſchiedenen Ereigniſſe und Kundgebungen, 
die zu der Hoffnung Veranlaſſung geben, daß die Beziehungen 
Deulſchlands zu Frankreich ſich beſſern werden. Den verſchiedenen 
von den oppoſitionellen Journalen verbreiteten Gerüchten, als da 
find, daß der Deutſche Kaiſer demnächſt nach Paris zu kommen ge: 
denke, daß man Frankreich durch Hoͤflichkeitsbezeugungen, die dieſes 
ohne Verletzung feiner Würde nicht zu vermeiden vermoͤge, zu 
Schritten drängen wolle, welche ernſtliche Verwickelungen hetbeiführen 
konnten, wird nirgends Glauben beigemeſſen. Ebenſo wird die heute 
vom „Gaulois“ gebrachte Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm Ii. die Abſicht habe, 
Elſaß⸗Lothringen zu einem unabhängigen neutralen Staate zu machen, 
um ſomit zu einer endgiltigen Ausſöhnung Frankreichs mit Deutſch⸗ 
land zu gelangen und ſich ohne Furcht vor dem weſtlichen Nach⸗ 
bar auf Rußland ſtürzen zu können, ungläubig aufgenommen. 
Einige Journale ſchlagen, um die Probe zu machen, ob Deutschland 
aufrichtig mit Frankreich ſich zu verſöhnen wünſche, vor, der Minifter 
des Auswärtigen möge an den deutſchen Reichskanzler ſich mit der 
Bitte wenden, ſich dem Protefte gegen die Feſtſetzung der Engländer 
in Egypten und gegen deren Wirthſchaft im Pharaonenlande anzu⸗ 
ſchließen. Die kühl denkenden Politiker, wie Lemoinne, Reinach u. a. m. 
halten indeſſen einen derartigen Schritt für zu gewagt und rathen 


von ihm ab, weil er leicht zur Folge haben könnte, daß Groß⸗ 
britannien ſich dann bedingungslos dem Dreibunde anſchließen werde, 


ge 


} 


welche dieſe Bundesgenoſſenſchaft ſicherlich ſehr willkommen heißen 
würde. Sie glauben auch gegen eine neue Behandlung der egyptiſchen 
Frage durch die Kammer und gegen einen feierlichen Proteſt der 
franzöſiſchen Regierung gegen die weitere Beſetzung Egyptens durch 
die Engländer, wie ein ſolcher geplant wird, ſich ausſprechen zu müſſen, 
da alle Discuſſionen und Reden keinen Erfolg haben und Frankreich 
ſich nirgends Sympathien mit ſolchen Kundgebungen erwerben würde. 
In der heutigen Sitzung des Senates wird der General⸗ 
Gouverneur von Algerien, Tirman, Rechenſchaft über ſein zehnjähriges 
Wirken in dieſer Colonie ablegen. Wenn ihm auch zweifellos von 
dem Senate Decharge ertheilt werden wird, iſt doch als ſicher anzunehmen, 
daß ſeine Thätigkeit in der Colonie — beſonders die von ihm befolgte 
Finanz⸗Politik — noch in der Kammer lebhaft discutirt werden wird. 
Man wirft ihm nämlich vor, die Selbſtverwaltung der Colonie ver⸗ 
hindert, ſich in derſelben als Alleinherrſcher aufgeſpielt und große 
Summen zu unrechten Zwecken verwandt zu haben. Alles das wird 
vorausſichtlich in der Kammer zur Sprache kommen. Die Abberufung 
Tirman's von feinem lucrativen Poſten und eine durchgreifende 
Reform der algeriſchen Verwaltung gilt übrigens als abſolut ſicher. 


([Sardous „Thermidor“.] Wie übereinſtimmend von verſchiedenen 
Seiten gemeldet wird, brachte der Unterrichtsminiſter Bourgeois im 
Miniſterrathe die Angelegenheit des Sardou'ſchen Stücks „Ther⸗ 
midor“ nochmals zur Sprache und theilte mit, daß das Stück im repu⸗ 
blikaniſchen Sinne umgearbeitet ſei. Er befürwortete, die Aufführung zu 
geſtatten. Man beſchloß, ihm völlig freie Hand, aber auch die Verant⸗ 
wortung für etwaige 


Ruheſtörungen zu überlaſſen. Herr Bourgeois 
ſchien anfangs ſehr erfreut über diefen Beſchlu ß, und geſtern Abend hieß 
es allgemein, der veränderte „ hermidor“ ſolle nächſten Dinstag ge: 
ſpielt werden. Allein die Veränderungen des Stücks haben ſich als ſo 


befürchten, nicht mehr blos von den Radicalen allein, ſondern abwechselnd 
— deen und den Conſervativen ausgepfiffen zu werden. 


eois wurde ängſtlich und verf : 
cute heißt es, Thernuidor“ jolle erſt im October wieder 


Rampe erblicken. 


(Fortſetzung.) 


Kronſtadt, mit einem prächtigen alten Rathhaus aus dem 15. Jahr⸗ | Ungarn! 


251 der Breslauer Zeitung. 


Großbritannien. 
London, 24. Febr. [Eine Enthüllung über Parnell's 


u 
Geldverbrauch.] Nachdem fih die Verhandlungen zwiſchen den Kt er Prüfung ihrer Verhältniſſe zeitweilige Hilfe zu gewähren. 


beiden iriſchen Gruppen zerſchlagen haben, fangen auf beiden Seiten 
die Enthüllungen über den Verbrauch der ſeit Jahren eingegangenen 
Geldmittel der Liga an. Dies iſt, ſo wird dem „Hamb. Corr.“ ge⸗ 
ſchrieben, ein ſehr heikler Punkt; denn noch liegt in Paris eine 


größere Summe bei einem Bankhauſe feſt, die nicht ohne die gemein⸗ zu helfen. Graf 


ſame Unterſchrift Parnell's und Me Carthy's erhoben werden kann. 
Nur ein Theil dieſer Summe iſt neulich durch gemeinſames Abkommen 
losgeeiſt worden, wobei Herr W. O'Brien zwiſchen den gegneriſchen 
Führern den Mittelsmann machte. Alsbald iſt jedoch Streit darüber 
entſtanden, ob die Uebereinkunft, in Folge deren die durch den „Feld⸗ 
zugsplan“ benachtheiligten Pächter in Tipperary eine Entſchädigung 
erhalten ſollten, durch Herrn W. O'Brien und Parnell richtig 
beobachtet worden ſei, oder ob nicht vielmehr die noch immer unter 


Sonntag, den 1. Mär; 1891. 


ſellſchaft wären dieſe: alten und bedürftigen Deutſchen in England zu 
helfen; denen, die keine beſtimmte Arbeit zu finden vermögen, die Mittel 
v Rückreiſe in ihre Heimat und Kranken und Arbeitsloſen nach In: 
er 
onds der Geſellſchaft betrage gegenwärtig 5000 Pfd. Sterling, deren 
Binfen jedoch nur für die 118 Benfionäre der Geſellſchaft verwendel 
würden. Im letzten Jahre hätten nicht 5 als 3758 Perſonen Unter⸗ 
5 empfangen. Ir (der Redner) empfände die größte Sympalhie 
ür die Geſe W ID es bereite ihm aufrichtiges Vergnügen, ſie fördern 
etternich brachte darauf Namens der Geſellſchaft das 
Hoch auf den Vorſitzenden aus. Die Summe der bei dem Feſtmahl ge⸗ 
ſpendeten Gaben beträgt über 1500 Pfd. Sterling. 

London, 27. Februar. ee Um ihr Intereſſe für die 
Flotte zu bezeugen, vollzog Königin Victoria geſtern in Perſon den Stapel⸗ 
auf und die Taufe des neugebauten Panzerſchiffes „Royal Sovereign“ 
und des gedeckten Kreuzers „Royal Arthur“ in Portsmouth. Während 
London in grauen Nebel gehüllt war, ſchien die Sonne hell über dein 
engliſchen Kriegshafen. Sie traf um ½1 Uhr, begleitet vom Prinzen und 
der Prinzeſſin 0 von Battenberg und ihrem Gefolge in Porksmoutd 


ein und fuhr ſofort nach den Schiffsbauhöfen, wo ſie vom Prinzen von 


der Leitung des Letzteren ſtehende Nationalliga den Löwenantheil für] Wales, der die Uniform eines Admirals der Flotte trug, vom Herzog von 


ihre eigenen Zwecke eingeſackt habe. 
weile ins Gefängniß geflüchtet, um weiteren Anfeindungen zu 
entgehen. Um dieſen politiſchen Scheintodten findet nun ein Hin⸗ 


und Herzerren ſtatt, indem beide Parteien ſich ſeiner zu bemächtigen batterien un 
ſuchen, obwohl keine von ihnen ſeiner innerlich recht ſicher iſt. Trügt Königin in den Docks. 


uns der Blick jedoch nicht, ſo iſt Herr O'Brien wieder zu Parnell 
hinübergeſchwankt, während ſein Gefängnißgenoſſe Dillon mehr zur 
Me Carthy⸗Gruppe hinüberneigt. Jedenfalls ſteht O' Brien's Name 


Herr O'Brien hat ſich mittler⸗[Connaught, dem Oberbefehlshaber der Marineſtationen, Admiral Sir 


E. Commerell, den Lords der Admiralität, dem Director des Schiffs⸗ 
baues, White, welcher die Pläne zu den Schiffen entworfen hatte, und 
Anderen ne wurde. Der Donner der Kanonen der Strandes 

des „Duke of Wellington“ verkündigte die Ankunft der 
1 Nachdem die königliche Familie auf einer aus 
Mahagoni gebauten Tribüne Platz aon hatte, erfolgten verſchiedene 
Vorſtellungen. Nun wurde der „Royal Arthur“ vom Stapel gelaſſen. 
Nachdem die Königin dem Schiffe ſeinen Namen ertheilt hatte, drückte ſie 
auf einen mit einer elektriſchen Leitung verbundenen Knopf und das ſtolze 


fortwährend als der des verantwortlichen Redacteurs auf Parnell's] Schiff ik unter den brauſenden Hochrufen in das Waſſer. Die Muſik 


Wochenblatt „United Ireland“. Ob nun das für die Pächter be: 
ſtimmte Geld in den Säckel der Liga gefloſſen iſt, welche die 
Me Carthyaner bekämpft, darüber herrſcht augenblicklich grimmiger 
Zank. Daß ein großer Theil der Mitglieder der Me Carthy'ſchen 
Gruppe bisher von den eingegangenen Liga⸗Mitteln zehrte, und zwar 
im Beitrage von 250 — 500 Pfd. Stel. im Jahr für die 
einzelnen Mitglieder, je nach ihrem Bedürfniſſe und ihrem 
Werthe, das iſt ſchon ſeit Wochen öffentlich angegeben worden. 
In allgemeinerer Weiſe war die Sache 


ſpielte die Nationalhymne und der „Duke of Wellington“ feuerte einen 
Salut ab. Die königlichen Herrſchaften beſtiegen ſodann ihre Equipagen 
und fuhren nach dem Dock des „Royal Sovereign“, wo ſich daſſe 
Programm wiederholte. Nach Beendigung der Feier nahm die Königin 
ein Gabelfrühſtück im Admiralitätshauſe ein und kehrte um 4 Uhr nach 
Windſor zurück. Die Menge der Zuschauer, welche dem Stapellauf der 
beiden Schiffe beiwohnte, wird auf 100000 geſchätzt. 


Amerika. 
[Das Tarifgeſetz.] In Bezug auf die Richtigſtellung der ver⸗ 


ſeit Jahren bekannt. ſchiedenen Irrthümer, welche ſich bei der Reinſchrift des neuen 


Jetzt ſpielen die Me Carthyaner gegen Parnell einen Trumpf aus, Tarifgeſetzes im letzten Jahre in das Document eingeſchlichen 
und zwar vorläufig durch Nachrichten, die in die Preſſe verſtreut hatten und ſtehen geblieben waren, als die Vorlage durch Unterſchrift 
werden. Es wird da behauptet, er habe in den letzten neun Jahren des Präſidenten Geſetzeskraft erlangte, iſt zu erwähnen, daß der Con⸗ 
das Sümmchen von 57000 Pfd. Sterl. für feine perſönlichen Muse greß einige dieſer Irrthümer noch nicht corrigirt hat. Unter denſelben 


gaben erhalten; macht ungefähr 6400 Pfd. Sterl. im Jahr! 


Außer⸗iſt z. B. derjenige in Bezug auf ſüße Chocolade zu erwähnen, 


dem erhielt er bekanntlich einen in Irland und in Amerika zuſammen⸗ welche mit 2 Cents per Pfund verzollt werden muß, trotzdem es die 


gebrachten „Ehrendank“ von faſt 40 000 Pfd. Sterl. 


dieſer letzteren Summe wurde in Irland, ſoweit dort Beiträge ein⸗ zuſchließen. 


Ein Theil Abſicht des Congreſſes gewefen, den Artikel von der Verzollung aus⸗ 


Das Gelungenſte iſt, daß ſich die amerikaniſchen Choco⸗ 


gingen, mit nicht geringer Mühe aus den Pächtern herausgepreßt. lade⸗Fabrikanten, für die ſich dieſe Unterlafjungsfünde im Tarif⸗Geſetz 
Sechstauſendvierhundert Pfund Sterling im Jahr machen mehr als ſehr profitabel erwieſen, zuſammengethan und beſchloſſen haben ſollen, 
das Gehalt eines engliſchen Cabinetsminiſters aus, und dieſe ſind mit allen Kräften bie Berichtigung des betreffenden Irrthums ſeitens 


wahrlich nicht ſchlecht geſtellt. 


Abgeſehen von den Lordkanzlern für] des Congreſſes zu hintertreiben. 
England und Irland, welche je 10000 und 8000 Pfd. Sterling ſo iſt überhaupt nicht viel Ausſicht vorhanden, 


Mag dem nun ſein, wie ihm wolle, 
daß der Congreß ſich 


empfangen, erhält der Premier, der jetzt zugleich das Auswärtige Amt mit einer diesbezüglichen Amendirung des Tarifgeſetzes befaſſen wird, 
verſieht, 5000 Pfd. Sterl.; der erſte Lord des Schatzamtes, der ebenſo wenig, wie mit der Berichtigung des Irrthums hinſichtlich der 


Finanzminiſter, der Miniſter des Innern, der Kriegsminiſter, die Interpunction des Abſchnittes betreffs 


Miniſter für die Anſiedelungen und für Indien die gleiche Summe. 


8 der Verzollung von Bind⸗ 
faden aus Manila und Siſalgras. Allerdings hat das Re⸗ 


Der Seeminiſter empfängt 4500 Pfd. Sterl., der Handelsminiſter,] präſentantenhaus ein darauf bezügliches Amendement angenommen, 
der Vorſitzende des Amtes für örtliche Verwaltung und der Acker⸗( doch iſt es ſehr zweifelhaft, ob der Senat ſich in Anbetracht der kurzen 
bauminiſter nur je 2000, der Ober⸗Poſtmeiſter 2500 Pfd. Sterl. ge welche ihm noch zur Bewältigung der vielen vorliegen⸗ 


Bei den nicht zum engeren Cabinet gehörigen Miniſtern gehen die den G 
3 herab. Herr Parnell aberjift Ausſicht vorhanden, 
hätte ſich, uach Angabe feiner homeruleriſchen Gegner, im Jahre etwa ſſchaft an den Congreß 


Beſoldungen bis auf 1200 Pfd. Sterl. 


äfte bleibt, mit der Angelegenheit befaſſen wird. Dagegen 
daß die vom Präfidenten in deſſen letzter Bot: 
empfohlene Bill angenommen werden wird, 


6400 Pfd. Sterl. auszahlen laſſen. Davon mag Manches zur welche verfügt, daß die Beſtimmungen des Reciprocitäts⸗Ver⸗ 
Hebung feines perſönlichen Einfluſſes daraufgegangen ſein; aber auch[trages mit Hawaii durch das neue Tarifgeſetz nicht afſteirt werden 


das würde ein ſcharfes Schlaglicht auf die Art und Weiſe werfen, ſollen. 


wie die Sachen in Irland ſeit 1880 gemacht worden ſind. 


Bekanntlich war dieſer Vertrag, wenn auch unabſichtlich, 
dadurch verletzt worden, daß im Me. Kinley⸗Tarif Zölle auf gewiſſe 


London, 25. Febr. [Die deutſche Wohlthätigkeits⸗Geſell⸗ Artikel gelegt worden waren, die dem zwiſchen den Vereinigten Staaten 


ſchaft.] Das 73. Jahresfeſt der deutſchen Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft, 


und Hawaii beſtehenden Vertrage zufolge zollfrei find. Die republi⸗ 


deren Präſident der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt iſt, fand geſtern kaniſchen Führer im Song haben kürzlich beſchloſſen, die in Rede 
n 


Abend in den Feſtſälen des Hotels Metropole unter dem Vorſitz des 


Prinzen Heinrich von Battenberg ſtatt. Graf Hatzfeldt wurde leider 


der Königin von England, der zweite dem Deutſchen Kaiſer und der dritte 


a N n Herr Bour⸗ dem Kaiſer von Oeſterreich. In ſeiner Rede führte Prinz Heinrich von 
ügte einen Aufſchub für unbeſtimmte Zeit.] Battenberg aus, wie die deutſche Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft jetzt nahezu 
das Licht der] dreiviertel Jahrhundert alt wäre und der Kreis ihrer ſegensreichen Wirk⸗ 


ſtehende Bill zu paſſiren, und ſo darf man der Annahme derſelben 


abgeſchmackt erwieſen, daß die Schauspieler des Franzöfiſchen Theaters im letzten Augenblick am Erſcheinen verhindert. Der erſte Trinkſpruch galt mit ziemlicher Sicherheit entgegenſehen. 


[Admiral David S. Porter,] der am 12. Februar geſtorben 
iſt, ſtammte aus einer Seemanns⸗Familie. Schon ſein Vater hatte 
ſich als Marineofficier der Vereinigten Staaten im Kriege von 1812 


ſamkeit ſich immer weiter und weiter ausdehne. Die Hauptziele der Ge⸗ ausgezeichnet und mehrere andere ſeiner Verwandten dienten ebenfalls 


ungariſche Verfaſſung kennt heute nur eine Sorte Staatsbürger: —ſondern auch für die Güterbeförderung auf den Bahnen nunmehr 


Und das iſt nach meiner Anſicht durchaus 


normal. Bis definitiv angenommen iſt, fo werden wir bald erleben, wie Sieben⸗ 


hundert und zum Theil noch recht gut erhaltenen Ringmauer, liegt vor Kurzem gab es in Ungarn eine zahlreiche heranwachſende Jugend, bürgens Volkswirthſchaft ſich mächtig hebt. 


in einem Thalteſſel, vollſtändig von hohen Bergen umgeben. Seine 
anſehnlichen Vorſtädte erſtrecken ſich weit hinauf in die Seitenthäler. 
Ich beſtieg den Kapellenberg, welcher ſich 400 Meter über dem 
Stadtgraben ſteil erhebt, und hatte bei prächtigem Sonnenſchein eine 
unvergleichliche Ausſicht auf die alte Sachſenſtadt und die umgebenden 
Höhenzüge. In der Nähe der Stadt befinden ſich einige große 
Sachſendörfer, deren Beſuch ebenfalls ſehr lohnend iſt, ſo daß ich den⸗ 
jenigen von meinen geehrten Leſern, welche nach Siebenbürgen 
kommen, einen Ausflug nach Kronſtadt nur warm empfehlen kann. 
Gewöhnlich ahnt man in Deutſchland unter den Siebenbürgen 
einen von den Ungarn ſchmählich vergewaltigten Bruderſtamm, der 
in ſehr früher Zeit ſich durch die Einnahme dieſes Landes Verdienſte 
erworben, neuerdings aber vom ungariſchen Nachbarn mit Undank be⸗ 
lehnt wird. Das klingt recht rührend, iſt aber ganz unhiſtoriſch. 
Siebenbürgen gehörte in der Römerzeit zu Dacien und wurde 
1004 durch den Ungarkönig Stephan den Heiligen erobert. Die 
deutſchen Einwanderer — haußtſächlich vom linken Rheinufer ſtammend — 
wurden durch den Konig Geiſa II. im 12. Jahrhundert ins Land 
gerufen. Sie ſollten coloniſiren und ſich als Landesvertheidiger nützlich 
machen. Beides haben ſie redlich gethan in den zwiſchenliegenden 
achthundert Jahren. Die alleinigen Herren des Landes ſind ſie nie 
geweſen, ſie bildeten ſtets nur eines der drei in Siebenbürgen 
herrſchenden ſog. „Reiche“, der Sachſen, Magyaren und Szekler (eines 
renzvolkes), welche alle zuſammen heute nicht einmal die Majorität 
haben. Von den 2101727 Einwohnern, die in Siebenbürgen 1870 
gezählt wurden, waren nur 10% Procent Sachſen, 31 Procent 
agyaren und Szekler, aber 57%, Procent Rumänen (Walachen). 
m Jahre 1526 ward Siebenbürgen ein ſelbſtſtändiges Fürſtenthum. 
Unter Leopold I., gegen Ende des 17. Jahrhunderts, ſiel es an 
eſterreich, war 1849—1867 ein ſelbſiſtändiges Kronland, und von 
5 ab (nach dem Ausgleich mit Ungarn) wieder ungariſch. Die alte 
ebenbürgiſche Verfaſſung wurde durch die ungarische] Reformgeſetz⸗ 
gebung vom Jahre 1876 hinweggefegt. 
del Wenn nun vielfach behauptet und namentlich durch die Anhänger 
Si Deutſchen Schulvereins die Anſicht verbreitet wird, daß die 
lebenbürgiſchen Deutſchen (alias 


„Sachſen“) durch die Magyaren 
bergewaltigt ſeien, fo kann 


ich dieſer Meinung nicht beitreten. Die 


welche nicht die Sprache erlernte, in der die Geſetze des Landes ge⸗ 


ſchrieben ſind, deſſen Bürger ſich ihre Ahnen ſchon vor Jahrhunderten daß 


nannten. 


Blickt man auf die Landkarte, ſo kann man garnicht verkennen, 
in der geographiſchen Lage Schleſiens und Siebenbürgens, verglichen 
mit dem Centrum des Geſammtſtaates, große Aehnlichkeiten obwalten. 


Heute giebt es in Siebenbürgen, wie in jedem anderen ungariſchen] Möchte uns in Schleſien doch auch bald der Tag erſcheinen, wo wir 


Landestheile nur die nationalen Gerichtöhöfe. Vor der Verfaſſungs⸗ 
reform hatten die Sachſen, die Szekler, die Magyaren ihre beſon⸗ 
deren Gerichtshöfe. Es iſt heute Geſetz, daß jedes ungariſche Landes⸗ 
kind in der Schule die ungariſche Sprache lernen muß. 
Geſetz geordnet, daß die Correſpondenz mit den Centralbehörden, 


Es iſt durch] machte ich einen Ausflug zu 


von der Stagnation befreit werden, die heute Preußens reſp. Deutſch⸗ 
lands Eiſenbahntarifpolitik in Banden ſchlägt. 

Mit dem Grafen Sch., meinem güligen Mentor in Klauſenburg, 
Wagen in die benachbarte Meſſatſcheck 


— leinen Landſtrich mit ſo herrlichen Bodenverhältniſſen, daß ich jedem 


welcher Nationalität die betreffende Gemeinde ſich auch zuzählen möge, deutſchen Landwirth nur gratuliren kann, der dort fein Glück verſucht. 


— in der Landesſprache ſtattfinde. 
noch eine geradezu erſtaunliche Freiheit in der Selbſtbeſtimmung der 
Communen. Dieſe entſcheiden ganz nach Belieben, in welcher Sprache 
ſie ihre Verhandlungen führen, in welcher Sprache ſie predigen und 
lehren laſſen wollen. Was kann man billig mehr verlangen? Haben 
die ungariſchen Magnaten der gemeinſamen Reformgeſetzgebung und 
Geſammtverfaſſung nicht auch Opfer bringen müſſen, z. B. die Drein⸗ 
gabe der ehemaligen Patrimonialgerichtsbarkeit und allerhand ſchwer⸗ 
wiegender Steuerprivilegien? 


Ich verdanke meine Informalionen über dieſe Verhältniſſe haupt⸗ 
ſächlich einem Dessihen, und ſogar einem ſchleſiſchen Landsmanne, 
dem Grafen Sch., welcher allerdings ſeit einem Menſchenalter ſchon 
im ungariſchen Staatsdienſt ſteht und mit einer der älteſten und an⸗ 
geſehenſten Familien des Landes durch ſeine Verheirathung ver⸗ 
ſchwägert iſt, aber ſich ein offenes Auge für alle Vorgänge innerhalb 
und außerhalb ſeiner engeren neuen Heimath zu bewahren ge⸗ 
wußt hat. Als verabſchiedeter ungariſcher Generalſtäbler hat er nicht 
wie viele ſeiner Kameraden ſich auf das Gebiet der noblen Paſſionen 
und eines fügen Nichtsthuns zurückgezogen, ſondern iſt als „volks⸗ 


Aber im Uebrigen herrſcht immer Die Grunderwerbspreiſe find einſtweilen noch unglaublich niedrige! 


Von beſonderem Intereſſe waren für mich die Reſultate des 
Weinbaus und der Weinbereitung in Siebenbürgen. Zu meinem 
nicht geringen Erſtaunen fand ich in den ſiebenbürgiſchen Wirths⸗ 
häufern Weißweine, welche mit den in Deutſchland allgemein bekannten 
Ober⸗ und Niederungarweinen abſolut keine Aehnlichkeit haben, ſondern 
als echte und gerechte Rieslingweine angeſprochen werden müſſen. In 
den Weingärten ſah ich die mir durch mehrjährigen Aufenthalt im 
Rheingau ſo wohl bekannte autochthone Rebe der Rheinlande und 
als Untergrund des Rebfeldes auch oft ein verwittertes Schiefergebirg 
wie dort. Ich zweifle nicht, daß die deutſchen Einwanderer, welche, 
wie ſchon erwähnt, hauptſächlich vom linken Rheinufer, aus dem jetzigen 
Rheinpreußen, kamen, die heimathliche Rebe mitgebracht und ſeitdem 
ununterbrochen gehegt und gepflegt haben. 

Das ungariſche Waldland (Erdely) Siebenbürgen erinnert in 
mancher Beziehung an unſeren Harz. Nur daß ſeine Lage eine 
ſüdlichere, fein Klima ein weit milderes if. Es iſt ein ſchönes, ge⸗ 
ſegnetes Land, reich an majeſtätiſchen bewaldeten Höhenzügen, reich 


wirthſchaftlicher Referent“ des Miniſteriums “) noch heute emſig befliſſen baff am. Serge dee inf von ben Römern dente angefälägen, 


dem Wohl Siebenbürgens zu nützen. 

In der That, dieſes Land iſt eine wahre Perle in der ungariſchen 
Krone und da durch die kühne und verſtändige Verkehrspolitik der 
ungariſchen Regierung der Staffeltarif nicht nur für die Perſonen⸗ 


— nm 


Ein ofſicieller Titel in Ungarn für verdiente außeramtliche Mit: 
arbeiter des Handelsminſteriums. x i ’ 


— 


offentlich auch den Jetztlebenden noch große Ausbeute gewähren werden. 
Und fo möge denn der ſchöne Bergmannsſpruch aus unſerem Ger; 
den Beſchluß machen: zei 
Es grüne die Tanne, —— 
Es wachſe das Erz, g 
Gott ſchente uns Mic 
Ein frhhtiches Herz 
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mit Auszeichnung in der amerlkaniſchen Flotte. Der Verſtorbene 
war deshalb gewiſſermaßen zum Seemann prädeſtinirt. Schon früh⸗ 
zeilig trat er in die Flotte ein und brachte es bald zu einer hervor: 
ragenden Stellung. Während des Bürgerkrieges zeichnete er ſich in 
ganz hervorragender Weiſe aus und brachte es zum Contreadmiral. 
Später wurde Porter in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Republik zum Admiral ernannt und als ſolcher mit vollem Gehalte 
in den Ruheſtand verſetzt. Mit ſeinem Hinſcheiden erliſcht der Titel 
eines Admirals in den Vereinigten Staaten, da ein ſolcher Poſten 
in den Vereinigten Staaten nicht exiſtirt, ſondern nur in beſonderen 
Fällen als Auszeichnung für den Betreffenden ſeitens des Congreſſes 
ecreirt zu werden pflegt. f 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 28. Februar. 
In der außerordentlichen Stadtverordneien⸗Sitzung vom 
vorigen Montag gab der Etat für die Verwaltung der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe 
zu einer eingehenden Debatte über das hieſige Armenweſen Veranlaſſung. 
In unſerer Zeit, welche von ſoclalreformatoriſchen Gedanken und Ber: 
ſuchen erfüllt iſt, kann kein Zweifel darüber beſtehen, welch hohe 
Wichtigkeit der communalen und privaten Fürſorge für die Armen 
belzumeſſen iſt; auch fie hat nicht an letzter Stelle bei der ſocialen 
Arbeit mitzuwirken, indem ſie ſich der wirthſchaftlich Schwächſten an⸗ 
nimmt und ſich die Beſeitigung der dringendſten Noihftände zum 
Ziel ſteckt. Es iſt darum eine der vornehmſten Aufgaben praktiſcher 
ſoclaler Thätigkeit, dieſer eommunalen und privaten Armenfürſorge eine 
Organiſation zu geben, welche ihre Leiſtungsfähigkeit möglichſt ſteigert 
und ſie in den Stand ſetzt, ihre Gaben nach Bedürfniß und Ge⸗ 
rechtigkeit auszutheilen. Gerade darin liegt ja eine hauptſächliche 
Schwierigkeit der Armenpflege, wie es zu bewerkſtelligen iſt, 
daß der würdige Unterſtützungheiſchende von dem unwürdigen 
unierſchieden wird, und daß nicht der über Gebühr Fordernde 


den Beſcheidenen beeinträchtigt. Die Schwierigkeit wächſt natürlich, wenn 
die Armenfürſorge nicht von einer Centralverwaltung ausgeht, ſondern 


ſich in einer großen Reihe von Wohlthätigkeitseinrichtungen zerfplittert. 


Hier wird es ſich darum handeln, die zerſtreuten Kräfte zuſammen⸗ 


zufaſſen und in die richtigen Wege zu leiten. So nimmt z. B. in 
unſerer Stadt mancher, überdies vielleicht arbeitsſcheue, Bedürftige, 
der ſlädtiſche Unterſtützung erhält, die Hilfe des Vereins gegen Ver: 
armung und Bettelei und anderer privater Vereine in Anſpruch. 
Schon vor Jahren hat der Magiſtrat eine Art von Programm für 
das Armenweſen in unſerer Stadt aufgeſtellt, das auch die Zuſtimmung 
der Stadtverordneten zu finden ſchien; es verfolgte in richtiger Er⸗ 
fenniniß deſſen, was noth thut, die Tendenz, ein Zuſammenarbeiten 
ſämmtlicher Wohlthätigkeitsvereine unſerer Stadt anzuſtreben. Am 
Montag nun nahm Stadtrath Martius auf eine aus der Ver⸗ 
8 ergangene Anfrage hin Anlaß, ſich darüber zu verbreiten, 
nwieweit dieſes Programm bisher zur Ausführung gelangt iſt und 
welche ferneren Schritte vom Magiſtrat und der Armenverwaltung in 
der gekennzeichneten Richtung beabſichtigt werden. Nach ſeinen Dar⸗ 
legungen waren in jenem Programm vor Allem drei Punkte in Aus⸗ 
IR genommen: die Einrichtung einer ſtädtiſchen Centralauskunftsſtelle, 
e Ankulpfung von Beziehungen mit einzelnen Vereinen und die 
Einberufung einer Generalconſerenz. welche über ein gemeinſames 


Vorgehen berathen und beſchließen ſollte. Eine Centralaus⸗ 
kunftsſtelle iſt eingerichtet worden und fungirt zu voller Zu: 
ſrledenheit. Sie giebt über alle diejenigen Unterſtützungen 


Auskunft, von denen die ſtädtiſche Armenverwaltung Mittheilung 
erhält. Es bedurfte zur Ausführung dieſer Einrichtung einer ge⸗ 
wiſſen Zeit, zumal da ſich das Bedenken geltend machte, ob nicht 
allzu große Mittel dazu erforderlich fein würden. Sle iſt jedoch mit 
Vermeidung aller unnöthigen Koſten ins Leben gerufen worden 
und vermochte bisher mit zwei bis drei Beamten auszukommen. 
Würden ſämmtliche hieſigen Vereine beitreten und Mittheilungen ein⸗ 
ſenden, jo würde allerdings vorausſichtlich eine Vermehrung des Be: 
amtenperſonals nothwendig werden. Da ſich das Inſtitut in mancherlei 
Hinſicht als kaum noch entbehrlich 9 hat, ſo namentlich darin, 
daß ſich durch daſſelbe raſch und bequem feſtſtellen läßt, wer Unterſtützungen 
bekommen hat, ſo glaubte der Redner annehmen zu muͤſſen, daß eine ſolche 
Vermehrung des Perſonals nicht mehr auf Bedenken ſtoßen würde. 
Der zweite Punkt, die Anknüpfung von Beziehungen mit den ein⸗ 
zelnen Vereinen, iſt zum Theil verwirklicht worden. Mit einer ganzen 
Reihe von Vereinen, in erſter Linie mit dem Verein gegen Ver⸗ 
armung und Bettelei, ſind Abmachungen getroffen worden. Indeſſen iſt 
hier eben erſt ein Theil der Aufgabe gelöſt. Der dritte Punkt, die 
Einberufung einer Generalconferenz, iſt noch nicht zur Ausführung ge 
kommen. Der Grund hierfür lag darin, daß bisher die Auskunfts⸗ 
ſtelle noch nicht genügende Kräfte hatte, um die eventuelle Arbeitslaſt be⸗ 
wältigen zu können, und zweitens auch darin, daß vielfach Bedenken gegen 
das Project zu Tage traten. Einzelne Vereine zeigten ſich nicht gerade 
geneigt, Mittheilungen zu machen. Und auch innerhalb der Verwaltung 
elbſt wurden Stimmen laut, welche darauf hinwieſen, daß andere 


Aufgaben dringender ſeien. Dennoch hat bereits im Laufe des 


vorigen Sommers eine Commiſſion der Armendirection, welche fpeciell 
zu dem Zwecke niedergeſetzt war, die Verbindung der Vereins⸗Armen⸗ 
pflege zu fördern, ihre Sitzungen wieder aufgenommen und vor Allem 
Folgendes für nöthig erachtet: In erſter Linie ſei eine Reviſton der 
Armenunterſtützungen, welche zu Klagen betreffs ihrer Höhe und 
Nützlichkeit Anlaß gegeben haben, geboten. Es iſt auch hier nicht 
von einer Erhöhung der Unterſtützungsſätze im Allgemeinen die Rede 
geweſen, ſondern nur ausgeſprochen worden, daß gewiſſe Süße, die 
ſich uſuell eingeſchlichen hätten, als ſolche zu gering wären, und daß 
man die Fälle, auf die ſich dieſe Erkenntniß bezog, noch einmal 
prüfen müſſe, ohne in den einzelnen Fällen bindende Vorſchläge zu 
machen. Das zweite, was geſchehen iſt, beſteht darin, daß eine Zu⸗ 
ſammenſtellung fämmtlicher hier beſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten 
und Vereine veranlaßt worden iſt. Die Armendirection hat ſich zu 
dieſem Behufe durch ein Schreiben von allen Vereinen, welche ihr 
aus dem Adreßbuch oder ſonſt bekannt geworden, die Statuten und 
Jahresberichte ausgebeten. Als ſie dabei war, die Zuſammenſtellung 
zu machen, ſtellte ſich heraus, daß das ſtatiſtiſche Amt, reſp. der 
Director deſſelben, Herr Neefe, bereits eine ähnliche Arbeit unter⸗ 
nommen und vorbereitet habe. Der Magiſtrat war damit 
einverſtanden, daß auch dasjenige Material, das von Seiten 
der Armendirection geſammelt worden war, zur ſchnelleren Vervoll⸗ 
ſtändigung feiner Arbeiten dem Statiſtiſchen Amt überwieſen wurde; 
es wurde die Abnahme einer beſtimmten Anzahl von Exemplaren zu⸗ 
geſagt. Die Arbeit wurde gerade durch das von der Stadt über⸗ 


wieſene Material etwas aufgehalten, weil manches Neue darin war. 


Indeſſen war Herrn Martius am Montag Morgen das erſle Druck 
ene Heftes zugegangen, aus welchem hervorgeht, wie 
0 0 „uahfreiche Wohlthätigkeitsanſtalten in unſerer Stadt 
5 nd. des Kedner ſchloß mit dem Hinweis darauf, 
daß nunmehr die Tommiſſton oper wieder an ihre Arbeit gehen 
wird. Es iſt demnach für die nächte Zukunft eine rege 


— 


Thängkenn und fruchtbare Entwickelung für das Armenweſen zu 


erwarten. Eine gründliche Organisation wird ſich freilich erſt 
dann herſtellen laſſen, wenn das geplante große Armenhaus 
auf einem der ſtädtiſchen Kämmereigüter errichtet iſt. Damit 
würde auch die Möglichkeit geſchaffen werden, die Arbeitsſcheuen von 
den unbedingt auf öffentliche Unterſtützung Angewieſenen zu ſondern. 
In dieſer Richtung hat ja auch der Verein gegen Verarmung und 
Bettelei durch das von ihm errichtete Arbeitsnachwelſebureau eine 
erſprießliche Wirkſamkeit entfaltet, und auch die Stadt durch 
die Begründung der Straßenkehrcolonne einen beachtenswerthen An⸗ 
fang gemacht. Nun wird es auch für die private Wohlthätigkeit 
gelten, ſich rührig an der gemeinſamen Sache zu betheitigen. Es 
giebt heut nicht Wenige, welche glauben, durch die Entrichtung eines 
nicht gerade hohen Beitrags an den Verein gegen Verarmung und 
Wettelei ihre volle Schuldigkeit gethan und das Recht erwirkt zu 
haben, allen weiteren Anſprüchen gegenüber ihre Taſchen zugeknöpft 
zu halten. Die größten Erfolge hat die private Wohlthätigkeit in 
den Städten zu verzeichnen, in welchen das Syſtem befolgt wird, 
daß jede wohlhabende Familie für eine beſtimmte arme Familie die 
Fürſorge übernimmt; ſo weiß die Wohlthätigkeit am beſten, wo 
und mit welchen Mitteln Hand anzulegen iſt. Es wäre viel ge⸗ 
wonnen, wenn ſich dieſes Syſtem auch bei uns einbürgern wollte. 
* 


= 
Beſſere Eifenbahn »- Verbindung zwiſchen Breslau 
und dem Nieſengebirge. 

An der heute im Handelskammer⸗Sitzungsſaale abgebaltenen Conferenz, 
betreffend die Herſtellung einer beſſeren Verbindung zwiſchen Breslau und 
dem Rieſengebirge, haben auf Einladung des Handelskammer⸗Präfidenten 
Commerzienrath Molinari, der auch den Vorſitz in der Verſammlung 
führte, Theil genommen: Seitens der Handelskammer zu Schweidnitz, 
Geheimrath Dr. Websky; Seitens der Handelskammer Hirſchberg, Stadt⸗ 
rath Linke und Fabrikbeſitzer Hoffmann; Seitens des Magiſtrats zu 
Jauer, Bürgermeiſter Lindemann, Kaufmann Stempel und Stadtrath 
Gnercke; Seitens des dortigen Kreiſes, Landrath Frbr. von Richthofen 
und Seitens der bieſigen Handelskammer, Fabrikbeſitzer S. Kauffmann, 
Commerzienrath Roſenbaum, B. Zadig und Syndicus Eras. Der 
eigentliche Antragſteller, Commerzienrath Schöller, war durch ſeine 
Thätigkeit als Landtagsabgeordneter in Berlin zurückgehalten und hatte 
in einem Schreiben, welches verleſen wurde, die Erklärung niedergelegt, 
daß er nicht an dem urſprünglichen Plane, die beffere Ber: 
bindung auf dem Wege über Jauer und Schönau zu ſuchen, 
feſthalte, ſondern zu der Ueberzeugung gelangt fei, es werde 
das vorgeſteckte Ziel am beſten zu erreichen ſein, wenn die 
Bahn Striegau-Bolkenhain nach Merzdorf weitergebaut und 
dann eine beſſere Verbindung von Breslau nach Striegau 
hergeſtellt würde. Ferner lagen Zuſchriften vor vom Kreisausſchuß 
zu Bolkenhain, vom Bürgerverein zu Striegau und vom Kreisausſchuß 
zu Striegau. Dieſe wurden ebenfalls verleſen und dann in die 
Discuſſion eingetreten, an welcher ſich die ſämmtlichen Anweſenden 
zum Theil wiederholt und ein lebhaftes Intereſſe zur Sache be⸗ 
kundend, betheiligten. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß die Vertreter 
der Stadt und des Kreiſes Jauer in erſter Reihe wünſchen, die 
Linie Jauer⸗Robnſtock gebaut zu ſeben, zum Anſchluß an Striegau⸗ 
Bolkenhain⸗Merzdorf, und nächſtdem das in feinem Hauptbeſtandtheil 
ſchon alte und oft befürwortete Project Breslau⸗Jauer⸗Goldberg⸗ 
Löwenberg⸗Lauban nicht aus den Augen verlieren wollen. Die Vertreter 
von Hirſchberg zeigten ſich vollſtändig willig, die Linie Jauer⸗Rohnſtock 
auch ihrerſeits mit zu unterſtützen und legten kein großes Gewicht auf 
den urſprünglichen Schöller'ſchen Plan, deſſen Ausführung nament⸗ 
lich jenſeits Schönau auf außerordentliche Terrainſchwierig⸗ 
keiten ſtoßen würde. Als ſehr wichtig wurde aber von ihnen der 
baldige Bau einer Abkürzungslinie Saarau-Striegau bezeichnet, 
welche eine Wegverkürzung von 126 auf etwa 105 Kilometer zwiſchen 
Breslau und Hirſchberg herbeiführe, während die Abkürzung nur etwa die 
Hälfte betragen könne, wenn man über Königszelt die neue Linie 
Striegau⸗Bolkenhain⸗Merzdorf gewinnen müſſe. Auch die Nothwendigkeit, 
die Strecke Breslau⸗Königszelt ſchleunigſt zweigleiſig herzuſtellen, wurde 
betont. Es entſpann ſich eine länge re Debatte darüber, ob es zweck⸗ 
mäßig ſei, gemeinſam um die neuen Bahnbauten zu petitioniren oder 
nur eine Einigung über die Projecte herbeizuführen und dann den 
einzelnen Körperſchaften es zu überlaſſen, eine jede für ſich zu deren Ver⸗ 
wirklichung die geeigneten Schritte zu thun. Der Antrag auf ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen gewann die Oberhand und mit Rückſicht hierauf 
ſtrich man die Linie Saarau⸗Striegau (für welche einzelne Körperſchaften 
nicht zu haben geweſen ſein würden) aus dem Programm. Schließlich 
wurde eine vollitändige Einigung dahin erzielt, daß gemeinſchaftlich be⸗ 
antragt werden ſoll: 1) der Aus bau der jetzigen Seeundärbahn 
Striegau-Bolkenhain als Vollbahn; 2) die Fortſetzung von 
Bolkenhain nach Merzdorf als Vollbahn; 3) der Bau einer 
Bahn von Jauer nach Rohnſtock (zum Anſchluß an die ad 1 ge⸗ 
nannte Linie). In der betreffenden Eingabe ſoll es als eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Vorausſetzung hingeſtellt werden, daß die ganze Strecke Breslau⸗ 
Königszelt ein zweites Geleiſe erhalte, wo ſolches z. Z. noch fehlt. Die 
Handelskammern zu Liegnitz und Landeshut und verſchiedene andere be- 
theiligte Körperſchaften ſollen erſucht werden, der Petition beizutreten. 


P. H—r. Stadt⸗Theater. Herr Reſemann bot und in feiner erſten 
Abſchiedsvorſtellung, die am Freitag ſtattfand, einen ſehr annehmbaren 
Uriel Acoſta. Beſonders im Anfang war freilich dem Organ des Dar⸗ 
ſtellers eine leichte Ermattung anzumerken, es vermochte aber doch noch 
für die leidenſchaftlichen Auftritte die nöthige Kraft aufzubringen. Fräulein 
Roſſi wußte die Judith durch die an ihre gewohnte überzeugende Wahr⸗ 
heit der Empfindung zu beleben. Der Rabbi Ben Akiba des Herrn 
Kurth war nicht in dem genügenden Maße überlegen⸗ſelbſtbewußt, ruhig 
und einfach. Im Speciellen iſt es nicht zu billigen, daß der neunzig⸗ 
jährige Greis, der von zwei Rabbinen nach ſeinem Stuhle halb getragen 
wird und überdies gelegentlich von ſeinen müden Füßen ſpricht, ſich 
während ſeiner Unterredung mit Uriel zweimal — das eine Mal, wenn 
wir nicht irren, gerade an der Stelle, wo er ſeiner müden Füße gedenkt 
— von ſeinem Sitze erhebt. Herr Werbke war ein ſympathiſcher De 
Silva und Herr Schmidt ein finſterer und ſtrenger De Santos. Die 
blinde Mutter wurde von Frl. Stöhr in guter Haltung, vielleicht nur 
ein wenig gar zu thränenſelig gegeben. Herr Brandeis als Ruben 
Acoſta und Frl. Wendt als kleiner Spinoza leiſteten das Ihrige. Der 
Manaſſe Vanderſtraten des Herrn Schröder ſowie der Ben Jochai des 
Herrn Eisfeld blieben farbloſe Geſtalten. 


„Stadttheater. Morgen, Sonntag, tritt Herr Leon Reſemann in 
der Titelrolle von Moſer's Luſtſpiel „Neif⸗Reiſlingen“ zum letzten Male 
im Stadttheater auf. Uebermorgen, Montag, findet das letzte Gaſtſpiel 
der Signora Franeeschina Brevofi in der „Lucia von Lammermoor“ 
ſtatt. Die Partie des Edgardo wird von Herrn Gerini s ub Am 
2 5. März, begeht Herr Wilhelm Schaumburg das Jubiläum 
ſeiner Wjährigen Bühnenthätigkeit, Der Jubilar, welcher bereits die zweite 
Sgiſon hier als Regiſſeur engagirt iſt, hat für ſeinen Ehrenabend „Nathan 
den Weiſen“ gewählt, worin er die Titelrolle ſpielen wird. Die Billetö 
find von Montag gb an der Thegferkaſſe zu haben. 2. 5 


e * 


Zum Koch'ſchen Heilverfahren. Unſeren geſtrigen Bericht über 
die Sitzung der mediciniſchen Section der Vaterländiſchen Geſellſchaſt er⸗ 
gänzen wir noch dahin, daß Dr. Kleinwächter auf Grund ſeiner Ere 
fahrungen die Anwendung des Koch'ſchen Mittels bei vorſichtiger und 
individualiſirender Doſirung für gefahrlos hält. Er habe noch nie eine 
direct ſchädliche Wirkung des Mittels beobachten können, ſpeciell habe er 
trotz ſorgfältigſter Unterſuchung des Urins, niemals das Auftreten von Ei: 
weiß gefunden. Ueber feine Erfahrungen mit dem Liebreich ſchen Mittel, 
das er erſt ſeit einigen Tagen bei Kehlkopfsaffectionen anwende, werde er 
ſpäter berichten; in den von ihm beobachteten Fällen ſei kein Fieber auf⸗ 
gelreten. 


Beitrag zur Unterofſtzierfrage. Mit Bezug auf den Vork 
des Abgeordneten Eugen Richter, qualificirten Unteroff, ieren die O fire 
carriere zu eröffnen, und die Aeußerungen des Reichskanzlers v. Caprivi 
über dieſes Thema in der Reichstagsſitzung vom 27. d. Mis. wird uns 
aus unſerem Leſerkreiſe mitgetheilt, daß auch jetzt noch in der preußischen 
Armee ein höherer activer Offizier dient, der aus dem Unteroffizier: 
ſtande hervorgegangen iſt. Es iſt dies der Oberſtlieutenant Lade⸗ 
maun, ſeit 1. April 1890 etatsmäßiger Stabsoffizier des 140. Infanterie⸗ 
nmel in Inowraclaw, vorher Batgillons⸗Commandeur im Schleſiſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 38, welcher in Folge feiner ausgezeichneten Dienſte 
im Feldzuge 1864 zum Offizier ernannt wurde. 

* Lobetheater. Morgen Abend geht, wie bereits mitgetheilt, das 
Schauspiel „Ehrb are Mädchen“ in Scene, Nachmittags Sulbe’s „Das 
verlorene Paradies“. Der Billet⸗Vorverkauf für die erſten drei Auf⸗ 
führungen von Wildenbruch's „Der neue Herr“ beginnt bereits Mitt: 
woch. Wegen der enormen Koſten für Auffhrungsrecht und Ausſtattung 
tritt eine kleine Erhöhung der Eintrittspreiſe (Parquet 2.50 M. ꝛc.) ein. 

Concert. Fräulein Katharina Lange veranſtaltet Freitag, den 
6. März, im Saale der neuen Börſe ein Goncert, iu lden Here pech 
Sherwood, ein Dresdener Clavierviktuoſe, der früher zweimal den Mende ls⸗ 
ſohnpreis errungen, und Herr Theodor Ehrlich ihre Mitwirkung zugeſagt 
haben. Es iſt vorauszuſetzen, daß Fräulein Lange, die ſich während ihres 
langen Aufenthalts in Breslau ſowohl als Geſanglehrerin, wie als Colo⸗ 
ratürſängerin viele Freunde erworben bat und auch in Berlin im Lanfe 
des letzten Winters wiederholt mit beſtem Erfolge aufgetreten ift, einen 
vollen Saat finden wird. a 


»Preisgekrönter Entwurf. In dem Wettbewerbe für eine neue 
Kirche auf der Bürgli⸗Terraſſe in Enge⸗Zürich erhielt Architekt Felir Henry 
aus Breslau einen Preis von 2200 Francs. Es iſt dies der zweite Erſolg 
deſſelben Architekten, den er bei einem projectirten Kirchenbau in der 
. Der Wettbewerb war ebenſo wie der für die pro teſtan⸗ 
tiſche Kirche in Baſel ein internationaler. Als Platz war die Bürgli⸗ 
Terraſſe am Züricher See gewählt. Die Kirche ſollte vor Allem eine 
Predigtkirche ſein mit der ausdrücklichen Bedingung, daß der Geiſtliche 
von allen Sitzplätzen geſehen und gehört werden könne. Die Anzahr 
der Plätze war auf 1200 feſte Sitze normirt. Die Wahl des Stiles war 
freigegeben; der Thurm jedoch unter die Bedingung einer Thurmwächter⸗ 
ſtube in 40 Meter Höhe über der Straßenoberkante geſtellt. Die Koſten 
ſollten 350 000 Francs nicht überſchreiten. Das preisgekrönte Project 
wählte als Grundform den Saalbau in Verſchmelzung mit der tradi⸗ 
tionellen Kreuzform ahne tiefen Chorraum nur mit Altarniſche, und trug 
io dem reſormirten Gottesdienſte Rechnung. Das Innere zeigt ſtatt der 
Wölbung die Holzdecke zwiſchen Gurtbögen. Die Formen ſind dem frühen 
Uebergangsſtile entnommen mit einfachſten Details. Es iſt Hauptwerth 
auf weite Maſſenwirkung der dreithürmigen Baugruppe gelegt, die den 
Charakter der frühen rheiniſchen Kirchen widerſpiegelt. a 7 

„»Kunſtnotiz. Die 73 Bilder holländiſcher Maler „As ik kan“ werden, 
wie uns mitgetheilt wird, in der nächſten Woche in der Lichtenberg'ſchen 
Ausſtellung aufgeſtellt werden. en 

* Profeſſor Dr. Frhr. v. d, Ropp, der vor einiger Zeit einen Ruf 
als ordentlicher Proſeſſor an die Univerſität Marburg erhielt, hat, wie wir 
von autbentiſcher Seite erfahren, die Berufung e 

“nie liſches. Der Biſchof der Altkatholiken des 
Reiches, Dr. Joſeph Hubert Reindens in Bonn, begeht am 1. HS 2 
ſeinen 70. Geburtstag. Dieſer Tag wird in allen altkakholiſchen Gemeinden 
des Deutſchen Reiches feierlich begangen werden, und es werden demſelben 
durch die Gemeinden nicht nur Glückwünſche dargebracht, ſondern es wird 
ihm auch eine erhebliche Geldſpende übermittelt werden, welche beſonders 
den Zweck hat, nach Beſtimmung des Biſchofs zu Kirchenbauten verwendet 
zu werden. Auch die bieſige altkatholiſche Gemeinde hat eine erhebliche 
Summe zu dieſer Spende beigeſteuert. en 

—r. Dramatiſche Vorleſung. Cbefredacteur Bun Schaper 
aus Görlitz hielt am Donnerstag im Muſikſaal der Univerſität eine Vor⸗ 
leſung aus Shakeſpeaxe's „Macbeth“. Wie wir bereits erwähnten, hat 
Ludwig Schaper als Shakeſpeare⸗Recitator ſchöne Erfolge aufzuweiſen, und 
er ſtrafte dieſen Ruf auch am Donnerstag nicht Lügen. Beſonders glück⸗ 
lich brachte der Vortragende den zweiten Act und die Scene im dritten, 
in welcher Banquo's Geiſt an der Tafel des neuen Königs erſcheint, zur 
Geltung; überhaupt ſcheinen die von großer Leidenſchaft getragenen hoch⸗ 
dramaliſchen Scenen feiner Begabung am meiſten zuzuſagen. Die ganze 
Auffaſſung des Stückes zeugte von gründlichem Studium und hohem Ver⸗ 
ſtändniß Shakeſpeare's; dazu ſteht Herrn Schaper ein woblgeſchultes, 
kräftiges Organ von ſehr bedeutender Modulationsfähigkeit zur Verfügung, 
doch möchte der Vortragende von letzterer Gabe vielleicht manchmal einen 
übertriebenen Gebrach gemacht haben. So unumgänglich nöthig auch die 
Unterſcheidung der einzelnen Stimmen für den Ausdruck des Ganzen ſſt, 
fo geſchieht nach unſerer Meinung doch zu viel damit, wenn der recitſrende 
Künſtler bobe weibliche Stimmen direct nachzuahmen verſucht. Doch dieſe 
kleinen Ausſtellungen ſind der wohlgelungenen Geſammtdarſtellung gegen⸗ 
über unweſentlich, und Herr Schaper darf einen vollen und zufrieden⸗ 
ſtellenden Erfolg für ſich in Anſpruch nehmen. Das nicht ſehr zahlreiche, 
aber auserleſene Publikum ſolgte dem Gange des Stückes, das natürlich 
in weniger wichtigen Partien vielfach gekürzt werden mußte, mit größtem 
Intereſſe und zeichnete den Vorleſer nach den einzelnen Pauſen und am 
Schluß durch lebhaften Beifall aus. 5 

Der Allgemeine Deutſche Lehreeinnen-Berein, der nach 
7 Monaten bereits 2500 Mitglieder zühlt, bejiht i (Pfaffendorfer⸗ 
ſtraße 17, II) ein Stellenvermittlungs 19 75 Lei welches Fräulein 
R. Büttner, die Gründerin und Vorſitende + es für ber Lehrerinnen⸗ 
Vereins, leitet. Die Vorſitzende der A b. ur x r die Provinz 
Schleſien iſt Frl. v. Ebertz, Se e 5 Tauentzienſtraße 72 b, 
Schriftführerin Frl. Hinz, Schulvorſteherin. D. Snraße 29; eine 
Sprechſtelle hat außerdem übernommen Frau Dr. chönborn, Paul⸗ 
ſtraße 9. 7 i 

© Gewerbetammer des Negierungsbezirks Breslau. Cine 
Sitzung der Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Breslau fand vier 
am 20. d. Mis. ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand, wie die „Tägliche 


Rundſchau“ berichtet, zunächſt die Berathung des von der Königl. Regie⸗ 


rung geforderten Gutachtens über die Errichtung von Gewerbegerichten. 
Dem Referat zufolge haben ſich die Landräthe auf eine bezüglich Anfrage 
nach Anhörung der in den Kreiſen anſäſſigen Induſtriellen in ganz ver⸗ 
ſchiedener Weile geäußert. Der Regierungscommiſſar bemerkt, daß bei 
Errichtung von Gewerhegerichten zunächſt die Weberkreiſe ins Auge ges 
ſaßt werden dürften und aus dem Miniſterium bereits ein diesbezügliches 
Normalſtatut für Gewerbegerichte an die hieſige Königl. Regierung ge⸗ 
langt ſei. Nach längerer e der Frage nahm die Kammer eine 
Reſolution an, nach welcher ſie die Errichtung von Gewerbegerichten für 
bedingt durch die jedesmaligen Verhältniſſe der Kreiſe hält. a aber 
die Kammer nicht in der Lage fei, Ach über dieſe Verhälkniſſe zu infor⸗ 
miren, fo könne fie ſich ſpeciell hierüber der Königl. Regierung gegenüber 
gutachtlich nicht äußern. Doch glaube die Kammer, da Gewerbegerichte 
nur in beſonderen Bedürfnißfällen errichtet werden ſollten. Es folgte 
nunmehr die Berathung über die folgenden beiden Anträge: a. Hat der 
Beſchluß des Reichstages, den Befühigungsnahme® der Handwerker 
betreffend, Ausficht, in Kraft zu treten? und d) Erlaß eines Geſetzes, 
betreffend die Errichtung von Handwerkerkammern. Der Referent 
beantragte bezüglich des erſten Punktes, die Gewerbekammer wolle die 
Regierung erſuchen, an zuſtändiger Stelle für die Annahme des Bee 
lichen Reichstagsbeſchluſſes (auf Einführung des Befäbigungsnachweiſes) 
im Bundesrath zu wirken. Der Antrag wurde von der Kammer ange⸗ 
nommen. Ferner beſchloß die Gewerbekammer, die Königl. Regierung zu 
bitten, für Errichtung von Handwerkerkammern Sorge zu tragen zur 
Vertretung des Handwerks in dem Sinne der Handelskammern für den 
—j 5 8 des Landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Lande 
aft. 
* Hinterlegungdtage, Von Seiten der ut: Regierung find der 


4 11, 21. und 25. Marz d. J. als Hinterlegungskage feſigeſezt worde. 


| 
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bände das Staatsarchiv untergebracht werde, lag das Bedürfni 


Aus den Etatsvorlagen für der * 
Dem Bau des Ständehauſes hierſelbſt, welcher im Jahre 1837 vom 
Provinzial⸗Landtage beſchloſſen und 1847 beendet wurde und zu deſſen auf 
92000 Thaler veranſchlagten Koſten der König den erbetenen Zuſchuß von 
50 000 Thaler nur unter der Bedingung bewilligte, daß im Kin En — 
zu Grunde, 
„für die Provinzial⸗Landtage zur würdigen Abhaltung der Landtage ein 
eigenthümliches landſtändiſches Gebäude zu erlangen“. Da das Gebäude 
lediglich zur Abhaltung der Landtage eingerichtet war, bereitete ſchon die 
Unterbringung der im November 1869 in's Leben gerufenen Verwaltung des 
propinziafſtändiſchen Vermögens 2c. Schwierigkeiten. Schon damals wurde 
ein Erweiterungsbau in Ausſicht genommen, aber wegen Raummangel auf⸗ 
gegeben. Noch größere Schwierigkeiten bereitete die Beſchaffnug der erforder⸗ 
lichen Räume für die durch die Provinzial⸗Ordnung geſchaffene umfangreiche 
und feit 1876 von Jahr zu Jahr gewachſene Selbſtverwaltung des Provinzial⸗ 
Verbandes. Durch verſchiedene bauliche Veränderungen konnte nicht einmal 
dem gegenwärtigen Bedürfniſſe genugt werden, wie der Augenſchein lehrt. 
Die Rücksicht auf die Fürſorge für die Zukunft und da ein Umbau des 
Ständehauſes nicht empfehlenswerth erſcheint, legte den Gedanken nahe, ein 
geeignetes Grundſtuck zu erwerben. Von den vielen Grundſtücksofferten er⸗ 
ſchien diejenige, welche das Grundſtück Gartenſtraße Nr. 31 betrifft, die 
in jeder Beziehung vortheilhafteſte. Nachdem die mit den Eigenthümern 
dieſes Grundſtücks gepflogenen Verhandlungen zum Abſchluſſe des Kaufver⸗ 
trages geführt haben, geht der Provinzial⸗Ausſchuß den Landtag an, den Er⸗ 
werb des Grundſtücks zu genehmigen, den Kaufpreis von 450 000 Mark durch 
eine 3½ procentige Anleihe zu beſchaffen und ſich damit einverſtanden zu er⸗ 
Uären, daß dem nächſten Landtage der Entwurf zum Neubau eines 
.. bäudes zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werde. 
Als Erſatz für den aus dem Dienfte des Provinzial⸗Verbandes ausgeſchiedenen 
Landesrath Dr. Kelch ſchlägt der Provinzial⸗Ausſchuß die Wahl des Amts⸗ 
richters Ferche aus Ratibor zum Oberbeamten vor. Es iſt außerdem die 


Anſtellung noch anderer Oberbeamten erforderlich geworden, infofern die Ge⸗ 


Inzwiſchen 


bezw. 11. 


ſchäfte des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und Alters ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt für Schleſten von Beamten des Provinzial⸗Verbandes 
nach dem Reichsgeſetze vom 22. Juni 1889 wahrgenommen werden müſſen. 
Es ſollen vier neue Oberbeamtenſtellen geſchaſſen werden und wird beantragt, 
in dieſelben zu wählen den Oberbergrath Kratz von hier, den Amtsrichter 
Mende zu Ratibor, den Regierungsrath Stengel in Erfurt und den Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Illing von hier. Der c. Kratz fungirt ſchon jetzt com⸗ 
miſſariſch als Vorſitzender des Vorſtandes der genannten Anſtalt und ſoll 
dieſe Function definitiv behalten, zum Stellvertreter des Vorſitzenden ift der 
ac. Mende in Ausſicht genommen. Um den Landes⸗Bauinſpector 
Leichſſenr ing, welcher als Stellvertreter des Landes⸗Bauraths fungirt, den 
anderen Baubeamten und den Behörden gegenüber auch äußerlich auszu⸗ 
zeichnen, beabſichtigt der Provinzial⸗Ausſchuß, denſelben zum Ober⸗Landes⸗ 
Baninfpector zu ernennen. Außerdem iſt die Beförderung der feit dem 
Jahre 1885 bezw. 1881 bei der Provinzial⸗Verwaltung beſchäftigten Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Anſorge und Blümner zu Landes-Bauinjpectoren 
vom Provinzial⸗Ausſchuſſe beabſichtigt. Zu dieſem Zwecke wird die Schaffung 
der hierzu nöthigen Stellen im . beim Provinzial⸗ 
Landtage beantragt. — Im Hinblick auf die Beſtimmung im 8 4 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 22. Juni 1889, betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung, wonach nur die mit Penſionsberechtigung angeſtellten Communal⸗ 
beamten nicht verſicherungspflichtig find, beantragt der Provinzial⸗Ausſchuß 
beim Landtage, den Unterbeamten des Provinzial⸗Verbandes, welchen bis 
jetzt zwar eine Penſion bewilligt werden konnte und auch faft ohne Aus⸗ 
nahme zugeſprochen worden iſt, die Penſions⸗ Berechtigung beizulegen. 
n haben die in Rede ſtehenden Beamten verſichert werden müſſen 
und find die Beiträge mit der den Arbeitgeber treffenden Hälfte auf die 
Provinz übernommen worden. — Für den Kreis Bolkenhain, welchem durch 
Provinzial-Landtags-Beſchluß vom 16. ir: ar zur Regulirung der 
wäthenden Neiſſe, des Striegauer Waſſers und der ſchnellen 
Neiſſe eine Beihülfe von 76500 Mark gewährt worden war, beantragt der 

rovinzial⸗Ausſchuß die Erhöhung der Beihlllſe auf 82 500 Mark, da die 
Koſtenſumme für die Regulirung der ſchnellen Neiſſe nach der Superreviſion 
ſich um 18 000 Mark erhoht hat. N 


® Provinzial⸗Verein der Schleſiſchen Buchhändler. Donners⸗ 
tag, den 12. März d. J., findet in Breslau, Riegners Hotel, die dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ftatt. . TER 

» Stadtrath Dr. Wilhelm Cohn in Charlottenburg, der in dieſen 
Tagen im 63. Lebensjahr u. ift, war ein geborener Breslauer und, 
Soviel wir willen, ein Schüler des hieſigen Eliſabeth⸗Gymnaſiums. Der 
ſtädtiſchen Verwaltung in Charlottenburg hat er ſeit dem Jahre 1863 als 
Stadtverordneter und ſeit November 1875 als unbeſoldeter Stadtrath an: 
gehört, und in Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde er aus Anlaß ſeiner 
jährigen Dienſtzeit im Jahre 1888 zum Stadtälteſten ernannt. Wäbrend 
der Legislaturperiode 1877—1880 gehörte Dr. Cohn als Vertreter des 
Wahlkreiſes Beeskow Storkow dem preußiſchen Abgeordnetenhanſe an. 
Die Auſhahrung des Dahingeſchiedenen wird im Rathhausſaale ſtattſinden, 
wo am Sonntag Vormittag auch die Leichenfeier ſtattfindet. 

-d. Kaufmänniſcher Verein. Die am 27. Februar abgehaltene 
Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende Dr. Mugdan mit einem 
kurzen Rüdblick auf die Thätigkeit des Vereins im verfloffenen Jahre. 
Herr B. Zadig erfzattete den Kaſſenbericht. Bei 480 Mitgliedern betrug 
die Einnahme 3646,40 Mark, die Ausgabe 2559,02 Mark, fo daß ein Beſtand 
von 1287,38 Mark verbleibt. Die Fortbildungsſchule des Kaufmännischen 
Vereins hatte eine Einnahme von 6853,94 Mark (darunter 1767,50 Mark 
Schulgeld, 2000 Mark Unterſtützung des Vereins chriftlicher Kaufleute, 
500 Mark Unterſtützung der Breslauer Handelskammer, 1000 Mark Unter⸗ 
ſtützung des Kaufmänniſchen Vereins), eine Ausgabe von 4661,14 Mark, 
mithin verbleibt ein Ueberſchuß von 2192,80 Mark. Außerdem beſitzt der 
Verein ein Vermögen von 2100 Mark in Werthpapieren. Der Etat der 
Fortbildungsſchule für 1. Quartal 1891 iſt in Einnahme auf 2567,80 Mark, 
in Ausgabe auf 1667,80 Mark aufgeſtellt. Herr Dr. Moll theilt mit, daß 
die Fortbildungsſchule zur Zeit 137 Schüler zähle und daß der Schulbeſuch 
ein guter ſei. Er beantragt, der N wie bisher, einen Be- 
trag bis 2 1000 Mark für das Jahr 1891 zu bewilligen. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte dieſen Antrag und ertheilte dem Schatzmeiſter Entlastung. 
Ferner wurde dem Vereine für verarmte Kaufleute eine Unterſtützung von 
5 Mark bewilligt. Der Vorſitzende wies im Weiteren darauf hin, daß in 
den letzten zehn Jahren Verkehrsverſchiebungen auf wirthſchaſtlichem Gebiete 
erfolgt ſeien, welche den Handelsſtand Breslaus ganz empfindlich geſchädigt 
hätten. In einzelnen Kreiſen zeige ſich eine gewiſſe Animoſität gegen den 
Handelsſtand und man ſehe denſelben als nicht eriſtenzberechtigt an. Im 
Hinblic auf Erſcheinungen, wie Beamten⸗ und DOffiziers-Confumvereiue, 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften ꝛc., hätten die Kauflente mehr als je 
die Berpflichtung, ſich zuſammenzuſchließen, den Corpsgeiſt im Handelsſtande 
zu weden und an höchſter Stelle die Anſichten und Beſtrebungen zur Geltung 
m bringen, die fie bisher verfochten. Herr Biller ſprach hierauf dem bis⸗ 
derigen Vorſtaude wie dem Vorſitzenden des Schul⸗Curatoriums Dr. Moll 
und deſſen Mitarbeitern für ihre Thätigkeit den Dank der Verſammlung aus. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedere 92185 Er beſteht aus den Herren: 

Mugdan, Gut. Brehmer, Dr. Moll, Siegfried Haber, B. Jadig, 


D. Mug dan, 
Carl Röſenthal, ©. &. Müller, Rud. Eppenftein, Carl. Becker und 


Albrecht Guttmann. Auch die Wähl“ und Verfaſſungs-Commiſſion wurde 
wiedergewählt bis auf einen Herrn, 4 deſſen Stelle adknann Selbſtherr 
trat. Aichmeiſter For hielt ſodann einen Vortrag über die Frage, wodurch 
die Richtigkeit unſerer Meß und Wiegemittel verbürgt wird. 
unachſt machte Redner einige anne über die Organiſation des 
Aichweſens. Nach der Maß und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 
Juli 1884 iſt in technijeher Hiuft t die Kaiferl. Normal⸗Kichungs⸗ 
Commiſſion die höchſte Reichsbehörde. Ale übrigen Aichungsbehörden 
ſind Landesbehörden. Bayern hat ſich jedoch völlig von dem übrigen 
Deutſchland geirennt und hat ſeine eigene Normal⸗Aichungs⸗Gommiſſton. 
Es hat ſich aber verpflichtet, feine Maß und Gewichts⸗Einrichtungen den 
Beſtimmungen der Kgl. Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion völlig conform zu 
halten. Das übrige Deutſchland zerfällt in 23 Auffichtsbezirke, von denen 
11 auf Preußen kommen. Dieſe Auſſichtsbehörden find je nach dem Lande 
verſchieden eingerichtet. In Preußen ſteht an der Spitze jedes Aufſichts⸗ 
bezirks ein Aichungs⸗Inſpector. Derſelbe iſt unmittelbar dem Miniſterium 


ür Senat! und Gewerbe unterſtellt. Die 11 Aufſichtsbezirke entſprechen 
en Provinzen mit der Maßgabe, daß Oft und Weſtpreußen zuſammen 


nur einen ua weg bilden, dem Kölner Aichungs⸗Inſpector zugleich 
Leber wiesen und dem Magdeburger zugleich Thürigen untergeordnet 12 

nter dieſen 23 Aufſichtsbehörden ehen 657 Aichämter, außerdem 645 Faß⸗ 
gichungsämter. Im Jahre 1889 haben dieſe 1302 Aichämter 3985 639 Gegen: 
ſtände geaicht und außerdem noch 305 923 Gegenſtände geprüft. Dafür 
haben fie etwa 1¼ Millionen M. Gebühren eingenommen. An der Spitze 
des Aichamts ſteht der Vorſteher, unter dieſem der Aichmeiſter. In Schleſien 
giebt es 50 Aichämter. Der Gliederung der Auſſichtsbehörden entſpricht 
auch die Abſtufung der Normalen. In der Hand der Kaiſerlichen Normal: 


Thalia⸗Theater hinweiſen. 


Aichungs⸗Commiſſion befinden ſich die Prototype oder Urmaße und Ur⸗ 


gewichte. Sie ſorgt für die Anfertigung und Vergleichung der Copien von 


dieſen Prototypen und verſieht damit die Aufſichtsbehörden. gu beſſeren 
Unterſcheidung von den Normalen der Aichämter heißen die ſich nur in der 
Hand der Aufſichtsbehörden, alſo bei uns der 1 beſind⸗ 
lichen Normale „Hauptnormale“. Die Fehler, welche dieſen Normalen noch 
verblieben ſind, find den Aufſichtsbehörden bekannt gegeben, ſodaß dieſe 
Hauptnormale faſt gleiche Genauigkeit mit den Urmaßen beanſpruchen 
können. Die Abweichungen der Hauptnormale werden alle 10 Jahre nur durch 
die Kaiſ. Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion beſtimmt. Ebenſo oft werden von den 
Aufſichtsbebhörden die „Controlnormale“ der Aichämter mit den Haupt⸗ 
normalen (für 5 Hohlmaße und Gewichte) verglichen. Im 
Beſitz eines jeden Aichamts befindet ſich ein Satz Controlnormale und 
der Aichmeiſter iſt verpflichtet, jedes Jahr einmal ſeine „Gebrauchsnormale“ 
mit den Controlnormalen zu vergleichen. Letztere befinden ſich in der Hand 
des Aichamts⸗Vorſtehers und werden nur zu genanntem Zwecke dem Aich⸗ 
meiſter übergeben. Mit den Gebrauchsnormalen vergleicht nun der Aich⸗ 
meiſter die zu aichenden Maße und Gewichte. Die Fehler, welche der 
Aichmeiſter bei den Meß⸗ und Wiegemitteln noch vor der Stempelung 
— 4 — darf, find durch die Kai. Normal⸗Aichungs⸗Cowmiſſion genau 
eſtimmt und richten ſich nach dem Zweck, dem die einzelnen Maße im 
Allgemeinen dienen ſollen. Das Gebrauchsnormal darf man dem Control⸗ 
normal höchſtens um 0,4, das Controlnormal von der Richtigkeit höchſtens 
um 0,1 der Aichfehlergrenze abweichen. Ein 500 g⸗Stück darf danach bei 
der Aichung von der Richtigkeit um 250 mg, das Gebrauchsnormal um 
100 mg, das Controlnormal um 25 mg abweichen. Es wäre alſo möglich, 
daß ein geaichtes 500 g⸗Stück um 375 ing bezw. um 425 mg abweichen. 
Es werde aber, wie Redner fortfährt, das Aichamt von den betreffenden 
Gewerbetreibenden ſehr wenig in Anſpruch genommen. In Breslau ſeien 
etwa 6000 Gewerbe treibende. Wenn jeder von dieſen nur 5 Gewichte hätte, 
ſo kämen 30000 Gewichte heraus. Das hieſige Aichamt aber habe in den 
Jahren von 1882— 1886 im Durchſchnitt jährlich nur 1945 Gewichte geprüft. 
Aehnliche Beobachtungen ſeien auch in ganz Deutſchland gemacht worden. 
Dies habe dazu geführt, die Revisionen genauer vorzunehmen, als dies 
bisher geſchehen. Von dieſen Reviſionen ſeien aber die Gewerbetreibenden 
vorher zu verſtändigen. Dieſe Reviſionen würden nicht durch den Aichmeiſter, 
ſondern durch die Polizei vorgenommen. Das Aichamt habe keine polizeilichen 
Befugniſſe. Der Aichmeiſter gehe nur als Sachverſtändiger mit und habe 
nur zu beſtimmen, ob ein Gewicht oder Maß zuläſſig ſei oder nicht. Alles 
Weitere ſei Sache der Polizei. Wie wenig noch hier auf die betreffenden 
Vorſchriften geachtet werde, zeigt Redner an einer Anzahl veralteter Gewichts⸗ 
ſtücke, die er ausgeſtellt hat. Die Verſammlung zollte dem Redner für den 
lehrreichen Beitrag allſeitigen Beifall. An den Vortrag knüpfte ſich eine 
längere Beſprechung. Kaufmann und Stadtverordneter Kaiſer möchte dem in 
Bayern eingeführten Veriſicationsverfahren. wonach die Maße und Gewichte nach 
beſtimmten Zeitabſchnitten abgeliefert und durch neue erſetzt werden müßten, den 
Vorzug geben vor dem bei uns eingeführten Reviſionsverfahrens, weil bei erſterem 
der Gewerbetreibende nicht ſo leicht in Strafe kommen könne. Auf wieder⸗ 
holte Anfragen betonte Aichmeiſter Fox nochmals, daß ſich Jeder vor Nach⸗ 
theil ſchützen könne, wenn er feine Maß: und Gewichtsſtlcke, ſobald die 
Reviſion angeſagt ſei, dem Aichamt zur Prüfung einſchicke. Die Bekannt⸗ 
machungen der Reviſion ſollen fortan nicht mehr jährlich, ſondern monatlich 
ftattfinden. Herr Haber empfiehlt, auch neue Gewichte und Maße vor ihrem 
Gebrauche prüfen zu laſſen, um ganz ſicher zu gehen. Schließlich wurde ein 
Antrag des Vorſitzenden angenommen, beim Bundesrath vorſtellig zu 
werden, daß die geſetzlich feſtgeſtellte Fehlergrenze erweitert werde. 
Wegen vorgerückter Zeit wurden die übrigen Punkte der Tagesordnung 
vertagt. ‘ 0 1 
©" Dilettauteu⸗ Verein. Mit Bezugnabme auf die in den Inſeraten 
der geſtrigen Nummer enthaltenen Mittheilung möchten wir noch beſon⸗ 
ders auf die am 11. März ſtattfindenden Dilettanten⸗Vorſtellung im 
Wie wir hören, wird dieſelbe in der Haupt⸗ 
ſache zum Beſten des Lehmgrubener Mutterhauſes ſtattſinden, 
einer Anſtalt, welcher unter ihrer Oberin Gräfin Poninska, ſowohl hier 
in Breslau als in der ganzen Provinz Schleſien ſich des beſten Rufes er⸗ 
freut, zur Zeit aber der Hilfe wohlwollender Freunde dringend bedarf. 
Deshalb wird dieſe Bitte an die Gönner der Anſtalt geni um ſo ſicherer 
von Erfolg begleitet ſein, als die Vorſtellung ſowohl durch die Wahl der 
Stücke als auch durch die Theilnahme hervorragender Dilettanten aus den 
verſchiedenſten Kreiſen der hieſigen Geſellſchaft auch künſtleriſch einen 
enußreichen Abend in Ausſicht ſtellt. Beſonders wirkungsvoll verſpricht 
bie ſorgfältig vorbereitete 3 von „Wallenſten's Lager“ zu 
werden, bei welcher die Officiere der hieſigen Garniſon faſt alle Rollen 
übernommen, und, wie wir hören, auch Damen ihrer Kreiſe im Enſemble 
mitwirken werden. Außer dem Lehmgrübener Mutterhauſe fol. dem Ber: 
nehmen nach auch die Poliklinik für arme Kinder Bethesda, ſowie das 
Diakoniſſenbaus Bethlehem bei den Erträgen berückſichtigt werden. 

Prüfung in der ene Krankenpflege im Kriege. Der 
bieſige Verband der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger 
im Kriege hielt heut um 6 Uhr Abends im Auditorium maximum der 
Univerſitäk ſeine erſte öffentliche Prüfung ab, an der 30 Examinanden 
theilnahmen. Dem Regierungspräſidenten wie dem commandirenden 
General des VI. Armeecorps, welche Einladungen hierzu erhalten hatten, 
war es, wie fie dem Comité bedauernd mittheilen ließen, nicht möglich 
geweſen zu erſcheinen, dagegen wohnte der Generalarzt des VI. Armee⸗ 
corps, Dr. Strube, der Prüfung bei. Dieſelbe wurde durch den Vorſitzenden 
der Genoſſenſchaft, Geb. Medicinalrath Profeſſor Dr. Mikulicz, mit 
einer kurzen Anſprache eröffnet, in der er den Anweſenden für das 
Intereſſe dankte, das ſie durch ihr Erſcheinen für dies Streben des Ver⸗ 
bandes bekundeten. Die Prüfung ſolle zweierlei bezwecken, einmal die Bereit⸗ 
ſchaft und die rege Thätigkeit der Genoſſenſchaft zu zeigen, andererſeits den 
jungen Männern, welche ſich in edler, uneigennütziger Wetſe der Krankenpflege 
im Krigsfall gewidmet, Gelegenheit zu geben, mit ihren erworbenen Kenntniſſen 
öffentlich herorzutreten. Zuletzt dankte er noch Herrn Dr. Krawezynski, 
der in uneigennützigſter Weiſe die Leitung des Unterrichts übernommen 
habe. Dann begann die Prüfung, in welcher durch Dr. Krawezinski neben 
dem theoretiſchen Theil auch praktiſche Uebungen vorgenommen wurden. Das 
Reſultat war ein ausgezeichnet günſtiges, ſo daß am Schluß Generalarzt 
Dr. Strube dem Verbande wie den Geprüften ſeine herzlichſte Anerkennung 
ausdrückte und mit dem Wunſche ſchloß, es möge ihm vergönnt fein, im 
Ernſtfalle ſtets ſo tüchtige Hilfskräfte zur Seite zu haben. — Die 
30 Geprüften werden ſich unter Führung von Dr. Krawezynski und 
des Delegirten des hieſigen Comites, Freiherrn von Reutz, nach 
Berlin begeben, um der Generalprüfung der Genoſſenſchaft für freiwillige 
Krankenpflege in Kriegen beizuwohnen, welche am 4. März unter 
Betheiligung von etwa 600 Mitgliedern ſtattfinden wird. 

= Cataſterämter Beuthen OS. und Zabrze. Unter Abänderung 
früherer Beſtimmung hat der Finanzminiſter angeordnet, daß vom 1. März 
dieſes Jahres ab dem Cataſter⸗Controleur Karwasz zu Zabrze die Ber: 
waltung des Cataſteramtes Beuthen übertragen und ſtatt ſeiner der bis⸗ 
herige Cataſteraſſiſtent Weyrauch zu Magdeburg zum Cataſter⸗Controleur 
in Zabrze beſtellt werde. 

g. Obligatoriſche Lehrlings⸗Fortbildungsſchulen. Der Lauf: 
männiſche Verein zu Zabrze hat bei der Handelskammer für den Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln nachſtehenden Antragleingereicht: „Der kaufmänniſche 
Verein von Zabrze bittet die Handelskammer, dahin zu wirken, daß die 
Errichtung von Lehrlings⸗Fortbildungsſchulen obligatoriſch werde, und 
bittet zur Unterſtützung dieſes Antrages bei der Königlichen Regierung 
ſich mit den anderen Handelskammern in Verbindung u ſetzen.“ Die 
Handelskammer hat den Al g aufgenommen und beabſichtigt, zunächſt 
Erhebungen darüber anzuſtellen, in welchem Umfange dieſer Antrag auch 
in den anderen Theilen des Bezirks Intereſſe und Unterſtützung findet. 
Sie wird zu dieſem Zwecke eine Conferenz von Delegirten ſämmt⸗ 
licher kaufmänniſcher Vereine herbeiführen und in denen die in 
Betracht kommenden Geſichtspunkte einer gemeinſamen Erörterung unter⸗ 
zogen werden follen: 2 . Ber 

„ Karl Rieſel's Reiſe⸗Comptoir, Berlin, Königgrätzerſtraße 114, 
arrangirt auch in dieſem Jahre eine Geſellſchaftsreiſe nach Italien 
bis Rom incl. Riviera, vis Zürich, Genf, Marſeille nach Genua, unter 
Benutzung der ſchönen Corniche⸗Route, ſowie Beſuch von Nizza, Monte 
Carlo, Monaco, Menton, San Remo, Piſa, Rom Neapel, Florenz, 
Venedig, Mailand, den oberitalieniſchen Seen, der Gotthardbahn, dem 
Vierwaldſtätter See und Baden-Baden Die Reiſedauer beträgt 48 Tage. 
Die Abfahrt in Berlin erfolgt am 4. April. Der Anſchluß zur Reiſe 
kann auch von Stuttgart erfolgen. — Die Pfingſtreiſe vom 15. Mai 


nach Rüdesheim (Beiuh des Niederwald⸗Denkmals), Heidelberg, Baden: 
Baden, Triberg, Schaffhauſen (Rheinfall), Jürich, Luzern, daun per 
Dampfer über den Vierwaldſtätter⸗Sec und durch den Wotthard nach 
den oberitalieniſchen Seen, Mailand, Berona, Venedig, Innsbruck, 
München und Nürnberg. Theilnehmer, welche den Rhein nicht befuchen 
wollen, vereinigen ſich um 17. Mai mit der Geſellſchaft in Mein: Pre 


bis 8. Juni geht dieſes Jahr über Köln mit anſchließender * 
1 


ſy tele zu den Reiſen verſendet Karl Rieſel's Reiſe⸗Comptoir gratis. Wir 
machen noch aufmerkſam, daß Karl Rieſel's Hotelführer, welcher durch 
das Comptoir bezogen werden kann, den Inhabern contractlich verein⸗ 
barte Ermäßigung in einer großen Anzahl Hotels des In⸗ und Auslandes 
gewährt. Der Hotelführer braucht erſt beim Bezahlen der Rechnung vor⸗ 
gezeigt zu werden. 

' Lawine im Rieſengebirge. Ueber den 3 einer Lawine 
im weſtlichen Theile des Rieſengebirges wird dem „Bot. a. d. R.“ aus 
Schreiberhau geſchrieben: In der Nacht vom 26. zum 27. Januar ſtürzte 
in einer Seehöhe von 1200 Meter eine große Schneewand ca. ½ Stunde 
oberhalb der Alten ſchleſiſchen Baude am Nordabhange der Veil henkoppe 
in einen Keſſel, deſſen ſumpfiger Grund, die Quelle der „Oberen“ Kochel 
ſpeiſend, ſelbſt bis in den Hochſommer hinein mit ſchmutzigen Ueberreſten 
der Schneedecke erfüllt iſt. Da ſich Mitte Januar am Abhange des 
Kammes Glatteis bildete, fand der daraufgefallene trockene Schnee keinen 
ſicheren Halt, fo daß, wahrſcheinlich durch den eigenen Druck veranlaßt, 
eine etwa 50 —100 000 Cubtkmeter große Schneemaſſe die ſteile Wand 
hinabſtürzte und im Keſſel ca. 150—200 Meter weit hinabrutſchte. Noch 
jetzt erfüllen, wie bei einem Bergſturze, ae Blöcke und Quadern, 
von Schnee durcheinander gewürfelt und geborften, den engen Schlund. 
Glücklicherweiſe fehlten alle Vorbedingungen zu einer Weiterentwickelung 
der Lawine, ſo daß ſie noch nicht den tiefer gelegenen Wald erreichte. 
Während ſich dieſelbe längs der Thalmulde a Bräuerhanſensſteine zu 
fortbewegte, iſt in denſelben Keſſel ſpäter noch eine zweite Lawine mit 
geringeren Dimenſionen von der rechten Seite her hineingeſtürzt. Der Zeit⸗ 
punkt derſelben läßt ſich nicht ermitteln, da ſie erſt kürzlich mit dem Referenten 
gleichzeitig von den Baudenbewohnern bemerkt wurde. — Während der 
letzten dreißig Jahre, in welchen der jetzige Beſitzer der alten Schleſiſchen 
Baude dieſelbe bewohnte, iſt von demſelben nur noch eine Lawine beob⸗ 
achtet worden. Dieſelbe ſtürzte in gleicher Seehöhe am 8. März 1888 in 
das Reifträgerloch. Durch die Schneemaſſen wurden damals Herr Erle⸗ 
bach, fein Pflegeſohn und ein Kubhirt verſchüttet. Während es Erſterem 

gelang, ſich allein herauszuarbeiten und die in der eine halbe Stunde 

entfernten Baude anweſende Schwiegertochter zu Hilfe zu rufen, fand man 

den Zweiten 50 Schritt weiter abwärts, durch einen hervorſtehenden 

Schneereifen aufmerkſam gemacht, und grub ihn mit den Händen, die 

Schaufeln hatten die Verunglückten bei ſich gehabt und im Schnee ver⸗ 

loren, lebend heraus. Der Kuhhirt konnte erſt am dritten Tage 8 Meter 

tief im Schnee todt aufgefunden werden. 


—. Görlitz, 27. Febr. [Waaren⸗Einkaufs⸗Verein. — Schön⸗ 
berger Kirchenzwiſt.] Die geftern zur Klarlegung der Berhältniffe 
dare e Waaren⸗Einkaufs⸗Vereins vom Director Schreiber einbe⸗ 
rufene Verſammlung war von 800 Actionären beſucht. Die Vorbe⸗ 
ſprechung wurde vom Lehrer Hanke, an den Director Schreiber den 
Vorſitz abgetreten, geleitet. Aus den aufklärenden Mittheilungen des 
Letzteren ſei hervorgehoben, daß er infolge eines „unliebſamen Vorfalles“ 
ſich veranlaßt geſehen, am 16. d. M. dem Aufſichtsrath ſeine Entlaſſung 
einzureichen, welche dieſer jedoch nicht angenommen. Nachdem Director 
Schreiber Vorſchläge für den neu zu wählenden Aufſichtsrath gemacht und 
es für bedenklich bingeſtellt, wenn durchweg neue Auffichtsraths⸗Mitglieder 

ewählt würden, kam er auf die Diebſtähle im Verein zu ſprechen. 

ei, conſtatirte Redner, bei den geſtohlenen Waaren von rungen 
nicht die Rede. — Der Schönfelder Kirchenzwiſt findet in Bälde jeine 
endgiltige Erledigung. Oberpfarrer Broniſch kehrt zur allgemeinen u 
thung der Gemeinde nicht mehr nach Schönberg zurück. An ſeine Stelle 
tritt vom 1. April ab Oberpfarrer Dorow aus Nieder⸗Linda. 

& Hirſchberg, 27. Februar. [In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten] fand a die bereits lelegrapbſſch gende 
Wahl des Erſten Bürgermeiſters ſtatt. Bezüglich des magiſtratualiſchen 
Antrags, betreſſend die Umwandlung des Zinsſußes der neuen ſtädtiſchen 
Anleihe (4 pCt. ftatt 2½ pCt.) erfolgte die Mittheilung, daß Magiſtrat 
die Vorlage definitiv zurückgezogen habe. Dem Magiſtratsantrage auf 
Annahme des vom verſtorbenen Spediteur Hahn der Stadt hinterlaſſenen 
Legats im Betrage von 1500 M., wovon alljäbrlich am Todestage des 
Teſtators die Zinſen an verſchämte Arme vertheilt werden ſollen, ertheilte 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung. Der vom Magiſtrat auf Grund der 
Beſchlüſſe der Schuldeputation eingebrachte Antrag auf obligatoriſche Ein⸗ 
führung des Turnunterrichts in der höheren Mädchenſchule während des 
Sommerhalbjabres fand inſoweit feine Erledigung, als die Verſammlun 
der obligatorif 2 des Turnens in der genannten Anſtalt 
on beitrat, de 0% beichloß, ie Vorlage dem Magiſtrat mit der Erz 
lärung zurü zuge en, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung mit der 
1 Ber Dual! Euer 125 N Au ar ſtehenden Zweck 

einverſtanden iſt, ſondern bezügli e rtes des einzufü 

obligatoriſchen Turnens anderweitige Anträge erwartet. pufüßrenden 
Q Bolkenhain, 26. Febr. [Kreistag.] Aus den Verhandlun 
des Kreistags am 23. d. Mts. haben wir bereits den Beidlup betreſßz 
des Bahnprojects Breslau⸗Hirſchberg mitgetheilt; ferner ſoll dem Vor⸗ 
ſchlage des Kreisausſchuſſes gemäß dem Verein für innere Miſſion 
im dieſſeitigen Kreiſe ein unverzinsliches Darlehn von 15000 M. aus 
Kreismitteln gewährt werden mit der Bedingung, daß er in ſeinem zu 
erbauenden Vereinshauſe die Einrichtung und Leitung einer Natural⸗ 
Verpflegungsſtation übernimmt. Dieſes Capital ſoll nur gekündigt werden, 
wenn der Verein den über die Stations⸗Einrichtungen abzuschließenden Vertrag 
kündigt und aufhebt. Die Unterhaltung dieſer Station erfolgt auf Koſten 
des Kreiſes. Ferner wird dem Verein für das von ihm zu begründende 
Siechenhaus vom 1. April 1890 ab ein jährlicher Beitrag von 1000 M. 
aus Kreismitteln unter der Bedingung gewährt, daß der Verein dem 
Kreisausſchuſſe das Recht der Beſetzung von 2 Freiſtellen im Siechenbauſe 
einräumt. Die Anſchaffung von zwei kleinen Thursfield'ſchen Desinfections⸗ 
Apparaten für die Kreis⸗Krankenhäuſer zu Bolkenhain und Hohenfriedeberg 
mit einem Geſammt⸗Koſtengufwande von 800—1000 M. wird genehmigt; 
den Ortsbehörden des Kreiſes ſoll die Mitbenutzung der Apparate zuge⸗ 
ſtanden werden. 1 


e. Waldenburg, 27. Febr. eee Dem in der 
geſtrigen Generalverſtummlung des hieſigen Vorſchußvereins, E. G, mit 
unbeſchr. Haftpfl., erſtatteten Rechenſchaftsbericht pro 1890 iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein am Schluſſe des Jahres 1551 Mitglieder zählte. 
Das Mitglieder ⸗Guthaben betrug zu dieſer Zeit 414397 M., der Haupt⸗ 
Reſerveſonds 100000 M. der Special⸗Reſervefonds 16659 Mark, das 
Effecten⸗Conto 378 279 M., die Summe der Spareinlagen 2018 452 M. 
Die neu gewährten und geſtundeten Vorſchüſſe beliefen ſich nebſt einem 
Saldo aus 1889 auf 5012838 M., die neu discontirten Wechſel nebſt 
Saldo auf 1 288 221 M., der Contocorrentverkehr bezifferte ſich auf 
4.901534 M. Der 17436 M. betragende Reingewinn wurde in folgender 
Weiſe vertbeilt: den Mitgliedern 3 pet. Superdividende (überhaupt 
8 pCt. Dividende) 11841 M., 2 pCt. Abſchreibung vom 
Conto 1246 M., 10 pCt. Abſchreibung vom Utenſilien⸗Conto 108 M., 
Verbandsbeiträge 250 M., den Diaconiffinnen und grauen Schweſtern 
100 M., der allgemeinen Penſionskaſſe 100 M., dem Weber⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds 200 M., dem Special⸗Reſervefonds 3590 M. 


1. Canth, 26. Febr. ([Vorſchußverein.] In der Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Vorſchußvereins 


Mark; Spareinlagen wurden incl, der nicht erhobenen Zinſen 170490 M. 
gemacht. Der Ueberſchuß belief ſich auf 5726 M. . — Aufſtctsralß 
wurden die Herren Pranz, Offhaus, Ende und Vogt gewählt. 
„Oels, 27. Febr. [Berufung.] Diakonus Biehler ift, nach der 
„Loe, a. d. O.“, von dem Miniſter des Königlichen Hauſes auf Vorſchlag 
des Magiſtrats und der Thronlehns⸗Verwaltung bierſelbſt an Stelle des 
teig a en ber eh eld Ech wier e 
ielm Archidiakonus an der oß⸗ un adtpfarrkir 
hierſelbſt berufen worden. f ges 5 
Brieg, 28. Febr. [Thierſchau. — Verein Brega. — Von 
der Oder.] In der letzten Verſammlung des hieſigen landwirtbſchaftlichen 
Bereins wurde beſchloſſen, am 4. Juni er. eine allgemeine Thierſchau. 
auf welcher Pferde, Rinder, Schweine, Geflügel und außerdem Geräthe 
und Maſchinen zur Ausſtellung kommen ſollen, zu veranſtalten. — Der 
Kreisverein für Geflügel: und Brieftaubenzucht „Brega“ zählt 70 Mit⸗ 
glieder. Die Einnahmen während des verfloſſenen Vereinsjahres betrugen 
959,78 M., die Ausgaben 571,49 M. Die Kaſſe bat daher einen Beſtand 
von 388,29 M., wovon 300 M. in der hieſigen Sparkaſſe angelegt ſind. 


— Das Eis unterhalb der Oderbrücke hat ſich dieſer Tage in Bewegung 


geſetzt. Der Strom ift bier auf eine Strecke eisfrei. 
A Wanfen, 27. Februar. [Vom Vorſchußverein.] Die Zahl 
der Genoſſen des hieſigen Vorſchußvereins, welcher der viertgrößte der 
ropinz iſt, beträgt 1248. — Das Mitgliederguthaben * ſich im 
Jahre 1890 auf 183 834 M., die Reſerven betrugen 32055 P., die Spar⸗ 
einlagen 2309 06 M., 1 
TForiſetzung in der zweiten Beilage.) 
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g wurde der Geſchäftsbericht erſtattet. 
Der Verein hatte 365 Mitglieder. Der Geſammtumſatz betrug 2853 300 


der Umſatz im Vorſchußconto bezifferte ich 
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Sachs, Königl. Hoflieferaut, 


na allen Waarenlägern. 


nagel, 


[ Pinnoforte-Fabrik mit Dampfbeirieb 


Nen 


Breslau, Ring 32. 
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. Hönigsstrasse 7, gegenüber Riegner's Hotel, 
u Mässige Fabrikpreise. Langjährige Garantie. 


Coulante Bedingungen. 
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1 12 Im Intereſſe meiner geehrten Kundſchaft ſind von mir 


4 zum Beginn der Frühjahrssaisen 
5  ftreng feſte Preiſe bei billigſter und reellſter 
WE Bedienung eingeführt worden. Sämmtliche Neuheiten find bereits eingetroffen. 


Louis Lewy jr., 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, Breslau, 


Ring AO, I., II., III. Etage. 
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farbige Seidenstoffe, Sammete, Plüsch, 
Tulles, Gazestoife, Tarlatan 


für Balltoiletten und Maskenkostüme. 


A. gdan, 


Ecke Ring und Blücherplaiz. 


— Maskenbilder werden beim Einkauf bereitwilligst verliehen. = 


— 
= 
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Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen uud die in offenen Aſſervaten 


befindlichen Effecten bezüglich ihrer Berfoofung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. n 
werden ne 


Schlefiſcher Vauk⸗Verein. 


fi 


auch Zöpfe, Chignons u. Dreher, gut und billig. 


reise, 


Schwarz seldene Rleiderstofle, ] 


abrie künſtlicher Haararbeiten 

Lina Guhl, Bresian, Weibenftraße Ne. 8, 
fertigt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen, ſchönſten Muſtern, 
Ch Zum Verkauf babe 
große 1 Zöpfe, auch einzelne Haarſträhne. Abgenutzte Hanrarbeiten 
ſtens umgearbeitet, geblichene Haare echt nachgefärbt. 


” ” . 
IGeſchäfts⸗Eröffnung!! 
* 1 — — ich mich die ergebene Mittheilung zu N Rd 


Reuſcheſtraße 47, Parterre und J. Etage 
(Prinz'ſcher Neubau), N 


unter der Firma 


M. Tichauer 
Speciafgefchäft für Damenputz, 


verbunden mit 


+ 2 * * 
Seidenband und Weißwaaren-Lager 
errichtet babe. k ; 

Reiche Erfahrungen, die ich mir während meiner 15 jährigen Thätigkeit 
lin großen Geſchäften dieſer Branche erworben, ſowie directe Verbindungen 
ſmit den erſten Firmen des In: und Auslandes ſetzen mich in den 
75 . allen Anforderungen der Neuzeit nach jeder Richtung gerecht zu 

[werden. 

2 Vom einfaſten bis zum eleganteſten Genre führe 


Damenhüte 


ſowie 
Pariſer und Wiener Modelle. 
Originale und Copien, Tranerhüte 
in größter Auswahl. 
Indem ich mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines geehrten 
Publikums empfehle zeichne Hochachtungsvoll 


M. Fichauer 


Neuſcheſtraße 47, Parterre und I. Etage. 
Für Modelle und feineren Putz ſeparater Salon. u 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau-Directök, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 

empfiehlt a 
hervorragend feine 


Blumen: Arrangements 


jeder Art 
aus täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigner Cultur. 


Garantie ausgeführt. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Schrenstr. 27. 
Reichsbank -Giro-Conto a Telephon No. 

vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 

zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verioosharer EHfeoten, } 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen werloosbarer Ettecten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenrenums, 

5 5 

tgeschäfte mit — — 


eder Auftrag wird prompt und unter 
— ftrag promp ae. 
— — — — 
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Kampfe mit jeinem Vorgänger 


ſi 0 
Brylkka aus Czasnau gefunden worden zu fein. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt aus Oppeln bielt 
nehmungen ab; fünf Wilderer wurden aus entfernteren Orten der Berathung des 


Rleeichskanzler der Socialdemokratie eine allzugroße Bedeutung bei⸗ das Unteroffiziereorps aus dem Material zu ſchaffen 117 ſondern daß 
gelegt habe. > 
beit, um dem Freiſinn — oder wie er, um feinem Angriffe einen it demelben 


Anſtrich von Begründung zu geben, ſagte, der Fortſchrittspartei — die manquement binweiſen, dann müßte man aus demſelben Grunde die Be⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 151 Ber Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. März 1891. 


Cortſetzung.) j 5 ſehen, e Ben sen en eat in & an das Volk erliegt 
auf 1572 194 M., der Geſammtumſatz belief ſich auf 2001 b., unter der Laſt der Militärausgaben. (Beifall im Centrum. . 
ci Reingewinn erreichte die Söbe von 11346 M. In den dieſer Abg. Graf Behr (Reichsp.): Die Regierung hat die Nothwendigkeit 
Tage abgehaltenen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, eine Dividende | der Forderung klar und einleuchtend begründet. Wenn auch allerdings 
von 6 pet. zu vertbeileu. In den Aufſichtsrath wurden neugewählt die augenblicklich der Unteroffiziermangel noch nicht ſo ſtark iſt, daß er bedenk⸗ 
Herren! Dr. Tiegel und Bäckermeiſter Thielſcher. Der Vorſchußverein lich ift, fo bat die Regierung doch Recht, daß ſie der Ausdehnung des 
iſt feit dem 1. Januar d. J. in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ Uebelſtandes von vornherein entgegentreten will. Wenn man die Gehälter 
pflicht umgewandelt worden. a“ 
2. Ratibor, 27. Febr. Zu Rectoren der hieſigen Stadtſchule find 
sendailtig die Herren Zerniczek⸗Myslowitz und Fiſchau⸗Plauen ernannt 
worden. — Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 


trotzdem würde die Aufbeſſerung bei der 
verlangte für die Unteroffiziere das Avancement in die Oſfſizierſtellen. 


Gisung, an ben Herzog von Ratibor, antäßlih den in Nom erfolgten Iſt ihm denn nicht bekannt, daß die Erlangung der Offtzierſtellen von 


Ablebens des Prinzen Ernſt ein Beileibötelegramm zu richten. einem Examen abbängig iſt, daß aber font die Beförderung nur nach 


— Farnowitz, 27. Februar. rteſtagut ] Mittetit eines von der[Würdigkeit und Leiſtungen erfolgt? Das Berbälkniß zwichen den bet 
annſchaft ift ein fo vertrauensvolles, 


königl. Regierung und dem Bezirksausſchuß bereits beſtätigten Ortsſtatuts] Offizieren Unteroffizieren und der 
bpaben die ſtädtiſchen Behörden die Jeſtſetzung getroffen, daß vom 1. April Dre feiner anderen Armee, das beruht darauf, daß die Vorgeſetzten für 
"biejes Jahres ab für die hierorts einheimiſchen, die ſtädtiſchen Volksſchulen ihre Untergebenen ſorgen. Ich gehe in der Gewährung von Prämien nicht fo 
N beſuchenden Kinder ein Schulgeld überhaupt nicht mehr erhoben, und daß weit, wie Hie Regierung, ich glaube man ſollte erſt vom 9. Dienſtjahre an 
dieſe Befreiung auch den auswärts ortsangebörigen und ſchulpflichtigen, Prämien zahlen. In dieſem Jahre geht ein großer Theil der Unteroffiziere 
aber nachgewieſenermaßen obne jegliche Enſchädigung von hieſigen Ein⸗ über zur Gendarmerie, Schutzmannſchaft u. 5 w. Bis dahin ſollte man 
wohnern in Pflege und Erziehung genommenen Kindern zu Theil wird. In dieselben bei der Armee zu halten ſuchen. Der Antrag Windthorſt iſt 
dem Falle dagegen, daß den Pflegern und Erziehern ſolcher auswärts orks⸗ nicht genügend; denn wenn die Prämien nur nach dem 12. Dienſtjahre 
dice beige Schulkinder irgend eine Entſchädigung gewährt wird, baben gezahlt werden follen, ſo wird es vorkommen, daß ein Unterofficier, der 
dieſelben für jedes ſolche Kind a Schulgeld von 2 Mark monatlich im nicht beſonders tüchtig iſt, noch ein oder zwei Jahre gehalten wird, um 
Voraus zu entrichten, auch die Erlaubniß des Magiſtrats zum Beſuche der ihm die höhere Prämie zukommen zu laſſen. Ich wollke eigentlich gegen 
Schule nachluſuchen. den Antrag Windthorſt ſtimmen, weil er nur eine balbe Maßregel ift. 

u. Guttentag, 27. Februar, [Entdeckte Mörder.] Einige Leſer] Aber ſchließlich iſt die Maßregel noch beſſer, wie gar nichts. Ich hoffe, 


dbieſes Blattes dürften ſich noch des vor circa vier Jahren verübten Mordes daß Herr Windthorſt, wenn ſich herausſtellen ſollte, daß ſein Antrag nicht 


= 
= 
we 


— dem 7 chen Nine 1 8 a 1 1 8 ausreicht, Weiteres bewilligen wird. (Beifall rechts.) 

n one gat Pot der eifrigſten later] Abg. Richter: Der Kriegsminiſter hat geſtern von einem Nothſtand 
ſuchung bis jetzt N b . Ban gegenwärtig dein der —.— . und dieſe Re une eber als nothwendig 
ich die Sache zu kläre örder in der Perſon des Müllers zur Erhaltung der Verfaſſung und Tüchtigkeit der Armee bingeſtellt. Er 
von einer im Unteroffiziercorps verbreiteten Unzufriedenheit. 
vorigen Jahre bei der 


x 777 u 5 ra 
hielt am hioſgen Otte perfönlih einige Ver⸗ a 5 daß wir von Alledem im 


Militärgeſetzes nichts 


ublteitzz und, Noſenberg verhaften unde geſtern und Heut in ſitzende der Budgetcommiſſion im vorigen Jahre den 


Kreiſe 


am Herr von Verdy, er wolle ganz offen jagen, es ſeien zwei Punkte in Bor: 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Reichstag. 


* Berlin, 28. Februar. 


ſcheint erſt im April 1890 entſtanden zu ſein. Sie können es alſo uns 
ſkeptiſch anſehen. 


i willigen. Aber am 6. Februar 1888 hielt fein Amtsvorgänger jene be⸗ 
Windthorſt, der in erſter rühmte Rede, in der der Abſchnitt von der Armee einen beſonderen Ein⸗ 


Graf Behr trat für] das Material an Offizieren und Unteroffizieren; keine andere Armee kann 
Es ſei nur eine Folge der Heeres: Bildung der Offiziere und Unteroffiziere ift bei uns ein viel höheres, als in 


5 ö er anderen Mächten, ſelbſt wenn dieſelben an Zahl der Soldaten mit uns 
Mangel abzuhelfen. Richter wandte ſich dann dagegen, daß der concurriren fell 92 De Kanzler ze alfo, daß bier nicht erft 


i i es n beſtehe. Man weiſt nun hin, und das macht nach manchen 
e Seiten Bin einen gewiſſen Gindrud— auf das Unterofftziermanguement. Aber 
Rechte könnte man auf das noch viel größere Offizier⸗ 


Fehde anzukündigen. Die ihm angebotene Bundesgenoſſenſchaft im] ſoldungen der Offiziere aufbeſſern. Herr Windthorſt ſagte eben noch, daß, 
n fei ihm unheimlich geworden. Die] wenn man einmal etwas ſtreichen wollte, die Regierung es lieber geſehen 


der Unteroffiziere nachbeſſern wollte, ſo würden dazu ſehr viel mehr Aus⸗ 
gaben erforderlich ſein, als hier für die Prämien nothwendig ſind, und 

5 er großen Anzahl von Unter⸗ 
in der heutigen 9 doch nur eine ſehr mäßige fein können. Herr Grillenberger 


hörten. Als 725 1 
ä ühr | amaligen 
das Unlerſuchungsgefängniß nach Oppeln abgeführt. Den 5 Wilddieben Keiegsminizer fragte, ob nach den damaligen Bewilligungen noch 5 8 


8 au 5 14 6 . ur Nacht begegnet organiſche Vermehrungen des Militäretats in Ausſicht ſtänden, erwiderte 
. bereitung, der eine das Penſionsweſen und der andere die Pferdegelder, 
alſo von einer organiſchen Maßregel, betreffend das Unteroffiziercorps, 
war keine Rede. Man kannte damals keinen Nothſtand, die ganze Vorlage 


nicht verübeln, wenn wir die jetzige melancholiſche Anſchauung ſehr 
Geſtern ſagte der Reichskanzler, wir können das beſte 
8 x . Der Reichstag beendete heute die Be⸗J Material für das Unteroffiziercorps baben, wenn wir hier das Geld be⸗ 
rathung über die Unteroffizier⸗Prämien. 


Leſung ſich gegen die Prämien erklärt hatte, vollführte heute den 5 3 i 75 k. iii 
1 Giertanz, der ihn auf die Gegenſeite brachte. druck machte: „Was uns kein Volk in der Welt nachmachen kann, das iſt 
den Antrag Hammacher ein. Abg. Richter beſtritt, daß das Fehlen] auf ſolche Unterofftziere und Offiziere hinweiſen, wie wir. Das Maß der 
an Unteroffizieren beden klich ſei. | ; re iſt ; 

verſtärkung, die Prämien ſeien nicht das geeignete Mittel, dieſem 1 einem anderen Lande, und darin beſteht unſere Ueberlegenheit gegen⸗ 


Hortſchrittspartei habe die Fundamentalſätze des Reiches abgelehnt, hätte, wenn die Pferdegelder der Offiziere geſtrichen würden, als die 


deshalb könne keine Regierung mit ihr in Verbindung treten. Auf der 
rechten Seite ertönte lautes Jubelgeſchrei. Die Herren v. Frege und von 
Bennigſen traten dann für die Bewilligung ein und erklärten ſich 
eventuell mit dem Antrage Windthorſt einverſtanden. Abg. Rickert 
antwortete dem Reichskanzler in würdiger Weiſe, eine Abſage ſei nicht 
I nothwendig geweſen, denn die freiſinnige Partei habe ſich nicht an- 
5 . für die bezeichneten Geſetze geſtimmt, ſei aber durch die 
Politik der letzten zehn Jahre in die Opposition gedrängt. Uebrigens 
bedürfe der Freiſinn keines officiellen Zeugniſſes dafür, daß er eine 
ſtaalserhaltende Partei ſei. In einer perſönlichen Bemerkung ver: 
wahrte ſich noch Richter ſehr ſcharf gegen die auf ihn beſonders ge: 
ALichteten Angriffe. Die Prämien wurden nach dem Antrage Windthorſt 
angenommen. Montag Militäretat. 8 
17 TEN 2 1 28. Februar. 

k. 


Am Tiſche des Bundesraths: v. Caprivi, v. Kaltenborn⸗Stachau 
und Commiſſarien. : SEE 
Die Verhandlung über die Unteroffizierprämien, deren Streichung die 
Commiſſion beantragt, während die Abgg. Hammacher und Windthorſt die 
theilweiſe N beantragen, wird fortgeſetzt. 
Abg. Windthorſt: Die Forderung iſt ſchon einmal vom Haufe ab: 
elehnt worden, aber damals hatte der Beſchluß nicht die Bedeutung, daß 
ſie ganz unbegründet ſei, ſondern nur, daß ihre Erfüllung hinausgeſchoben 
werden konnte. Denn wir haben alle Urſache zur Sparſamkeit, und 
müſſen daran ſtets wieder mahnen. Daher wünſche ich, daß die Regie⸗ 
rung die Forderung nicht in der vollen Höhe hätte ſtellen ſollen, und 
Fa mich über den ablehnenden Beſchluß, weil er eine Mahnung zur 


* 


Sparſamkeit ee Antrag bietet von allen das Wenigſte. Die 
Negierung will en Sa 2 . beim Austritt aus dem Dienſte eine 
Prämie ae a a 5 as Gefühl, daß die Gewährung der Prämie 
chon nach wenigen Jahren dahin führt, daß die Unteroffiziere nicht volle 
2 Jahre aushalten, wie man es wünſchen muß, da ſie ſich fehr bald in 
en Beſitz der Prämie ſetzen würden. Ich kann mich deshalb für eine 
olche Prämienſcalg, wie die Regierung fie vorſchlägt, nicht erklären. 
Ich hoffe, daß die Militärverwaltung, in welcher wir es ja mit tüchtigen 
Strategen zu thun haben, ſich mindeſtens den Rückzug auf meinen Antrag 
Difen laſſen wird. (Heiterkeit) Die große Mehrzahl meiner Freunde hat 
ſich auf dieſen Vermittlungsantrag geeinigt. Ich halte es, ſo ſchmerzlich 
guch die Mehrausgaben für das Militär ſind, doch für gut, daß dieſelben 
immer mit möglichſt roßer Mehrheit bewilligt werden, damit man ſieht, 
Bub — deutſche Volk hinter feinen Heere ſteht und bereit iſt, feine 
En lese ſeine Ehre gegen Jedermann zu vertreten. (Beifall) Wer 
ie 5 55 a. kommt, von dem erwarte ich, daß er Patriotismus 
dei ri feu en bekundet, ſonſt mag er draußen bleiben. (Heiterkeit) 
Herrn Bode vr Resor Erklärung, daß die Socialdemokraten 
20 SE euch ge 0 115 Bam, Eu 125 ee or wa ui 
N lich. u „daß er dafür ſorgt, daß jeine 

— — ue gene = gester as „enfeben Standpunkt ein- 
SE fing ganz andere Dinge vorgebracht. 08 ee en Gee 
derger erklärt, daß dieſe 1 1 miudeſtens recht unvorfichtig 
waten. (Heiterkeit links.) Die 71 5 9 52 NReistanzlers waren nicht an 
Diejenigen Ken dor welche auf dem Boden der Reform ſtehen. Aber find 
nicht Anzeichen vorhanden, daß es Strömun en air t, welche zur Anarchie 
8 drängen. (Zuruf links: Bezahlte Arbeit!) Dem Anarchismus gegenüber 
werden Sie uns gewappnet finden. Die beſtehende ſocigle Ordnung 
werden wir immer. ür ö gen aber Reformen eintreten laſſen, wo es 
nothwendig ist. Für die Aufbefferung der Lage der Untero jiere hat 
auch Herr Grillenberger ſeine Sympathie bekundet, allerdings ſehr pla⸗ 
toulſch; denn er will, daß die Mittel dazu innerhalb des jetzigen Rahmens 
der Militärausgaben gefunden werden. Er hätte nur auch den Weg dazu 
5 ſollen. „Bf bite Iſt geſchehen!) Die höheren 5 185 
wicht zu vermindern, 0a die Bewilligungen nun einmal emach ‚u Me 
Herren Socialdemokraten können alſo nicht behaupten, daß fie den Un ere 
zieren etwas haben zuwenden wollen. Die Armee, welche das tüchtigſte Unter⸗ 
“ofjiziercorps hat, it die überlegenſte. Wenn ich glaubte, daß die vorge⸗ 
lasen Prämienſcala Gutes wirken würde, würde ich ſie bewilligen; 
12 ich meine, wir wüſſen erſt Erfahrungen ſammeln. Die Mehraus⸗ 
daten der Militärverwaltung fieigen immer mehr; deshalb muß auch bei 
en nothwendigen Ausgaben die größte Sparianfeit walten. Wir müſſen 


Ein Theil der Freiſinnigen habe als ehemalige National- f. 


Unteroffizierprämien. Schade, daß wir dieſes erſt erfahren, nachdem die 
Pferdegelder in der Commiſſion bewilligt worden ſind. Aber wir müſſen 
unſer Urtheil über die vorliegende Forderung nach deren eigenen Gründen 
unabhängig von anderen Rückſichten einrichten. In Bezug auf die Werth⸗ 


Wir unterſcheiden uns von ihr in Anſehung der Dauer der Dienſtzeit, 
der Schätzung mancher Specialwaffen, der Vorbildung der Offiziere 
und Unteroffiziere, aber wenn zwiſchen uns und der egierung Unter⸗ 
chiede in Bezug auf die Werthſchätzung unſerer Unteroffiziere 5 85155 
ſo gehen ſie dahin, daß wir ſie höber ſchätzen als die Regierung. 
Die Forderung der zweijährigen Dienſtzeit hängt weſentlich zufammen 
mit der Tüchtigkeit der Unteroffiziere, und der Umſtand, daß wir die 
Unteroffiziere etwas mehr zu Zugführern verwenden wollen, zeigt, daß 
wir ſie mindeſtens ſo hoch ſchätzen, wie die Regierung. Welches Mittel 
iſt nun geeignet, das Unteroffizierscorps in ſeiner Tüchtigkeit zu erhalten, 
und iſt ein Bedürfniß zu der hier geforderten Maßregel vorhanden? Das 
Manquement an Offizieren beträgt nicht blos 7,9 pCt., wie das der 
Unteroffiziere, ſondern 9,6 pet. Bei der Infanterie beträgt es 10 pCt., 
bei der Feldartillerie 20 pCt. Das iſt kein Wunder, nachdem wir ſeit 
1887 die Kopfſtärke der Armee um 60000 Mann und damit die der Unter⸗ 
offiziere um 6000 vermehrt haben. Die Batterien und Bataillone laſſen 
ſich aus der Erde ſtampfen, nicht aber kann man ebenſo raſch Unter⸗ 
offiziere und Offiziere ſchaffen. Wir haben jetzt 1936 Unteroffiziere mehr 
als im Jahre 1887 etatsmäßig verlangt waren, ſo daß alſo von den mehr⸗ 
geſchaffenen Stellen ſchon 1936 beſetzt find. Der Miniſter deutete, indem 
er an die alten Unteroffiziere vor einem Menſchenalter erinnerte, an, daß 
deren Verhältniſſe im Weſentlichen dieſelben geblieben ſeien, aber es liegt doch 
dazwiſchen die Reform zur Hebung des n e vom Jahre 1872, 
der ich ſelbſt zuſtimmte, und bei der eine große Summe aufgewandt wurde. 
Uebrigens iſt auch mit der Schaffung der 38 neuen Bataillone und 110 
Feldbatterien auch ein Avancement der Unteroffiziere eingetreten; denn 
die Feldwebel, Vicefeldwebel und Sergeantenſtellen find ſämmtlich beſetzt, 
nur bei den ſchlechtbeſoldeten Unteroffizieren iſt ein Mangel vorhanden. 
Der Miniſter giebt das Einkommen der älteren Sergeanten auf 2 M. 
täglich an, dabei ſchätzt er aber die freie Station, Wohnung, Heizung, 
Licht, Kleidung, ärztliche Behandlung in Krankheitsfällen u. j. w. nur auf 
80 Pf. täglich. — Das könnte in bürgerlichen Verhältniſſen Niemand 
für das Geld leiſten! Uebrigens bezieht der nee, außer daß er alles 
frei hat, täglich 2 M., der Vicefeldwebel 1½ M. Nun muß man betrachten, 
was die Civilverſorgung bietet. Da griff der Reichskanzler ein Beiſpiel 
aus ſeiner eigenen Erfahrung heraus, was ich ganz berechtigt finde, er 
wies darauf hin, wie ſchlecht ein Hausdiener geſtellt ſei, der in der Ad⸗ 
miralität angeſtellt wurde, nachdem er lange als Feldwebel gedient hatte. 
Nun weiß ich nicht, ob gerade die Hausdienerſtellen ſolche ſind, bei deren 
Beſetzung Feldwebel in Frage kommen, denen ſtehen wohl beſſere Stellen 
zur Verfügung. Indeß der Reichskanzler meinte, ein ſolcher une 
in der Admiralität habe täglich 25 Oefen zu heizen und 25 Zimmer zu 
reinigen. Der Etat für die Admiralität und das Marine⸗Obercommando 
enthält 10 Hausdienerſtellen. Danach wären hier alſo täglich 250 Oefen 
zu heizen und 250 Zimmer zu reinigen (Heiterkeit). Als Herr v. Caprivi 
noch her der Marineverwaltung war, gab es freilich blos fünf Haus: 
diener, aber ich glaube auch nicht, daß damals täglich 125 Oefen zu heizen 
und 125 zu reinigen waren! Was bekommt nun der 1 für dieſe 
an ſich einfachen Functionen? Einſchließlich des Wo nungsgelbaufchufies 
beträgt fein Gehalt, nachdem es um 150 M. erhöht wurde, 1440—2050 M. 
alſo täglich 4 M. bis 5 M. 60 Pf. für Ofenheizen und Zimmerreinigen! 
Iſt das wirklich eine fo ſchlechte Civilverſorgung, wenn man noch die durch 
die Penſion erreichte Sicherung des Alters und die durch die Relicten⸗ 
penſion ſichergeſtellte Fe der Angehörigen in Rechnung zieht? Man 
denkt in den Kreiſen dieſer Leute ganz anders darüber, man beklagt ſich 
darüber, daß mit Uebergebung der Militäranwärter die L 
Miniſter Hausdienerſtellen erhalten. Ich weiß das aus beſtimmten Bor: 
kommniſſen, allerdings nicht beim Marineetat. Der Reichskanzler bezeich⸗ 
nete dann die Stellen der Poſtſchaffner, Briefträger und dergl. als ſolche, 
die kein Unteroffizier annehmen könne, aber ich erinnere mich, in meiner 


Jugend noch manchen Briefträger mit dem Eifernen * aus den Frei⸗ 


heitskriegen geſehen zu haben, vor dem die Poſten das Gewehr an 
enn man 100 andere Vorſtellungen hat, ſo rührt das 5 das die 


Unteroffizierſchulen jetzt ein ſolches Maß von Selbſtbewußtſein der Unter⸗ 
offiziere geſchaffen haben 
ſolut unverträglich iſt. 
lich, was den Unteroffizieren in 
Die Regierungsvorlagen ſtehen in dieſer Beziehung mit einander in 
Widerſpruch. ih 


wie es mit bürgerlichen Verhältniſſen ab: 
as ak 2 unterſchätzt alſo wirk⸗ 
tefen Stellungen geboten wird. 


a . Hier werden Prämien ausgeſetzt, um Mannſchaften heran⸗ 
zuziehen, bei den Etafspoſitionen für die Unkeroffiziervorſchulen wird ge⸗ 


ſchätzung der Unteroffiziere trennt uns nichts von der Regierung. 


rivatdiener der 


ſagt, wir müßten zwei neue Unteroffiziervorſchulen ſchaffen, weil ſonſt dem 
großen Andrang zu denſelben nicht Rechnung 1 werden kann. Es 
wird ſtatiſtiſch ausgeführt, daß in drei Umteroffiziervorichulen nur 465 
Knaben aufzunehmen ſeien, während im Durchſchnitt der Jahre 1887, 
1888 und 1889 ſich jährlich 759 für dieſe Laufbahn gemeldet haben. (Hört, 
hört! links.) Man führt für die Unterofftziervorſchulen und Unteroffizier 
ſchulen an, daß man damit den ſpäteren Unteroffizier dauernd mit dem 
Heere verkette. Die Zöglinge bezw. deren Eltern müſſen einen Revers 
unterſchreiben, aus welchem auch lohne Prämien die contractliche Ver⸗ 
pflichtung erwächſt, für jedes Schuljahr ug Jahre über die Dienftzeit 
inaus als Unteroffizier zu dienen, alſo für vier Jahre fin Vorſchule und 
Unteroffizierſchule acht Jahre. Der Kriegsminiſter befürchtet, wenn bie 
offnungen der Unterofftziere nicht erfüllt würden, einen beſonders großen 
Abgang im nächſten Herbſt. Jeder muß wiſſen, was er hat und was er 
ekommt. Wenn es richtig iſt — ich beſtreite das gar nicht — daß die 
Arbeitslöhne gegenwärtig in rückläufiger S ſind, und daß die 
8 der Unteroffiziere unleugbar durch die letzte Gehaltsver⸗ 
eſſerung erheblich gebeſſert iſt, ſo wird ſich mancher bedenken, 
deshalb, weil ſeine Hoffnung auf 1000 oder einige bundert 
Mark zerſtört iſt, ſeine ſichere Stellung aufzugeben, um ſein Unter⸗ 
kommen als Privatmann in bürgerlicher 1 zu ſuchen. 
Es kommen nicht nur die F in Betracht, die vornehmlich 
für die Stellen ausgeworfen ſind, auf welche die Unteroffiziere allein An⸗ 
ſpruch haben, ſondern auch der Umſtand, daß man jetzt allſeitig damit 
umgeht, die diätariſchen Stellen aufzubeſſern und anders zu geſtalten, 
und gerade das diätariſche Verhältniß, welches zwiſchen die Beendigung 
der nteroffizierlaufbahn und die Beamtenſtellung fällt, iſt von erbeblicher 
Bedeutung für die ae der Unteroffiziere. Dann haben wir exit durch 
die betheiligten Kreiſe zu unſerer Verwunderung erfahren, daß, abgeſehen 
von den Gendarmen und Schutzmännern, über 1500 Civilverſorgungs⸗ 
ſcheine d vor r Dienſtjahre ertheilt werden, und daß 
man mit der 3 er Civilverſorgungsſcheine ſeitens der Militär⸗ 
verwaltung überaus freigebig iſt. Der Begriff „Halbinvalide“ iſt ja ſehr 
dehnbar, es kann Jemand den Schein erhalten, der für den bürgerlichen 
Beruf nicht das Mindeſte an ſeiner Arbeitskraft eingebüßt hat. Wenn 
dieſe Freigebigkeit fortdauert, nützen die Prämien überbaupt nichts, 
denn der Civilverſorgungsſchein der einem Manne nach 3⸗ bis 
4jähriger Dienſtzeit ertbeilt wird, bat ebenſo viel Werth, wie der 
Schein eines anderen nach zwölf Dienſtjahren. Die früher abgehen⸗ 
den Unteroffiziere gewinnen in der Civilverwaltung einen Vorſprung, die, 
welche erſt nach 12 Jahren abgehen, finden jüngere Leute mit beſſerem 
Gehalt vor ſich. (Sehr richtig! links.) Dieſe Maßnahme iſt in dieſer 
Tragweite und in ihrer Wirkung noch nicht nach allen Seiten ſo geprüft 
worden, wie ſie es verdient. Der Abg. Windthorſt bemüht ſich darzu⸗ 
legen, daß er ſeine Meinung ſeit der erſten nung nicht geändert habe. 
Warum? Es handelt ſich hier doch ſchließlich um keine Frage der poli⸗ 
tiſchen Ueberzeugung, ſondern um eine Zweckmäßigkeitsfrage. Da nehme 
ich es Niemandem übel, wenn er im Laufe der Verhandlungen zu anderer 
Anſicht kommt. Nachdem er aber dieſen Beweis verſucht hat, conſtatire 
ich, daß er ſich vollſtändig gedreht hat. Er ſagte in der erſten Be⸗ 
rathung: Die Unteroffizierprämien, fo wünſchenswerth fie an ſich fein 
würden, können noch hinausgeſchoben werden. „Hört hört — links.“ 
Das war ich! (beiterkeit.) Ich kenne den Collegen Windthorſt lange 
genug, und liebe es daher, bei ſeinen Reden in der erſten Berathun 
einen Nagel mit „hört, hört!“ 1 für die ſpätere Berathung. Er 
fuhr damals fort: da wir durch die Aufbeſſerung, welche wir für die 
Civilverwaltungen zu machen im Begriffe find, den Unteroffizieren einen 
Lohn Gebe der ſich als Gehaltsaufbeſſerung documentirt. — „Sehr 
richtig links.“ Wir ſind alſo bei dem „hört, hört! ſehr richtig!“ ſteben ge⸗ 
blieben, aber der Abg. Windthorſt bat ſich ſo verändert, daß jetzt das 
Sebr richtig!“ von der Rechten kommt. Kommt es nur darauf an, der 
Regierung etwas abzubandeln, ſo wird dieſe künftig immer etwas vor⸗ 
ſchlagen müſſen. _ (Heiterfeit.) Dann ſind beide Theile befriedigt. 
Der ſogenannte Compromißantrag Windthorſt iſt das ſchlechteſte, was 
überhaupt vorgeſchlagen werden kann, und die geringen Erſparniſſe des: 
ſelben wiegen gar nicht ſeine großen Nachtheile in der Sache ſelbſt auf. 
Ein Haupteinwand gegen die Regierungsvorlage iſt ja der, daß, wenn 
man die Prämie ſtaffelweiſe zahlt, man den Abgang vom Militär unter 
dem Eindruck des Grundſatzes: „Baar Geld lacht leicht“ unter Umſtänden 


den Antrag Windthorſt beſeitigt. Aber dieſer verfällt in ein anderes 
Extrem; denn er hat zur 
beim Militär bleibt und daß die Officiere verführt werden, einen nicht 
mehr tauglichen Mann aus gewiſſen menſchlichen Gefühlen länger zu be⸗ 
halten, damit ihm die Prämie nicht entgehe. Der Antrag führt eine weit 
längere 100 herbei, als beabſichtigt il. Die Vorlage und noch mehr 
der Antrag Windthorſt wird eine ganz außerordentliche Verlangſamung 
des Avancements innerhalb des Unteroffiziercorps zur Folge baben. Je 
länger die Leute im Dienſt bleiben, deſto ſpäter wird der einzelne Sergeant 
Vicefeldwebel und Feldwebel werden. Führen Sie ein fremdländiſches 
Muſter in die Armee ein, fo können Sie es nicht einſeitig thun. Die Franzofen 
hüten ſich, am Ende der Dienſtzeit eine Prämie zu geben. Da giebt es periodiſche 
Prämien und fortlaufende Zuſchläge zum Gehalt während der Dienitzeit. 
Dann iſt der Antrag Windthorſt von beſonders zweifelhaftem Erfolg 
deshalb, weil der Unteroffizier vollſtändig unſicher darüber bleibt, ob man 
ihn wirklich ſo lange im Dienſt läßt, bis er die Berechtigung auf die 
Prämie erlangt. Nach der Regierungsvorlage erwächſt eine Berechtigung 
auf eine Prämie, wenn auch eine geringere, ſchon in früheren Jahren. 
Es hängt ja nicht von den Unteroffizieren ab, ob ſie 12 Jahre dienen. 
In der Commiſſion hat man uns erklärt, man will die Leute nur immer 
auf ein Jahr capituliren laſſen, um ſie in der Hand zu haben. Die Aus⸗ 
ſicht auf die Prämie iſt ſo durchaus unſicher, wie ſie unſicherer nicht ge⸗ 
dacht werden kann. In Frankreich hat der Unteroffizier eine geſichekte 
rechtliche Stellung. Man geht mit ihm auf zwei und auch fünf Jahre 
ein Engagement ein, und dann kann er nach Ablauf der fünf Jahre 
wieder auf zwei oder fünf Jahre capituliren. Er kann dieſer 
Stellung nur 8 gehen, wenn ein aus Offizieren und Unter⸗ 
offizieren gebildetes Gericht unter Beſtätigung des commandirenden 
Generals ihm dieſelbe abſpricht. Der Abg. Windthorſt will eine 
große Mehrheit auf ſeinen Antrag vereinigen. Es iſt ja ſehr ſchön, 
wenn eine große Mehrheit für den Regierungsvorſchlag herauskommt; 
aber dann ſollte die Regierung um fo mehr ihre Vorlage ſo geſtalten, daß 
ſie eine Mehrheit ſindet. Der Abg. Windthorſt ſchloß ſehr ſtolz ſeine Rede 
damit, das Volk erliege unter der Laſt. Dieſe feierliche Verwahrun 
macht einen eigenthümlichen Eindruck, wenn er ſelbſt dazu beiträgt, au 
den Wagen weiteres Gepäck hinaufzuwerfen (Sehr gut Linde). Er meint, 
es könne nicht ſchaden, wenn man die Regierung zu Erſparniſſen er 
muntere und wies dabei auf die beſonderen Verhältniſſe hin, wenn im 
Privathaushalt der Mann zur Sparſamkeit anräth. Mir iſt das nicht ſo 
genau bekannt (Heiterkeit); aber dabei denkt ſich mancher: rede du nur 
zu, wenn du nur nachber bezablſt (Heiterkeit). Die Wirkſamkeit dieſer 
wiederholten Aufforderungen ſchwächt ſich ab, wenn ſie nicht zur That 
übergehen. Herr Windthorſt meinte aber, man müſſe wieder einmal be⸗ 
weiſen, daß man im Reichstage feſt zur Monarchie ſtehe, um alle Zweifel 
daran gerade jetzt zu widerlegen. Ja, wer das noch nicht im Auslande 
begriffen hat, dem iſt auch mit den Unteroffizierprämien nicht zu helfen 
(Sehr richtig! links). Wenn man die Sache ſo hoch politiſch auffaßt, warum 
bewilligt Herr Windthorſt nur /? Dann machen Sie doch volle Arbeit, 


und nehmen Sie die Regierungsvorlage an! (Sehr wahr! rechts.) Drei 


Viertel bewilligen, oder wie die Natiogalliberalen, ſieben Achtel 
das macht weder auf jener Seite, nech auf uns Eindruck. 
Dur Frage iſt viel weniger eine militäriſche als eine bürgerliche. Es 
handelt 55 um die einfache n frage: was macht die Auszah⸗ 
lung einer Summe von 1000 M. beim Eintritt in das bürgerliche Leben 
aus, und was macht ſie für einen Eindruck auf den, der in das mili⸗ 
täriſche Verhältniß eintritt, um ſpäter wieder in das bürgerliche über⸗ 
zugehen? Deshalb find wir bier ebenſo competent, wie die Militärs 
verwaltung. Die Capitalabfindung ſtatt fortlaufender Beſoldung ift ein 
ganz neues Princip in unſerem Beſoldungsſyſtem. Warum hat man das 
nicht anderswo auch ſchon eingeführt? 
aft, ob der Mann ſich damit für den Reſt feines Lebens eine paſſende 

erſorgung beſchafft. Wir hören, daß eine Novelle zum Penſionsgeſetz 
auch noch beabſichtigt wird. Dann ſollte man dieſe Frage doch im Zur 
ammenbange damit erörtern. Glauben Sie wirklich, daß mit 1000 M. 
en Unteroffizieren eine ſichere Grundlage für ihre Exiſtenz gegeben wird! 
Was fol der Mann beim Eintritt in das bürgerliche Leben damit anfangen! 
Einige ſagen, er würde hier in Berlin Budiker werden, andere, er wunde 
[io ein kleines Grundſtück kaufen. Wenn folge Leute vom 1% 
ebensjahr an in der Unterofftziervorſchule geweſen und rein militäriſch 


mehr fördert und beſchleunigt als hemmt. Dieſe Erwägung wird durch 
olge, daß jeder Unteroffizier möglichſt 12 Jahre 


eil man ſich jagt: es iſt zweifel? 


NR, 


urn s 


ur, 


erzogen find, 50 


5 i ein. Mi ami 0 
strenges militäriſches Leben, bei geringer Beſoldung, meiſtens in Natural Beſorgniß, daß durch das Reden über dieſe Dinge die Gefahr ver: ſtimmte del beer 2 g den worden, daß eine Trämie zun Dis 


nicht auf 1000 


fo daß es zweifelhaft iſt, wieviel überhaupt davon übrig bleibt. | und deshalb iſt es 8 immer wieder alle Kräfte zur Bekämpfung D 
15 Sa! links.) 


2 1 3 2 2 2 1 7 * 
1 im Dienft zu halten, fo treten fie im ſpäteren Lebens-] geprüft worden ift, wie fie einwirkt auf die ſocialpolitiſche Frage. Ich 
der dr des Ävilverfältni — das hat Nachtheile für die Civilverwal⸗ dr 
tung. In ah wie die Leute davon Abſtand nehmen, ihren Givil: nicht abgehen. Ich kann auch die Anſicht nicht theilen, daß das Anſehen] Ca 
verſorgungsſchein zu 

B bern immer un⸗ ſprechen. Herr ichtun 0 5 6 
Pa ger. e ee 6 dag ie Dede finden, nach den] Anſeben zu wahren (Buftimmung rechts), auf feine Uinterſtützung in Beer an ift gerade für dieſe Zwecke von beſonderem Werth. Die Summe 
eftehenden Beſtimm 


l Vortheil 


hältniſſe im — 5 dei Maßnahmen, die fo umfaſſend in die * 8 zen dai a Pe 5 höchſtens auf 12 Jahre verlängert, | geführt werden muß. Gegen die anarchiſtiſche Richtung werden wir 


d ; ! 
on Creditverhältniſſe mit oben infen eingegangen] Aber die Soscialdemokratie iſt die größte Gefahr für das Reich, über and Ser Richter (ölägt immer ben Maßregeln der Regierung NA 


= h nicht : 
oerwaltungen. Gelingt es ihnen, die Unteroffiziere durch⸗ Stelle zu ſtehen, keine Vorlage eingebracht werden, welche nicht daraufhin] Unter cht zur Aufklärung des Hauſes. Damit werden die 


enußen und ſich einem bürgerlichen Gewerbe bin⸗ der Nel ar l kann vertrauensvoll der Regierung überlaſſen 


ollen den Unteroffizieren nicht Ai ur werden, damit ſie dafür ſterben. gan 


g : Verwalt li : 16851 no 
bene und das kann weiter fo fortgeben, indem wir demnächſt im] ſebr boch. Wir wollen eine Menſchenklaſſe, welche, waltung ſpielen,] weſtlichen Nachbarn den Gedanken an eine 1 Revanche 


gangszeit hinwegkommt. Daß die Frage früher nicht angeregt worden 
iſt, leg darin, daß die Schwieri bellen ſich erſt a Gaben in 


2 ar 5 Arbeiter, worin eine relative Berfhlehtene 
x ! 4 R B g 3 uteroffiziere begründet war. Die Manquemen 
illtär. Wi radezu eine Prämie darauf, daß die Schutzmann⸗ negirendes Verhalten wahrgenommen. (Zustimmung rechts.) Ich habe] der Offiziere verſtä i niet? 
Milltär. Wir ſetzen gerabez welche ſeit 1866 eingebracht a der Oi — erſtärken nur die Bedenken der Manquements der Wi 


worden. Wenn die verantwortlichen Leiter der Militärverwaltung un 
lagen, daß es unmöglich ſei, in bisberiger Weiſe das Unteſofeen 
ng — — — dann werden wir uns genötbigt fehen, auf d 


ere Reformmaßregeln vor, aber niemals in formulirter Geſtalt 


ofſiziere ſich nicht abſpeiſen laſſen. Aus dem praktiſchen 


er jüngſten Heeresverſtärkung und in Folge der Beſſerung der 


n dadurch werden die letzteren ja um fo mehr aueh 


on 
chrei f dt A 
reiten, und wenn uns ni 
nichts orm ans 
daß unſere 


ationalliberalen. 


rillenberger (Soc); Es iſt unwahr, daß die Socialden dz f 


die jetzige Geſellſchaftsordnung in eine ſoeial tag 
a 


daß wir das beſte Material] unterſtützt wird. Der Herr Reichskanzler bat erklärt, daß es zw jeaff 


: + - h mtsvorgängers geſtellt hat, nachdem könne. Damit hat man d j igentlich für banferott ae 
e kann man 4½ Millionen dauernd in fo loſer budget⸗ die Preſſe feiner Partei mich immer i 5 ; 3 en beutigen Staat eigentlic { 
willigen? Es bandelt ſich darum, den Einzelnen Rechte Amtsvorgänger in eee Feuer dat aſcheinen Tafın. L Bir meinen |lärt Die berricienden Klaſſer folten mur eie 5 ene 


it 60 (dom 
wir wollen bei der wirthſchaftlichen Revolution, die fi { 
t, die Arbeiter möglichſt ange ſtellen, aber daraus darf man nid 
chluß ziehen, daß wir die gewaltfame Revotution, den Barrikaden 


3 icht 2 it. D K 9 Programm? 
auch ‚Die Reformgefepe in Preußen mit dam e | Selfibemußtfein fo geb te ee, ben each [mehr als 10 Sabre re dir ee 8 Patel 1 


sat Herr Richter den Nagel] vorſchlag von Marx, betre 


end die Dictatur des Proletariats, At nete 


; Aus pi i z ; l en 3 an eher 
dieſer Weiſe alle Ihre Vorlagen in irgend eine Verbindung mit der Soeial⸗ Vorredner Behpiele großer Zeldhe 7. Geſchichte könnte ich dem] die deutſche Scialdemokratie niemals gefügt. Das hätte m 8 


Landes die Vorſtellung erwecken, 
die — treibende Kraft in unſerem Staatsweſen iſt. Die] zu einem fo chroniſchen 


erren 


der Socialdemokratie ſchlechten Dan 


um 
anführen, deren ganzes Streben kennen als uns einen Vorwurf daraus machen ſollen. Ob die h nicht 

ide Selbübewußtſein zu heben, aber ich die es fich hier Handelt, populär iſt oder micht, barauf Fomunt es gelb vers 
Preußiſchel an. Wir wollen keine en 9 der Militärausgaben. 5 ämpfung 


err Richter hat für feine : Biellei 
vom Reichskanug geernich Wenn 


j at en H f no Kriegs⸗ 
(een folen! Man tut in dcn fo, als ab alle dee Bortfärfte oper 5 chellen Häte, das Belſdenucſen ſenerkü feine erfte Aufe|ift aber eine Giuigung weden, denn gh de Der Bert, Rn 


alſo immer davon ſprechen? Einzelne ſocialdemokratiſche Heißſporne haben i 
3 } et utes 
ace et des Socialiſtengeſetzes von der Eventualität an G re 


N find regelmäßi i . ; eg Ar Er 9 N m 
besavouirt worden, nicht, weil ich dieſe fte en gene halt, Widersprüche vene Be): Here Riöter kat, fih, heute {m mieberhofte) Pane, (Fung be den Ee al 


ſondern weil fie 
machen. Wir w 
barſiren aufgefaßt 


Eventualität nicht bei 


mit den geſtrigen Darlegungen ſeines Genoſſen Hinze ver⸗ bauen. 
en, da i ar r 
De Deggealb Jolie die Speer als Bramar: |vom Kriegsminiſter jo klar dar 


0 icht oſchü 
2 ſeiner T ärken.] die Prämi lligt werden, dann giebt wielleidl erſſchen Broſchſte 
ur Stärkung des Selbſtbewußtſeins find die . u nee Auer ein Exemplar der eat) Das wird 


hren der Socialdemokratie“ in die aner die Broſchüre in Partien 


ü i n. wenn die heutige Er⸗ 
1 bes Herrn Galen ein alf Heſtdtigung fände. Es giebt 


nügen entgegenzutreten. Wir wollen in diefer Richt in] klärung des Herrn Grillenberger übera die Commune verherrlichen 
en haben, aber auch in anderer Richtung, en n aber andere ſocialdemokratiſche Ra welche DIE * — 
und das Gegentbeil bekunden 7 ed ie Anarchisten werden Barrika 


Kampf beginnt erſt, wenn 


R ie Spitzel.) Herr 
uruf bei den Socialdemokraten: Oder die Spi Wöerpvruch 


; n und er bat nicht übera wall 
3 —.— “ale Kar enberger: Unter keinen Umſtänden Gewalt 


unter allen Um Se * 8 den Haaren herbeis 


i i in Frankreich 
i er bei diefer Frage auf die Vorgänge in Frau 
binden. unſerkt Kraft bewußt, ſollten wir dieſe Dinge mit einer vor⸗ 


n Ruhe hinnehmen. Daß jede Ausgabe als unentbehrlich bezeichnet 


ie Herr der 
N 8 h - ir berei t, aber auch daran, daß die Herren von 
Pein hat. Er ſtellt es fo dar, als ob die Auſſicht auf die 1000 Mert Herr Windthorſt der unfrigen weſentlich näher ſteht. Das ſcheint mir] wurde, find wir bereits gewohnt, a ch „dich zu belſen 


Schlacht 
s = 25 gehe 


aber wenig!) Lehnen wir etwas ab, jo haben wir eben nichts and lung und das | wi Uen d iſti i iafdemofrati 
Fri h * 8 Meinen Sie, on mie, mit der ee on, Ka Iernenleben überhaupt Zul en, — — "im 80 a tin Ei as | m nn 3 en geiftigen Kampf gegen die Soci 
ünn gehen onſt verwahren Sie egen ſo machen. Von dem erſten Augenblicke an, wo ekru i ven, ; - 
W 4 =. 2 Jeriſchnite find, in] kam, gd förperkiun und deftig für Ion auf das Beite gesorgt. Jenn] Ihr aut, daß man dir me nicle Jurückweifung ſanert, daß je an Gewalt 
Herr en er 2 dem notoriſchen Sinken des Lobnes ſprach, fo | appelliren müſſen, wä 


u 8 Auch in dieſer Beziehung brauchen u nicht erft zu] die Rede fein kann. un die Arbeiter immer mehr nach den Stä 


r 


alten von den Steuerzahlern, und Schonung der Volkskraft gehört auch 


ſchwinden; denn 


waltung die Reſſortchefs wech 


weil das gewählte Mittel in feiner Wirkung mindeſtens ſoſſo werden gewiſſe Parteien die Bewilligung dieſer unpopulären 


keit erſetzen könne, was ihm b 


wolle er ſich do 


ſagen gegen die großen Bewilligungen 1888 bei dem bemegung entſtehen. Wirken Sie doch mit, daß diefe Fluth wieder na 


wir bewilligen, von dem ol wir nicht] Reichstages die Vor age annehmen wird, um dieſes wichtige Bi 
es nicht lieben, uns Nac en lieben Kindern zwiſchen Hoch und Nie 
eweiſen, daß wir zu den 


ndeglieb eine 


man ſieht as gerade in der Militärs und Marine⸗Ver⸗ 


Forderungen anderen Parteien überlaſſen. (Sehr richtig rechts.) Wenn 


lege h ) h 2. ; illigung nicht eintrat, 
Tl aub für die Zukunft eine ſehr ft ein. Wir | Militärverwaltung, wenn die Beni ie Prämien ſchle 
treten für die uUnverkürzte Beten ae ee Niete — gen a „ ® b Bord 

z . . - würden, e 7 1 2 Hinze haben! f 
t 5 die es N > tiven Vorſchläge find. Richter und Oi d keine 
den Mann beſtimmen könnten, beſinnungslos zu fterben, ( erg bes „ eine der Deiten ine find te worden. (Zuruf rech 1105 


ch dadurch in Widerſpruch mit dem Programm des] treten 3 Uke 


Die Discuffion wird 940 all ni 


(Zuruf bei „gelegt, die Revolution hätte den 


ter wirken 
ennigſen MOB" 


immer formale Anträge geſtellt werden. Wir ha en r Regierung. 

eine Mebrbelaftung des Wolts, Tondern ſeine Obe geben, die Oppofition muß die Sormulirung ee auch 75 Zukunſts⸗ 

ir nicht 1 1 € olke ondern i i iniſter 

wir nicht; — 3 wie 3 . 8 5 — Die 2 0 gun en, welche die Saat ee 5 de ut. ch 60 & ename 
egierungsvorlagen für gu „ -und die Socialdemokroten gegen nteroffiziere und au i i ra A ühren. 

(Rufe rechts: 9 — — cee ſchlechten ch gegen die] kanzler dieſe Gelegenheit benutzt hat, um einen führe 


lebhaft, daß der Reichs⸗ 


e au 


h urück⸗ 
ruck] Wenn die Mitglieder der Socialbemofratie den gewallſangeg en 


halte es nich 
; a 
immer daran erinnen lichen gteſorm wollen. 


hrend fie die Sache im Wege der wi en 
e 1 r wir wo 
ig iſt, müſſen wir — führen, Ar e nach ihter 


1 ö Si 
der Fortichritisdarte were der Reicktkanſteß OR here Reiche 
erſt ſeit 1 


0 Si ben 
einen Reipect vor — 2 18 (Widerspruch rechts.) Die I; 


ganze Reihe von Männern, ae dee freiſinnigen ehgebung 


welcher 


wir jeh noch zu leiden daben. In de Kenerung, unier Fürſten 


skanzlers 


die Bundesgenoſſenſchaft der freifinni 19 8 Reich : 

Abſicht & eifinnigen Preſſe. Es ſcheint nich 

Furcht zu ze e = a ke Nee gem zu fein, die 
A 


uns herandrängten. 
8 
wür Nicht daß 


\ D 
den dritten Director. ne gut tints.) ie 


eindſchaft ausgehalten, 
werden uns ebenſo ver⸗ 


Zeugnißz darüber, daß wir zu den ſtaatser ig genug, um auf ein officielles 


altenden Parteien gehören, vers 


orgeleſen worden ſei, Herr 
den Socialdemokraten: Auch Sybel, e eee 


tereſſ - Abg. Ri : Di 5 bel, auch der Kaiſer. 
ierftandes zu handeln, deſſen Tüchtigkeit zu erhalten wir mit der] der Antrag Hammacher abgelehnt werden ſollte, werde ich für den Antrag persönl. = chter: Die Rede des Herrn Reichs atjer.) 


u dieſe Dinge ohne Zerſtörung des Staates zur] Periode gezahlt werden, für das beſſere zu halten; dann ſollte er es do 
g „ob nicht ein Kampf nothwendig fein wird, Lin der Form eines Antrages der Regierung anbieten. x 0 


aber gen bielelben im Einzeln 


- h i anzler war ickt mit 
* Ausfällen gegen macken ich in einer delle d 15 Be en 
* Denn weniger aus . — — 200 BallE 


b ich die] der U fisi g uß ü ie Frage 
dabei nicht an die Nathſchläge des] Anträge vermindert ſich dieſe Summe nicht unerbeblich. Welches Syſtem on etoffigierprämien hat der Reichskanzler Berungen über die Fr 


pendelgttiger Manier daraus. daß die + eg ge 
auf die rechte Seite 3 mir das Bedürfniß empfunden 


Ueber die politiſche Geſammtauffaſſu Haufe beruhigend zu wirken. 


Aung, welche der Reichskanzler dabei 
ründli wird ſich Gel it fi ü 
e e e Ahlen, ang ma die ale e 


egner des Herrn Reichskanzle 7 von Anfang an mich als politiſcher 


wiſchen ihm ; bezeichnet und ei einſames Tafel⸗ 
Mein gewefen, daß 5 niemals beſtanden, — 165 155 allerdings 
* ihm cine beſſere wel eihode des parlamentarſſchen Kampfes, 

würde, als unter ſeinem Vorgänger⸗ 


— — — 


R TEE 
mes Y > 


Pati iet Mufön gehört 
\ ulm 17 
unter ſeinem Vorg : 
önlichkeit eine beito unwirkſamere. 
er Widerſpruch und Lachen 18857 
ie eee en e ar 
ne alliberalen ftimmen, wird der 
ammacher, für den außerdem — ed 2 —.— 1 Braie 


nirag Windthorſt mit allen e N 
und weniger eder des Centrum angenommen. 
. Nel des Capitels „Geldverpflegung der Truppen“ 


— "ie weitere Berathung des Militärctats auf Montag 
1 Uhr vertagt. 


le Methode iſt nicht beſſer geworden, als 
aber in Anbetracht 


fte mmung links 


Landtag. 


gelangt ohne] nicht 


u Haben, iſt das Berdichſt feiner beurtgen] Derouſedes Rue und Frleden geſährendes Gebahren aun das Schätffie. 


Paris, 28. Febr. Die geſammte Preſſe ſieht in dem Erlaß 


Gdbeſte verfhiebenwertbigen | Gaprſoi's betreſſs der Paßvorſchriften eine Folge der jüngſte n Zwiſchen⸗ 

fälle und meint, es ſei Elſaß⸗Lothringen, das unter den Repreſſalien 
„für welche die Conſervattiven] leide. 
ſtimmen und des Antrages] für die Unklugheit und die Schwächen der Pariſer Bevölkerung büßen 


Der „Temps“ ſagt, aus der Maßnahme, welche die Elſäſſer 


läßt, konne eine Lehre für die Zukunft Frankreichs gezogen werden. 
Die Haltung Frankreichs, ſo tadellos ſie thatſächlich geweſen ſei, habe 
der Erwartung unparteiiſcher Beobachter entſprochen, welche 
glaubten, Frankreich könne die Beziehungen zum Nach barlande leichter 
und normaler geſtalten. Die allgemeine Empfindung war, man 
müſſe ſich angeſichts der Agitation der Boulangiſten und Bonapartiften 
um ſo feſter und vernünftiger zeigen. Leider glaubten die Verſtän⸗ 


„Berlin, 28. Febr. Im Abgeordnetenhauſe kam heute die Eiſenbahn⸗] digen, Alles gethan zu haben, wenn ſie keine Extravaganzen begingen, 


Vorlage zur erſten hung. 


en 
8 — immer nicht weiter einging. 


Bemerkungen über 
3 Betriebs ſtoͤrungen. 


t. 

2 eig vollſtändigen Bericht bringen wir nach. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 28. Febr. 


bahnen geltend gemacht, worauf der Miniſter] beurtheilt, noch lauter erſch 
— ra 0 Er machte nur einige] außer den Mitgliedern des kaiſerlichen Hofes und drei bis vier Jour⸗ 
den Wagenmangel und die durch die Schneefälle 
Am Montag wird die Berathung | ſagen, 


Es wurden wie immer mehrfache während ihr Stillſchweigen den Lärm Anderer, nach welchen man uns 


einen läßt. Wie viele Franzoſen hätten 


nalen 1870 den Krieg verlangt? Und doch konnte man Europa 
das Land verlangte ihn. — Das „Journal de Paris“ fragt: 
Hofft man, wir würden aus unſerer ſeit 20 Jahren bewahrten Ruhe 
herausgehen? Nur Jene, welche ein innerpolitiſches Intereſſe dabei 
hoben, drängen uns dazu. Ihre Mandver werden aber fruchtlos 
blelben, wie alle Bemühungen, uns zur Verzichtleiſtung auf uns Ge⸗ 


Der Kaiſer hatte am heutigen Vormittag] bührendes zu veranlaſſen. Das „Journal de Paris“ theilt mit, 


on 9 Uhr ab wieder eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten und Boulanger ſei im Einvernehmen mit ſeinen Parteifreunden nach 
bort 48 e Promenade unternommen, arbeitete alsdann von] Brüſſel gekommen in der Hoffnung, die Zwiſchenfälle würden es ihm 


Vormittags 11 Uhr mit dem Chef 


des Generalſtabes Grafen von ermoglichen, 


die Grenze zu paſſiren. Das erkläre auch die hetzeriſche 


Scälieffen und demnächſt bis 1 Uhr mit dem Generaladjutanten] Sprache der boulangiſtiſchen Blätter. 


v. Hab 


alljährlich die Berliner alten Herren der Bonner Boruſſia ver: 
anſtalten, beiwohnen. (Vgl. W. T. B.) 

Die Kaiſerin erfreut ſich des allerbeſten 
unternimmt faſt täglich bei ſchönem Wetter mit den älteſten kaiſerlichen 
Prinzen längere Spazierfahrten nach dem Thiergarten. Der füngſte 
kalſerliche Prinz hat 

Die „K. V. 3.“ meldet: > 
liſchen Lehrerderband unter polizeiliche Auſſicht, weil fie nur 
unter ihrer Autorität flehende freie Lehrervereine anerkenne. 


ke. f 
Der Kalfer wird, wie die „Post“ hört, dem Feſtmahle, welches | Lohnreduction. 
Wohlbefindens und] das Feſtmahl 


einer letzten Unpäßlichkeit wieder erholt.] von dem 
2 edle Regierung ſſellte den kalho⸗] marſchall Reiſchach und dem Grafen Carmer empfangen. 


Lille, 28. Febr. 600 Weber der Fabrik Wallaert ſtriken wegen 


Berlin, 28. Febr. Heute Abends 6 Uhr begann im Kaiſerhofe 
der früheren Mitglieder des Corps Boruſſia in Bonn. 
Der Kaiſer, welcher theilnahm, trug die Leibgardehuſarenuniform und 
hatte das Corpsband der Boruſſia angelegt. Er wurde am Eingange 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, dem Hof⸗ 


Berlin, 28. Februar. Anläßlich des 75jährigen Beſtehens des 
1. Garde⸗Artillerieregimerts fand heute in Gegenwart zahlreicher 


Aus Bern meldet die „Bofl. Ztg.“: Der Fall Hangärtner früherer Offiziere des Regiments unter denen ſich auch Prinz Wil⸗ 


wird hier als erledigt betrachtet, da deſſen Verhaftung nur irrthümlich, 

weil der Ingenieur für einen deutſchen Unterthanen gehalten wurde, 
oll. 

age See Dr. Krauſe⸗Liegnitz erhielt den Rothen Adler⸗ 

Orden 4. Klaſſe. 

4 Hamburg, 28. Febr. 
und Genoſſen wurde ſchon heute zu Ende geführt. 
ein, daß der Sprit geſchmuggelt ſei. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Hermann 
593 276 M. 40 Pl., 
zuläſſige Freiheitsſtrafe 6 
den Erſatz des Werthes 


wofür nach dem Zollvereinsgeſetz als höͤchſte 


Holländer und Prange eine Zollſtrafe von je] am 


helm von Baden befand, ein Feſtappell, und Abends ein Feſidiner 
im Ofſtziercaſino ſtatt. Dem Montag ſtattfindenden Feſtmahle wird 
auch der Kaiſer beiwohnen. — Der „Reichsanzeiger“ publicirt die 
Penſionirung des Präsidenten der Hofkammer Wallenberg mit der 
Verleihung des Prädicates Excellenz und die Ernennung des Ge⸗ 


Der Schmuggelproceß gegen Prange heimen Sber⸗Regierungsraths Goldbeck zum Präfidenten der Hof⸗ 
Prange geftand | kammer. 


Weimar, 28. Febr. Contreadmiral Heusner IR geſtern Abend 


erzſchlag geſtorben. N 
Bien, 28. Februar. Die „Zeitfchrift für Eiſenbahnen“ meldet, 


Monate Gefängniß treten würden, ferner] es ſchweben zwiſchen der deutschen Reichsregierung und Oeſterreich⸗ 
des defraudirten Sprits mit 85 248 M.] Ungarn Verhandlungen, um im Eiſenbahn⸗Betriebsreglement die 
RO Pf., die Eonfiscation von 35 Fäſſern Sprit, fowie der leeren infolge 


des Berner Uebereinkommens als nothwendig erwieſen 


Gebinde und Fäſſer, endlich wegen bandenmäßigen Schmuggels eine] Aenderungen gemeinſam durchzuführen. 


Gegen Kochmann und 


Gefängnißſtrafe von 


je 3 Monaten. 


Linz, 28. Febr. Bei der Reichsrathswahl in 7 Landgemeinden 


Färber beantragte der Staatsanwalt je 3 Monate Gefängniß, wurden 7 Katholiſch⸗Canſervative gewählt. 


wofür die 7monatliche Unterſuchungshaft angerechnet werden ſollte. 
Das Urtheil wird am Freitag, 6. März, publicirt. 


N Zu den jüngſten Pariſer Vorgängen. 

In parlamentariſchen Kreiſen iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ die An⸗ 
gabe verbreitet, daß auch der Reichs 
Kaiſerin Friedrich erſt im letzten Augenblick unterrichtet worden iſt. 

Aus Paris meldet die „Voſſ. Ztg.“: Jetzt, da die Kaiſerin ab⸗ 
gereiſt und eine Kundgebung der Patriotenliga nicht mehr 


Rom, 28. Febr. Der Papſt hat geſtern die Spaziergänge in den 
Gärten des Vaticans, welche wegen der kalten Witterung mehrrre 
Wochen unterbrochen waren, wieder aufgenommen. Das Gerücht von 
dem geſtrigen Ohnmachtsanfall des Papſtes iſt unbegründet. 

Paris, 28. Febr. Die Zollcommiſſion nahm mit einigen Vor⸗ 


kamler von der Reife ders behalten den Generalbericht Meline 's an. Derſelbe geht der Kammer 


Meline wird beantragen, den Bericht auf die Tages⸗ 
Das Amtsblatt publicirt die Ernennung 


am Dinstag zu. 
ordnung zu ſetzen. 
Madrid, 28. Febr. 


zu fürchten iſt, erheben die Gemäßigten das Haupt und verwahren Martinez Campos' zum Senatspräfidenten. 


ch entrüſtet gegen das Treiben der kleinen Gruppe, die ruhig 


Belgrad, 28. Febr. Eine Circularnote des Miniſters des Aus: 


einen Kriegsfall ſchaffen wollte, um den Boulangismus wieder zu be. wärtigen an die Vertreter im Auslande betont, das Ministerium 
leben. „Getöſe und Wahnwitz“, ſchreibt der „Figaro“, „ſind eigen⸗ Paſie habe die gleichen politiichen Ziele wie das Cabinet Gruic. Cs 


ihümliche Formen des 
ruft die „Eſtafette“, 
wiederſehen? Wird die 
wieder beginnen?“ — 


edlen Gefühls der Vaterlandsliebe.“ „Werden wir“, ſei bemüht, die freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Staaten zu 
„das Treiben und den Tumult des Boulangismus erhalten, weiter zu entwickeln und die werthvollen Sympathien des 
Patriotenliga die Poſſe ihrer Kundgebungen] Auslandes zu bewahren, insbeſondere die intimen Beziehungen zu den 
Herbette läßt durch bie Ag. Havas“ er-] Nachbarſtaaten zu ſichern, an welche Serbien durch verſchiedenartige 


klären, er habe mit der Reiſe der Kalferin nichts zu thun gehabt] ztonomiſche und commerzielle Bande geknüpft werde. 


Ausſtellungsangelegenheit nicht gemiſcht. Man 


und ſich auch in die 


Bombay, 28. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Auf den 


hält ihm jedoch feinen Brief an den Berliner Ausſchuß vor und englischen Agenten von Süd⸗Beludſchiſtan, Major Muir, wurde von 


ins der Berliner freiſinnigen Preſſe macht hier großen 


Eindruck. Ihr iſt es in erſter Linie zu danken, daß die Gemüther 
aich raſch beruhigen. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt betreffs 
der jüngften Vorgänge in Frankreich die erfreuliche Uebereinſtimmung, 
mit welcher das nationale Empfinden, wo es durch das Verhalten 
eines fremden Volkes ſich verletzt fühle, dem Auslande gegenüber in 


immer heftiger feine Abberufung. — Die ruhige, unparteiiſche[ den Eingeborenen ein Attentat verübt. Muir iſt ſchwer, aber nicht 


lebensgefährlich verwundet. Er hat zwei Finger verloren. Der An⸗ 
greifer iſt entkommen. 


*) Für feinen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau. 28. Februar. 


Breslauer Schachverein „Auderſſen“. Montag Abend um 
7 Uhr findet im Clublolale eine Simultanvorſtellung ſtatt, zu der auch Nicht⸗ 


der deutſchen Preſſe zum Ausdruck gelange. Wenn in Beſprechung Mitglieder eingeladen find. Der bekaunte Schachmeiſter Arnold Scholt⸗ 


von Einzelheiten und Nebendingen ſch heit 
ſo ſei dies nur ein erwünſchter Beweis des Selbſtſtändigkeits⸗Urtheils. 


koͤnne man nicht aufwerfen, wenn das eine Blatt betone, daß das 
Signal zu den Pariſer Vorgängen von einigen berufsmäßigen Lärm⸗ 
machern gegeben ſei, während ein anderes Blatt auf die Schwäche 
des Widerſtandes hinweiſe, welchen die öffentliche Meinung Frankreichs 
den Attentaten folder wüſten Geſellen gegenüber an den Tag lege. 
Es ſei Sache des Temperaments, wenn da Einer, ſobald er von der 
Beſchimpfung unſerer Nation und ihrer Fürſten und Vertreter 


unwillkürlich die Fauſt balle oder nach dem Degengriffe fahre, während eine naue Hereralee damm. 


ein anderer mit ruhiger Verachtung erſt fra e, ob ein paar nichts⸗ 
würdige Wichte ſolchen Aufwand — Zorns verdienten. 
Angeſichts der Thatſache daß den franzöſſſchen Schmähungen von der 


öffentlichen Meinung Deutſchlands mit energiſcher und würdiger] Heirathsantrag auf Helgoland“ 


Sprache begegnet werde, müſſe man jedem vatriotiſchen Gefühle die 
Freiheit eigenen Stiles laſſen. Die Einmüthigkeit der zum 6 
gelangten vaterländiſchen Geſinnung ſei eine ſichere Bürgſchaft dafür, 


daß, wenn je einmal eine Verletzung der Würde und der Intereſſen g 
des deutſchen Volkes eintreten ſollte, alle Deutſchen von den Alpen laliſche und 


bis zum Meer ſich im Gedenken das eine große Vaterland aneinander 
schließen würden. 

Straßburg i. E., 28. Februar. 
Verfügung: Vom Dinstag, den 3. März, 
Verordnung, betreffend den Paßzwang, 
handhaben, inſonderheit fallen 
verkehrs mit durchgehenden Billets weg. 

Paris, 28. Febr.) Der „Matin“ bezeichnete die geſtrige Er. 
regung in Börſenkreiſen über die Mittheilungen des „Reichsanzeigers 
grundlos, es handle ſich 
Grenzgemelnden Die 


Das Miniſterium erließ folgende 
Morgens 8 Uhr ab, iſt die 


bervorragen duen Journals verurtbeilten 


Die Frage, ob größerer oder geringerer Patriotismus vorhanden ſei, d 


eine Verſchiedenheit zu Tage trete, [länder wird gleichzeitig gem 15—20 Gegner ſpielen. Eintrittskarten für 
U 


Nicht⸗Mitglieder ſind bel Herrn B. Schäfer, Roßmarkt 10, erhältlich. Eben ⸗ 
ort werden auch Meldungen zur Theilnahme an dem Spiele angenommen. 

«Vortrags⸗Cyklus zum Beſten der Freiſtellen in den verſchiedenen 
Anſtalten des Kindergarten⸗Bereins: Freitag, den 6. März, Abends 
7½ Uhr wird Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Felir Dahn im Muſikſaale der 
Univerſität einen an e 8 „Odhin“ halten. Es iſt dies der letzte Vor⸗ 

ag des diesjährigen . 2 
285 d. u für Jugendhorte in Breslan. Die zu heute 
Nachmittag 4 Uhr in den Sitzungsſaal der Stadtverordneten einberufene 
Generalverſammlung konnte nicht ſtattfinden, weil die vom Statut vor⸗ 


höre, geſchriebene Zahl von Mitgliedern nicht erſchienen war. Es muß deshalb 


anberaumt werden. j 

© Breslauer Conſum⸗Verein. Die Direction macht im Inſeraten⸗ 
theil das ausführliche e = am 24. Februar ſtattgehabten Wahl von 
Verwaltungsrathsmitgliedern bekannt. Br 

8. Paul Echolg⸗ Theater. Die Aufführung des Lebensbildes „Der 
— 2 er ion 

i ahlreich erſchienenen Publikum. „Sonntag, wir 
2a Hate a — Vorſtellung ftattfinden und außerdem der beliebte 
Einacter „Singvoͤgelchen“ 3 ag TEN 
SE lauer Freie e“. Montag, . März, Abends 
7 1 ie im oberen Saale des Reſidenztheaters eine Muſi⸗ 
i detlamatoriſche Abendunterhaltung ſtatt. 

e Liebichs Etabliſſement. Dem März⸗Enſemble des Rarisie- 
Zoentere — noch ng rar Schweſtern Anderſen, welche in 
der Vorführung ihrer Fuße alaneirkünſte wohl unerreicht daſtehen, und 
der draſtiſche Baſſiſt Clemens angehören. Als neue Gäfte treten hierzu 

Parterre⸗Gymnaſtiker die amerikaniſche Athos⸗Truppe und die 


in ihrem ganzen Umfange zu muſfkaliſch⸗humoriſtiſche Crescende⸗ Truppe, denen beiden ein ſehr guter 
alle Erleichterungen bezüglich des Bahn⸗] Ruf vorausgebt. Lüttke⸗Carlſen wird als komiſcher Tanzparodiſt auf⸗ 


treten, die Geſchwiſter Nizeras ſich an den römiſchen Ringen productren 
und der muſikaliſche Clown Jigg gar einen ſingenden Hund vorführen. 
An Sängerinnen hat die Direction die engliſche Soloſängerin Victoria 
Dyberg und die Schweſtern Morreau gewonnen, welche ſich durch 


nur um Paßkarten für die Händler in den] prächtige und gute Schulung bekundende Stimmen auszeichnen ſollen. 


e Zeltagrten. Morgen Sonntqa dehutiren die tür den Monat März 


neu engagttlen Ariſſten. Far das Gebel der (fegaflten iht 
find die Parterre⸗ und Leiter⸗Akrobaten drei Brüder Roſe gewonnen 
das der Kunſidreſſur der Rufe Ed. Tſchernoff mit feiner Meute dreffirier 
Hunde und ferner die muſikaliſchen Clowns Brothers Webb. Die beiden gymn. 
ern: das Auftreten des „afrikaniſ Schmetterlings“ Miß IS a 
und des ſchmiegſamen Mr. Manuel Woodſon in feinen gymmaftif 
. Studien, bleiben Ale noch ferner auf dem Nepertoiv. Auch 
er „urkomiſche Bendix verbleibt noch im Engagement. Sein Auftreten 
ruft ſtets — 2 Deiterteit hervor und einzelne feiner Originalſcherze 
find fo allgemein beficht, daß fie jeden Abend auf vielftimmiges Begehren 
. Nera Blanber, Bil Elle Nees eib ng de gen l Ban 
„Frl. e Arevalo un 
Rott finden ebenfalls dauernd eine — mn ig ein A 
„ Sonntags⸗Coneerte. Wie allſonntäglich, concertiren auch morgen 
im Concerthauſe die Breslauer Concert⸗Capelle unter Leit ihres 
Capellmeiſterz Georg Riemenſchneider, im Schießwerder die Bapelle 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 unter Leitung des 
Seen. ent. Sins pd 5 ute 11 es K die Capelle des 
ren.⸗Regts. g Frie m . Nr. 10 unter 2 
des Stabshautboiſten Erlekam. i PER 
„ Handelslehr⸗Curſe. Anfang März beginnen neue Curſe für a 
Zweige der Handelskunde, ſpeciell einfache und doppelte Bucfü — — 
u N een Unterrichts⸗Inſtitut des Bücher⸗Reviſors Rofentbal, 
ing Nr. 31. 
ee. Vermißft. Seit dem W. d. M. morgens wird der auf der 
Mattbiasſtraße wohnende Schmiedelehrling Guſtav Kodrioll vermißt. Sein 
Lehrherr, aus deſſen Werkſtatt er ſich am genannten Tage entfernte, ver: 
muthet einen Selbſtmord. Kodrioll iſt 18 Jahre alt, mittelgroß und ſchlank, 
trug graue Hoſen, ſowie 3 und war ohne Mütze. — Eine Boten⸗ 
frau, welche der 8 35jährigen Haushältersfrau Anna Buckſch 
eine Armenunterſtützung überbringen ſollte, konnte A wiederholter Be⸗ 
ſuche die Buckſch nicht zu Haufe treffen, ſondern fand die Wohnung ſtets 
verſchloſſen. Als in Folge einer Anzeige der Frau die Wohnung gewalt⸗ 
ſam geöffnet wurde, war dieſelbe leer. Man glaubt, daß ſich die Ver⸗ 
ſchwundene zu irgend welchen Angehörigen begeben habe. — Der bei 
feinem Pflegevater auf der Neudorfſtraße 69 wohnende 6½ jährige Knabe 
Carl Reich, genannt Puſch, wurde am 27. d. M. nach dem Alyl an der 
Höſchenſtraße geſchickt, um Suppe zu holen, it jedoch nicht mehr zurüd- 
Er 0 iſt hellblond und trug grauen Ueberzieher und dunkle 
mütze. 


ee. Die Betrügerin, welche in letzter Zeit zu wiederholten Malen 
Diebſtähle an Kindern begangen und ey geſtern wieder einen achtjährigen 
Knaben beſchwindelt, indem ſie ihm nach ag Weiſe in ein Haus an 
der Sandſtraße mit einer fingirten Beſtellung ſchickte und ihn beredete, ihr 
unterdeſſen ein Körbchen mit einigen Einfä und 30 Biennige, die er 
noch in der Hand trug, zum H 12 geben. Als der Knabe zurück⸗ 
kehrte, war ſeine Auftraggeberin natürlich verſchwunden. Die Perſon iſt 
mittelgroß und unterſetzt, hat ſchwarze de ai und trug ein großes Tuch 
um den Hals geſchlungen, ferner ſoll ſie ein ſchwarzes Jaquet und eine 
geſtreifte Schürze getragen baben. 

ee. Unfälle. In dem Lagerhaus an ber Kletſchkauerſtraße, in welchem 
landwirthſchaftliche Producte und Gehrauchsartikel 1 werden, 
waren vier Arbeiter und eine Frau damit beſchäftigt, die an einer Wand 
in Reihen übereinander aufgeſtapelten Säcke mit Mehl wegzuräumen. 
Die noch lagernde Schicht der ſchweren Säcke ſtürzte plötzlich ein, wobei 
der Arbeiter Baier leicht, der Arbeiter Anders aber und die Frau, Namens 
Kalide, erbeblich verletzt wurden. — Die auf der Friedrichſtraße wohnende 
Tiſchlersfrau Marie Lebede wurde am 2. d. Mts., Abends 7%, Uhr, auf 
genannter Straße durch einen einſpännigen Wagen überfahren und erlitt 
erhebliche Quetſchungen am Oberſchenkel und Kniegelenk. Sie wurde 
nach ihrer Wohnung gebracht, wo fie fi zur Zeit in ärztlicher Beband⸗ 
lung befindet. 

»Verhaftet. Der Theilhaber der Firma Grünbaum u. Schleſünger 
bemerkte am 27. d. Mts., daß die vier Haushälter des Geſchäſts in Jolge 
hochgradiger Trunkenheit die Arbeit niedergelegt hatten. Bei näherer 
Unterſuchung des Falles ſtellte ſich heraus, daß ſich die Leute an Wein 
berauſcht hatten, den ſie der Weinhandlung von Troplowitz, deren Keller 
neben dem des Geſchäfts von Grünbaum u. Schleſinger liegen, geitoblen 
batten. Wie ſich herausſtellte, ſollen die erſten Diebſtäble bis Ende Juli 
vorigen Jahres zurückdatiren. Die Diebe hatten eine Bohle der Zwiſchen⸗ 
wand ausgehoben und konnten ſo jederzeit in die nebenliegenden Keller⸗ 

e gelangen. uldigen wurden durch Gommijjarius — — 
9 


verhaftet. Bei ö vorgenommenen un 
ſich zwar kein Wein, aber wurden eine Menge Sto ei; Steiireite 
entdellt, bie fie der eigenen a geſtohlen hatten. — Ferner wurde ein 


Tiſchler auf der Großen Scheitnigerſtraße verhaftet, weil er im Verdacht 
ſtand, Pferdedecken geſtohlen zu haben. Bei der Hausſuchung fanden ſich 
auch zwei Decken, und der Verhaftete gab zu, dieſelben im Gaſthof zum 
chwarzen Adler auf der Großen Scheitnigerſtraße geſtohlen zu haben. 
Der Eigenthümer der Decken, der in Klarenkranz wohnen ſoll, wird 
aufgefordert, ſich auf dem Polizeipräſidium, Zimmer 21, zu melden. — 
Am 24. d. Mts. wurde ein Arbeiter feſtgenommen, welcher im Flur der 
Fiſchhandlung von Huhndorf ſeit längerer Zeit Fiſchdiebſtähle verübt 
batte. Anfänglich leugnete er, dann gab er vier und ſchließlich zehn bis 
zwölf Fälle zu, in denen er jedesmal einen großen Fiſch entwendet hatte. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein ſchwarzes Mohairtuch: 
ein Zehnmarkſtück; ein Pince⸗nez; auf dem Grundſtück der Urſulinerſſraße 
Nr. 27 wurde ein vierrädriger, berrenloſer Handwagen aufgefunden. — 
Abhanden at einer Dame von der Oderſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 15—18 Mark; einem Dienſtmädchen von der Neudorſſtraße 
ein Portemonnaie mit 4—5 Mark; einer Dame von der Monhauntſtraße 
ein ſchwarzer Atlasfächer; einer . e eine goldene Damen⸗ 
uhr mit Nickelkettchen; einem Haushälter von der Zwingerſtraße von 
feinem Wagen eine Poſtſendung in einem Kiſichen, Werth über 7 Mark. 
— Geſtohlen: einem — von der Berlinerſtraße ein Winterüber⸗ 
zieher und ein Uniſormsrock im Werth von 68 Mark. 


2. . Kk.—.——— 


Mandels-Zeitunz. 


2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 23. bis 28. Febrnar.) Der 
glänzende Erfolg, welchen die Zeichnung auf die neue dreiprosentige 
deutsche und preussische Anleihe gehabt hatte, befestigte am Anfang 
der Woche sämmtliche Gebiete. Wenn auch die Ansicht überwog, 
dass der weitaus grösste Theil der subseribirten Summen nur von 
solchen gezeichnet worden sei, welche von vornherein weder die 
Fähigkeit, noch den Willen hatten, die auf sie entfallenden Beträge 
abzunehmen und zu bezahlen, so blieben doch immerhin nach Abzug 
dieser vom Berliner Börsenwitz „Concertzeichner“ genannten Leute 
noch ernste Zeichner genug übrig, um das Resultat 5 einen Trinmph 
der deutschen und preussischen Finanzverwaltung bezeichnen zu 
können. Die Freude hierüber war aber an den Börsen nur von kurzer 
Dauer. Schon am Dinstag zeigte sich die günstige Stimmung durch un- 
günstige Dividendengerüchte der Berliner Disconto-Gesellschait ge- 
trübt, Am Mittwoch und an den folgenden Tagen wurde aber ein 
wahres Füllhorn ungünstiger Nachrichten über die Geldmärkte aus- 
geschüttet. Dieselben sümmtlich aufznzählen, wäre in der That schwer, 
und wir greifen deshalb nur diejenigen heraus, welche den tiefsten 
Eindruck machten. Zunüchst sprach man von dem angeblichen Rück- 
tritt Hansemann’s, dann von der ungünstigen argentinischen Finanzlage 
mit ihrer schädlichen Rückwirkung auf den Londoner Platz. Hieran 
reihte sich die fortdauernd matte Haltung des internationalen Silber- 
marktes, der Bezug von englischer Kohle seitens einiger Eisenbahn- 
Directionen und des Etablissements von Krupp und endlich die schon 
seit einigen Wochen vorhandenen Ausstandsbefürchtungen in den 
Kohlenrevieren. Dann kam man nochmals auf den Ausspruch des 
Kaisers gegen die Cartellvereinigungen zurück und meinte, dass die 


Regierung denselben gegenüber eine ablehnende Haltung annehmen - 


würde. Nachdem auf diese Weise die Börsen schon mürbe gemacht 
waren, kam am Freitag zum Ueberfluss die Politik ins Spiel, Die 
Absage der iranzösischen Maler und die Sorge, dass bei der künstlich 
erzeugten Aufregung der Pariser Bevölkerung während der Anwesen» 
heit oder bei der Abreise der Kaiserin Friedrich irgend ein unange- 
nehmer Zwischenfall sich ereignen könnte, wirkten auf die Course der 
hauptsächlichsten Speculationspapiere paniqueartig. Verstärkt wurde 
die Döroute durch einen die Vorfälle in Paris sehr ernst behandelnden 
Artikel der „Köln. Z.“, obgleich das Blatt, seitdem sein Protector vicht 
mehr das Staatsschiff lenkt, viel von seiner frühern Bedeutung eingebüsst 
hat. Nachdem die Berliner Börse am Freitag eine Erholung gezeigt hatte 
verflauten die Abendbörsen aufs Neue in Folge des Erlasses Capı ivi’e, 
den Passzwang in Elsass-Lothringen betreffend. Naturgemäss verfolgte 


such die Breslauer Bonpabend-Börse eine weichende Richtung, wohel 


und eine Dividende von 5½½ 


Börgwernkspapiere una österreichische Wertne am meisten gelitten 
haben, Um auf Einzelheiten einzugehen, bemerken wir, dass unter 
den bewandten Umständen die günstigen Abschlüsse der öster- 
reichischen Creditanstalt und der Donnersmarckhütte keinerlei Be- 
rücksichtigun auf den betreffenden Gebieten gefunden haben. 
—— Creditactien folgten der mit grosser Vehemenz 
auftretenden Rückwärtsbewegung , und ebenso vermochten die Actien 
der Donnersmarckhütte bei der überall dominirenden weichen- 
den Tendenz nicht vorwärts zu kommen. Sie gingen im Gegen- 
theil einige Procente zurück, hielten sich aber im Vergleich zu 
den Oberschlesischen Bedarfs-Actien immer noch ziemlich gut. Letz- 
teres Papier hat diesmal am meisten, nämlich fast 6 Procent, im Laufe 
‚der Woche eingebüsst. Es kam davon sehr viel Material auf den 
Markt, — Laurahütte bei grossen Umsätzen bewegt und niedriger. — 
Türkische Anleihe, ungar. Goldrente und Italiener gleichfalls nach- 
ebend. — Rubelnoten auf Käufe der Berliner Getreidebörse gut ge- 
halten, — Die Ultimo-Liquidation ist beendet. Dieselbe vollzog sich 
bei leichtem Geldstand in durchaus zufriedenstellender Weise. Stücke 
waren gefragt, was allerdings ein Ueberwiegen der Baisseengagements 
“zu beweisen scheint. 
Der Industriemarkt verharrte in vollständiger Geschäftslosigkeit. 
Man notirte: 
Oberschles. Portland-Cement 115½½ —115. 
Oppelner Cement 105%/,—105. 
Cement Groschowitz 140 —136½. 
Kramsta 130. 
Linke 174½—172½. 
Oelbank 104½ —105. 
Per Ultimo verkehrten: 0 
3 237¼ö — ½— 0 — 0 —238—½— / —237½—238—237¾ bis 
238—287¼. x 
Laurahütte ao BB 135131313 bis 
133819 — 13215 —131%/p— 1324, —131974 13278131. 5 
Donnersmarckhütte 88¾—89—88½—87¼ —/8—88— / — ¼ —87½ bis 
080 ½ 80,87 860% : 
Oberschles. Eisenbahnbedarf SB lg bis 
83—82½—80¼ —81¼—81—0 —79 1 —5 6.895955 5 
Oesterr. Öredit-Actien 174¼ / 5173 1, —174¼½—½ bis 
3, 17% —173¼—172é . 1172 Ns. 
Ungar. Goldrente 931,9 93 — 935 Al ½ — ). 
Lombarden 583, —½—/8—59—58¼½ —57¾—57½. 
* Vom Markt für Anlagewerthe, In heimischen Fonds fanden 
össere Schwankungen statt, welche ihren Anlass in der allgemeinen 
Be hatten. Helen ders lebhaft gestaltete sich der Verkehr in 3pro- 
"eentigen Scrips von preussischen Consols und Reichsanleihe, welche 
von 86/½—85½ unter mehrfachen Schwankungen lebhaft gehandelt 
wurden. Breslauer Aprocentige und 31/,procentige Stadtanleilie behielten 
ihre vorwöchentlichen Course. Preussische 3½procentige und 3pro- 
centige Consols gaben erheblich nach, ebenso Preussische Aprocentige 
Consols von 106,10—105,80. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe behaupteten 


sich besser: 97,90—97,70--97,80. Posner &proc. Pfandbriefe zu etwas 


ermüssigten Preisen gefragt: 101,90 101,80. Posner 3 ½ proc. Pfand- 
briefe bei geringem Verkehr gehalten. Schles. Rentenbriefe schliesslich 
schwächer: 103,10—1031/,—103. Pfandbriefe der Schlesischen Boden- 
ereditbank unverändert. Der Geldstand blieb auch zur Ultimo-Liqui- 
dation sehr flüssig. Der Reportsatz stellt sich anf 4—31/, pCt. Täg- 


liches Geld zu 2—3 pCt, offerirt. Disconten zu 27/;—23/, pCt. gefragt. 


= Vom Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 28. Februar. Die Stim- 
mung der Kafleemärkte wurde vorwiegend beeinflusst durch Berichte 
won Brasilien über Arbeiter- und politische Verhältnisse. Nach einem 
zasch beigelegten Strike der Stauer in Rio schien ein mit Unruhen ver- 
bundener Ausstand von Eisenbahnbediensteten, welcher die Rio-Zu- 
fuhren stark beeinträchtigte, grösseren Umfang anzunehmen, doch ist 
auch dieser inzwischen beigelegt und die Zufuhren dürften wieder 
sunehmen. Auch in politischer Hinsicht scheinen sich die bra- 
silianischen Verhältnisse zu beruhigen, da der bisherige provi- 
sorische Präsident auf vier Jahre definitiv gewählt ist, was sofort 
ein Anziehen des Wechselcourses und damit eine weitere Er- 
höhung der Kostfracht - Offerten bewirkte. In Santos waren 
die Anfuhren reichlich, doch] sind die Nordamerikaner daselbst 
noch Käufer, und erst ein Anwachsen der Vorräthe in Rio und Santos 
dürfte Gelegenheit zu billigeren Importen geben. Perls sind in Santos 
neuerdings bedeutend erhöht. Domingos und Guatemalas andauernd 
sehr knapp; von Javas wird nächsten Dinstag endlich wieder eine 
Auction in Amsterdam abgehalten, und zwar über das kleine Quantum 
von ungefähr 22000 Sack auf Basis von 59½ Cents, Der Abzug in 
die Provinz bleibt gut. Zucker weiter in sehr fester Tendenz, meist 
für Deckungszwecke und in Folge amerikanischer Gebote. Es 
wurden allmälig bis 50 Pfg. höhere Preise gezahlt, und auch 
die noch arbeitenden Raffinerien betheiligten sich flott am 
Einkauf, da sie für weisse Zucker ebenfalls 50—75 Pf. mehr erzielen 
Konnten. Heute drahten die auswärtigen Märkte flau und niedriger. 
Petroleum loco bei gutem Abzug, Herbsttermine in Folge der 
mässigen Preise lebhaft gehandelt. Preise unverändert, Heringe 
sehr fest. a 
Frankfurter Güter - Eisenbahn- Gesellschaft. An Stelle des 
turch einen Todesfall in der Familie behinderten Vorsitzenden des 
Aufsichtsraths leitete Herr Stadtrath Kopisch die Verhandlungen der 
auf den 28. Februar berufenen Generalversammlung der Frankfurter 
Güter Eisenbahn - Gesellschaft. Der Geschäftsbericht pro 1890 ge- 
dangte zunächst zur Vorlage; aus demselben entnehmen wir, dass 
die als recht lebhaft zu bezeichnende Schifffahrts - Saison des 
Jahres 1890 am 17. März begann und wegen des frühzeitig ein- 
getretenen Frostes bereits am 27. November geschlossen Werden 
musste. Der fast das ganze Jahr hindurch anhaltende günstige Wasser- 
stand auf der Oder schuf starke Concurrenz, in deren Folge die Fracht- 
Sätze, besonders beim Thalgeschäft, derart herabgedrückt wurden, wie 
niemals vorher, und der Nutzen des vollen Wassers erheblich abge- 
schwächt wurde. Im Berggeschäft waren die Ladungen ebenfalls sehr 
knapp, doch hielten sich die Frachten durch die Convention auf nor- 
maler Höhe, Im. abgelaufenen Betriebsjahr wurden insgesammt 
#981 789 Ctr. befördert, gegen 3518 959 Ctr. im Vorjahr, der Personen- 
Dampfschifffahrtsverkehr hat sich erfreulich gehoben. Die Betriebs- 
mittel wurden in zweckentsprechenden Stand gesetzt und erhalten, 
‚was den Aufwand grösserer Mittel nöthig machte. Ausser den Repa- 
raturen an Dampfern etc. verliessen 28 Fahrzeuge neu, umgebaut und 
reparirt die Werft der Gesellschaft. Für die aus früheren Jahren 
herstammenden Processe erschien es räthlich, weitere 31000 M. in 
Reserve zu stellen. Für das neue Betriebsjahr besteht eine Convention 
für den Bergverkehr nicht mehr, jedoch ist für Beschäftigung 
der Fahrzeuge durch Frachtabschlüsse zu auskömmlichen Preisen 
gesorgt und weitere Bemühungen nach dieser Richtung im Gange, 
Hie Ueberschüsse beziffern sich aus dem Bahn- und Bollwerks- 
betriebe in Frankfurt auf 28 480,75 Mark; aus dem Schifffahrts- 
betrieb 337 439,65; aus dem Hafenbetrieb Pöpelwitz 16 072,40 M.; aus 
Zinsenconto ete 11 429,46 M. Die Unkosten, Steuern, Gehälter etc. be- 
tragen 62 645,90 M.; die Abschreibungen auf den Buchwerth der ab- 
‚getakelten Fahrzeuge 8854,11 M., auf den Effectenbestand als Minder- 
_ £ourswerth 5484 M.; zu Rücklagen in die verschiedenen Erneuerungs- 
fonds gelangen 86 756 M., à Conto streitiger Forderungen 31 000 M. 
und für den Betriebsreservefonds 3000 M. Es verbleibt noch ein. 
Reingewinn von 195816,37 M., dessen Vertheilung nach den Vorschlägen 
der Verwaltung dergestalt erfolgen wird, dass der Capitalreservefonds 
der Aufsichtsrath und Vorstand nebst Beamten je 9783,81 M. erhalten 
roc. an die Auctionäre- vertheilt 
wird. Die Auszahlung der Dividende erfolgt in Breslau und Berlin 
sofort. Schliesslich wurde der wegen Ablauf der Amtsdauer aus dem 
— eine ausscheidende Hauptmann Breneken einstimmig wieder- 
gewählt. 


* Liguldations-Verein für Zeitgeschäfte in Berlin. In der gestern 


Be abgehaltenen ordentlichen General-Versammlung der Mitglieder des 


Liquidations-Vereins für Zeitgeschäfte an der Berliner Fondsbörse 
wurde der Bericht über die Vermögenslage des Vereins erstattet und 
hierauf dem Vorstand Decharge ertheilt. Die im regelmässigen Turnus 
1 Mitglieder des Vorstandes, die Herren Commereienrath 

dwig Max Goldberger, Ed. Ries, Wilhelm Kopetzky und Julius 
‚Schiff wurden ebenso wie die ausscheidenden Mitglieder der Ein- 
ätzungs-Commission einstimmig und zwar Erstere auf drei, Letztere 
n Jahr wiedergewählt. 

5 er Provinz Posen. 27. Februar. [Original- 

gesichts der an den bairischen und böhmischen 
rei aden intensiven Flaue darf es nicht 


Wunder nehmen, wenn die Tendenz sich uaen fler in der abgelautenen 
Woche entschieden matter gestaltete und Preise, speciell für die 
mittleren Qualitäten, einen ferneren Rückgang aufweisen. Die nur 
schwache Kauflust, welche im Allgemeinen vorhanden war, beschränkte 
sich zumeist auf die feineren Qualitäten, für welche unsere inländischen 
Brauer noch verhältnissmässig gute Preise anlegten, doch bewegte 
sich auch in diesen Sorten das Geschäft in den bescheidensten Grenzen, 
weil unsere Producenten trotz flauer Berichte von den auswärtigen 
Märkten auf hohe Forderungen bestehen, welche die Käufer nicht 
bewilligen wollen. Von mittlerer Waare gelangte Mehreres noch meist 
auf frühere Verkäufe zum Versandt nach Baiern. Notirungen lassen 
sich wie folgt angeben: Primawaare bis 155 M., in einzelnen Fällen 
etwas darüber, Mittel 135 bis 140 M. Von Seiten der Händler fehlt 
fast jede Betheiligung am Geschäft, da viele derselben in letzter Zeit 
mit Verlust verkaufen mussten, und ausserdem noch im Besitz von 
theuren Vorräthen sind, 


„ Magdeburger Hagelversioherungs-Gesellschaft. In der am 27. 
d. M. abgehaltenen Generalversammlung, in welcher 1205 Actien ver- 
treten waren, wurden der vorgelegte Rechnungsabschluss und die bean- 
tragte Gewiunvertheilung genehmigt. Der Reingewinn beläuft sich auf 
164 861,80 Mk. Hiervon fliessen zum Reservefonds 49 458,54 Mk., zu 
Teutiemen an den Verwaltungsrath und den Gesellschaftsvorstand 
19 371,26 Mk. und zur Dividende auf 3001 Actien à 32 Mk. (6,4%) 
96 032 Mk. Unter Hinzurechnung der Bestände des Vorjahres betragen 
jetzt der Reserve- und Sparfonds zusammen 1 124 964,18 Mk. er 
Geschäftsumfang und dementsprechend auch die Prämien-Einnahme 
haben im vorigen Jahre einen erheblichen Zuwachs erfahren, die 
Versicherungssumme ist um 41228393 Mk. und die Prämie um 
416318 Mk. gestiegen. (Siche Inserat.) 


„ Hörder Bergwerks. und Hütten Verein. Die Firma Albert 
Schappach u. Co., Berlin, erklärt sich zur Vertretung derjenigen 
Actionaire bereit, welche verhindert sind, der General- Versammlung 
am 10. März 1891 in Köln beizuwohnen. Die Versammlung ist wegen 
Abänderung der Statuten und weiteren Besprechung der Reorgani- 
sationspläne von grosser Bedeutung. (Siehe Inseratentheil.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeit ung. 


Neueste Bandelsnaohriohten. Für Scrips der neuen Anleihen 
bestand heute lebhafte Verkaufslust, unter deren Druck sich der Curs 
auf 85,5—85,3—85,5 pCt. ermässigte. Alte 3pCt. Reichsanleihe verlor 
0,40, alte 3pCt. Consols 0,25pCt. — Die Frankfurter Bank erzielte 
nach der „Voss. Ztg.“ einen Gewiün von 2076126 M., darunter an 
Zinsen aus Bankwechseln 548544 M., an Wechseln auf deutsche Bank- 
plätze 343 351 M., Vorschüssen 437 374 M., Provisionen 126187 M., 
Depotgebühren 388 202 M., Giroprovisionen 44037 M., eigner Eileeten 
52 719 M., diverse Effecten 119497 M., dagegen betragen die Spesen, 
Steuern etc, 351857 M., die Abschreibung auf das Bankgebäude 
168888 Mark, Depositonzinsen 165059 Mark. die Reserve erhält 
81174 Mark, Für 7pCt. Dividende sind 1200000 Mark erforderlich, 
als Vortrag bleibt 49147 Mark. — Der Aufsichtsrath der Kölnischen 
Commissions- und Wechslerbank schlügt eine Dividende von 
5½ pCt. (gegen 6 i. V.) vor. — Die Generalversammlung des Dort- 
munder Bankvereins setzte die Dividende auf 6 pCt. fest. — Die 
Generalversammlung der Leipziger Creditanstalt beschloss die 
Vertheilung von 12 pCt. Dividende. — Der „Voss. Ztg.“ schreibt man aus 
London: Es schweben Verhandlungen behuts Betheiligung der Londoner 
Trustgesellschaften am argentinischen Comité. Der argentinische 
Fundirungsplan erscheint voraussichtlich am 10. März. Die argentinische 
Nationalhypothekenbank macht bekannt, der nächste Coupon der 
Nationalcedulas werde wie bisher bezahlt werden. — Die Kidderminsterer 
Kammgarnspinnerei von Lea wurde mit 210000 Pfund Capital in eine 
Actiengesellschaft umgewandelt. — Weitere 300 000 Pfd. Gold vou dem 
russischen Darlehn gehen nächster Tage nach Petersburg zurück. — 
Zur Bewegung am Montanmarkt schreibt die „National- 
Zeitung“: In der zweiten Börsenstunde traten die Actien des Montan- 
marktes, hauptsächlich auf Breslauer Abgaben, in scharf rückläufige 
Bewe ein. Als Motiv wurde angeführt, dass bei einer in Breslau 
stattgehabten Submission die cartellirten oberschlesischen Werke eine 
um 10 Mark niedrigere Offerte auf Stabeisen gegen die letzten Preise. 
eingereicht hätten, diese jedoch seitens der Händler auf Grund des aus- 
ländischen Materials noch vm 10 M. unterboten worden sei. Eine darauf 
von Werken eingereichte, um 20M. biliigere Offerte sei dann von dem Mi- 
nister zurückgewiesen worden. Wir vermochten die Richtigkeit dieser 
Meldungen nicht zu controliren. Thatsächlich charakterisirte sich die 
Stimmung auf diesem Gebiete als stark pessimistische, woran auch 
der glänzende Abschluss der Hibernia, Bergwerksgesellschaft nichts zu 
ändern vermochte. Namentlich wurden Lauraactien attakirt und bis 
129¾ geworfen. — Der Umtausch der mit dem deutschen Reichs- 
stempel versehenen Interimsscheine der &proc. steuerfreien privi- 
legirten türkischen Staatsanleihe und 4 roc. türkischen Con- 


solidations-Anleihe von 1890 gegen die definitiven Stücke findet 
bei 8. Bleichroeder und der Disconto - Gesellschaft statt. — 
Der Erscheinungstag der 4½ procentigen Orientalischen 


Eisenbahn- Obligationen ist auf den 3. März festgesetzt worden. 
Auch heute fanden grössere Umsätze in diesem Effect zu 98½ pot. 
statt. Die Commissionsſirma Jacques Lobet & Co., Aneienne Maison, 
P. Leclere & Co. in Paris hat, wie der „Confectionär“ mittheilt, ihre 
Zahlungen eingestellt. Betheiligt sind grosse englische nnd deutsche 
Häuser. In Berlin haben hauptsächlich Wollenwaarenfabrikanten für 
Plüsche und Krimmer, ebenso Jerseyfabrikanten grosse Summen zu 
fordern. Ein Berliner Wollenwaarenfabrikant verliert ca. 100 000 Fres. 
Ferner sind rheinische und sächsische Fabrikanten für Kleiderstoffe 
betheiligt. Die Firma galt allgemein für gut, hat aber grosse Ver- 
luste in Südamerika erlitten. 

Berlin, 28. Febr. Heute fand die Sitzung des Anfsichtsraths der 
Discontogesellschaft statt. Die Bilanz weist auf einen Bruttogewinn 
von 15821608 M., einen Reingewinn 13158840 M. (gegen 13788291 M. 
im Vorjahre). Es wurde eine Dividende von 11 pCt. vorgeschlagen, 
Von dem Reingewinn will man 2364162 M. auf einen besonderen 
Reservefonds absetzen, wodurch der letztere die statutenmässige 
Maximalhöhe von 11250000 M. erreicht. Die allgemeine Reserve von 
9833837 M. überschritt die gesetzliche Grenze. Ausserdem besteht 
eme ausserordentliche Reserve von 3000000 M., so_ dass dte bilanz- 
mässigen Reserven 24088337 M. gegen 21724175 M. im Vorjahre 
betragen. Auf die neue Rechnung wurden 40250 M. vorgetragen. 


Frankfurt a. M., 28. Februar. Die heutige General- 
versammlung des süddeutschen Walzwerkverbandes beschloss eine 
Erhöhung des Grundpreises für Walzeisen von 130 auf 133 Mark. 
Basis Neunkirchen. 


Berlin, 28. Febr. Fondsbörse. Die Mittheilung des „Reichs- 
Anzeigers“ hatte an auswärtigen Börsenplätzen starke Verflauung 
hervorgerufen, die zu einer beträchtlichen Ermässigung der Course 
führte, Die hiesige Börse eröffnete demgemäss auch auf herab- 
gesetztem Niveau, doch in beruhigter Stimmung, da die Speculation 
annimmt, dass der Erlass des „Reichsanzeigers“ keine unmittelbaren 
ungünstigen Wirkungen haben werde. Wesentlich ist der Umstand, 
dass die hiesige Speculation, namentlich die kleinere Tages- 
speculation, bereits stark à la Baisse engagirt ist und Abgaben, 
namentlieh aus der Provinz zu Deckungen benutzt wurden. Einen ge- 
gewissen Rückhalt fand auch der Markt an der Erwartung eines gün- 
stigen Abschlusses der Disconto - Gesellschaft. Commanditantheile 
setzten eirca 1°/, Procent niedriger ein und hoben sich dann noch um 
eine Nüance. — Ultimo 209,40—209,25—210,10—209,50— 209,60, Nach- 
börse 209, Credit 172,75 bis 172,50 bis 173,10 bis 172,70, Nachbörse 
172,50. Eisenwerthe still und sämmtlich nachlassend ; Bochumer 
138,75—136,90, Nachbörse 136,25, Dortmunder 77,40 —77,50—75,75 bis 
75,90, Nachbörse 74,75, Laura 139,50—129,75, Nachbörse 128,40. Der 
Bahnenmarkt verriet Schwäche im Anschluss an die Gesammthaltung. 
Stärker rückgängig waren Franzosen, Elbethalbahn, Duxer, sowie von 
heimischen Bahnen Ostpreussen und Lübecker. Fremde Renten setzten 
niedriger ein, doch blieb das Angebot sehr begrenzt. Russische Noten 
auf etwas niedrigerem Niveau behauptet. 
Nachbörse 98,50, Russ. Noten 237,50—237,75—237,50, Nachbörse 237,25, 
Aproc. Ungarn 92,25—92.10—92,40, Nachbörse 92. Im weiteren Verlauf 
wurde die Tendenz wieder beeinträchtigt durch die flaue Haltung der 
Montanwerthe, Schluss schwächer. Kassabahnen unbelebt, Kassabanken 
ermässigt. Inländische Anlagewerthe matt, nachgebend. Für Serips 
bestand lebhafte Verkaufslust 85,50 —85.30— 85,50. Oesterreich-ungarische 


und russische Prioritäten still, nachgebend, Amerikaner billiger. 
Fremde Wechsel kek =" 5 A . = 


1880er Russen ultimo 98,40, | K 


Berlin, %. Febr. Prodaotönbörse, Nach der jüngsten Hausse 
machte sich heute auf fast allen Gebieten eine natürliche Reaction 
geltend, deren Tragweite indess keineswegs von Bedeutung gewesen ist, 
Loco Weizen fest. Im Terminhandel machte sich trotz I: allseitig 
festen auswärtigen Berichte mehr Realisationslust bemerkbar, deren 
Erledigung mit kleinen Preisabschlägen verbunden war. [Schliesslich 
aber beschränkte sich der Re Rückgang auf kaum ½ Mark. — Von 
Loco Roggen fanden die schwächeren Offerten zu behaupteten 
Preisen schnellen Verkauf, Termine wurden vielseitig realisirt und 
dadurch etwa 1 Mark gedrückt, Dann aber stellte sich bessere 
Beachtung ein, wodurch der Markt fester schloss. Loco Hafer 
gut ee Termine etwas niedriger. — Roggenmehl 10 Pfg. 

illiger. — Mais höher. — Rüböl stellte sich ebenfalls ein paar 
Groschen 7 schloss aber fest. — Spiritus wurde namentlich 
in der zweiten Börsenhälfte durch ansehnliche speculative Käufe um 
1 M. und darüber hinaus im Werthe gehoben, 


Posen, 23. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 65,70, 70er 
ohne Fass 46,10. — Tendenz: Höher. — Wetter: Schön. 
Magdeburg, 28. Febr.“) Zuokerbörge. (0 


-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


27. Februar, | 28. Februar. 
Kornzucker Basis 92 PC.. . 18,20—18,50 | 18,50—18,70 
Rendement Basis 88 Dt. i... 3 17,30—17,55 | 17.50—17,75 
Nachvroducte Basis 75 pOt.. * 1350 —14,90 | 13.60—15,10 
Brod-Raffnade fnninin . . 28.25—28,50 28,25 — 28,50 
Brod-Raffinade JJ 28.00 


Gem. Raffinade II . 27.752825 | 27,7528, 25 
Gem. Melie I. 26,50 — 27,00 | 26,50 —27,00 

Tendenz: Rohzucker stramm. 

Termine: Februar 14,05, März 14,00, April 13.95. Anfangs stetig. 
Schluss abgeschwächt. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Hamburg, 28. Febr., 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffoomarkt, Good 
average Santos per März 83½, per Mai 82, per September 77¼. — 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 28. Febr., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 593/,. 

Havre. 28. Februar, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
1 5 per März 104,50, per Mai 103, per September 97,25. — Tendenz; 

uhig. : 

Hamburg, 28. Februar, 7 Uhr 50 Min. Abends. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Februar 13,85, März 13,80, Mai 13,82½, 
Juli 13,87½, August 14,00, Oct.-Decbr. 12,82½. — Tendenz: Unregel- 
müssig. 

Paris. 28. Febr., Nachm. &nokerbörse. Anfang. Rohrucker 880% 
träge, loco 35,50, weisser Zucker weichend, Februar 38, März 38,25, 
März-Juni 38,50, per Mai-August 39. 

Paris. 28. Febr., Nachm, Zuokerbörge. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 35,50—35,75, weisser Zucker behauptet, per Febr. 37,87 ½, 
per März 38,12½, per März-Juni 38.37½, per Mai-August 38,38 ½. 

London. 28. Febr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15%, 
fest, ruhig. Rüben-Rohzucker loco 137/,, matt. 

London, 28. Februar, 12 Uhr 15 Min. Vorm. Zuckerbörse. 
Basis 880%, Februar 13,10%/,, März 13,10½, April 13,10½, Juni 13,11½. 
Schwach. : 

: Newyork, 27. Februar. Zuokerbörse. Fair refining muscovados 
51/, Doll. 5 . 

Hamburg. 28. Februar. Petroleum. Ruhig. Standard white 
loco 6,65 Br., März 6,60 Br. x it = 

MEemen. 28. Febr. Petroleum. (Schlussbericht) Loco 6,50 Br 
— Still. 5 

Antwerpen. 28. Februar, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schinssvericn..) Raffinirtes Type weiss loco 16½ bez. u. Br., per März 
16 Br., per April 16 Br. Ruhig. 5 

Amsterdam, 28. Febr. Bancazinn 541/,. 2 

Leipzig, 28. Februar. Kammzug-Torminmarkt, [Original -Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leine] März 4,27—30, October 4,371; 
bezahlt. — Tendenz: Fest. 


.......... 


Börenen- und Hnandein-Depesehen. 
Berlin, 28. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 27. 28. 
Cours vom 27. 28. Tarnow. St.-Pr.-Act. 61 —| 62 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 93 90 93 80 


Inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 155 —|153 75D. Reichs-Anl. 4% 106 50 106 50 


Lübeck-Büchen .... 167 80/165 30] do. do. 3½% 98 75| 98 80 
Mainz-Ludwigshaf. . 119 25119 20] do. do. % 86 251 85 80 
Marienburger meer 65 25 64 10 Preuss. 40 cons. Anl. 105 701105 80 
Mittelmeerbahn .... 102 70 101 37] 40. 3½% do. 99 — 99 — 
Ostpreuss. St.-Act. 89 50 88 90] 40 35 do. 86 25] 86 — 


Warschau-Wien . . 235 101233 60 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 102 — 101 75 
Breslau- Warschau. 55 —| 56 10 do. do. 31,0, 96 75| 96 80 
Bank-Actien. Schl.3½0 oPfdbr. E. A 97 75 97 90 
Bresl.Discontobank. 106 106 30 do. Rentenbriefe . 103 10103 10 
Deutsche Back. 161 25102 5 „Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Dise.-Command. ult. 210 701209 90 Oberschl.3 200 it. B. — —— — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 173 751172 60 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein. 120 60120 40 Egypter 4% 98 25 98 20 
industrie-Gesellschaften. Italienische Rente . 94 90 94 60 
Archimedes 120 25 121 — | do. Eisenb.-Oblig. 58 57 80 
Bismarekhütte .... 144 75 141 70 Mexikaner 1890er. 89 60 89 95 
Bochum.Gussstahl . 138 70 138 — | Oest. 4% Goldrente 97 30) 96 90 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 39 — 39 —| do. 4½% Papierr. 81 — 80 70 
do. Eisenb. Wagenb. 172 40 171 99] do. 4¼% Silberr. 80 90 80 75 
do. Pferdebahn .. 137 10 135 10] do. 1860er Loose. 125 10/124 70 
do. verein. Oelfabr. 105 10105 —— | Poln. 5% Pfandbr.. 73 901 73 75 
Donnersmarckhütte 86 50! 8] do. Liqu.-Pfandbr. 71 60 71 20 
Dortm. Union St.-Pr. 77 25 — Rum. 50, amortisable 29 90 99 90 
Erdmannsdri. Spinn. 91 — 91 10. do. 4%, von 1890 87 25 87 — 
Flöther Maschinenb. 111 110 — | Russ. 1883er Rente . 108 — 2 — 
Fraust. Zuckerfabrik 110 101109 — | do. 1889er Anleihe 99 35 99 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — — 170 -—| do. 4/,B.-Cr.-Pfbr. 103 60,103 60 
Hofm.Waggonfabrik ——— — do. Orient-Anl. II. 76 40) 75 75 
Kattowitz. Bergb.-A. 197 —|126 —|Serb. amort. Rente 92 30 92 10 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 130 10 Türkische Anleihe, 19 10 19 — 
Laurahütte 132 30130 — ] do. Loose . . . 79 60 78 90 
Mürkisch-Westfäl.. 265 20 264 — f do. Tabaks-Actien 171 75170 50 
Nobel Dyn. Tr.C.ult. 159 70,159 —|Ung. 4% Colarente 89 30 92 60 
Nordd, Lloyd ult... 137 —|135 — | do: Papierrenie . 2 89 — 
Obschl. Chamotte-F. 124 — 123 700 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 80 —! 79 30 Oest. Bankn. 100 Fl. 176 901 176 75 
do. Eisen-Ind... 149 50149 50 Russ Bankn. 100 SR. 238 101937 95 
do. Portk-Cem.. 114 50114 — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 104 25 10 — Amsterdam ST. — —| 168 55 
Rölenhütte St.-Pr.. 67 50 64 50 London 1 Lstrl. S T. — — 20 38 
Schlesischer Cement 134 50136 50] do. 1 „ 3M. — — 20 2 
do. Dampk-Comp. 112 25112 25 Paris 100 Fres. 8 fL. — — 80 65 
do. Feuerversich.. 1900 — — Wien 100 Fl. 8 T. 176 75 176 75 
do. Zinkh. 8g, Act. 186 40 185 60) do. 100 Fl. 2 H. 175 85 176 25 
do. St.-Pr.-A. 186 155 185 5 Warschaui00SR8T. 237 80] 236 70 
rivat-Discont 25/50 2 
Berlin, 28. Februar, 3 Uhr 40 Min. dbl etiche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.) Eröffnung trotz der Mittheilung des Reichs-An- 
zeigers fest. Im späteren Verlauf aufFläne im Eisenmarkte ermattend, 
Fremde Renten besonders Ungarische weichend auf speculative Ab- 
gaben. Serips 851/,. a 
Cours vom 27. j 28, 
Berl.Handeisges. uit. 157 25 156 25 
Disc.- Command. alt 211 — 209 50 
Oesterr. Credit. ult 173 75172 62 
Lsurahütte .....nit. 133 12127 87 
Warschau- Wien- ut 235 25 223 37 
184 12 
139 50 
156 25 


108 62 107 87 
93 87 93 50 
Italiener . . ut. 94 62, 94 — 
Lombar den al. 57 75 57 37 
Türkenioose ....uli, 80 — 

Donnersmarckh. uit. 


62 
25 
75 


8 ul. 


ult. 
Dresdner Bank. ult. 
Hiber nia ult. 183 37181 Russ. Banznoten. alt. 238 50237 25 
Dux-Bodenbach-ult, 247 25245 75 Ungar. Golärense uit 92 87 91 62 
Gelsenkirchen . ult. 167 25166 50 Mariend.-Mawkanit. 65 — 64 12 

Frankfurt a. M., 28. Februar. Mittags. Credit-Actien 268, — 
Staatsbahn 215, 50. Galizier —, —. Ung. Goldrente 92, 25. Egypter 
98. —. Laurghütte 133. 30. Erholt. 


— — — 


86 62 86 5 


Berlin 6,25—6,00 Mark, Hamburg 8,50 Mark. 


— —-— 


Dritte Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. März 1891. 


„ ht) 
a „ [Schlussberic 
re 123 1 Cours vom 27 ] 28. 


Feier. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 


April. Har 206 —1205 50 April-Mai oo... 61 30 61 10 
Mai- Juni 206 — 205 50 Mai- Juni . . 61 40 61 30 
Juni- Juli. 206 — 205 50 8 ee 62 50 62 — 
ritus 
Ne . Der 10 000 L.-pCt. 
Februar......... 183 —|183 — Gesti 
April-Mai ....... 180 — 795 Loo 70 er 48 70 49 60 
Mal- Juni . 177 75175 25 Februar . 70 er 48 40) 49 80 
Hafer er 1000 Kg. April-Mai.... 70er 48 301 49 80 
April-Mai ...... . 154 25 153 25 Aug -Septbr.. 70er 48 60| 49 90 
Mai- Juni ... 15% nn Ds — 50er 68 40! 69 20 
sim Februar, — Uhr — Min. 
8 ma 27. 2 Cours vom 27. 28 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 ker | 
A. 201 — 200 — Aprtil- Me. 80 — 60 — 
Mai-J uni . 201 50 200 50 5 e e 61 — 61 — 
piritus a 
en p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. ! 
u 2 = | ER 60 65 90 
April- Mai. 178 50 177 501 Loco 70er 46 90 47 20 


Mai- Juni 175 4 April-Mai ... 70er 46 70] 47 30 
Petroleum loco . 11 40 11 40] Aug.-Beptbr.. 70er 47 20 47 80 
Wien, 28. Februar. [Schluss- Course,] Fest. 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Credit-Actien... 306 35 205 50 Merknoten . 56 600 56 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 246 25 |245 — 80 ung. Goldrente 105 10/104 60 
Lomb. Eisenb.. 130 50 |130 25 |Süberrente........ 9180| 91 45 
Galizier 212 25 [211 75 [London 115 25115 20 
Napoleonsd’or . 9 15 9 134, | Ungar. Papierrente. 100 901100 70 


30% Rente 95, 20. Neueste Anleihe 1877. 


Februar. 
Paris, © 5. Steatsbahn —, — 


104, 85. Italiener, $4, 45. 
Egypter 493, 75. att. 1 
3 Ohr. [Schluss- Course,] Weichend. 

Paris, 23. Febr., Nachm 6 Cours vom 127 28. 


Lombarden —, —. 


Cours vom 27. 28. 
5 5 60 94 92 Türken neue cons. 19 57 19 27 
ag vg 1886 — — — Türkische Loose... 78 25] 76 40 


Anl. v. 1874 104 95 104 72 Goldrente, österr... — —| — — 

1a 0 — 9⁵ a 30 * > > ungar... B-- — 2 93 
T. St.-E.-A. . . 543 75 535 —[Egypter . = 95 
3 Eisenb. A. 298 75 Compt. d' Esc. neue. 660 — 655 — 
London, 28. Februar. Consols von 1889 96'%/,,. Russen Ser. II. 


50. Egypter —, — 
=, er 28. Februar. Nechm. 4 Uhr. (Schlass-Co ur se.] Platz- 


i 0%. Bankeingang 10000. Tendenz: Fest, ruhig. 

en 75 vom 5 97 Ei Cours vom 27 105 
3% proc. Consols . 96 8 errente * 
—— Consols 104 — 104 — Ungar. Gold 92, | 918% 
Ital. 5proc. Rente... 94/g | 931g [Berlin 5 
Lombarden 12 01] 12 — ][ Hamburg.. —— 
4% Russ. II. Ser. 1889 99½ 99 %½ Frankfurt a. M. — —— 
BE — — — 44, Wien I 
Türk. Anl., convert. 19 97 — 333 
a = (Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) 


Weizen fest, 194--200, — Roggen fest, loco 185—192, russischer fest, 
ioco 132—136. — Rüböl fest, loco 60. — Spiritus besser, per Februar 
36, ver März 36, per Mai-August 36, per September-December 36½. 
Wetter: Prachtvoll. Nachts kalt. 

Köln, 28. Februar, Getreidemarkt.] (Schinssbericht.Y Weizen 
per März 21, 15, per Mai 21, 45. Roggen per März 18, 70, per Mai 
18, 40. Rübö! per Mai 62, 50, per October 63, 80. Hafer per Früh- 


Jahr 15, 50. 


Paris. 28. Febr. 49 etreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Februar 27, 70, per März 27, 80, per März-Juni 27, 90, per 
Mai- August 27, 80. — Mehl ruhig, per Febr. 60, 10, per März 60, 40, 
er März-Juni 60, 90, per Mai-August 61, 50. — Rüböl behauptet, per 
ebr. 69, 50, per März 69, 00, per März-Juni 69, 50, per Mai-August 
70. %. — Spiritms matt, per Februar 39, 25, per März 39, 25, per 
Ma- August 40. 75, per Septbr.-Dechr. 39, 50. — Wetter: Schön. 
Amsterdam, 28. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
er März 235, per Mai —, Roggen loco —, per März 167, per Mai 162. 
Liverpeatl. 28. Febr. Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. Träge. 
* — — 


1 
„28. Febr. 5 Uhr 35 Min. Abends. Oesterreichische Credit- 
3 Marknoten 56,65, &proc. Ungar. Goldrente 104,05, Lom- 
barden 129,00, Staatsbahn 243,75. — Matt. ER Ä 
Frankfurts a. M., 28. Februar, 7 Uhr 15 Min. Abends. Credit- 
Actien 267,62, Staatsbahn 215,29, Lombarden 112,75, Lanra 128,50, Ungar. 
Goldrente 91,85, Egypter 97,80, Türkenloose 24,80, Mainzer —,— 
— Ruhig, 
burg, 28. Februar, 8 Uhr 54 Min. Abends. Creditactien 
266.50. Franzosen 537,50, Lombarden 282, 4 proc. Ungar. Goldrente 
91.90, Russ. Noten 27, u er 84,40, Marienburger 60, Lübeck- 
Büchener 162,70, Disconto-Gesellschaft 203,10, Deutsche Bank 156, 
Dortmunder 73, Packetfahrt 119,70, Nobel Dynamit Trust-Actien 151,50, 
— Tendenz: Flau. 


HB RN 
Berlin, 27. Febr. denen on een (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Gestern und heute waren am kleinen Markte 
zum Verkauf gestellt: 73 Rinder, 1526 Schweine (darunter 531 Dänen 
und 105 Bakonier), 720 Kälber und 288 Hammel. — In Rindern nicht 
nennenswerther Umsatz; Schweine (mit Ausnahme von Bakoniern) 
nicht ganz dem Bedart genügend, erreichten daher höhere Preise als 
vorigen Montag und wurden ausverkauft. I. fehlte, II. und III. 46 bis 
54 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier hinterliessen, weil weni 
begehrt, Ueberstand und erzielten ca. 50 Mark pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück. Der Kälberhandel gestaltete sich gut, der Markt 
wurde schnell geräumt. I. 60—64, ausgesuchte Posten darüber, II. 54 
bis 59, III. 44-53 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht, Hammel, wie stets 
am kleinen Freitagsmarkt, obne Nachfrage. 


Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 28. Februar. 
Das Wetter war in dieser Woche bei milder Temperatur schön, in 
den Nächten trat leichter Frost ein, der sich am Schluss der Woche 
bis auf 3—4 Grad unter Null erhöhte. g 

Das Verladungsgeschäft war noch immer von wenig Bedeutung, 
denn die Schiffer zeigen sich bei dem Eisstande zu Abschlüssen wenig 
entgegenkommend und es ist daher nur Einiges in Mehl nach Berlin 
und in Zucker nach Stettin und Hamburg verschlossen worden. Frachten 
sind deshalb als nominell anzuschen. 


Zu notiren ist per 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 5,00 M., 


’ 


Per 50 Kilogr. Mehl Berlin 27 Pf., Zucker Stettin 18 Pf., Hamburg 
88-39 Pf. 

Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl betrug 
3070 000 Qrs. gegen 2820 000 Qrs. um dieselbe Zeit des vergangenen 
Jahres. Für die westeuropäischen Märkte wirkten in erster Reihe die 
Berichte über den Feldstand in Frankreich bestimmend. Man versucht 
dort durch neue Aussaat einen Ersatz zu schaffen. Die Steigerung der 
Preise gestattete einen grösseren Import. Unter Steuercontrole lagen 
am 1. Februar 1300000 Doppelcentner Weizen gegen 1018000 im 
vergangenen Jahre. In England waren die Zufuhren der eigenen Pro- 
äucenten geringer, wogegen die Ankünfte, fremder Waare sich ver- 
stärkten. Die Märkte Hollands und Belgiens verkehrten bei lebhafter 
Consumfrage in steigender Tendenz; ebenso wird aus Oesterreich- 
Ungarn ein Steigen der Preise berichtet. Das schwache Angebot von 
Waare trotz der letzten unzweifelhaft grossen Ernte lässt darauf 
schliessen, dass von den Vorräthen im Innern des Landes schon viel 
consumirt ist. In Russland ist man mit dem Feldstande zufrieden. 
Am Rhein und in Süddeutschland ist der Consum ein lebhafter, so 
2 an bei geräumten Lügern auf Zuzug fremder Waare eifrig be- 

acht ist. 

Der Berliner Terminmarkt befestigte sich namentlich am Schluss 


der Woche ganz erheblich, wobei die Preise für Weizen, Roggen und 
Hafer ca. 5 M. pro To. gegen die Vorwoche gewannen. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat sich in dieser Woche etwas reger 

estalten können, da die Zufuhren stärker waren und auch die ganze 
Woche hindurch bessere Kauflust bestand, wesshalb das Angebot 
ziemlich schlank aus dem Markte genommen wurde, zumal sich In- 
haber auch gefügiger zeigten. Die auswärtigen festeren Berichte haben 
wesentlich dazu beigetragen, dass der Geschäftsverkehr einen lebhafteren 
Charakter zur Schau trug. 

In Weizen sind die Zufuhren vom Anfang bis Schluss der Woche 
bedeutend stärker herangekommen und fanden zumeist schlank Anf- 
nahme, da die hiesigen Münlen kauflustig waren, sodass sich der Ge- 
schäftsverkehr ziemlich lebhaft gestalten konnte. Hierbei hat auch der 
Umstand eingewirkt, dass die Qualitäten schon etwas besser, als bis- 
her und für die Mühlen besser zu verwenden waren. 

Die Preise haben in Folge der auswärtigen, höheren Notirungen, 
welche letztere ebenfalls zur Belebung des Geschäftsverkehr beitrugen, 
auch eine kleine Erhöhung gegen die Vorwoche erfahren. j 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weiss 18,30—19,20—19,80 M., 
gelber 18,20—19,10—19,70 M., feinster über Notiz bezahlt. 

In Roggen war Cie Zufuhr zum Markt nicht so reichlich, weil In- 
haber mit ihren Waaren theilweise zu Lager gingen und solche nicht 
zum Angebot brachten. In Folge dessen hat sich die Tendenz be- 
festigt nnd man war auch nicht so wählerisch in Qualität, als vorher, 
wodurch auch mittlere Sorten, welche sonst sehr vernachlässigt waren, 
vereinzelt mehr Beachtung fanden und stärker umgesetzt wurden. Am 
Schluss der Woche trat eine weitere Befestigung der Tendenz ein 
Be ee für feine Qualitäten sind höhere Preise angelegt 
worden. 

Zu notiren ist per 100 Kligr. 16,1017, 3017,60 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft haben fast gar keine Umsätze stattgefunden und 
Preise sind daher mehr als nominell anzusehen, 

Zu notiren ist von 1 7 Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
178 M. Gd., April-Mai 177 M. Gd., Mai-Juni 175 M. Gd. 

Gerste. Die gegenwärtig bestehenden niedrigen Preise mögen die 
Gutsbesitzer veranſasst haben, ihre Waaren jetzt nicht zum Angebot 
zu bringen und waren daher die Zufuhren zum hiesigen Markte be- 
deutend schwächer. Trotzdessen war die Tendenz matt, denn die Brauereien 
und Malzfabriken haben vorläufig ihren Bedarf gedeckt und Export ist 
wenig vorhanden, weshalb die Kauflust en war, 

Als am Schluss der Woche feine Qualitäten allzu schwach heran- 
kamen 
Immerhin aber sind die Preise circa 40 Pf. per 100 Klgr. niedriger als 
in der Vorwoche. 

Zu notiren ist per 100 Kg. 12,40 —13,40— 14,30 — 15,20 M., weisse 
15,40 —16,20 Mark. 

In Hafer hat sich die Tendenz sehr befestigt, denn die Zufuhren 
sind sehr schwach und die Kauflust ist gut gewesen. Die Preise sind 
ungefähr um 0,50 M. per 100 Kigr. gestiegen und das geringe Angebot 
ist selbst bei den erhöhten Preisen gut zu placiren gewesen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,30—13,7U—14,30 Mark. 

Das Termingeschäft ruhte fast gänzlich. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. per diesen Monat 
143 Gd., April-Mai 145 Gd. 

Hülsenfrüchte geschäftslos. — Victoria - Erbsen schwach 
gefragt, 17,00—18,00—19,00 M. — Kocherbsen stärker angeboten, 15,50 
bis 16,50—17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 14,50 bis 
15,00—15,50 Mark. — Linsen wenig gefragt, kleine 14—15—20 M., 
grosse 31 bis 41 Mark. — Bohnen nur billiger verkäuflich, 18.00 bis 
19,00 Mark. — Lupinen schwacher Umsatz, gelbe 9,00 10,00 10,50 M., 
blaue 8,50 — 9,00 —9,50 M. — Wicken preishaltend, 11,50 —12,.50— 13,00 
Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00 — 15,00 Mark. Alles per 
100 Kilogramm. 

In Leinsaat hat sich die Tendenz befestigt, da die Zufuhren 
müssig waren, und der Geschäftsverkehr war durch zu hohe Forde- 
rungen der Inhaber theilweise erschwert. 

Zu nötiren ist per 100 Kilogr. 18,00 —20,00—22,50 M. 


wieder um 20 Pf. gegen die Vorwoche angezogen, 

Zu notiren ist per 100 Klgr.: 

Winterraps 22,00—23,00— 24,50 M. 

Winterrübsen 21,00—22,00— 23,50 . 

Leindotter 18,50—19,50—20,50 M. 

Hanfsamen ohne Angebot, 18—19—21,50 M. 

Rapskuchen ruhig. Per 100 Kilogramm schlesischer 12,00—12,25 
Mark, fremder 11,50—11,75 M. 

Leinkuchen preishaltend. Per 100 Klgr. schlesischer 15,00—15,50 
Mark, fremder 13,00 — 14,00 Mark. 

Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Kigr. 11,75 — 12.00 M. 

Rüböl hatte nur einige Umsätze für das Consumgeschäft zu ver- 
zeichnen, während das Termingeschäft ganz still war. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
60,00 M. Br. 

Mehl in ſester Stimmung. 

Zu notiren ist per 100 KIgr. inel. Sack Brutto Weizenmehl fein 
28,25—28,75 M., Hausbacken 27,50—28,00 M., Roggenfuttermehl 10,60 
bis 11,20 M., Weizenkleie 9,60 — 10,10 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Klgr. amerikanisches 24,50 M., 
russisches 23,50 Mark. 

Spiritus, Die matte Stimmung der Vorwoche übertrug sich auch 
auf diese Woche und die Preise weisen einen weiteren Rückgang auf. 
Der Spritabsatz war eingeschränkt, da die Käufer unter dem Einflusse 
der rückgängigen Conjunctur sehr zurückhaltend sind. Das Sprit- 
geschäft war weiter auf das ＋ ah Absatzgebiet beschränkt, an Ex- 
port ist bei völlig mangelnder Rentabilität nicht zu denken, Die Zu- 
führen waren zwar nicht umfangreich, indessen schreitet bei dem 
stillen Effectivgeschäft die Lagerbildung vorwärts. Der hiesige Lager- 
bestand wird zur Zeit auf ca. 5½ Mill. Liter geschätzt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 65,70 M. G., 70er 46,00 M. G., 


8 per April-Mai 70er 46,70 M. G., Mai- Juni 70er 47,00 M. G., Juni-Juli 


70er 47,30 M. G. 

Stärke unverändert, per 100 Klgr. incl. Sack, Preise per 10 000 Elgr., 
Kartoffelstärke 23½½ M., Kartoffelmehl 24 Mark. 

® Kleosaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 28. Februar. 
Das Geschäft in Rothkleesamen, hat sich insofern lebhafter gestalten 
können, als durch die in stärkerem Maasse herangeführten mittleren 
Qualitäten ein kleiner Preisdruck ausgeübt wurde, da Inhaber sich be- 
strebten, einiges abzusetzen und sich nunmehr dazu Käufer einge- 
funden haben. 

Wirklich hochfeine Waaren deutscher und inländischer Provenienz 
sind fast garnicht an den Markt herangekommen und fehlen schlesische 
Saaten gänzlich. Nach allem, was vorliegt, ist es zweifellos, dass 
noch ein ausserordentlich grosser Bedarf aussteht und kann der der 
allgemeinen Lage gegenüber durchaus nicht hohe Preisstand nur Ver- 
trauen einflössen, 

Von Weisskleesaamen waren neue Sachen fast gar nicht heran- 
gekommen und fangen sich die hiesigen Läger langsam zu 
räumen an, wenn auch die Stimmung im allgemeinen ziemlich ruhig 
geblieben ist. } 

Schwedischer Klee war in so minimalem Maasse zugeführt und 
sind die Läger hierorts derartig reducirt, dass man hätte glauben 
müssen, eine grosse Preissteigerung wäre am Platze gewesen. Statt 
dessen war das wenige vorhandene eher etwas billiger erhältlich, da 
Inhaber des immerhin hohen Preisstandes wegen ängstlich bemüht 
waren, loszuschlagen, und ist dies der einzige Grund für diese abnorme 
Erscheinung, die sich bald bei stürkerem Bedarf in das Gegentheil 
verwandeln dürfte, 

Thymothé war zwar nicht stärker zugeführt, es herrschte aber 
ausserordentlich wenig Kauflust dafür und haben daher wenig Um- 
sätze stattgefunden. > 

Tannenklee ohne bedeutende Zufuhr, aber auch wenig umgesetzt. 

Gelbklee sehr schwach zugeführt und bei Bedarf zu bestehenden 


Preisen gehandelt. 


Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 30—35—40—45—50—56 Mark, 
Weissklee 30—40—50—60—70—80 M., Schwedisch Klee 43—53—63 bis 


73—78—80 M., Tannenklee 40 —45—48—50 M., Gelbklee 18—20—22 bis 
26-30 M., Tbywothé 20—25—26—28 —29 M. 


konnten sich dieselben im Preise wieder besser behaupten.] G 


In Raps war das Angebot sehr gering und Preise haben daher 


Briefkaſten der Nedaction. 


R. u. F.: Soviel uns bekannt, hat derſelbe feinen ſtändigen Wohnſitz 


in Paris. 


8. G.: Beuthen; Die qu. Zeitſchrift bat vorwiegend belletriſtiſchen Ins 


halt; dieſelbe erſcheint zweimal monatlich. 5 f 
ae hen. ich. Abonniren können Sie beim 


N. Mauſcheln wird, wie wir erſt kürzlich mittheilten, im allge⸗ 


meinen nicht als Hazardſpiel angeſehen; das hiefige Ober⸗ i 
erachtet indeſſen Mau — e 


geipielt wird cheln dann als Hazardſpiel, wenn es „mit Aßzwang“ 


P. B. Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen wird auf d 
Wartung der betreffenden Uhr bie unter den gegebenen Serie 
größtmögliche Sorgfalt verwendet; ein Aufhören der bedeutenden Unregel⸗ 
mäßigfeiten im Gange der Uhr dürfte indeſſen erſt zu erwarten fein, wenn 
die Ueberwachung derſelben einem Uhrmacher anvertraut wird, welcher 
täglich ihren Gang regulirt. Was den Einlaß der Schulkinder in das 
Schulgebäude betrifft, ſo findet derſelbe 20 Minuten vor Beginn des 
Unterrichts ftatt, was vollſtändig ausreichen dürfte, zumal andererfeits Dies 
ſelben im Intereſſe der Schulzucht nicht ohne Aufſicht in dem Schulge⸗ 
bäude verweilen können. 


Vom Staudesamte. 28. Februar. 
Aufgedote: 

Standesamt I. Noſe, Bernhard, Fleiſcher, k., Catharinenſtr. 8, Weiß, 
Auguſte, ev., Tauentzienſtraße 29. 

Standesamt IL Greiner, Carl, Hilfsbremſer, ev., Gräbſchenerſtr. 125, 
Schröter, Joh., ev., Siebenhufenerſtr. 5a. — Pakuſch, Rud. Kutſcher, 
ev., Auguſtaſtr. 27, Walnszezyt, r ev., Auguſtaſtr. 43. 

Sterber e: 

Standesamt I. Wächter, Auguſt, Böttcher, 55 J. — Schmidt, Carl, 
Oelſtreicher, 74 J. — Summa, Valesca, T. d. Schneidermeiſters Carl, 
16 T. — Schirdewahn, Carl, S. d. Arbeiters Carl, 6M. — Czuwek, 
Roſalie, geb. Zurek, Buchbindermeiſterfrau, 69 J. — Tiesler, Eliſabeth, 
geb. Krauſe, Auszüglerfrau, 72 J. — Bäuſch, Hedwig, 16 J. 

Standesamt II. Wurmſer, Amalie, geb. Schultz, Hausbeſitzerwittwe, 
80 J. — Gutſchner, Adolf, S. d. Buregudieners Ernſt, 5 W. — Schwan, 
Frieda, T. d. verſt. Strohhutarbeiters Heinrich, 7 M. — Kopetſch, Joh., 
Schneidermeiſter, 40 J. — Müller, Pauline, geb. Schönfelder, Kork⸗ 
F de 30 3. — Männchen, Eiifabeti, Eid. . Oswald. 


M. — Jonas, Richard, S. d. 
Theodor, 7 M 


Bekanntmachung. 


In Uebereinſtimmung mit der ſtädtiſchen Servis:Depntation wird gemäß 
$ 9 des Regulativs, betreffend die Quartierleiſtung der Stadt Breslau,. 
vom 6. 7 1869 der von den Quartierpflichtigen hierſelbſt zur 
Deckung der Einquartierungskoſten 71 leiſtende Beitrag für die 
. des Jahres 1890 auf 1.12 M. für je einen Mann 
der auf ein Grundſtück veranlagten Einquartierung feſtgeſetzt. 

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt im Monat März d. J. bei 
Gelegenbeit der Erhebung der Gebäudeſteuer durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
erheber gegen Quittung der Rendantur I unferer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 
Breslau, den W. Februar 1891. 278 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Breslauer Consum - Verein. 


Muszug 
aus dem Protofol vom 24. Jehruar 1891, 
betreffend die Wahl von Verwaltungsraths⸗ 
mitgliedern des Breslauer Conſum⸗Vereins: 


Nach Schluß der heutigen Generalverſammlung wurde von den Herren 
Stimmzählern das e Wahlergebniß bekannt gemacht: 
= Von den in der Generalverſammlung anweſenden Mitgliedern ſind 
1571 Stimmzettel abgegeben worden, davon 8 ungiltig, 1563 alſo giltig, 
wonach die abſolute Majorität 782 beträgt. 

Stimmen hatten erhalten die Herren: 

Kaufmann und Stadtrat Schmook 1157, 

Fabrik⸗Director Habert in Klettendorf 1149, 

Bureau⸗Vorſteher beim Provinzial⸗Ausſchuß Biedermann 1401, 
Kaufmann Ferd. Altschaffel 827, 
Silberarbeiter Bruschke 895, 
Werkmeiſter Frost 839, 
Kaufmann S. Mebhardt 836, 
Landſchafts⸗Syndicus, Juſtizrath Geisler 876, 
Werkführer Haubitz 835, 
Rittergutsbeſitzer Dr. Im merwahr 841, 
Bahnhofs inſpector Kaul in Hundsfeld 832, 
nn 3 Mundey a 
0 ager Ssmann 828, 3 
Bevollmächtigter der Breslauer Lagerhaus⸗Aclien⸗Geſellſchaft, Kauf⸗ 
mann Peters 822, 
Geh. Kanzleirath a. D. Schirmer 819, 
Deihdauptmann und Stadtverordneter Priesemuth 790. 

Die Genannten ſind hiernach zu Mitgliedern des Verwaltungsraths 
des Breslauer Conſum⸗Vereins wiedergewählt. 

Es erhielten außerdem die Herren Reg.⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Senfft- 
leben 674, Director Weidemann 648, Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär 
Pritsch 647, Kaufmann Marschen 643, Annoncen⸗Aquiſiteur Gläser 594, 
Königl. Eiſenbahn⸗Seeretär Steuer 563, Techniker Haase 443, Tiſchler 
Bergmann 396, Tiſchlermeiſter Köppen 386, Magiſtrats⸗Secretär Scholz 
369, Rector Blümel 358, Maſchinenmeiſter Büchner 359, Kaufmann 
Schuppelius 357, Ingenieur Heidelmeyer 344, Telegr.⸗Aſſiſtent Nentwig 
344, Tiſchler Raffke 345, Reſtaurateur C. Walter 340, Schuhmacher 
A. Walter 340, Schneidermeiſter Liepelt 334, Schriftſetzer Hätzold 338, 
Rector Gramatke 336, Burau⸗Chef Hückmann 336 Stimmen. 

Die übrigen abgegebenen Stimmen zerfplitterten ſich auf 20 90580 
mit 1 bis 14 Stimmen. g 9581 

Die Direction. 


Kringel. Sachs. dry. Hletke. 


reis: Bewerbung. 


Aus den Zinſen der von dem Geheimen Sanitätsrath Dr. Grätzer 
errichteten Stiftung ſoll als Grätzer⸗ Preis an den Verfaſſer der beiten 
Arbeit über nachſtehendes Thema: 

Aus den amtlichen Meldungen aller in Breslau in den letzten 
5 Jahren vorgekommenen Erkrankungen und Todesfällen an 
Diphtherie iſt 2 ermitteln, welchen Einfluß locale Momente, ins⸗ 
bejondere das Wohnhaus und die Stadtgegend, auf die Verbreitung 
dieſer Krankheit ausgeübt baben. 8 

Hierbei iſt namentlich auch die Frage zu erörtern, in welchem 
Verhältniß Morbidität und Mortalität zur Kinderzahl der Familie 
und des Hauſes und ebenſo zu der Zahl der Erwachſenen in der 

F Familie und dem Haufe fteht, 
ein Preis von 300 Mark gezahlt werden. 

Die Einlieferung der Arbeiten hat bis zum 1. December d. J. ohne 
Nennung des Namens des Verfaſſers an die Direction des Allerbeiligen⸗ 
Hoſpitals zu erfolgen; das Manuſeript iſt mit einem Motto zu verſehen, 
welches ebenfalls auf ein verſchloſſenes Begleit⸗Couvert zu ſetzen iſt, in 
welchem ſich die Angabe des Namens des Verfaſſers der Arbeit befindet. 

Als Preisrichter fungirt das Curatorium der Stiftung. Jede nähere 


Auskunft in dieſer Angelegenheit wird Herr Profeſſor Dr. Flügge. 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 16, auf Wunſch gern ertheilen. 
Breslau, den 17. Februar 1891. 24321 


Das Curgtorium der Grätzer⸗Stiftung. 


E Lichtenberg 1 Ausstellung 
ne ˙ y Dane Ban 


Neu: Siemiradzki, „wein oder Vase.“ 


Weber, Berlin: „General Blumenthal“, Hammacher: „Rügen“, Noack, 
, Portrait, Bockelmann, v. Broacker, Dahl, Köhler etc. [2828] 
Entrée 1 Mark. Abon, frei. Abon. f. I pers. 4 M., fl. Kt. 3 M. 


Sog u aui a. Schon heit des Seints: 


ROYAL TRD ACE SEIFE 
VELOUTINE SEIFE 


Y PARI. 
29, Bow), des Italiens, zu haben in allen Parfumarie- w.Coiffeurgeschsften 


— 


ackel zur Vertilgung von Naupen, 
Eiern und Larven. 


— D. R.⸗Patent 53697. 
Nach den äußerſt günſtigen Erfolgen, welche im verfloſſenen Jahre 
mit obiger patentirter Fackel bei der Vertilgung der Raupen und anderer 
ſchädlicher Inſecten an Obſtbäumen und Laubgehölz, überall, wo ſelbe An⸗ 


wendung gefunden, erzielt worden find, empfehle ich dieſelbe, unbeſchadet Bi 
des Geſundheitszuſtandes der Bäume, als das beſte und ſicherſte Ver: | 


tilgungsmittel den Preis Obſtbaum⸗ und Gartenbeſitzern. Fackel mit 
Gebrauchsanweiſung, Preis Acht Mark excl. Porto, gegen Nachnahme 
zu beziehen von Hugo Goebler, Brieg, R.⸗B. Breslau. Lager 
und Mitverkauf bei: A. Toepfer’s Nachf. (E. e 


mann) in Breslau, Ohlauerſtraße 45. 


Telephon 2 Telephon 
1% Metall⸗Schaufenſter⸗Geſtelle "ir 
mit neueſten verſtellbaren Stangen⸗Conſtructionen, Glasplatten⸗ 
Etageren und Decorationsſtänderu in Eiſen, Meſſing und Nickel, 
nicht zu putzen. Größte Auswahl für ſämmtliche Brauchen, 


feinſte Referenzen. Schaufenſterzangen, Schirmblocks, Treppengeſtelle, 
Auszieharme, Glasplattenſtänder, Shlips- und Hutſtänder, Cigarren⸗ 
ſpitzenſtänder und Klammern aller Arten ꝛc., beſonders empfehle ich 
die neueſten, wirklich praktiſchen Stock- und Schirmhalter 


für Reſtaurants, Läden, Geſchäftslocale und Comptoire x. [1991] 
H. Goerth, Breslau, Nicolaiſtraße 62. 


Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Director für Schleſien hat mir 
eine Austheilungsſtelle von Reichs⸗ und Landes⸗Stempel⸗ 
marken hierſelbſt übertragen und empfehle ich dieſelbe hiermit zur 
geneigten Benutzung. Julius Sekeyde, 
Breslau, Ohlauerſtr. 21. Königl. Stempel⸗Diſtributeur. 


Das Pädagogium Hatscher 


bereitet mit nachweislich bestem Erfolge in mässig besetzten 


(kein Massenunterricht) und Speoialcursen für obere Klassen aller 
Aufnahme jeder- 


höheren Lehranstalten u. 2. Einj.-Freiw.-Examen vor, 


zeit, für das Einj.-Examen beginnen neue Curse am 6. April. 
Katscher 08. 
10173] 


Zu completten Wohnungs⸗ Einrichtungen, Uns: 
ſtattung einzelner Zimmer, ſowie einzelner Möbel⸗ 
ſtücke empfiehlt ſich die Niederlage von gediegen 
gearbeiteten 


Holz u. Polſter⸗Möbeln 
einfachen und feinſten Genres. [1467] 
Möbelſtoffe, Portieren, Decorationen. 


Albert Wichmann, 


Tapezierer und Decoratenr, 


Junkernſtraße Nr. 2, II. Etage. 


Zeichnungen und Muſterbücher zur gefälligen Anſicht. 


In 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 


Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


2 


[Verkehr in Hypotheken 


. Julius Krohn. 


Rahmen-Fahrik en Bruno Richter 


Horder Bergwerks- u. Hütten -Vereln. 


Diejenigen Actionäre des obigen Vereins, welche verhindert find, 
der für die Geſellſchaft wichtigen General⸗Verſammlung am 
10. März 1891 beizuwohnen, ſind wir bereit zu vertreten und bitten 
um Adreſſenaufgabe, ſowie um ſofortige Einſendung von Blanco⸗ 
Vollmachten für bereits eingetragene Actien. — Zu einer Vorver⸗ 
ſammlung laden wir die Actionäre auf Montag, den 9. März, 
Abends 6 Uhr, nach Köln a. Rh. Diſch⸗Hotel ein. [2767] 
Berlin V., 27. Februar 1891. N N 
Albert Schappach & Co., Markgrafenſtr. 48. 


Klassen 


— 


Gutachten des Herrn Sanitätsrath Dr. Rich. Schmitz in 
Neuenahr über die Kaiſer Friedrich⸗Quelle zu Offenbach a. M. Die 
chem. Zuſammenſetzung der Kaiſer Friedrich⸗Quelle iſt eine äußerſt Günſtige. 
Wie aus den Analyſen erſichtlich iſt, enthält dieſelbe wohl in ſo reicher 
Menge Natron und Kochſalz als nöthig iſt, um wirklich auch wirkſam zu 
ſein. Aber fie enthält nicht zu viel Natron wie Vichy oder zu viel Kochſal 
wie Kiſſingen, um unter Umſtänden ſchädlich wirken zu können. Sie i 
aber auch die reichbaltigſte Lithionquelle und ihr Gehalt dieſes bei Nieren⸗ 
gries ſo wirkſamen ee ift ein fo großer, daß man bei ihrem Gebrauch 
des Erfolges auch gewiß fein kann. Demnach iſt ihr Gebrauch ebenſo 
ſehr dort von Nutzen, wo man Kiſſingen und Ems, als wie auch dort, wo 
man Vichy, Oberſalzbrunn oder auch Aſſmannshauſen de. gebrauchen 
könnte. Das wäre alſo ebenſo bei den Katarrhen der Athmungsorgane 
und des Magens, als auch bei Gicht, Fettleber, Nierengries, Gallenſtein 
und bei der Zuckerkrankheit. Ihre Wirkſamkeit hierbei tft alſo ſchon 
nach der Analyfe unzweifelhaft, abgeſehen davon, daß viele günſtige Kurs 
Reſultate bereits vorliegen. Ferner iſt der Gehalt an Kohlenfäure weder 
ein zu geringer, noch zu ſtarker. Auch dies iſt von großer Bedeutung, da 
namentlich ein zu ſtarker Kohlenſäuregehalt oft ſehr ſchlecht vertragen wird 
und Gehirncongeſtionen, Herzklopfen und Blähſucht zur Folge Hat, fo daß 
man in ſolchem Falle, wie bei Kiſſingen, genöthigt iſt, die Kohlenfäure 
durch Erwärmen zu entfernen, was aber immerhin das Waſſer in ſeiner 
Wirkſamkeit beeinträchtigen muß. 1942 
gez. Dr. Rich; Schmitz. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Osohinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Erſuche Sie, mir umgehend 4 Flaſchen Geſundheits⸗Seife durch 
Nachnahme zu ſenden. Ohne dieſe kann ich nicht ſein, denn ſie be⸗ 


feitigt bald mein ſehr heftiges Reißen in den Füßen. 

Meine Geſchwiſter gebrauchen auch die Geſundheits⸗Seife mit gutem 

Erfolge. . Mathilde Schreiber. 
Schloß Kl.⸗Krichen b. Lüben, den 9. November 1890. [2793] | 


Bei Schneider, Schuhmacher, überhaupt allen ſitzenden Berufs- 
arten ſtellen ſich ſehr gern in Folge mangelnder Bewegung Störungen in den 


empfehlen wir unsere Dienste. [2106] a erb e ein, —— Be car Nich 3 die 15 den 

Apotheken erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 

Ed. & Em. Gr adenwitz, pillen beſeitigen kann. — Die auf der Schachtel auch quantitativ an⸗ 
Breslau, Ohlauerstr. 1, I. Kornecke. gegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, 


oſchusgarbe, Aloe, Abſynth. Bitter⸗ 
klee, Gentian. 943 


Martha Wohl, 
Hermann Freund, 


Verlobte. 
(2789) 


Die Berlobung unferer einzigen 
Tochter Paula mit dem Kgl. 
Vice⸗Feldwebel im Gren.⸗Regim. 
König Friedrich Wilhelm II. 
1. Schleſ.) Nr. 10 Herrn 
Robert Thiem beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 
Trebnitz, den 1. März 1891. 
Auguſt Weigelt und Frau 
Pauline, verw. gew. Ratſch 


Schoenan. Krappitz. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Jenny mit Herrn Kaufmann 
Herrmann Brill aus Mixſtadt 
beehre ich mich ganz ergebenſt 8 


zeigen. 27 
i Bugve b. Adelnau, 
im Februar 1891. 
S. Tiſchler, u. Frau 


Bertha, geb. Glaſer. Panla Ratſch, 


Jenny Liſchler, Robert Chiem, 

Herrmann Brill, Verlobte. [3349] 

Verlobte. Trebnitz. Breslau. 
Bugdai. Mixſtadt. 


— — ——6—6ä—— — 


zkeleleeksteletelek-le kel: tel: iel-te le ib e! 
| Die glückliche Geburt 


Statt besonderer Meldung. 1 
eines Töchterchens 


f e Durch die glückliche Geburt | 
ehren sich anzuzeigen x eines kräftigen Knaben wurden 8 


hocherfreut 


= Herm. Aronheim u. Frau ; 
x Martha, geb. Ziokel. . 
Breslau, 28. Febr. 1891. 


Görlitz. [975] 
WEEE FEET 1 ——— 
eee eee eee dete N 

Die glückliche Geburt eines strammen Jungen 
zeigen hocherfrent an 977 
Bruno Langner und Frau 

Sophie, geb. Mundhenk. 


4 Breslau, den 28. Februar 1891. 
ER 


C 


& 
Elsbeth, geb. Sackur. f 


Heut früh 1 Uhr verschied sanft nach längerem 
schweren Leiden der Fabrikbesitzer 


Adolf Reichmann, 


im 44. Lebensjahre. 2835 
peterswaldau i. Schl., den 28. Februar 1891, 
Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Heute früh 1 Uhr entschlief nach längerem 


schweren Leiden unser hochverehrter Chef, 


der Fabrikbesitzer 


Herr Adolph Reichmann. 


In dem Verewigten betrauern wir den Verlust eines 
wirklich edlen Principals, dessen stets wohlwollende 
Gesinnung ihm ein treues Andenken in unseren 
Herzen sichert. (2836) 
Peterswaldau i. Schl., den 28. Febr. 1891. 
bie Beamten der Firma Chr. Reichmann. 


Schaefer & Feiler. 


18 für neuere Literatur. 
dournal-Lese- Zirkel. 
BRESLAU 
ii Neue Sehweidnitzer-Str. 3 

% Kronen-Apotheke. 


uswahl Neuheiten in jedem Genre. 


. PR LE 
Cröme-Cougressstof, 
be, ſchön appretirt f. Gardinen, | 
Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. I 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCte billiger. 
Geſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, Gardinen ꝛc. 
1,20 M. 990] 
Hauschild'ſches Häkelgarn, 
ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Proben frei. 


ey 


50 Schweidnitzerſtraße 50. 


ir oe 

Waſchtiſche 
f. Puppen, Kinder u. Große, 
/ ungef. 40 verſchied. Sorten, | 
von Eiſen, Blech und Holz 

mit und ohne Geſchirr. 
Größt Lager Deutſchlands! 
omplet für Erwachſene von 2,60 M. 
bis 135 Mark. [6250] 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtr. 45. 
Filiale 1: Nicolaiſtraße 48, 
„ 2: Kloſterſtraße 1A. 
Tel. 888 Breslau, Berlin, Oberſchleſ. 


eee 
Damen ⸗Hüte 
werden nach neueſten Modellen 
elegant und raſch zu bekannt 
billigen Preiſen moderniſirt. 
M. Liebrecht, i 
Strohhutfabrik u. Putzgeſchäft, 
uur Oblauerſtr. 52. 


s 


Büsten 

5 > 3 
Bügel, Rollständer, 

Preis-Auszeichnungen, 


Neueſte Muſter 


zum feinſten empfie 


E. Lustig, 
Breslau, Hummerei41. 
Musterbuch 
gratis und franco. 


. Sn 
Damenconfection 
Regenmäntel, Räder, Jaquets und 
Umhänge fertigt wen, wie auch alle 
dergl. Moderniſirungen vom einf. 
bis eleg. Genre, w. a. dgl. f. Kinder 
unt. Garantie u. in 20jähr. Thätigk. 
ausgeübter Praxis für guten Sitz u. 
ſaub. Ausführung zu ſolid. Preiſen. 
M. Srocke, 

Altbſiſterfty. 23, H., 2. Et. ſints. 


Druckerei 


in Muſtern, Güte und Haltbarkeit, und dabei 


ſo billig wie nirgends 
Gardinen 


direkt im Gardinen⸗Fabriklager und Verſandgeſchäft 


hosenstock & Co. 


Aeltere Muſter und Seite 


zu 1, 2 und 3 Fenſtern werden zur Hälfte der bisherigen Preiſe ausverkauft. 


Tapeten. 


in allen Genres, vom 1 iten bis 


Joseph Schlesinger, 


größte Auswahl, 
im Küchen- Magazin 
MP. Langosch, 
Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 45. 
Billige, feſte Breife! 
Telephon 888. 


Eleg. D.⸗Maske z. verl. Carlsſtr. 49, II. 


1000 Haufeonverts mit Firmen⸗ 
druck von 2,50 M. an, 1000 gelbe 
Packetadreſſen mit Firmendruck für 
3,50 M., bei mehr. Tauſend à 3,25 M., 
empfiehlt bie, gene 

un 


Albert Kohnke, Bres lay, 
Corlsſaße /. 


Gegründet 5 
1854. 


+ 


Anvergleijli 


kauft man alle Arten 


Schweidnitzerſtraße 2. 


ſſekurranzgeſchäft 
eröffnet habe und empfehle mich zum Abſchlußt von Verſiche⸗ 
nn jeglicher Art. 1967 
reslau, den 1. März 1891. 


Cravatten- u. Hut- Junkernſtraße Nr. 14/15, 
W Seeber Wen beg Eugen Bieschke, 
uszieharme, sowie ungefähre? 2 x 
sämmtliche angabe erwünſcht. ; 12973] zug” ee = 55 
Schaufenster- Gestelle FL Swan egenüber der Barbarafirche. 
empfiehlt billigst Küchen⸗Möbel 1 


u * rn FE} 
—_ — — Breslau 

u G. Schott, e, 

4 Inhaber der von des Kaiſers une Königs 

12 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 51,—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


: izungen. Eiſerne Dachconſtruction 

ar eee 35 3 odeſt⸗ und Wendeltreppen. [466] 

Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 
Kirchen⸗, Fabrik- und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 


10949 


Feſte Preiſe 
ſeit 1889 


Gegründet 
1857. 


Heute Vormittag 8 Uhr entschlief sanſt unser 
inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Grossvater 


Julius Ehrlich 


nach vollendetem 75. Lebensjahre. a 12811 
Breslau, den 28. Februar 1891. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Mathilde Ehrlich, geb. Auerbach. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 3 ½ Uhr, vom 

Trauerhause Blücherplatz 1. 


A. Süssmann’s 
amen-Mäntel-Fabrik 


Ning Ecke 42. (Naſchmarltſeite.) er 
Preise sichtbar in deutſchen Zahlen. 


zeigt den Eingang in Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon ergebenſt an. 
| Für den Detail⸗Verkauf dienen zur Bequemlichkeit 15 helle große 
Salons und zur Sicherheit meiner geehrten Abnehmer iſt jeder Gegenſtand 
des Detail: Lagers mit dem Billigsten, Festen Preis in 
Deutschen Zahlen ausgezeichnet. 

Maßbeſtellungen werden im eigenen Atelier unter Leitung einer 
Wiener Directrice bei Garantie beiten Sitzes gefertigt. | 2 

Hochfeine Modelle, die Eigentum meiner Fabrik find, 
gelangen, um fie vor Nachahmung zu ſchützen, nicht zur Auslage. (2786) 


Heut früh gegen 8 Uhr verschied der Begründer des 
Hauses Herz & Ehrlich, 


Herr Rentier 


Julius Ehrlich. 


Sein uns stets bewiesenes Wohlwollen und seine grosse 
Herzensgüte wird uns anyergesslich bleiben und werden. 
wir sein Andenken in hohen Ehren halten. # 


Breslau, 28. Februar 1891. [2787 


bas personal der Firma Herz & Ehrlich. 


Gesellschaft der Brüder. 


Abermals hat uns ein schwerer Verlust betroffen; nach 
langer Krankheit starb heute Morgen unser Bruder, der 


Kaufmann 
Julius Ehrlich. 


In den zwanzig Jahren treuer Zugehörigkeit zu unserem 
Bunde hat er sich mit seinem wohlwollenden Auftreten, seinem 
ehrenwerthen Charakter und unermüdlichen Streben, wie überall 
so auch bei uns eine grosse Zahl von Freunden geschaffen, die 


3enno Perlinski, 


Heute früh verſchied 
Herr Kaufmann 


Julius Ehrlich, 


langjähriges Mitglied unſerer WIE 
Geſellſchaft, dem wir ein 1 


e e u Schweidnitzerstrasse 36. 
in Ehren halten werden. werden. 3296 | ; 
A 8 N 18 3 ; ; f 
Breslau, den 28. Februar 1891. i ar Bart 1 1891. Zur bevorstehenden Saison sind Neuheiten eingegangen: 


Möbelstofle 
in Rococo-, Barak- und Renaissance- Geschmack. 
Plüsche, | 


neue Genres in Art der venetianischen Velours. 4 85 


Echte und imitirte Satteltaschen für Paneelsophäs 


der Dritten Brüder⸗ 


Der Vorstand. i 


n 


Der unterzeichnete Verein 
beklagt den schmerzlichen 
Verlust eines langjährigen, 
anhänglichen Mitgliedes, des 


Nachruf. 
Nach langem schwerem Leiden wurde uns am 26. Februar 
unser langjähriger Vorsitzender, Herr ; J 


» | een 2833] 5 von 1 Mark an. = h 
„Prolessor Dr. Franz Krooker, if Herrn Julius Ehrlich Velour Mouquette in prachtvollen Farben. 


Das Andenken an denselben 


Der Verstorbene widmete sich mit selbstloser Hingabe und Wirdeniehtrerlöschenszs . 


IPortiören, Leher gardinen, 


edler Menschenfreundlichkeit seit fast zehn Jahren unsern ge- Breslau, 28. Februar 1891. 
meinnützigen Bestrebungen. [3354] 8 Dorsehe tow. — 
Sein unermüdliches Wirken, sein liebenswürdiger biederer Y ER compiette Arrangements 
Charakter sichern ihm bei uns ein stets dankbares und ehren-! . ET TE 3 » 
dos Andenken. Nufbronziren in dem neuesten Pariser Geschmack. 
l d * Re) 3 N u =] Ich versichere meiner geehrten Kundschaft nach wie vor die reellste Bedienung 
Das Curatorium der Or. Wolffberg 'schen (ide Art Vergodung u Serben bei nur guten Qualitäten zu meinen bekannt billigen Preisen. - 
Augenklinik. - Reparaturen billigſt bei Friedrich |@ Mustersendungen franco. 
Winkler, Weidenſtraße Nr. 3. 0 227272. TE EISEN EEE TEENS 


Barchewitz. Naumann. Dr. Wolifberg. 


Danksagung. 
Für die uns anlässlich des Heimganges unseres unvergess - 
lichen theuren Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


Leopold Pollak, 


entgegengebrachten Beweise herzlicher und liebevoller Theil - 
nahme sprechen wir hiermit Allen unserer innigsten Dank aus. 
Breslau, im Febrnar 1891. 1388 


Familie Pollak. 


f FR : * 
| Den Eingang von Neuheiten 5 J. Wachsmann, Hofl.,„Schweidnitzerſtr. 30, 
aft v i 15 empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
e 3 end verschied nach kurzem Krankenlager N 7 EEE nm een 0 vollkommener Ausführung, 
in der Nacht vorm 25, zum 26. Februar zu Charlottenburg der 9 m ep 1 ) en, 4 Kragen und Manschetten 
$ Stadtrath und Stadtälteste 5 abgepaßt, and Rollen zum ae ganzer Ziunmer, geigt RER an. ee En nl 2 ee en dk 
9 72 8 9 all. A gl. 7 197 * — 
a Herr Dr. Wilhelm Cohn-Martiniquefelde. A 5 ne fee e [2810] Artikel in befannt größter Auswahl und vornehmſtem Geſchmack: 4 
7 Der Verewigte hat in der langen Reihe von Jahren, in 5 I Möbelſtoffe, Tüll⸗Gardinen, Stores, — nn — 75 
welcher er dem Aufsichtsrathe unseres Unternehmens angehörte 1 iſel f = ' 
diesem stets mit seinem reichen Wissen und mit voller Hin- 85 Chaiſelongue und Tiſch Decken, Linoleum, G i fts⸗2 Hoi 7 
gebung berathend und fördernd zur Seite gestanden; seine Mit- wollene Portièren 9 E at * Auf * ung! 
wirkung werden wir fürder schmerzlich vermissen, das An- von 3,50 Mark an in überkraſchend großer Answahl zu Ve b 5 5 
e in Ehre 28 8 anz enorm billigen Preiſen. 8 Mein ſeit 25 Jahren hier als reell bekanntes Leinen, 
denken an ihn aber stets dankbar in 5 halten. 5 12834) 5 9 3 gen Breif ci Cine Dünne e ae 100 Wiſche⸗Ansſtener⸗Geſchäft 
Der Aufsichtsrath Die Direction A) SEHR As Aa 5 F 9 löſe ich, da mich bereits in Berlin bei einem anderen Unter⸗ 
der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Actien- Ali 5 9 nehmen betheiligt habe, vollſtäudig auf. 5 
Nin 51, 1 Eta E Das noch gut ſortirte Lager beſteht nur aus beſten, be⸗ 
Gesellschafl. 9 tar Ka ‚ währteſten Fabrikaten, und die fertige Wäſche aus allen Sorten 
L neben Geschw. Trautner Nachfolger. 5 Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche in bekannt ſauberſter 
rer Arbeit und haltbarſten n Mit Es S e 
Das ſchönſte Andenken: Oel- Portraits nach Photo⸗ erabgeſetzten, ſtreng feſten Preiſen verkauft, und bietet wohl 
—.— Ah, ne wieder ein Ausverkauf derartige Vortheile zur Anſchaffung 
von Hausbedarf und Brautausſtattungen, wie dieſer. 
Der Laden wie die Einrichtung find mit zu übergeben, ev. 
wird das Geſchäft auch im Ganzen verkauft und bietet daſſelbe 
für einen ſtrebſamen jungen Mann mit Vermögen eine. geſicherte 
Exiſtenz. 11466] 


gratis uud frauco. Gemälde werden beſtens reuovirt. (2279) 


Nach beendeter Inventur 
verkaufe für die Hälfte s 
des bisherigen Preises 


Vvorjährige und mit kaum bemerkbaren 
Keisckoffer, eee : = a 
nen, Zohnehiunen, 4d IB. Preuss, Maurer- u. Zimmermeifter, 
VPC Breslau, Flurſtraße 2, a i ar E 
Portemonnales e [2676] aa u. wäglichter Kohleneriparnifi BefteReferenzen. 


S. Lemberg jr. 
Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 


— nee nenne 


Ich danke für die Zeichen der Liebe und Verehrung, die 
meinem dahingeschledenen Gatten von Nah und 


Fern gewidmet worden eind. 1974) Resensehlrme, Sonnenschirme, Fächer, Stöcke. I] ÜTO 7 77 8 2 577 — ri 
0 g Schweidnitzerstrasse 2 0 0 8 
R | (Weennernan, offschildts „Habmichlieb“, 
Beate Flemmin 5 11 un Ne: nellehtes, vornehmes Parfüm. 11972). 
ne - DEE Ne eee Beben II E. Stoermer's Nacht, f. Hefe. Ohlauersuasse 3429. 


me Lichtenberg Qemälde - Ausstellung ı Das Pädagogium Hatscher 


Kunst- Handlung im Museum bereitet mit nachweislich bestem Erfolge i ä ) 
. ge in mässig besetzten Klassen 
3 wingerpkat. 2. . Bäglid a0. 3 Wödenttie Beuca | (kein Massenunterricht) und Specialcursen für obere Klassen aller 


Hörder Bergwerks- u. Hütten -Verein. 
Diejenigen Actionäre des obigen Vereins, welche verhindert find, 
der für die Geſellſchaft wichtigen General⸗Verſammlung am 
10. März 1891 beizuwohnen, ſind wir bereit zu vertreten und bitten 
um Adreſſenaufgabe, ſowie um ſofortige Einſendung von Blanco⸗ 
Vollmachten für bereits eingetragene Ackien. — Zu einer Vorver⸗ 
A Sammlung laden wir die Actionäre auf Montag, den 9. März, 
Abends 6 Uhr, nach Köln a. Rh. Diſch⸗Hotel ein. [2767] 
Berlin W., 27. Februar 1891. i I 
Albert Schappach & Co., Markgrafenſtr. 48. 


Neu: Siemiradzki 3 höheren Lehr anstalten u. 2. Einj.-Freiw.-Examen vor. Aufnahme jeder 
Berlin: 19 zeit, für das Einl. Examen beginnen neue Curse am 6. April. 
Weber, Berlin: „General Blumenthal“, Hammacher: „Rügen“, Noack, Katscher 08. J li Kr 
Portrait, Bockelmann, v. Broacker, Dahl, Köhler etc. [2828] 10173 r. Julius ohn. 


Entrée I Mark. Abon. frei. Abon. f. I pers. 4 M., ff. Kt. 3 M. 


Slo ge u Haut a. Schon heit ae Zeints: 


ROYAL THRIDACE SEIFE 
VELOUTINE_ SEIFE 


” PARI. 
29, Boul, des Italiens, zu Haben in allen Parfemerie- u.Coiffeurgesohmfien 


Zu completten Wohnungs-Einrichtungen, Aus: 
ſtattung einzelner Zimmer, ſowie einzelner Möbel⸗ 3 
ſtücke empfiehlt ſich die Niederlage von gediegen a Gutachten des Herrn Sanitätsrath Dr. Rich. Schmitz in 

Neuenahr über die Kaiſer Friedrich⸗Quelle zu Offenbach a. M. Die 
chem. Zuſammenſetzung der Kaiſer Friedrich⸗Quelle iſt eine äußerſt Günftige- 


gearbeiteten 


N Holz ⸗ u. Polſter⸗Möbeln f 5 Wie aus den Analyfen erſichtlich iſt, enthält dieſelbe wohl in fo reicher 
ü Menge Natron und Kochſalz als nöthig iſt, irklich irk 
ackel zur Vertilgung vo n Naupen, einfachen und feinſten Genres. 11467 en. Aber fe aud ae il ae ober 11 a 8 7 
“ 25 5 l vie Kiſſingen, um unter wirken zu können. Sie i 
Eiern und Larven. Möbelſtoffe, Portieren, Decorationen. (ber auch die reiänattigfte Sithionquelle und ihr Gehalt biefes bei Nieren. 


D. R.⸗Patent 53697. 9356 0 en 5 iſt a fo grober, = — Bee 8 
7 E a 2 & es Erfolges au ewiß ſein kann. emnach iſt ihr Gebrauch ebenſo 
„Nach den äußerſt günftigen Erfolgen, welche im 1 Nas ſſehr dort von Nutzen, wo man Kiſſingen und Ems, als wie auch dort, wo 
mit obiger patentirter Fackel bei der Vertilgung der Raupen und anderer man Vichy, Oberfalzörunn oder auch Aſſmannshauſen ꝛc. gebrauchen 
3 98 75 8 an N Ru . 15 $ könnte. Das wäre alte ebenfo bei den 1 Aihmundsorgane 
wendung gefunden, erzielt worden ſind, empfehle ich dieſelbe 255 ; = 3 i 0 
des Geſundheitszuſtandes der Bäume, als 5 fichexfte * 58 Tapezierer und Decoratent, ; 5 = Be ale 3 99 en e e 
8 brei Acht Mart ercl 9 Waden ‘ Junkernſtraße Nr. 2, II. Etage. 8 Neft ae . a 5 . 5 er 2200 are a 
jeg, RB. Br — N ER = 1 1 I 5 vorliegen. Ferner ehalt an Kohlenſäure weder 
VJTVFCCFCCCCCCCCCC IE, Wollmameie Zeichnungen und Muſterbücher zur gefälligen Anſicht. lein zu geringe, a ji Harte Auch dies it 55 grober Bedeutung, da 
5 1 9732 2 namentlich ein zu ſtarker Kohlenſäuregehalt oft ſehr ſchlecht vertragen wird 
mann) in Breslau, Ohlauerſtraße 45. 12732 a und Gebirncongeſtionen, Herzklopfen un Blähſucht zur Folge Sat, fo daß 
JJ STE STETTEN man in ſolchem Falle, wie bei n iſt, die Kohlenſäure 
N = 3 EEE NN — durch Erwärmen zu entfernen, was aber immerhin das Waſſer in feiner 
Wirkſamkeit beeinträchtigen muß. 41942 


Telephon 


74505. Metall Schaufenſter⸗Geſtelle 


1207. gez. Dr. Rich; Schmitz. 
mit neueſten verſtellbaren Stangen⸗Conſtructionen, Glasplatten⸗ Rahmen-Fahr ik von B uno Richter TE er TER) > er 
3414 = ie Eiſen, — Nickel, 8 liefert elegante und einfache Einrahmnagen. Anerkennungsſchreiben. 
nicht zu putzen. rößte Auswa ür ſämmtliche Brauchen, & > C 
feinſte Referenzen. Schaufenſterzangen, Schirmblocks, Treppengeſtelle, Oel emälde Herrn 3. Osohlusky in Breslau, Carlöplap 6. - 
Auszieharme, Glasplattenſtänder, Shlips⸗ und Hutſtänder, Cigarren⸗ zum Reinigen, 1 Restauriren werden angenommen. Nachnahme aide hne diese Golden, ee 
e eee Biupferotiene werden tee e free, beſtiges Reißen in den Fü 
ie i Stock⸗ Se 9 > = n 
für Reſtaurants, Läden, Geſchäftslocale und Comptoire x. 1991] H Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. feitigt bald mein ſehr heftiges Reißen in den Füßen. 


eine Geſchwiſter gebrauchen auch die Geſundheits⸗Seife mit gutem 
Erfolge. Mathilde Schreiber. 


cm um mm mm — 21 Schloß M.trihen b. Lüben, den 9. November 1890. (2793) 
© 
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H. Goerth, Breslau, Nicolaiſtraße 62. 


Für den — 
» f Bei Schneider, Schuhmacher, überhaupt allen ſitzenden Berußtz⸗ 
Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Director für Schleſien hat mir Verkehr In Hy pothel arten ſtellen ſich ſehr gern in Folge mangelnder Bewegung Störungen in den 


eine Anstheilungsſtelle von Reichs⸗ und Landes⸗Stempel⸗ empfehlen wir unsere Dienste. \ [2106] Verdauungsorganen ein, die man raſch und ſicher durch die in den 
marken hierſelbſt übertragen und empfehle ich dieſelbe hiermit zur E Ed & Em Gradenwitz Apotheken erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
geneigten Benutzung. Julius Sekeyde, 8 * 3 pillen beſeitigen kann. — Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
Breslau, Ohlauerftr. 21. Königl. Stempel⸗Diſtributeur. 1 Breslau, Ohlauerstr. 1, I. Kornecke. gegebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitter⸗ 
nr eee e ee klee, Gentian. 943 


eiten in jedem Genre. 


Martha Wohl, 8 . 
Hermann Freund, 
Verlobte. 
Schoenan. (2789) Krappitz. 


8 n 


P Schweitze 
Buchhandlung : 
Bücher - Leih - Institut % 
für neuere Literatur. ö 


n BEREIT en DR RR 
Die Verlobung unſerer einzigen Große Auswahl Neuh 
Tochter Paula mit dem Kgl. 
Vice⸗Feldwebel im Gren.⸗Regim. 
König Friedrich Wilhelm II. 
1. Schleſ.) Nr. 10 Herrn 


Die Verlobung meiner einzigen rt Thi 75 55 
Tochter Jenny . 1 1 2 11 N Journal-Lese-Zirkel, 
Herrmann Brill aus Mixſtadt | augeigen. BRESLAU 


Trebnitz, den 1. März 1891. Neue Sehweidnitzer-Str. 3 


beehre ich mich ganz ergebenf 
Kronen-Apotheke. 


f 12767) 
dei b. Adelnau, 
im Februar 1891. 
S. Tiſchler, u. Frau 
Bertha, geb. Glaſer. 
Jenny Liſchler, 
Herrmann Brill, 


Auguſt Weigelt und Frau 
Pauline, verw. gew. Ratſch. 


e 


ere 
Crème-Congressstoff, 
bei, ſchön appretirt f. Gardinen. | 
Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt billiger. 
Geſtreifte Muſter für Stores, 
Verlobte, Trebnitz. Breslau. ae . SEHE 5 N 
g PR 3 arly 55 Pf., Camilla 1. „54 
Bugdai. Mitzſtadt. ng an für 28. „Gardinen, ze [1 
ofrsfoofrofusfaehsefanfpnfenfisfrnfpefeckushonhrefengettn it ede ite 20 M. £ 
; 5 8 msi ET * MHauschild'ſches Häkelgarn, 
Die glückliche Geburt Statt besonderer Meldung. . ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
eines Töchterchens be. Durch die glückliche Geburt J Auswahl. Proben frei. N 
ehren sich anzuzeigen [963] eines kräftigen Knaben wurden = Schaefer & Feiler 
19 U u, 7 , 


Max Rothschild u. Frau . eilig hei fr 50 Schweidnitzerſtraße 50. 5 
Elsbeth, geb. Sackur. f "Martha, geb. abel | We ſehtiſch 1a 
Breslau, 28. Febr. 18991. f Görlitz 978) J Da a chli 9955 i 

Brett F ELKE H-FbebeEtabeeb | Sr unge 0 a Sor 3 

von Eiſen, Blech und Holz 1} 


FF re —\ 
g mit und ohne Geſchirr. 
> Größt, Lager Deutſchlands! 


Panla Natſch, Gegründet 
Robert Thiem, 1854. 


Verlobte. 3349 


in Muſtern, Güte und Haltbarkeit, und dabei 


jo billig wie nirgends 


kauft man alle Arten 


= Gardinen 


direkt im Gardinen⸗Fabriklager und Verſandgeſchäft 


Schweidnitzerſtraße 2. 
zu 1, 2 und 3 Fenſtern werden zur Hälfte der bisherigen Preiſe ausverkauft. 


ea, 
eek: 


9 


Die glückliche Geburt eines strammen Jungen 0 
zeigen hocherfrent an (977) Complet für Erwachſene von 2,60 M. 
bis 135 Mark. 6250) 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtr. 45. 
Filiale 1: Nicolaiſtraße 48, 
2: Kloſterſtraße 1A. 
Breslau, Berlin, Oberſchleſ. 


a Damen ⸗ Hüte 

Heut früh 1 Uhr verschied sanft nach längerem werden nach neueſten Modellen 

schweren Leiden der Fabrikbesitzer AI elegant und raſch zu bekannt 
billigen Preiſen moderniſirt. 

If 28 a IE M. Liebrecht. 

0 eichmann, r si aft, 1 

N AR; uur auerſtr. 52. —— — . 
im 44. Lebensjahre. r N AS Tapeten. 

i. : 28. Februar 189 Aa _- u Neueſte Mufter 
Peterswaldau 1 4 den 28. Februar 1891. BU ˖ m ; in allen Genres, vom billigſten bis 
Die tief hetrübten Hinterbliebenen. | sie N zum feinen empfiehlt 

Bügel, Roliständer, 8 Joseph Schlesinger, 


Preis-Auszeichnungen, 


Bruno Langner und Frau 
Sophie, geb. Mundhenk. 


Breslau, den 28. Februar 1891. 


Weerberg SLH 


e 


Keane 


12 


Aeltere Muſter und Neſte 


Hierdurch zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich Hierfelbft ein 


Seetfurranzgeihäft 

eröffnet habe und empfehle mich zum Abſchlußft von Verſiche⸗ 

on jeglicher Art. 1967 
reslau, den 1. März 1891. 


Cravatten- u. Hut- Junkeruſtraßſe Nr. 14/15, 
ständer, Goldene Gans... Eugen Bleschke, 
Auszieharme, sowie | &® Muſter franco! Ungefähre Preis⸗ 
sämmtliche x angabe erwünſcht. 2973] up” . = = 
ER 4 N 8 . 7 . ji 9 e. 
; Heute > 1 + ae Sen längerem Sade rg Ku Hen, Möbel — a der Barbarakir 
schweren Leiden unser hochverehrter el, E Lustig, größte Auswahl, „ 1 Breslau 
} i N e eee M G Schott. Matthiasst 
N Breslau, Hummerei 41. . y Ma . 
der Fabrikbesitzer d . P. Langosch, 


Breslau, 2 
Schweidnitzerſtr. 45. 
Billige, 1 


Majeſtät verliehenen großen Staat 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 


ig‘ 
BT, 


r N Inhaber der von des Kaifers und Könige 
N 0 5 


Herr Adolph Reichmann. 
0 


In dem Verewigien betrauern wir den Verlust eines 
wirklich edlen Principals, dessen stets wohlwollende 
Gesinnung ihm ein treues Andenken im unseren 
Herzen sichert, [2836] 
Peterswaldau i. Schl., den 28. Febr. 1891. 
Die Beamten der Firma Chr. Reichmann. 


12 


meme ee 
Damenconfect ion ae | NY i . 
Regenmäntel, Räder, Jaquets und Eleg. D.⸗Maske z. perl. Carlsſtr. 49, II. 2 Gewächshäuser, 
Umhänge fertigt nen, wie auch alle 1000 Hanfconverts mit Firmen⸗ Veranden⸗, Glas⸗Salon-, Frühbeetfenſter 5½—8 Mark, 


dergl. Moderniſirungen vom einf. 2,50 M. an, 1000 gelbe 4 
bis eleg. Genre, w. a. dgl. f. Kinder e mul Yirmenbentfür Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


. Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


unt. Garantie u. in 20 jähr. Thätigk. M., bei mehr. Taufend a 3, 25 M., > f 

ß Rt ober: ua Kenetiegipen. Mia} 
‚.M. Srocke, | ashert Mohnme: Beesign. | Wrürten up Neberban von Giten, Drahtgitter. Trnbtzänne, 

Altbſitterſſy. 29, , 2 Et. ſints. Carlsſtraße 3/0. Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von 1 en, 


Heute Vormittag 8 Uhr entschlief sanft unser 
inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Grossvater 


Julius Ehrlich 


nach vollendetem 75. Lebensjahre. 
Breslau, den 28. Februar 1891. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Mathilde Ehrlich, geb. Auerbach. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 3°, Uhr, vom 

Trauerhause Blücherplatz I. 


[2811] 


Heut früh gegen 8 Uhr verschied der Begründer des 
Hauses Herz & Ehrlich, 


Herr Rentier 


Julius Ehrlich. 


Sein uns stets bewiesenes Wohlwollen und seine grosse 
Herzensgüte wird uns anyergesslich bleiben und werden 
wir sein Andenken in hohen Ehren halten. # 


Breslau, 28. Februar 1891. [2787] 


Das Personal der Firma Herz & Ehrlich. 


Gesellschaft der Brüder. 


Abermals hat uns ein schwerer Verlust betroffen; nach 
langer Krankheit starb heute Morgen unser Bruder, der 


Jullus Ehrlich. 


In den zwanzig Jahren treuer Zugehörigkeit zu unserem 
Bunde hat er sich mit seinem wohlwollenden Auftreten, seinem 
ehrenwerthen Charakter und unermüdlichen Streben, wie überall 
so auch bei uns eine grosse Zahl von Freunden geschaffen, die 
mit uns seinen Heimgang betrauern, sein Andenken dauernd 
in Ehren halten werden. [2816) 

Breslan, den 28. Februar 1891. 


Der Vorstand. 


Nachruf. 


Nach langem schwerem Leiden wurde uns am 26. Februar 
unser langjähriger Vorsitzender, Herr N 


Professor Dr. Franz rocker, 


durch den Tod entrissen. 

Der Verstorbene widmete sich mit selbstloser Hingabe und 
edler Menschenfreundlichkeit seit fast zehn Jahren unsern ge- 
meinnützigen Bestrebungen. 3354 

Sein unermüdliches Wirken, sein liebenswürdiger biederer 
Charakter sichern ihm bei uns ein stets dankbares und ehren- 


des Andenken. 

Das Curatorium der Dr. Wolffberg'schen 
Augenklinik. - 
Naumann. Dr. Wolifberg. 


Barchewitz. 


In voller Manneskraft verschied nach kurzem Krankenlager 
in der Nacht vom 25. zum 26. Februar zu Charlottenburg der 
Stadtrath und Stadtälteste 


Herr Dr. Wilhelm Cohn-Martiniquefelde. i 


Der Verewigte hat in der langen Reihe von Jahren, in 


welcher er dem Aufsichtsrathe unseres Unternehmens angehörte, 
diesem stets mit seinem reichen Wissen und mit voller Hin- 


wirkung werden wir fürder schmerzlich vermissen, das An- 
denken an ihn aber stets dankbar in Ehren halten. 12834) 


Der Aufsichtsrath Die Direction 
der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Aetien- 
Gesellschaft, 


Danksagung. 
Für die uns anlässlich des Heimganges unseres unvergess · 
lichen theuren Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


Leopold Pollak, 


entgegengebrachten Beweise herzlicher und liebevoller Theil- 
nahme sprechen wir hiermit Allen unseren innigsten Dank aus. 
Breslau, im Februar 1891. f N 13345 
Ring 2. 


famille Pollak. 


Ich danke für die Zeichen der Liebe und Verehrung, die 
meinem dahingeschiedenen Gatten von Nah und 
Fern gewidmet worden eind. 1974) 


Glogau, 27. Februar 1891. 
Beate Flemming. 


[eufbronzirens 


von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 


m zn mu beer . N 
Den Eingang von Neuheiten ! J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30, 


Julius Aber, 


EE EEE EEE EEE BSmEEN 
Ilgraphie, vornehme Ausführung ſp. Aehnlichkeit garantirt, em⸗ 
pfiehlt Maler⸗Atelier „Rembrandt“, Breslau, Tauentzien⸗ 
platz 4. Hunderte Anerkennungen höchſten Adels. Proſpecte 
gratis und frauco. Gemälde werden beſteus renovirt. 2279] 


3 gebung berathend und fördernd zur Seite gestanden; seine Mit- | 


Feſte Preiſe 
ſeit 1889 


Gegründet 
1857. 


A. Süssmann’s 
amen-Mäntel-Fahrik 


Ning- Ede 42. (Naſchmarktſeite.) 
Preise sichtbar in deutſchen Zahlen. 


zeigt den Eingang in Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon ergebenſt an. 


Für den Detail⸗Verkauf dienen zur Bequemlichleit 15 helle große 
Salons und zur Sicherheit meiner geehrten Abnehmer iſt jeder Gegenſtand 
des Detail⸗Lagers mit dem Billigsten,. Festen Preis in 
Deutschen Zahlen ausgezeichnet. 

Maßbeſtellungen werden im eigenen Atelier unter Leitung einer 
Wiener Directrice bei Garantie beiten Sitzes gefertigt. | 

Hochfeine Modelle, die Eigenthum meiner Fabrik find, 


gelangen, um fie vor Nachahmung zu ſchützen, nicht zur Auslage. 


Benn 


12759 


Benno Perlinski, 


Schueidnitzerstrasse 36. 


Zur bevorstehenden Saison sind Neuheiten eingegangen: 


Möbelstoſſe 
in Rococo-, Barok- und Renaissance - Geschmack. 
Plusche, | 
neue Genres in Art der venetianischen Velours. 


Echte und imitirte Satteltaschen für Paneelsophas 


Heute früh verſchied 
Herr Kaufmann 


Julius Ehrlich, 


lan 0 7 Mitglied unſerer 
Geſellſchaft, dem wir ein 
ehrendes Andenken bewahren 
werden. [3296] 
Breslau, den 28. Febr. 1891. 
Der Vorſtand 
der Dritten Brüder: 
Geſellſchaft. 


— 


Der unterzeichnete Verein 
beklagt den schmerzlichen 
Verlust eines langjährigen, 
anhänglichen Mitgliedes; des 


Herrn Julius Ehrlich. „ 
F Velour Mouqueite in prachtvollen Farben. 


Andenken an denselben a \ 42 > 22 P 
"rein, m Fahr 1891. & D Ortieren, Leber = Ard Innen, 
orsche tow. 


5 complette Arrangements 
in dem neuesten Pariser Geschmack. 


Ich versichere meiner geehrten Kundschaft nach wie vor die reellste Bedienung 
kei nur guten Qualitäten zu meinen bekannt billigen Preisen. - 
Mustersendungen franco. 


e . ae 


> e 
. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Herren-oherhemden in aller vollkommenſter Ausführung, 
Hragen und Manschetten 
in ſtets neueſten Formen und beſten Qualitäten, 8 
Cravatten und alle nur mögl. Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗ 
Artikel in bekannt größter Auswahl und vornehmſtem Geſchmack. 


in Teppichen, 5 


abgepaßt, und Rollen zum belegen ganzer Zimmer, zeigt ergebenſt an. 
Preiſe ganz erheblich billiger als überall. 
Ferner empfehle [2810] 


Möbelſtoffe, Tüll⸗Gardinen, Stores, 
Chaiſelongue und Tiſch⸗Decken, Linoleum, i f 


> „ 1 . 
Geſchäfts Auflöſung! 

Mein ſeit 25 Jahren hier als reell bekanntes Leinen⸗, 
Elſäſſer Baumwollen-Waaren⸗ und Wäſche⸗Ausſtener⸗Geſchüft 
löſe ich, da mich bereits in Berlin bei einem anderen Unter⸗ 
nehmen betheiligt habe, vollſtändig auf. 

Das noch gut ſortirte Lager beſteht nur aus beſten, be⸗ 
währteſten Fabrikaten, und die fertige Wäſche aus allen Sorten 
Herren⸗, Damen: und Kinderwäſche in bekannt ſauberſter 
Arbeit und haltbarſten Stoffen. Es wird alles zu bedeutend 
herabgeſetzten, ſtreng feſten Preiſen verkauft, und bietet wohl 
niemals wieder ein Ausverkauf derartige Vortheile zur Anſchaffung 
von Hausbedarf und Brautausſtattungen, wie dieſer. 

Der Laden wie die Einrichtung find mit zu übergeben, ev. 
wird das Geſchäft auch im Ganzen verkauft und bietet daſſelbe 
für einen ſtrebſamen jungen Mann mit Vermögen eine geſſcherte 
Exiſtenz. [1466] 


S. Lemberg jr. 


Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 


wollene Portièren 


von 3,50 Mark an in überkaſchend großer Auswahl zu 


ganz enorm billigen Preiſen. ug 


Ring 31, 1. Etage, 


neben Geschw. Trautner Nac folger. 


Das ſchönſte Andenken: Oel- Portraits nach Photo- 


Nach beendeter Inventur 
verkaufe für die Hälfte d 
des bisherigen Preises 


vorjährige und mit kaum bemerkbaren 
; Fehlern versehene 
Reisekoffer, Reisetaschen, Reise-Neceskniren, 
Reisekissen, 

Handtaschen, Umhängetaschen, Albums, 

Sehreihmappen, Brieftaschen, Cigarrentasehen. 
Portemonnaies etec., 2676] 

Regensehirme, Sonnensehirme, Fächer, Stöcke. 


Sehweidnitzerstrasse 2 


(Wechsler bank), 
1. Seh ee 58 
Neue Schw A 
= 8 2 ee 9 Gartenstrasse: Beke), m 


Stadt- Theater. 


Sonnt 


Montag, 2. März. 21. Vorſtellung 
im 3. Achtel a) und 75. Bons: 
Vorſtellung. Unwiderruflich letztes 


Gaſtſpiel der Signora Fran- 


eeschina Prevosti. „Lucia 
von Lammermoor.“ Tragiſche 
Oper in 3 Aufzügen. Muſik von 
G. Donizetti. Tucia: Signora 
Prevosti. Sir Edgardo: Herr 
Cerini.) 


Lobe- Theater. 


Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. 
Ermäßigte Preiſe. 


„Das verlorene Paradies.“ 


Abends 74, Uhr: 


„Ehrbare Mädchen.“ 


Montag, Dinstag: 
„Ehrbare Mädchen.“ 
Vorbereitung: 


„Der neue Herr.“ 


Sonntag, 1. März. „Martha“, oder 
N „Der Markt zu Richmond.“ 
Oper in 4 Abtheilungen von W. 


(Lionel: Herr S. Cerini.) 
Preiſe der Plätze: Proſcenium⸗ 
Loge: 3,50. I. Rang⸗Loge: 2,50. 
Balcon: 1,50. Parquet: 1,50. Sperr⸗ 
"fig: 1,25. a 1,00. IH. Rang 
0,60. Gallerie 0,30. 12812 


Residenz-Theater.2 % 


f Sonntag, Montag, e 


„Talmi.“ 
| Paul Scholtz’s Theater. 


Heute, Sonntag, den 1. März: 
„Der Heirathsantrag auf 
Helgoland.“ 

Hierauf: [3295] 
„Singvögelchen.“ Liederfpiel. 
Concert⸗Anf. 5 Uhr. Vorſtell. 7 Uhr. 

Naächſte n 
Donnerstag, den 5. März. 


Volks- u. Parodie-Theater 


ENDEN Montag: 
Parodie: „Die Quitzows.““ 
„Paſcha Nataſchingtaratata.“ 


„Guten Morgen Herr. Fiſcher.“ 


L ＋ 
Bohn er Gesangverein, 
Montag, den 2. März, 

im Musiksaal der Universität: 
Viertes historisches Concert. 
Kirchenmusik in Venedig im 16., 17. 

und 18. Jahrhundert. 

Gastbillets in der J. Hainauer'schen 
Buchhandlung und beim Dirigenten. 


Seetiom 
für Obst- und Gartenbau. 
Montag, den 2. März, 
Abends 7 Uhr. 27301 
1) Kassenbericht des Verwaltungs- 
Vorstandes. 
2) Herr Professor Dr. Prantl: Ueber 
Keimung und Entwickelung der 
Farne. 


Breslauer 
Orchester-Verein. 


Dinstag, den 3. März, 
Abends 7%½ Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Zehntes 
Abonnement - Concert 


unter Leitung der Herren 


Prof. Dr. B. Scholz 
und 12799] 
IS. Maszkowakl 
und unter Mitwirkung des Herrn 


Prof. H. Heermann 


aus Frankfurt a. M. 


. 1) Sinfonie (B- dur). B. Scholz. 
2) Violinconcert. J. Brahms. 
3) „LaMalinconia“, sinfonische Fan- 

tasie (Manuscript). B. Scholz. 
4) Solostücke für Violine von Fr. 
Schubert und H. W. Ernst. 
5) Ouverture zu „Genovefa“, 
R. Schumann. 


Die Clavierbegleitung hat Herr 
M. Kahl übernommen. 


Nummerirte Billets à 4 u. 3 M., 
Stehplätze à 4,50 M. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthdlg, von Julius Halnauer von 
9—1 Uhr Vorm. u. 4—6 Uhr Nachm. 
und an der Abendkasse zu haben. 


-  Orchester-Verein. 


Generalprobe? 


Dinstag, den 3. März 0, 9'/, Uhr. 


Billets à 1 M. in der Kgl. Hof- 
1 2 Buch- und Kunsthand- 
Eingen e dene Halnauer und am 


Zur uterstutzung Tür Muse 


Thalia Theater. 


Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 


8 Den Einga 
und empfehle 1 


Freitag, dem 6. März, 

7 ½ Uhr Abends, 

im grossen Saale der neuen Börse: 
2823 


Concert 


Katharina Lange 


Nummerirte Sitzplätze à 3 und 
2 M., Stehplätze à 1 M. in der 
Schletter'schen Buchhdlg., 


Schweidnitzerstrasse 16018. 


Montag, den 9. März, 
7 % Uhr Abends, 

im grossen Saale der neuen Börse: 

Einziges Concert 


des Kammersängers 


Paul Bulss, 


unter Mitwirkung des Pianisten 


Fritz Masbach. 


Programm. 
1) Sonate D-dur op. 10. Beethoven. 
2) a. Die Uhr. 
Balladen von 
Carl Söhne. 


Harald. 

Der Nöck. 
Der Edelfalk. 
Nocturne F-moll. Chopin. 
Zigeunerstück. Taubert. 
Valse mienonne, 
Humoreske. Grieg. 
. Wer macht dich 
krank,alteLante, 
Frühlingsfahrt. 
Die beiden Gre- 
nadiere. 


w 
= 
S g. N NS 


— 
e® 


5) Rhapsodie hongroise Nr,8, Liszt, | 


6) a. Gebet. Taubert. 
b. Wie bist Du, meine Königin, 
Brahms. 
e. Spanisches Ständchen. Jensen. 
d. Frühlingszeit. R. Becker. 


Der Bechstein’sche Concertflügel 
ist aus dem Institut des Herrn 
Grosspietsch. [2822] 

Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 u. 
2 Mark, Stehplätze & I Mark in der 


Schletter 2 Büchh,, 
Schweidnitzerstv. 16/8. 


RENTEN SEE TEEN 


FEE i 
d. 3. III. 7 U R. O Mm. 
d. 6. III. 7 U. R. IV. 


H. 2.0607... U ll. 


.. 


Regen- und Promenaden- Mäntel 
Jaduettes, Wisites, Rindermäntel ? 


Der Verkauf findet zu aussergewöhnlich billigen, aber 


Ed. Schütt. | 


R.Schumann. k 


sämmtlicher Meuheiten für die Frühjahrs-Saison erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen 


BETT 22. 


nur neuen Stoffen und aparten Fagons. 1 


7 WER 


S222293932mhyanhl339232939929935 | AEZEEINZ 


Gesellschaft der Freunde. 
B. Lauterbach's 


Sonnabend, den 14. März 1891: 
Maskenball. Weinstuhen 
Tauentzienplatz 1 


Eintrittskarten: Sonntag, den 1. März, 5—7 Uhr, 
= halten ſich beſtens empfohlen. ag 


Die Direction. 
Gieſellſchaftsräume, auch zur Abhaltung von größeren 
7 | Geſellſchaften geeignet, ſtehen zur Verfügung. 


Gesellschaft „Eintracht“. 


Sonnabend, den 7. März c., Abends 8½% Uhr; ui 


DIIIIIDIDODDIPIDIODSODODDD 
Meine Küche ſervirt auch auſter Haus. 


Stiftungsfest 


9 

Berren-Abengbrodt f diener strasse 2 1 Blaze, 1 
9 

9 


Nur kurze Zeit: 


Gemälde-Ausstellung. 


15 Die Bilder sind bei freiem Entrée zu besichtigen und werden 
creibündig zu den billigsten Preisen verkauft. 85 


Anton Stöckl, 


Kunsthöänmdiler, 
Wien-Hamburg-Carish 


im Bessourcenlocal. 
Einzeichnungen bis spätestens Donnerstag, den 5. d., 
im Ressourenlocal. [5326] 


BIDIIDSIIISOSFISSSSSPPID 


© Die am 25. Februar stattgefundene Sichtung der eingelaufenen & 
4 Meldungen ergab ein befriedigendes Resultat; es werden, soweit 


noch Raum vorhanden, weitere 
oon Herrn Maurermeiſter Paul Ullrich verwaltete Agentur unſerer 


Anmeldungen bis zum lb. märz Geſellſchaft Herrn Kaufmann Heinrich Raabe hier, Bismarck⸗ 1 


h angenommen, jedoch bitten wir um sehleunigste Ent- ftr - 40, übertra 
schliessung un Mittheilung. Benachrichtigung über Zulassung 9% a a n (3343) 


erfolgt unverzüglich! Die Regierung arrangirt die gleiche Fracht- 5 # S 5 5 
e General⸗Agentur. 


und Zollermässigung wie bei früheren Ausstellungen, Officielle 5 ki 
Eröffnung der Ausstellung am 9. Mai. 1972 Theodor Ziewe“ 


Ä wihematr. 92, Architektenhaus. Das Deutsche Ehrencomité. 


la ER 


12 — 
Tiiagdebnrger öcnerveriherungs-Oefelihaft. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bisher 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Aufnahme 
von Feuerverſicherungs⸗Anträgen und bin zu jeder diesbezüglichen 
Auskunft gern bereit. 

Breslau, den 1. März 1891. 


1 Meinrich Raabe, 
Agent der Magdeburger Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Deen 


„Sineakademie, T See 


im Concerthause 5 Lobe - U. Residenz J 


Il. Abonnement - Concert. a Theater-Bons, © ——ů— === 
Matthäus-Passion Abendkasse gut. [ars | Max Krüger’s Hotel „Kaiserhof“ 


von Seb. Bach. 

Soli: Frl. Emma plüddemann 
(Sopran), Frl. Clara Schacht (Alt), 
Herr Franz Litzinger 8 
Herr B. von Mölde (Jesus), Herr 
Prof, Herm. Kühn (Bass.) 

Billets zu 3, 2 u. 1 M. sind in 
der Schletter'schen Buchhandlung 
zu haben, 127981 


LCaesar Challak, | 


2 2 

in Neiſſe. ; 
5 Am heutigen Tage habe obiges Hotel käuflich übernommen | 
und empfehle daſſelbe dem geehrten reiſenden Publikum. 
Neiſſe, den 1. März 1891. (954 


Max Krüger, u eee 


ani kreuzsait. Eisenbau 
laines, „. 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. & 15 Mk, monatl.] 
Kostenfreie, Awöch. Probesendg.|E 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


— 


1 


5 Entröe à Perſon 20 Pfg. 


Vierte Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. 
Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Rgts. 
v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 
unt. Leitung d. Stabstrompeters 


Herrn Stade. 5 


Anfang 4 Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 
13247] Heute: 
Grosses Concert. 


Opern-Abend. 


Anfang 4%, Uhr. 
Entrée 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Georg Riemensehneider. 
— —— . —.— 


Friebe:Borg. | | Soflieferant di Sal 


[2795] Heute, Sonntag: 
roßes 741) (Gegründet 1846.) 
Militär⸗Concert | | 5 


von der geſammten Capelle des 

Grenad.⸗Regts. Kön edrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

Stabshoboiſt Se Erlekam. 


Das in dieſem Jahre von 
Neuem mit ſo großer Hartnäckig⸗ 


Neu! Brillant! Neul 


Bezirks Verein der inneren Stadt. 


Poſtfachſchule 


2 6 25 « 3 3 * fi 
EDER mer 10 Jahren ve | auspereie Oerict, Df Montag, ben 2, März 1601, Das Görlig, enen 8 
= 2 8 z 1 2 ? Neue Kurie Anfang April. Pros 
’ Jaſtrzemb in mit Süßwaſſer im Saale des Cafe restaurant, f Xoftenfrel. 
Liebich 5 verdünntem Zuſtande 97 5 Cerlsſtraſte Rr. 37: Heirat u gut. e e ald Schaacke, Boſſerrelür 


in Hannover, 


Etablissement. reicht werden, erkläre ich hier⸗ V e ef a m ml un g. ee ee ine 85 


22 mit für völlig unwahr und an ages ⸗Ord : FF 
Novitäten-Abend. böswilliger Erfindung denten, 1) Mittheilungen. a x ee (2757) A. Hein. Kerbſchnitzerei! 
Anna Andersen Breslau, 43237] >) Qortrag des Herrn Diakonus Hoffmann über: ; op. 45. Preis 1,20 M. „In ben Curſus für Holzſchnitzeret 
C im Februar 1891. Die Herrmannſchlacht nach Klopſtock und Kleiſt. Verlag von können täglich l e eintreten. 
2 Beiangs- Duett, Dr. Karfunkel A Georg Danziger, mr 204 
. Nizarras, * > 
il: ion. „„ a ner ͤ -g» B = d M it fi 2 
be eee , . Ich verreiſe Das Sliſtungsſeſt ue eee enen ben d, 
ee war Woche auf mehrere unſeres Vereins findet 3 = 25 Sadowaſtraße 88. 
mute Erne, Prof Neisser. Sonnabend, den 7. März 1891, ä | wetin, Zieteufwane 22 (ieüber 
1 lt 5% Proel. mende | im Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37, wer; im*igenen, mar fir Vntefeiigtöjmege 
Geschwister tere “or zurüctgekehrt. beſtimmt ſtatt. Der Vorſtand. Geſchäfts⸗ Uebernahme. eingerichteten Hause 
es den römiſchen Ringen. 22 ˙ ˙m KÄV—T—2 dc babe das G. Pohl'ſ jlitär-Mädaagggi 
C ²˙ »A ans | Millit Pibagıgium 
Antipodenfpiele Juſtitut f. hilfsbed. Handl.-Diener (gegr. 774). übernommen und empfehle daſſelbe 


Clemens Duo, Vom 1. März ab halte ich die 
dumoriſtiſcher Serenadengeſang und Sprechſtunde in meiner - 


aan che in meiner deen en ee Dir. Dr. Fischer, 
Aaſang 6 ihr. Klinik für chirurgiſch⸗ 
b 5 Uhr. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtrebenſ 9 Jahre 1. Lehrer des veritorb. 
ſein, durch Verabreichung von nur 


Mittwoch, den 4. März, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗ Gebäudes: 


{ £ 8 “ n, durch j 'n nur Dr. Killiſch, begründet 1888, 
PEN . und Blaſen⸗Kranke Vortrag des Ingenieurs Herrn Rühle belbnenden ute n ber Wes ui none e Wen 
Morgen Montag: Fiſchergaſſe 26, parterre (für Un-] über: Die Elektrieität im Dienſte des Meuſcheu, für Gönner befriedigen. 1 1 e ebene de e eee 
Künstler-Vorstellung. bemittelte unentgeltlich), wieder von] und Mitglieder, ſowie deren Gäſte. 1976] Leobſchütz, im Februar 1891. Hoftreiſen, Profeſſoren, Cramina⸗ 
Aufang 2½ Uhr. U 182 Uhr Vormittag ab. 1898] Breslau, den 1. März 1891. Der Vorſtand. Howachtungsvol fa an en Re: 
7 ultate: 1890 beſtanden 72, Januar 

Fivoli Dr. Schaefer E * E. Haimzer, 1891 alle 11, meistens nach ½ bis 

g . N 4 Königsplatz 1, 1. 3 . : Hotelbeſitzer. 4 Monaten. Vorbereitung nur zum 


—— — 


re Dente: [2796] 2 In meiner 182522) 
Künſtler-Vorſtellung. Privatklinik für Tuberkulose 
Großes abwechſel. . 80 f. Thiergarteuſtraße 9 


Entrée 40 Pf., Reſerv. halte ich eine Sprechſtunde ſpeciell 


2 . für Kehlkopf⸗ und Lungenkrauke 
n Montag: s 9 
he 8 Uhr. von 12—1 Ihr ab. 


Künſtler⸗Vorſtellung. Dr. Kleinwächter. 


— — — fh habe mich in Kattowitz] 
F Teltgarten. Oberſchleſien niedergelaſſen 


Zeltgarten. Dr. Preskauer, 


Erſtes Debüt { prakt. Arzt, Wundarzt und 
der Acrobaten⸗Truppe 3 Gebr. 4 Geburtshelfer. 327471 


Mr. Tschernoff mit 5 5 
Rose, bes Mr, Teohaman der 2. Kattowitz, den 1. März 1891. 


Fähnrichsex. u. d. oft vorher abzu⸗ 
legenden Primaner⸗ u. Einjährigener. 
Zahl der Penſionäre c. 33. [953] 
et ͤ —— Ft 


| Allgemeiner 
Deutſcher Jagdſehutz⸗Verein. 
Schleſiſcher Provinzial⸗Verein. 


In Folge Hinſcheidens meines Bruders Eruſt bin ich genöthigt, 1 5 „ 
* u Sen abzureiſen. 1 1 Graf Dohna, N t U 8 hl 305 ae 
iſt verhindert, mich zu vertreten; ich bin daher gezwungen, die Ver: | 
fammlung der Vereinsmitglieder, welche ih auf den 5. März nach 8 nn 8 
Breslau einberufen hatte, abzuſagen. — Ich behalte mir vor, I Breslau. 


ſie zu einem ſpäteren Termine abzuhalten. (955 
Rauden, am 27. Februar 1891. 


3. März 
A. Masse der 


Preuss. Lotterie. 
n ent rat 
64 40.— 2 0. Tıs Tıo 8 


ründl. Unt. im Clavierſpiel und 
Harmonielehre erth. vorzügl. aus⸗ 
geb., mit beſt. Erfolg unt. Lehrerin 
gegen ſehr mäß. Honorar. Off. unt. 
8. C. 5 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


eee. 
Ein Italiener 


i ertheilt Unterricht u. Conver⸗ 
ſation in ital. u. franz. Spr. & 


5 Gefl. Off. u. M. 1 i. Brleft. 
Der Schleſiſche Provinz.⸗Vorſtand. ** Tiel bohrungen eb iet Big. a 262 
danke ee nen auf Wasser, Kohle, Salze, Erze. .... 


lowns Jo-Jo u. Rute. Ich halte meine Sprechſtunden: C2 ⁰ſñmů!mT (Erdöl, Kohlensäure eto. nach allen Für die Nachmittage zur Ein⸗ 
3 des Mr. Woodson, der Pen 9—12, ee General:Berjammlung des XIII. Local⸗Berbaudes des Vereins Systemen. richtung und Führung von Ge⸗ 


Luftgymnaſtikerin Miss Olga, Dr. G. Gutimann, gegen Verarmung u. Bettelei Montag, den 2. März c., Abends Diamantbehrungen ſchäftsbüchern empf. ſich ein ſelbſt⸗ 


des Herrn Martin Bendix und Uhr, in Heinze’s Local, Neue Schweidnitzerſtraße 7/8, wozu ſtändiger Kaufmann. Off. erbitten 

Fräuleind Leander u. Arevalo, prakt Zahn⸗Arzt einladet 12750 Der Vorſtand. unter Garantie f. Kerngewinnung. fu. N. R. 16 Exp. d. Brest. Ztg. 
9 6 Uhr. Entree 60 Pf. innerer 37 PR Bekanntmachung. Bohrungen bis zu 600 mm Otr. unter | e m. 5 
Anfang 7½ Uhr. Schweidnitzerſtr. 37, Meerfchif. Auf Grund höchſter Dinifterialentihliegung —— 8. Febr. 1891 Nr. 1543 Garantie zur Gewinnung 93 — Münchner! 
www UIWIEWWWEB wird hiermit bekannt gegeben, daß Herrn Carl Gustavus in Berlin W., sehr grossem Wasserbedarf fur orzeichnungen und Stickereien. Aufs 


FTELIER 15 R 12 Schöneberger Ufer 25, die Vertretung der Kgl. Bayr. Staatsbrauerei] Städte und Fabriken. Complete zeichnungen eig nach über 10000 


Weihenstephan in Berlin, Provinz Brandenburg, Schleſien, Poſen, Dit; Wasserleitungen. Stollenbauten für | porliegenden De 


find. Das Sticken 


or Za und Weſtpreußen, Pommern Mecklenburg (beide Großherzogthümer) über⸗ Wassergewinnung. Lieferung von] der neueſten Füllſtichen in 3 Stunden 


Be N L DLOMBESSD tragen worden iſt. Herr Carl Gustavus in Berlin bezieht das] Tiefpumpen. Anzeigen von Quellen N 5 Sel 
9 al Ein 30 on Weihenftephaner Exportbier direct von der unterzeichneten mgl. aut Grund geologischer Terrain- en eue 
D SI CHUHBRÜCKETZ, Spec hs. 9-J. 2 ö ung, Direction und iſt der alleinige Vertreter derſelben in dem oben bezeich- untersuchungen. - 3 Riemerzeile Nr. 23. 2 eien 
All 3 Naarn ali N % Sabre 1801 (2439) [Mrrima- Referenzen. (am Rathbaus.) 13270] 
am Dindtag, den 3. März, mie, st a2 Pin gen 1. 9 1 : ET DREIER EEE 

Abends 8 Uhr, im „König von Specialiſt für Dr. E. Rehm, Kgl. Director. Müller, Kgl. Kaſſirer. Paul Horr A, Penſionsgeſ uch. : 


Ungarn“, Biſchofſtraße. 5 — 5 5 elle i 9 DA 
Sngedorduung: Loricag von] FUBLEIDEN U. Moffage.| _ Aut e ,, nes. | DB, lust fir meinen Habe. Sohn, 
Herrn Oberrealſchul⸗Direckor 1 eingewachſ. Nägel,] Staatsbrauerei N welcher in Breslau das Gymnaſium 

ühueraugen, Froſiballen, Warzen, 


Dr. Fiedler: alen, w N W 2 9 beſuchen ſoll, eine Penſion mit An⸗ 
ae D eihenſtephan 


; ; x ſchluß an die Familie und Beauf⸗ 
e ſüchtigung der Arbeiten. (3315) 
venfen in den letzten zehn Gefl. Offert. mit Preisang. werd. 


ursbuch 


; - Sohmidt, Eike Schweidnitzerſtr. 3/4. | mich beziehend, geſtatte ich mir, die Aufmerkſamkeit des verehrlichen | B 5 : 
11 r 8 — Big auf 25 Weibenftephaner ne a und p N = erbeten hauptpoſtlagernd unter J. D. 
re GE h 0 2 ſich auch ganz vorzüglich zum Abziehen auf Flaſchen eignet und überſeeiſchſ res lauer? = 
e eee 
ſchwarzes Spiegelglas. — Borkegung | m. Dr. Spitzer, Wien II., Mem- empfehkt dd mich für etwaige Bezüge von & g aten ee 


28 Jahren bestehend, Due Marcell, 
66 Plazza di Spagna. I01691 


Gute Penſion 


findet ein Schüler in einer höchſt 
achtb. jd. Familie, woſelbſt 2 ſchul⸗ 
pflichtige Söhne find. Offerten sub 
8. M. 17 Exped. d. Bresl. Ztg. 3282 


2 zue 
, enn handlungen, Kolporteure, 
austaufches. (2817) kranke, Schwerhörigkeit mit An⸗ > nn 3 4 Buchhandlungen, Rol 2 
LT — . I menrdung. feines z. Patent angem., | Gebinden von 30 Liter an aufwärts. 3 IB Papierhandlungen u. die Expe- 
: 12 mm großen Knochenleitun Ka Das Gebräu, welches in der Königl. Bayriſchen Staatsgutsbrauerei] I dition der Breslauer Zeitung. 
Handwerker⸗Verein. hör⸗Apparates. 22871 Weihenſtephan bei 0 in Oberbayern hergeſtellt wird, iſt von vor“ Preis 10 Pf. 
Büttuerſtr. 33, „Oeſterr. Hof“.] Conſultation brieflich. züglicher Beſchaffenheit. 5 f . GE ed 
Mittwoch, den 4. März: — —— — öchſte und hohe Herrſchaften zählen zu den Conſumenten dieſes Bieres. * . 
Herr Generallandfcafts- Afftent| Für Fußleidende. Bari . 
Richard Sass: „Zwei Künſtlergeſtalten Hühneraugen, eingewachſ. Nägel, Car 


aus der Epoche der großen deutſchen] Froſtballen, Warzen ꝛc. werden 2 HT, ; ni 
Muſiker.“ 12758] | ſchmerglos ohne in feneiben, sabical Berlin ., Schöneberger Ufer 25, an der Potsdamer Brücke de in Hamburg und gan Rord- 


f geheilt. [3259] Die Papier Großhandlun weſt⸗Deufſchland Kunden haben oder zn achtb. jüd. Fam, finden junge 
2 2 8 dlung und ne ; x u oder 
Salvator-Kichhe. edle ock 2 v t Contobücherfabrik von ſolche ſuchen, erzielen die größten N Ku, au 2 


ſion Schwerſtr. 6 bei Avellls. 


I eſucht zur Aſſiſtenz für einige Albert Kohnke, Breslau 5 
Ob leich in der Ferne, „nediaozei Et. Shumden täglich. Offerten unter Carlsſtraße 4/5, 5 Erfolge durch die in Hamburg Junge Herren, auch Schüler finden 
bin ich in Gedanken doch — — — f 18 Poſtamt 5. [3283] empfiehlt [6948] erſcheinende, in den beſtſituirten Ge⸗ ſebr gute preisw. Peuſion bei 
Contobücher aller Art zu ſehrf ſellſchaftskreiſen verbreitete Fr. J. Unger, Garteuſtr. 48. 


immer bei Dir. Mm on: PN o 
Bitte recht herzlich um Herzinnigſten Sonnta 8: Gelegenheitsdichter gr. ao. N eform. (site Penſion finden junge Kaufe 


; r : f 3 : 1 8 An G-, 
; N ee “ empfiehlt ſich und erbittet Offerten] Copirpreſſen, anerkannt gutes a Jer leute mioß, bei nahe 
ein paar Zeileu. (3303) Gruß u. Kuß! v. D. tr. M. * 2. 201 Exped. der Bresl. 316 Sta un Fabrikpreiſen. a Verbreitung in über 600 Orten. [Neue Schweidnitzerſtracſe 18. 


Gustavus, General⸗Vertreter, Inſ er enten „ . Gin anftänd. ind Herr findet Benz 


ir 


I 
17 


Pensionat finden Mädchen jed, schulpfl. Alters Aufn. — Für nicht mehr 


Fra bildun 8. V. Catharinenſtraße Nr. 18. 
uen & 120 Meldungen täglich für 
Kochen, Plätten, Hand: und Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ 
and Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs⸗ u. Kinder⸗ 
en . Seminar, Haushaltungsſchule. 
Montag 7 hr: „Mnuſikaliſch⸗deelamatoriſcher Vortrag.“ 


Ppotographiſch Lehranſtalt für Damen. & 


Aufnahmen finden Leſſingſtraße 7, von täglich 9 Uhr an, ſtatt. 


Kindergarten ⸗Verein, Breslau. 
Neue Curſe beginnen Anfang April im Kinder⸗ 
ne Seminar und in der Kinderpflegerinnen⸗ 


ildungsanſtalt. 
als 2 bei dem Vorſitzenden er Vereins Herrn Land: 
erichtsrath Dr. Weil, Kaiſer Wilhelmſtr. 8 1. Mündliche Meldungen, 
owie unentgeltliche Stellenvermittelung für beide Anſtalten im Seminar, 
Gartenſtr. 10 a, Gartenhaus, bei der Inſpicientin Frau ion ka. 
Eintritt in die 12 Kindergärten monatlich. 
raatzen, 1 — — — 85 9, jetzt Leſſingſtr. 7, Gartenhaus. 
Bahnhofft 
2 m: Friedrich: . 17, vom April ab Hirſchſtr. 33, 
artenhaus 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, _ _ ‚Breslau, 
k. und k. Hoflieferant. 2 Am Rathhause No. 26. 


Montas, den 2. März, beginnt der 


isverkau 
älterer Gardinen, Teppiche und Möbel⸗Stoſfe! 


Dies sind Waaren, die wir in unserem Ende März | Dieser Ausverkauf bietet die 


s IV, Mauxitinspl. 4. f 5 
V. Berlinerpl. 1b. erscheinenden Frühlahrs-Katalog für unser 5; 
= vu Gactenie. 103, Gartenhaus. 127400 [ bj 8 | alljährlich nur einmal wiederkehrende Gelegenheit 


VII, Matthinsitr. 8 5 reelle Gardinen, Teppiche und Möbelstoffe zu so ausser- 


a IX. Carlsſtr. 37. 
. x Kreuzſtr. 41. 

„ XI. Gabitzſtr. 18. 

: XII, Nicolaiſtr. 2 

Jubiläums‘ Kindergarten heit. 22, vom April ab wieder Neu⸗ 


el Der Vorſtand. 

Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat's 

Militärlehrauſtalt zur Vorbereitung für die 

Freiwilligen⸗, Primaner⸗ u. ende 20. 
20. Neue Taſchenſtraß 


Strenggeregeltes Anſtaltspenſionat. 


Versand- Geschäft 


nicht mehr aufnehmen. | = 


gewöhnlich billigen Preisen anzuschaffen, wie dieselben 
| von keiner Seite geboten werden. 12804) A 


Fin grosser Posten 
= Portiören - 
zum Aufmachen fertig, 

deren Werth das Doppelte ist, 


aus gutem Möbelstoff, B 
Flügel von 2,70 Mk. an. 


Weisse und crömefarbene 


[Gardinen und 
| Stores, 


an drei Seiten sauber gebogt 
und mit Band eingefasst. 


Das Paar 2, 2,50, 3, 


Monat März: 


Ausstellung 


moderner Gardinen 


Maſor und 0 ſonſtige Auskunft durch die Leiter der PER Tas ; Abgepasste N 
Major von Donat, u. Dr. „Ernst Gudenatz,| 3.75, 4, 4,50 bis 15 Mk. in den hellen und Piüsch-Garainen. 4 
Kl. Scheitnigerſtr. 11, l. Nene Taſchenſtr. 29. bequemen Räumen der ® 


ersten Etage, 


Selbst dem Publikum, welches 
momentan keinen Bedarf hat, 
soll durch diese Ausstellung Ge- 
legenheit geboten werden, den 
Fortschritt der Gardinen - Fabri - 
kation in künstlerischen Mustern, 


Dr. Dr. Nisle’sches Lehrerinnenseminar; 


Präparandie u. Pensionat, 


Lessingstrasse No. 12. 
Der neue Lehrcursus beginnt am 7. April. Bildungsdauer 
zweijähr., Unterrichtszeit — ausser Turnen — nur Vor- 
mittags. Meldungen nimmt entgegen täglich von 12—1 Uhr 


Der Vorsteher. 
Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer 5 17, Gartenhaus, 
age. 


Nähere — — und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
die Hochwürd re Herren Pfarrer en St. Dorothea, von St. 
Nicolai, von hias und von St. Mauritius, ſowie die 
Vorſteherin Fräul. En e Kaiſerin . 5. 
Sprechſtunde von 11—12 Uhr. Das Schuljahr beginnt am 6. April. 


Die Vorsteherin. Ana Honischik. 
En fi k haitliche und gesellschaftlich 
Ponsionat ee e Mad Em a 0 3363 
ts te, 
Unterricht: mas. Tren depfachl Gomversationsickei 
Palmstr. 333. Lina Peiser. 


Hök. Mädchenschule, Musik-Inst. 
und Pensionat. 


Blumenstr. 3a Sadowastr. 56 
Spr. 11—1 Spr. 2—4. 
Das neue Schuljahr beg. für alle Stufen am 6. April. Privat- Unter- 
richt für Anfängerinnen vom 6. April ab anch Sadowastr. 56. — Im 


Grosse Anzahl von Resten von 
weissen, er&mefarbenen 
und bunten 


Conbress-Slolfen 


in glatt und gestreift, d 
geeignet zu Stores, Vitrages, 
Schutzdecken, Schürzen, sowie 
für anzubringende Stickereien. 


Fertige, einzelne 
Staub - Rouleaux 
und Marquisen. 
a Weisse Zug-Rouleaux 


mit und ohne Spitze, | 


Bunte und weisse 
© Scheibengardinen - Reste. 


Polen 


; verkaufen wir in Folge des grossen Consums besser und € 
| weit billiger wie jede Concurrenz. 5 
el Linoleum-Reste und Muster, welche nicht mehr 
2 fabrieirt werden, spottbillig. 


Einzelne Bett- Teppiche, Teppich-Reste, zu 
Bettvorlegern passend, Rellen- Teppiche zum 3 
Belegen ganzer Zimmer, Corridor-Teppiche. 


= Läufer-Reste i 
in Cocos, Manila, Jute, Tapestry u. Velour. 

Kirchen- und Saal-Teppiche, ältere Muster. 
Speisezimmer- und Salon- Teppiche | 


3 mit kleinen Fehlern oder lichten Stellen. 
Kinder-, Fremden- und Hötelzimmer-Teppiche, E 

134 cm breit, 200 cm lang, das Stück 5,50 Mk. u. aufwärts. | 
Thee-, Buffet-, Servir- etc. Decken, Wand- Vegetabilische, leicht abwaschbare i 


schoner, Handtücher, Tischläufer ete. etc. [4 9 Speisezimmer - Teppiche. 
FFS x ATA... ———— > — 


d Möpbelstofie. 

2300 Reste von Möbelstoffen und 

4 Plüsch zu Sopha- und Fautenilbezügen. 

5 Aeltere Muster von Möbelstoffen unter der 
Hälfte des Preises. 


. Einzelne en, 3 Bettdecken 


Chenille, Gobelln, Rips, Velour und Plüsch. 
Rameelſlaſchen 


Ein grosssr Posten 


zu Rückenkissen, Armlehnen, Sitzen ete. 
vorgezeichnete angefangene und 


fertig gestickte | 


schulpfl. Pensionärinnen Fortbild. i. Sprach., Convers., Malen, Musik 
und Handarb., sowie auf Wunsch Anleitung i. wirthschaftl. 12106 
Französin im Hause. 


Emma Schoenfeld, Sadowastr. 56, II. 
Mittelschule für Mädchen, Ohlauerstr. 58. 


Das neue Schuljahr beginnt am 8. April. Anmeldun —— täglich 
von 2—4 Uhr. Schulgeld wie in den städtischen ans 
[1915] Pfeffer. 


Vormais Hinz'schehöh Mädchenschulelre— C. Fuchs Breslau, 
Var sche Höh. Mädchenschule Julius Henel vorm. . 17° Am Ratihaue 0.28. [Age 
F ais üg ele 1b, I. Etage. | kk. und k. Hoflieferant. Am Rathhause No. 26. 


D 
Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. Aundiuigen = ich 
a Clara Pawel Gesellschaft der Brüder. Breslauer Handels Gewerbe: u, _ „ Gesellschaft der Brüder. Stelen Handel‘, Grethe u, Schale 
85 Es ſollen demnächſt zwei Stipendien, und zwar: Rs: buch Bingelunterrt t iſt ein 3 eu. 42 e ’ 8 und ge⸗ 
AI Meer eee Mk. 450 Jubiläumsſtipendinm lt. 8 17 der Statuten, und wien 95 ua nzelunterricht vollftän ige mg in einfacher 
Höhere Mädchenschule mit Pensionat, [ a. 250 Zinfen von hei Speenifftungen 18), e Ben ee er oe = 995 1 5 8 
nkernstrass erſteres an Söhne, event. Enkelſöhne, letzteres an „ iede Specia rung. Beginn lle Proſpecte Bun. 
9 nehme ich —— 42-2 Uhr Enkeltöcher noch lebender oder verſtorbener Mitglieder als Beihilfe [3358] Paul Strelewiez, nur Ohlan 
enigegen. 1523 zur Ausbildung im Berufe vergeben werden. 


Klara Heinemann. Bewerbungen er En ae: er 
erben Tahranctalfen Herrn Fedor ngsheim weidnitzer 
IB. Lindner sche Lehranstalten, Sr 4e, nge. 5 n, 8 
verbunden mit Pensionat, Breslau, den 15. Februar 1891. ai 


Ohlauerstrasse 44. »Der Vorſtand. 
80 Das ge ee — ——— nn ——u 
0 
— hr. : 5 Schülerinnen für . genannten An- Neues kaufmänniſches Unterrichts Juſtitut 
malten werden täglich zwischen 18 u. 2 Uhr, ausser von Bücher-Revifor Rosenthal, Ri Ka ufleute 5 
a . 


Hiedwig Knittel vorsteherln. Handelslehreurſe f. junge 


ere ri, als: Kaufleute, Beamte, 3 


5 ůũ rr . ent Specialcurſe 15 672 chniker, Bureau⸗ und Gewerb ege hilfen. — — —— — — 7 
Doͤhere Madchenſchule u. Penſionat Separateurſe gere Fortzildungscurſe zee Königl. Preuss. 189. Klassen- Lotterie, 


4 act “ 
Realprogymnaslum 2 zu 1 Löwenberei Sch. 
bas neue Schuljahr beginnt Montag, den 6. April. 
Anmeldungen nimmt der Rector Steinvorth entgegen; auch 
ist derselbe auf Wunsch bereit, auswärtigen Eltern geeignete 
Pensionen nachzuweisen. Die Anstalt gewährt nach e 
erfolgreichen Besuch der Seeunda das Recht zum Einjährig- Frei- 
willigendienst; das Bestehen der Abgangsprüfung berechtigt zum 
Eintritt in die Prima eines Realgymnasiums. [2762] 


Das Curatorium. 


Klofteriten 14 86, Ecke Feldſtraße. 5 Anmeldung täglich. PBrofpecte koſtenlos. [3301 > net bee a 3. ame : 8 © 5 
Aufnahme neuer Schülerinnen täglich von 12—2 Uhr. 2792] eee 
Marie Klug. progymnaſial⸗Privat⸗Auſtalt Coſel . ²˙ LER 
Ehen, Kunitz'ſche 2915 Müdgenſchule u. Denfionat Unterrichts: und Erziehungs⸗Auſtalt. 300 25 50 25 20 1850 10 650 6 350 3 
BEE. (3255) | Verechligt zur u Aushekung — Ein] Se Beuguiflen, 13 ch u für alle 4 Klssaen 1 — 
1 von des uljahres am 6. ii au 40 
"Anna ene g. Weitere Auskunft durch den Vorſteher 1 ER ner | 6 6 — r zm Bf 77 re 1 


. . EEE n 


. 


Kolteste Aelteste 


5 ee e 
Er abrik Au 
= Deutschlands. Deutschlands. 


rik voR Orenstein & Koppel, 
Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmstrasse 16. 


Patent-Stahl-Bahnen . für don decker Bahntransport der Ackerwagen; e Patent-Stahl-Bahnen 


c. für Moordamm - Kulturen, neues Patent-System. 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


Stahl- 
ma . Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. Schlonen- | 
| Giesserei. 1 amtliche Atteste und ca. 2 e zo get - her 5500 Walzwerk. & 


Erste Klasse schon 3. u. . März, er. ; j| ganz. & 1880 goldene Medal, 3 
E Slaals-Lollerle, | re ſchueiden! 


Hierzu empfehlen: 125561 Filiale: Ratibor, preuß. Schleſien, 
ee e een, e eee ee] 
1 2 3 9 5 1 8 iefe : er ; 
h in a \ Mi, „ 1 N 1,7 75, % zu 10 m m 1. n d 3018. Too 30 , 2 ae 3 als: JTransmiſſionen (System Selters) | Eltern auf eRillder! 
ht ie stets derselbe ea zu zahlen a) Sifenbahuherzitüde, Räder, Zerkleinerungsmaſchinen in 


Porto 10 W — „Eunſchreiben 30 Pf. — Amtliche Gewinnliſte * alle 4 Klaſſen Im. extra.) Brechbacken, rohe und polirte | den bewährteſten Conſtructionen, Nach Feſtzeiten pflegen 


Ferner empfehlen wir: Pen a ae für Schnell n Kinder, wie Erwachſene, 
Neumarkter Kirchbaulooſe, à 1 M., 11 Stück 10 M compt. Dhtenaufagen, | wise und Bang, 


10 ferner Guſtſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung oder Modellen 


Ziehung ohne Widerruf am 21. März er. (Porto und Liſte 20 Pf. extra. roh und bearbeitet in Martinſtahl, 
;ſowie . und ä RB 
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0 Reichsbauk⸗Giro⸗Conto. Telegr.⸗Adr.: Lotteriebräuer, —. — 
H- EXTRACT 


en, a Schaben 
k 5 EN Pen vertragen kann. 
edoch nach dem Ge⸗ 
15 55 vi von n. Ahtioteiten Dietenigen # 
Symptome deutlicher bervor, RK 
welche auf das Vorhandenſein 
von Eingeweidewürmern, als da; 
find: Bandwurm, Spul⸗, 
und Madenwürmer, ſchließen 
laſſen. Dieſe Schmarotzer abſor⸗ 
biren bie beiten Säfte, welche 
zur 8 unbedingt 
nötbig find. Dieſes Blut: 
mangels wegen entſtehen 
alle unſere Schwindſuchts⸗ 
candidaten! 5 
Das iſt ein Ringen und 
Jagen, um gegen dieſe 
heimtückiſche Krankheit ein 
Speciſicum zu 7 et 9 
bis jetzt iſt noch Nichts 
Poſitives (die Prof. Koch ſche W 
Lymphe nicht ausgenommen) W 
ge gen gezeitigt worden. 
ielfachen Wünſchen ent⸗ 
E veröffentliche ich in! 
ſtehendem die Symptome, 


Breslau, Ring No. 52. Telephon Nr. 158. 


nn ER 
= Hagelversicherungs- Gesellschaft. 


Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1890. 
A. Gewinn- und Verlust-Conto. 


8 — gesattelte und gezäumte Reitpferde) 


enen man, außer an dem 
die Hauptgewinne der een 


ange von Würmern oder 


| 
| Einnahme. Wurmſheilen, die Wurmkrank⸗ 
hi 1@. etelliner Pferde-L.otierie GR 1. | Prämie für direct geschlossene Versicherungen mit e ; 
5 . # 267 615 504 Versicherungs-Summe ».......+ . Bu g 
8 hung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 2 che debühren. „ läſſedes Geſichts,weikes Aus. 
Zie m 2 77 3. n 8 3 ee en fehen, matter Blick, blaue Ringe 
ET En br 2 — — . TIERE ZZ 5 um die Augen, Abma € ‚Ber: 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen ent ſchleimung, ſtets N unge, = 
| und versenden die mit dem General-Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 2 Ausgal Verdauungsſchwäche, A Appetit: 
de. 
— loſigkeit d mit Heiß⸗ 
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7 und DIDUDUDIIVLDSLUNNUD so nn. «+ * f u a 2 
2 en n reslau, Schmiedebrü 0 1 10. # Gewinn des Jahres 18900. ea ae Koliten, Nollern und wellen⸗ 
5 M förmige Bewegungen, dann 


ſtechende, ſaugende Schmerzen 
in Magen u. Gedärmen, Hera: 
klopfen, Menſtrugtionsſtörun⸗ 


| Geſellſchaft zu au. gegenfeitiger, „63 177 e., es) Fender 


, N 
7 — ... ̃ͤ̃ñ—ñññů 00 060, Hang zur Melancholie Un⸗ 
Hag elſchäden ergütung . Activa, „urn 8 “ 5 gen Set &eben, in ſogar Selbſt⸗ 
; ee, 1. | Depotwechsel der Action air re mordgedanken.“ Nach öfterem 
| in Sei Dig . 2. Ausstände bei Agenten Trinken von ſehr ſtark ge: WM 
4 3. # Guthaben bei Bank-Instituten und der Magdeburger zuckertem Kaffee, unmittelbar 
8 € gr i III 8 € £ 1824. i e, e ee eee Bes 1 9 N 8 Zr i 
ER Nr 5 8 ge Itorenlgmn re rn nee .. = 
55 5. 9 Baare C d Di en e . Die meiſten Wurmkranken 
Dieſe älteſte Geſellſchaft bemißt den Prämienſatz für ie einzelne — 6. e e e werden als Blutarme, Bleich⸗ 
Feldmark nach deren erfahrungsmäßiger Hagelgefährlichkeit. Der 7. | Werthpapiere, zum Courswerthe in Rechnung ge- 2 füctige und Magenkranke irr⸗ 
niedrigſte Satz für eine Verſicherung der J. Fruchtklaſſe mit Stroh bei — r TE es Teen ala 25 thimlich behandelt Meine Kur iſt 
unterfter Entſchädigungsgrenze (hs iſt 0,60 pCt., von ½ ab tritt] 5 ir 8. Darlehen gegen Pfandsicherheit..u....+-nerrr .. 6 die leichteſte (2 Stunden, ohne 
2 ade en ne — ur S ner 5 128 9. | Inventar abgeschrieben 5 Bor- er e > ir 
mmen Die aufſteigende Stufenfolge de atze % 5 weil abſolut ſicher wirkend, die 
während umgekehrt Feb aer Ssgeifeeibell 15 en einen . billigſte; ſie iſt völlig unſchäd⸗ 
entſprechenden Rabatt vermindert. 978 Passiva. lich und bei den kleinſten Kin⸗ 
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beſtandes des Vertrages, ob er ſolcher, die neu beizutreten beabſichtigen, EN RE * 9 000 000,00 tationen und Proſpecte koſten⸗ 
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b Agenturen mit Angabe des i 4 5 2. Noch nicht abgehobene Nachschüss e des! 2429 
werbungen um Ag n Ausſicht ge: — und Auslande 
nommenen Arbeitsfeldes “li 3. 5 Dividende aus den Jahren 1887, A a N rmann, 
| 2 and 18899 nr g 
| F V. K nkowströ x 4. Diverse Creditore n Rt ‚Bi . M h 
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| in feiner Art daſtehende ” 
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niſchen Pflanzenſtoffen nach ** i Bestand Sprechſt. 9—1 und 3—7, 
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e — I. Reservefonds . N 20 Jahre Praxis! 
Jeder der 2 lässt sich 1 — 1 e eee . „ 472 701164 i 5 
in N an den 1205 r gr uchstaben * 8 em Reserveſonds aus dem nn 
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Handlungen der Brauche zu beſehen. 


— un. 


Bern 


a Die Grösste Fabrik der Welt. - Täglicher 


4 Mk. 60 Pf. pe, Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt 


Gtoſchowitzer Porkland-Cement 


Fabrikat erſten Ranges! 


von vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit und 
höchſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur 
8. 1 Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumentalen 
och⸗ u. Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna⸗ 
menten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. 
Production: 350,000 Tonnen pro anno. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗ 
Cement⸗Fabrikation zu Groſchowitz bei Oppeln. 


Stets completes Lager bei unſeren Vertretern für Breslau, Herren 
Gebr. Huber, Neudorfſtraße 63. [0250] 


As u. Cemenl-Niederlage 
A. Haselbach, Breslau, Kloſterſtr. Nr. 5, 


offerirt beſten [578] 


Modell⸗, Stucc⸗ u. Mauer⸗Gips, 


ebenſo beſten 


Portland⸗Cement 1. % u. 


zu zeitgemäß billigſten Prelſen. 


Tonnen 


Große Auction! 


In der Rittergutspächker Stefan von Boanonsliſchen 
Concursſache fol am 3. März 1891, Vorm. 11 Uhr, und an den 
folgenden Tagen in dem ca. 1 Meile von Pleſchen entfernten Rittergute 
Goluchow das geſammte zur Concursmaſſe gehörige lebende und todte 
Inventar, unter anderem: 933 

sa. W Pferde, 
„6 Fohlen, 


» 27 Kübe und Ferſen, 
„500 Schafe und Lämmer, 
bedeutende Vorräthe an Getreide und Kartoffeln, Maſchinen, Stall und 
Speicherutenſilien, Möbel, Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe und dergl. 
j 5 enftände meiſtbietend bezw. freihändig gegen baare Zahlung verkauft 

erden. f f 
Bezügliche Anfragen werden von Herrn Rittergutspächter Steinke 
auf ee bei Mieſchen 8 > 4 


Der Eoneursverwalter 


Mechtsanwalt Asch, 


vertreten durch feinen Generalſubſtituten 
Sasse. 
Gerichts = Aſſeſſor. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Nebenbahn Lublinitz—Herby. 5 
Die Herſtellung der Brücke über die Liswarthe in Station 103 . 70%, 
das Schlagen von Spundwänden, die Erd⸗, Betonirungs⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten umfaſſend, ſoll einſchließlich Lieferung der Hölzer, des Kalkes und 
des Sandes öffentlich vergeben werden. Verdingungsunterlagen und 
Zeichnungen können im Amtszimmer der Bauabtheilung hier, Roſenberger⸗ 
ſtraße, a erſtere auch gegen vorherige poſtfreie ln von 
209 Mark bezogen werben. Vorſchriftsmäßt e, Angebote find verſiegelt und 
; 5 der Aufſchrift „Liswarthe⸗Brücke“ eben bis zum En 
a ermin am 
5 Mittwoch, den 18. März 1891, Vormittag 11½ Uhr, 
poſtfrei b Zeichnungen können noch nicht verſandt werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Lublinitz, den 24. Februar 1891. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Barschdorf. 
: ” 97 1 
Küchen⸗Möbel, ATENTE 
Steigeleitern, Treppenſtühle, besorgen und verwerthen 


Korb: uud, Böttcher -» Waaren, 

ſowie alle Holzwaaren für Haus⸗ 

und Küchenbedarf empfiehlt 
billigſt in großer Auswahl 


Carl Feist, 
FOR Dolagaiie®- 


J. Brandt & dl. W. J. Nawrocki - 
Berlin W., Friedriohstr. 8 
Concursverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 26ſten 
December 1890 zu Tarnowitz ver⸗ 
ſtorbenen Materialienverwalters 

Wilhelm Knittel 
aus Rosdzin iſt durch Beſchluß des 
Königlichen Amtsgerichts zu Myslo⸗ 


* Geldſchrauk, Mg witz beute 
3 Zthür. u. klein, mit beſtem Verſchluß, am 26. Februar 1891, 
2 billig zu verkaufen. 32 Nachmittags 5 ½ Uhr, 


183310 
B. Frenzel, Löſchſtr. 5. 


N 1 Gasmotor ca. 8 HP., 


das Concursverfahren eröffnet. 
Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 

ten j — 

is zum 15. März 1891. 


i en geſucht. 
3 a1 u en. 3 menalttt: a 
i ik u. Eiſ ießerei runwald zu Myslowitz. 
Wee eee 10 ‚ Ablauf der Anmeldefriſt [2778] 


25. April 1891. 
Wahltermin und zugleich Prüfungs⸗ 


termin 
16. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr. 
Myslowitz, den 75 Februar 1891. 
0 


zin akad. geb. Ingenieur, Anfangs 
d. Dreißiger, Deukſcher, Leiter eines 
röß. induſtriellen Werkes, wünſcht 
ih bald zu verheirathen. Ber: 
mögende junge Damen reſp. deren 
Eltern oder Vormünder, welche ge⸗ 
neigt ſind, darauf einzugehen, werden 
erſücht, Ihre Adreſſe unt. A. K. 8 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. einzuſenden. 
Anonym unberückſichtigt. (3243 


1 * 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


er | 
e a 


mit dem Sitze in Neiſſe heut 
löſcht und unter laufender Nr. 


die Firma: 
A. Arbeiter 
und als deren Inhaber die ver⸗ 
928. 81 Kaufmann Auna Arbeiter, 
getragen worden. 
Neiſſe, den 24. Februar 1891. 
Königliches Amts Gericht. 


errenbekanntſchaft. ord ; 
Ser mich reelle Austanff 22 8 
lien⸗Journal, Berlin ⸗Weſtend. 


Eine geb. Beamtenfrau 
(30 J. alt), von angenehm. Aeuß., 
ekanntſchaft eines alt. gebild. 

l Na 1 Offerten unter 
a Weebnitz, (829 
3 en 8 

7 


veranlagt. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


= Reiche Heirath. (2765) 1 5; 752 eingetragene Firma 
. Unabhängige Dame mit 100000 5 A en a 
Mark ſucht behufs Heirath ehrbare 6 


555 


Brückner, aus Neiſie heut ein⸗ 
127751 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Siebenhufener Aecker 
Band 5 Blatt 191 Nr. 124 auf den 
Namen des Maurerpoliers Wilhelm 
Ziegler in Breslau eingetragene, 
in Breslau, Reichſtraße Nr. 5 bele⸗ 
gene Grundſtück g 
am 25. April 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 91 
im II. Stock verſteigert werden. 
Dieſes Grundſtück iſt bisher noch 
mit 1 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,02,56 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, dagegen bereits als vom Etats⸗ 
jahr 1892/93 ab mit 4000 Mark 
Nutzungswerth beſteuerbar zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Für das Ver⸗ 
fahren wird der an Stelle dieſer 
i tretende Betrag auf 
4000 ME. beſtimmt. Die Auszüge 
aus der Grundſteuermutterrolle und 
aus den Gebäudeſteuerfortſchreibungs⸗ 
verhandlungen, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Va, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 9 die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
ur no von Geboten anzumel- 
en und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte 
en u machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
gen en, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, wer⸗ 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 12781 
am 28. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an derſelben Gerichtsſtelle in dem 
oben bezeichneten Zimmer verkündet 
werden. 5 2 
Breslau, den 26. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwaugsverſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 


Concursverfabren über das Vermögen 


des Seifenfabrikanten Oscar Streng 
zu Münſterberg ſoll das zur Concurs⸗ 
maſſe gehörige, im Grundbuche von 
Münſterberg Band I Blatt 36 auf 
den Namen des Osear Streng 
eingetragene, zu Münſterberg am 
Ringe belegene Grundſtück, beſtehend 
aus Wohnhaus und Siederei mit 
Arbeits: und Trockenſtube 

am 4. Mai 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 20, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt noch nicht ver⸗ 
meſſen und iſt nur zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit 885 Mk. Nutzungswerth 
Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung IV, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2780 

am 5. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


Münſterberg, den 26. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

König. 

Bekanntmachung. 


—ä — 


April 1891, Vormittags 9 Uhr. 


Ziemaun, 
HGerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


an derſelben Selle verkündet werden. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Joſef Bloch zu Tarnowitz 
it der Goncurd eröffnet. — Ber: 
walter: Rechtsanwalt Geisler zu 
Tarnowitz. — Offener Arreſt mit 
Anzeigepflicht, ſowie Anmeldefrist für 
Concursforderungen bis zum 1. April 
1891. — Erſte Gläubigerverſammlung 
19. März 1891, Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin: 11 ten 


Tarnowitz, den 26. Februar 1891. 
2837 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter des Kreiſes Wohlau Band II 
auf dem Blatte des Rittergutes 
Pluskau⸗Oſtrawe und auf den Namen 
des Eiſenbahn⸗ Bauunternehmers 
Richard Damm in Berlin einge⸗ 
tragene, zu Pluskau und Oſtrawe 
belegene Rittergut Pluskau⸗Oſtrawe 

am 27. April 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 3, 
verſteigert werden. 

Das Rittergut Pluskau⸗Oſtrawe 
iſt mit 2243,19 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 295,0608 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 1278 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 
werden. = : 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1389] 
am 28. April 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Winzig, den 24. Januar 1891. 

Könſgliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Gaſt⸗ 
hausbeſitzers 5 
Louis Schneider 
in Deſchowitz wird heute, 
am 27. Februar 1891, 
Mittags 12% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Gerichtsſecretair Grande in 
Leſchnitz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 14. April 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 20. März 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 5 
auf deu 28. April 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. > 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 14. April 1891 
Anzeige zu machen. [2831] 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Leſchnitz. 

Zur Beglaubigung: 

Wieja, 8 
als Gerichtsſchreiber. 


Bekannt machung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 39 die zu Kreuz⸗ 
burg OS. mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Naklo (Kreis Tarnowitz) 
unter der Firn. a [2777 

Kaikwerke Mariensegen 
Kudera & Zehmann 
vormals Wilhelm Dombrowsky 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 


Beifügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 1. Januar 1891 


begonnen hat, 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 

der Kaufmann Franz Kudera 
und i 

der Kaufmann Alexander Zeh⸗ 

mann, beide zuftreuzburgOS., 


und 
3) daß die Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, jedem der 
Geſellſchafter zuſteht. 
Kreuzburg OS. den 23. Febr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Max Ferehe- 


ſchen Concursſache von Neiſſe hat 


der Verwalter Kaufmann Gottlieb 
Mayer hier den Antrag geſtellt, das 


Waarenlager des Gemeinſchuldners 


im Ganzen zu verkaufen. 


Zur Beſchlußfaſſung hierüber ſoll 


im Prüfungstermin 
den 21. März 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
mit verhandelt werden. 
Neiſſe, den 24. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über den 
Nachlaß der Kauffrau 
Rosalie Poppelauer, geb. Perls, 
1 Tarnowitz wird nach erfolgter 
bhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. [2779 
Tarnowitz, den 24. Februar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Jüdiſche Reform 
Gemeinde zu Berlin 


wünſcht einen Prediger mit 
einem jährlichen Gehalte von 
6000 Mark, excluſive ſonſtiger 
Nebeneinnahmen, anzuſtellen. 
Geeignete Bewerber belieben 
unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs ihre Geſuche bis zum 
1. April er. an den Vorſitzen⸗ 
den des Vorſtandes, Herrn 
Stadtratb Borchardt, 
Berlin NW., Siegmundhof 19, 
gefälligſt einzureichen. (944 


Bekanntmachung. 


Bei der pro 1890/91 bewirkten 
Auslooſung von Myslowitzer An⸗ 
leiheſcheinen aus dem allerhöchſten 
Privilegium vom 14. Februar 1881 
find folgende Stücke durchs Loos 
gezogen worden: 060 

Lit. A. Nr. 40 51 à 1000 Mark. 

„ B. Nr. 109 120 121 197 à 500 


Mark. 
» C. Nr. 347 477 578 a 200 


Mark. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe 
ſcheine und der gehörigen Zinsſcheine 
bis ſpäteſtens zum 1. April 1891 
bei der bieſigen Kämmereikaſſe in 
Empfang zu nehmen. Mit dieſem 
Tage hört die Zahlung der Zinſen 
auf. Für fehlende Zinsſcheine wird 
der Betrag vom Capitale gekürzt. 

yslowitz, den 23. Sept. 1890. 
Der Magiſtrat. 
Odersky. 


Bekanntmachung. 


Die auf den für den Schulneubau 
Kanonenhof beſtimmten Grundſtücken, 
Taſchenſtr. 29, 30 und 31 und Neue 
Gaſſe 6 und 7, befindlichen Gebäude, 
Mauern, Zäune ꝛc. ſollen öffentlich 
an den Meiſtbietenden auf den Ab⸗ 
bruch verkauft werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen in dem Amts⸗ 
zimmer der Bauinſpection H. O. 
Roßmarkt 3, II Tr., zur Einſicht aus. 
Schriftliche, verſiegelte, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Ge⸗ 
bote werden daſelbſt bis zum Termin 
Mittwoch, den 11. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
in welchem die Eröffnung der Ge⸗ 
bote in Gegenwart der Bieter er⸗ 
folgt, angenommen. 2806 
Breslau, den 28. Febr. 1891. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Submiſſion. 


Die Arbeiten: . 
a. der Umpflaſterung von circa 
1000 Quadratmeter Straßen⸗ 
pflaſter mit Feldſteinen, K 
die Anlage von circa 200 Ifde. 
Meter Rinnſteinen mit behauenen 
Steinen, 12457 
c. die Belegun circa 125 
Meter Trottoirs 
ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau zur Einſicht aus. 
Verſchloſſene Offerten ſind bis 
zum 15. März er. an uns ein⸗ 
zureichen. 3 
Trachenberg, den 18. Febr. 1891. 


Der Magiſtrat. 


Pfänder⸗Auction. 


Die in das Brunschwitz ſche 
Pfandleih⸗Juſtitut, Ketzerberg 
Nr. 9 hierſelbſt, in der Zeit vom 
1. October 1889 bis 31. März 
1890 unter Nr. 57744 bis incl. 
69470 niedergelegten und verfallenen 
Pfänder werde ich an Ort u. Stelle, 
und zwar 12784 
Montag, den 16. März d. J., 

von Vorm. 5 5 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke ꝛc., 
Diustag, den 17. März d. J., 

von Vorm. 8 Uhr ab, 
Gold und Silberſachen, Uhren ꝛc. 


verſteigern. 
Vreglau, den B. Februar 1891. 


Raasch, 


Gerichtsvollzieher, 
Autonieuſtr. 36, U. 


b. 


von 


SFO 


verkauf: S0, O00 Kilos 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
Berlin 


Neubau ecke 
gage ee 
rdingung u. Maurer⸗ 
Arbeiten des Looſes II der ges 
nannten Strecke, rund 42000 cbm 
Bodenbewegung, 520 ebm Mauer⸗ 


werk am Dinstag, den 10. Mär 


Vormittags 11 Uhr. Angeboke 
und Proben ſind poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfrei verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Erdarbeiten 
Hirſchberg — Petersdorf“ an das 
Neubau⸗Bureau Berlin W., König⸗ 
grätzerſtraße 132, einzureichen. Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden im ge⸗ 
nannten Bureau, Zimmer Nr. 25, 
ſowie im Abtheilungs⸗ Bureau zu 
Warmbrunn zur Einſicht aus. An⸗ 
ebotshefte können auch gegen poſt⸗ 
eie Einſendung von 50 Pfennig 
vom Neubau⸗Bureau bezogen werden. 
Angebote, denen die vorgeſchriebenen 
Proben nicht beigefügt ſind, werden 


nicht berückſichtigt. lagsfriſt 
3 Wochen. Berlin, ee 
1891. Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction. [2341] 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 4. März, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr au, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, pt.: (3273 
370% Cigarren, wobei einige 
Mille Havanna, Havauna⸗ 
Miſchung., Sumatra u. Braſil, 
ſowie 60 Fl. feine Liqueure, 
Rum, Cognac ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzablung. 
DerͤKönigliche Anct.⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 


—— — 2 


Mö bel⸗ 
Verſteigerung. 


Dindtag, den 3. Mürz, Vorm. 
von 10 Uhr au, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, pt.: (3272 

1 unßb. Sopha, 2 Faut., 

6Rohrlehnſtühle, In. Vertitow, 

1 nußb. Trumean, 1 Tiſch, 

1zweith. u. Schrank, Bettſtellen, 

m. Matr. u. viele andere Möbel, 

Teppiche, Gardinen, 1 Divan, 

1 kl. Dameugarnitur, 1 gr. 

Smyrna ⸗Salonteppich, 
ferner: mehrere feine Lichter⸗ 

kronleuchter, Ampeln, feine 

Tiſchlampen, Pariſer Pen⸗ 

dulen, Candelaber, Figuren ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzabfung⸗ 
Der Königl. Auctions FCommiſſ. 
G. Hausſelder. 


Holzverkanf 


in der Königlichen Overförſterei 
Coſel. N 


Forſt Neſſelwitz, 
Bahnſtation Twardawa 
Montag, den 9. März er., 
im Gaſthauſe des Herrn Seidel zu 
Twardawa Vormittage 9½ Uhr 
beginnend aus den Scheagen 800, 

17 7b und Totalität: 

Kieferuſtämme: 8 St. l. Kl., 
11 St. II. Kl., 34 St. III. Rt, 
67 St. IV. Kl., 220 St. V. Kl. 

Fichteuſtämme: 1 St. III. Kl., 
14 St. IV. Kl., 49 St. V. Kl. 
u. 1 Birke V. Kl. [2772 

Lärchenſtämme: 1. St. III. Kl., 
1 St. IV. Kl., 4 St. V. Kl. 

Kieferuſcheit: 157 rm, Fichteu⸗ 
ſcheit 7½ rm, Kiefernkuüppel 
48 rm, und 132 rm Fichten⸗ 
Abraum. 

Näheres durch Unterzeichneten. 

Klodnitz, den 25. Febr. 1891. 


Der Königliche Oberförſter. 
Krnffi, 


Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Coſel. 
reitag, den 6. März e. 
. 0 in der Gaſtwirthſchaft de 
Frau Wittwe Kirchner zu Klodnitz 
von Morgens 9% Uhr ab zur 

Beriteigerung: [2774 

aus den Jagen 48 b, 49 und 59 b 
an Erlen⸗Stämmen 3 St. 1 El., 
8 St. II Cl., 7 St. III. Cl., 83 St. 
IV. Cl., 170 St. V. Cl. und 77 St. 
fehlerhafte II. bis V. Cl., ferner 
aus den Jagen 18 b, 49, 71 b und 
Totalität circa 200 fm Kiefern⸗ und 
Fichtenſtämme I. bis V. Cl., 1 Eichen⸗ 
ſtamm J. Cl., diverſe Birken⸗ und 
Eichenſtämme IV. und V. El. und 
circa 100 rm Nadelholz, Schleif⸗ 
holz. Näheres durch Unter zeichneten. 
Klodnitz, den 27. Februar 1891. 

Der Oberföriter, 


Leiter u. Disponenten 


Bresl. Ztg. erb. 
Geldangelegenheiten 


u. Hypotheken 


vermittle ich zuverläſſig. 


H. Biermann, 
Grünſtraße 5. 


M. 12—14,000 


LSypoth. ſof. od. 1. April auf vorzügl. 
ai Mnerhalb ½ d. Werthes 
884 Off. erbeten M. E. 12 an 
ie Exped. d. Bresl. Ztg. 3265) 


® 

0—60000 Mark. 
werden auf ein hochf. Fabrikgrund⸗ 
ſtück im Werthe von 180000 M. zu 
billigerem Gen 8 zur 1. Hypothek 
geſucht. efl. Offerten bel. man 
unter P. P. 151 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. baldgefl. einzuſenden. 


e zur 2. Stelle 33000 M. 
Jobe er 1891. Off. erbitte 
unter N. N. 18 Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 3293] 
Qur Erweiterung eines in einer 
größern ſchönen Provinzialſtadt 
gut gelegenen und ſehr rentablen 
Etabliſſements wird ein thätiger oder 
ſtiller Socius mit Einlage. von 
20000 Thalern geſucht. fferten 
sub DD. DW. 13 Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 13269) 
Ein im flotten Betriebe ſtehendes 


Berliner 


Speditionsgeſchäft 


mit feſter Kundſchaft ſucht an Stelle 
eines wegen anderer Unternehmungen 
ausſcheidenden Soctus einen ſtillen 
oder thätigen 1973] 


Theilhaber 


mit einem größeren Capital. Der 
verbleibende Theilhaber iſt eine her⸗ 
vorragende Kraft. Offerten sub 
J. Z. 3030 an Rudolf Moſſe, 
Berlin 8 W., erbeten. Tera 
Verkauf von Van Terrain. 

Wir beabſichtigen das der Stadt 
Meifie gehörige zu Neiſſe zwiſchen 
der Kaiſerſtraße, Victoriaſtraße, dem 
Waſſerhebewerks⸗ Terrain und, = 
Bismarditrage gelegene Bauvierte 
L Dr Bebauung im Ganzen zu 
verkaufen. = 
Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
im Stadtſecretariat während der 
Dienſſſtunden zur Einſicht aus, wers 
den auch gegen Einſendung von 
0,50 M. in Briefmarken abſchbiftlich 
mitgetheilt. - [2458] 

Kaufsanerbieten ſind bis zum 

1. April 18 . 

an den unterzeichneten Magiſtrat 
verſiegelt einzureichen. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Neiſſe, den 17. Februar 1891. 
Der Magiſtrat. 

een ” 

2 Geſchäftshäuſer 
am Ringe und Reuſcheſtr. find für 
35 000 und 36500 Thlr. bald zu 
verkaufen. Näheres unter M. 508 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein gut gebautes Haus 
in der Oder Vorſtadt iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kanfen. Offert. unt. A. M. Glogau 
voſtlag. Agenten verbeten. 2731] 


Eine 


Wirthſchaft, 


Nähe Breslaus, 5 Pa Eigenthum, 
ſchöne Anlage zur Gärtnerei, obne 
Auszug, iſt mit lebendem u. todtem 
Inventar zu verkaufen. fferten 
unter B. 8. 11 Expedition d. Brest. 
Zeitung. ’ [3257] 
Ein nachweislich hoch ren⸗ 
tabeles Herren⸗ und Damen⸗ 
Coufections⸗Geſchäft, in einer 
lebhaften Fabrikſtadt Sachſens 
(Einwohner 25 000), welches 
nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten 
und Speſen 4— 5000 M. ab⸗ 
wirft, will Beſitzer, da derſelbe 
das Elterliche übernehmen nınf, 
zu den günſtigſten Bedingungen 
verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. (Lager 10 000. 
Gefl. Offerten sub A. L. 15 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


12702] 


Fünfte Beilage zu Ar. 
Agenten geſucht 
zur Vermittelung einer Stellung für techn. 


bliffements lucrat. Artikel. 
Offerten unter A. G. 21 Exped. der 


werden von einem rechtlichen, gut be⸗ 
reed Kaufmann ſchnell u. beſtens] Galauterie⸗, Porzellau⸗, Glas⸗ 
erledigt. Näheres unter T. 313 Geſchäft mit jährlichem Umſatz von 
Rudolf’ Mosse, Breslau. 116 000 M. verkaufe ich anderer 
— „Unternehmungen halber ſofort. 
Grundſtücke Offerten unter G. H. 161 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. [2790] 


eines induſtriellen Eta⸗ 


(3371) 


Gelegenheitskauf | 


Mein Specerei-, Cigarren⸗, 


Ein gutes [3360] 


0 8 ” 
Cigarrengeſchäft 
in einer bedeutenden Garniſonſtadt 
iſt bald zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter A. B. 28 er⸗ 
beten an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Wegen Todesfall ſoll eine 
flottgehende 
Deſtillation 


mit ca. 15 000 M. Anzahlung 
(inel. Hausgrundſtück) in einer 
Stadt von 60 000 Einwohnern 
ſofort verkauft werden. Off. 
unter C. 8. 
Expedition C. 
Görlitz. 


Annoncen⸗ 
Schoenwald, 
112755 


iſen⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft in einer Kreis: und 
Garniſonſtadt Schleſiens, gut ein⸗ 
geführt und ſehr rentabel, iſt anderer 
Unternehmungen wegen unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen, 
event. iſt einem ſtrebſamen jungen 
Mann (Iſr.) Gelegenheit geboten, 
in das Geſchäft hineinzuheirathen. 
8 — 0. P. 16 
Breslauer Zeitung. 05]. 
In einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, circa 30000 Einwohner, iſt 
ein ſeit 15 Jahren mit Erfolg be⸗ 
triebenes 971 


Getreide, Mehl: und 
Producten⸗Geſchäft, 


jährlicher Umſatz 500 009 Mark, 
mit ertragreichem Grundſtück, wo⸗ 
rin ſich Schüttböden, Remiſen ꝛc. 
befinden, 

ſofort zu verkaufen. 

Offerten sub 8. S. an die 

Annoncen⸗ Expedition von Rudolf] 
Moſſe, Breslau. 


Ein flottes 
Fuhrengeſchäft 


(ſchwer u. leicht) mit Kohlenhand⸗ 
lung, todtes und lebendes Inventar 
in beſtem Zuſtande, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers in einer Stadt 
von 60 000 Einwohnern, preiswerth 
zu verkaufen oder 2693] 


ein Compagnon 
mit 10—12 000 M. geſucht. Offert. 
unt. C. S. 1277 an die Annonc.⸗Exp. 
O. Schoenwald, Görlitz. 


Exped. der 
12805 


amilien⸗Verhältniſſe wegen 


. 2 

opfgänſe, Mont rüh ein⸗ 
tiefen, Ferie A u 
8 Sternberg, 


Reuſcheſtraße 63. 
Telephon 553. [3357] 


1 gutes gebr. Pianino, 


Deſaitig, zu verk. Kloſterſtr. 15, 1.Ct- 


Möbel⸗Einrichtungen für Hotels, 
Reſtaurat. u. Ausitatt., ſowle einzelne 
Sophas, Faut., Stühle, Schreib⸗ u. 
Auszieht., Pulte, Regale ꝛc., allerb. 
Reuſcheſtraße 38, II., r. 


Eine vergold. 5 arm. Gaskrone 
billig zu verk. Holteiſtr. 33, II., r. 


1 gr. Bücherſchrank u. 1 Bücherregal 
iſt billig zu verk. Breiteſtr. 40, III. 


See und Talg (rohes u. ausgebrat. | f 


Speiſetalg) werden geſucht. Off. 
an Franz Müller, Schlächter⸗ 
meiſter, Berlin, Göbenſtraße 10. 


Alpengras I 
hat noch 4—500 Centner billigſt ab: 
zugeben die Alpen ſrasſpinuexei v. 
Adolph Missel witz, 


Altenburg S. [3351] 


Ca. 2000 Meter 


Feldbahn 


aus Stahlſchienen nebſt ea. 40 Stahl⸗ 
muldenkippwagen von ½ u. % ebm 

nhalt, für Erd⸗, Thon⸗, Koblenz, 
Schutt⸗ ꝛc. Transport geeignet, ſind 
im Ganzen oder getheilt billig 


zu verkaufen. 


Anfr. sub H. 21149 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, N.⸗G., Vreslgn. 


Er 


Neue 
lange und wunde 


Frühjahrs- 
Mans Karate, 
Matjes -Heringe, 


hoobprima graukörnigen 


Astrachaner 
Bis - Caviar 


in Original-Fässern u. ausgewogen, 
fetten geräucherten 


Rheinsalm, 


Bügenwealder 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 
lebende und frisoh abgekoohte 


Mummern, 
frische Ostender 
Seezungen, 
Steinbutte, Lachs, 

Zander, Schellfische, 


extra schöne 
Poularden, Poulets, 
Capaunen, Perlhühner, 
Hamb. Kücken, 
echte Fiorentiner, 
Tauben, 
fette Puten, Enten, 
Fasanen, Schnepfen, 
Steinhühner, 


Rennthier- 


Rücken u. Keulen 


empfehlen [2820] 


Erich & Garl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Erich Schneider 
in Biegmitz. 


Hoflieferanten. 


Ein, neuer hochf heller Frühjahrs⸗ 
Yaletot bill. 3. verk. Ch. N. O. 
29 an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Pferde⸗Geſchirre, 
gebrauchte und neue, zur Auswahl. 


55 A. Praus, 
13352 Neuſcheſtraße 34. 


Reitpferd, 


mögl. Wallach, mittl. Größe, zu⸗ 
verläſſig, gut geritten, zu 500 bis 
600 M. zu kaufen geſucht. Off. 
8. 160 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. [2771] 


Fette Stiere 


in Waggon⸗Ladung verkauft 
Dominium Golkowitz, 
Bahnhof Pitſchen O.⸗Schl. 


1 Hund, 
Ulmer Dogge, außergewöhnlich 
groß, ſchwarz, 1 Jahr alt, ſicher auf 
den Mann, mit vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften, iſt ſofort zu verkaufen. 
Angebote unter Chiffre D. E. 158 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zrolule eiven- und 
rund Salem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. : 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt [948] 
» 

Dr. med. Meyer, 

Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11— 2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw, briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
n u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr, med, Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf, in sehr kurzer Zeit. 


D finden ſtreng diser. liebev. 
Aufnahme, mäß Preiſe, Feldſtr. 30, 
3. Etage, bei Frau Hebamme Kutznik. 


Damen! Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 
in diser. Leiden d. e. erf. Hebamme! 
Offert. unter B. K. 50 bauptpoſtlag. 


dee Beestanee Zeitung. 


Ich empfing die erste RZ 
neue Malia- 
Kartoffeln 


von Januar-Ernte in reifer wohl- 
schmeckender Frucht und empfehle 
solche in Original- Fässern und 
ausgewogen, 
feine conservirte engl. 


Matjes- Heringe, 
Div. Marinaden, 
Rauchfische, 
Pumpernickel, 


schöne hochrothe, süsse, faftreiche 
Valencia-, Messina-, 
Catania-, Aderno- und 
Imperial- 
Apfelsinen 


in verschiedensten Grössen und 
Packungen in Original-Collis und 
ausgepackt billigst bei 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Vr. S. 


Lager aller Delicatessen 


und Südfrüchte 
und Haupt-Lager 


12809 835 


Astrachaner 


farbloſer 


Universalkitt, 


Das Beſte zum raſchen und 
dauerhaften Kitten und Leimen 
aller zerbrochenen Gegenſtände 
iſt echt zu 7 5 55 in Gläſern 
à 30, 50 und 80 Pf. in Breslau 
bei Herz & Ehrlich, 
Schwarz, Ohlauerſtr. 4, Ed. 
Gross, Neumarkt 42, E. Levin, 
Neue Graupenſtraße. 


tellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Empfehle 5 


f- tücht. erf. Bonnen, Kindergärten. 
in ganze und Nachmittagsſt. 
Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 


Frau 


Geſucht 


Kindergärtn., Kinderpfleg., die 
ſchon in Stell. waren, Stützen der 
Hausfrau in feine Häuſer d. Frau 
Dr. Markusy, Gartenſtraße 464. 


Gebild. Damen z. ſelbſt. Leit. u. Erzieh. 
misterloſ. Kind. m. hervorragThätigkz. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Sehr tücht. Verkäuferin. 
für alle Branchen empfiehlt Frau 
Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Sehr tücht. Wirthſchaft. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Für Nachmittag empf. vorz. Lehrerin., 
Kindergärtn. u. Bonnen m. beſch. Anſpr. 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


(Suche mehr. Stützen d. Hausfr., 
ſow. jüd. als chriſtl. bald u. 1 April. 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Wirehſcheſter. u. Stützen, in f. 
Küche firm. Kinderpfleger. m. 
guten Zeugn. empfiehlt Fr. Fanni 
Markt, Breslau, Eliſabethſtr. 7, 1. 


richte gewandte Verkäuferin: 
nen aller Branchen, ſowie Buch: 
halterinnen, Putzarbeiterinnen 
und nette Lehrmädchen loſtenfrei. 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, 1. 


Ein Mädch., welche Maſchine näht, 
empf. j d. geehrt. Herrſchaft. z. Aus⸗ 
beſſern ins Haus. Amma Elsner, 
Brunnenſtraſte 27. 3264] 


— — —— — — H— 
Für einen größeren Haushalt 
wird eine } 


Wirthſchafterin 


als Stütze der Hausfrau bei 
per 


hohem Gehalt zum Antritt 
1. April 


geſucht. ug 


Reflectantinnen, welche Erfahrungen 


in der feinen Küche beſitzen und 


den Anforderungen einer größeren 
Wirthſchaft nach jeder Richtung 
gewachſen ſind, wollen Zeugniſſe 
unter Beifügung einer Photographie 
Anna 


baldigſt ſenden an Frau 
Finner, Laurobütte OS. 


Joh ſache zur Stüge der Haus-] 45,000-50,000 ug 


E. J. Dame 


fection vertraut, w. längere Zeit in ucht 
Geſch. thätig, ſucht Stellung. 
Id. Bresl. Ztg. unter D. E. 14. [3297 


(Tüchtige Verkäuferin 


Sountag, den I. Min 1891. 


frau und Erziehung meiner 
2 Kinder eine gebildete, anſtändige, 
jüdiſche Dame. — Offerten unker 
Ehiffre K. M. 154 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [2691] 


Gr und ungepr. deutſche, franz., 
engl. Erzieh. u. Bonnen, Kinder⸗ 
gärtn., Kinderpfleg. empfiehlt Frau 
Joh. Simmel, Berlin W., 
Linkſtr. 16. 


Offene Stellen 


eder Branche nach Berlin und allen Orten 
eulſchlands. Belang. Sie einfach d. Liſte d. offe⸗ 
nen Stellen. General⸗Stellen⸗Anzeiger 
rlin 12, größt. Verſorgungs⸗Inſiiſut d. Welt. 


Wir ſuchen für unfer Folonial- 
waaren, Eugrös-Geſchafe nian 


einen Buchhalter 


Tel.⸗Anſchl. Amt 8, mit ſchi ; 
j { zöner Handſchriſt und 
Nummer 288. [061] doppelten Buchführung mch 9 0 
baldigen Antritt. 964) 


Geſucht 
wird eine jüd. Dame geſ. Alters 
zur ‚Pflege und Stütze der Haus⸗⸗ 
frau und zur Beaufſichtigung von 
3 Kindern. Offerten unter F. H. 155 
an die Exped. der Bresl. Ztg. z. r. 


Ein j. Mädchen, Beamtentochter, 
17 Jahre alt, welche Schneidern 
und Friſiren kann, ſucht paſſende 
Stellung, am liebſten' auf dem 
Lande. [3350] 


Offerten unter KW. 24 an die Strumpſwaarenfabrik 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. : 
— DB St — ſucht gewandten, gut eingeführten 


Ein junges Mädchen Reiſenden. 


aus achtbarer Familie, gegenwärtig als] Geil. Off. u. S. R. 15 Exp. d. Br. Ztg. 


Kaſſirerin gros 


on 7 . gros⸗ 
75 _ 5 i 1. April c. 
in Stellung, ſucht als ſolche p. April] Weſchaft ſuche ich per 

oder Mai anderweitig Engagement.] einen erfahrenen, tüchtigen 
Kenntniß der Buchführung u. kaufm. 


Correſpondenz. Gef Off. unter Reiſenden. 


F. S. 10 poll. Koniß Wr erb 3 mit chen ige 


Bewerber aus der Branche bevorzugt. 
Reiohenbaoh & Schlesinger, 
Antonienſtr. 30. 


Ein tüchtiger und gemandtr 


Reiſe⸗Inſpector 


wird zum 1. April cr. gefucht. 

General⸗Agentür der 
BerliniſchenLeb.⸗Verſ.⸗Geſellſch. 
Ohlau⸗Ufer 9. [3143] 


3306 


Bernhard Sehey 
- Bunzlau. x 


ii aut im Fr m. nor⸗ 

maler Figur, im Zeichnen von 

5) Taillenſchnitten, Abſtecken und Reiſender 

Maßnehmen firm, ſucht unter für Colonialw.⸗Engrosgeſch. in 

beſcheidenenAnſprüchen baldiges ] Oberſchleſ. per bald oder 1. April 

Eugagement. Gefl. Off erb. ] geſucht. Offerten unter J. J. 163 
u. E. M. 25 Exped. Bresl. Ztg. ] durch die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Detail Reiſender 
wird für ein Herrenartikel⸗ und 
Wäſchegeſchäft einer Großſtadt 
ſofort oder 1. April er. unter günſti⸗ 
en Bedingungen zu engagiren ge⸗ 
Off. unter B. 108 an Ru: 
dolf Moſſe, Breslan. 968 


m. g. Figur, im Maaßnehmen und 
Anprobiren von Coſtumen und Con⸗ 


einem hieſigen großen Confections⸗ 


Offerten erbeten durch die Exped. 

Ich ſuche einen bei der 
Schneider ⸗Kundſchaft in 
Schleſien eingeführten, tüch⸗ 
tigen 3275 


Neiſenden 


bei hohem Salair. 


Joseph May. 


zum möglichſt baldigen Antritt (ev. 
1. April) geſucht von [2608] 


Schaefer & Feiler, 


Schweiduitzerſtr. 50. 


Für den Ansſchank ſuche ich per 
DI. April er. ein gewandtes, recht⸗ 
ſchaffenes und arbeitſames Mäd⸗ 
chen aus achtb. Familie. [2661] 
Off. mit abſchriſtl. Zeugn. ohne 
Reteurmarfe an 
Leopold Ascher, 


Suche p. 1. Apr. für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen umſichtigen 
und zuverläſſigen [2206 


Commis. 


Derſelbe muß flotter Expedient 
ſein und gute Zeugniſſe beſitzen. 
Offerten bitte Zeuguiß⸗Abſchriften 
und Gehalts⸗Anſprüche beizufügen. 
Marken verbeten. 
Oels, Schl. Eduard Hacker. 


u 3 ; 
Liqueurfabrik u. Biergroßhdlg. 


Schloß⸗ u. Landwirthſchafterin., 
Perfecte u. bürgerl. Köchinn., 
Jungfern, f. Stubenmädch., Kin: 
derpfleg., Kinderſchleuß., Kinder⸗ 
frau u. Mädchen zu aller Arbeit 
erhalten in Breslau, Berlin, |z 
Dresden u. auf Landſchlöſſer in 
nur herrſchaftlichen Häuſern gute 
dauernde Stellen durch Fr. Brier, 

Ring 2, Breslau. 4 
Tuche f. hier u. Berlin tücht. Köch., f. 
SsStubenmädch tücht.Kinderſchleuß. 
in ſehr g. Stell., empf. Mädch. f. Alles 
Zolki's Nachf., Freiburgerſtr. 25. 
ze Köchinnen, Stubenmädch., 
Mädch. f. Alles u. Kinderſchleuß. 
ſ. Fr. A. Bretschneider, Reuſcheſtr. 29. 


Einen Commis, 


tüchtigen, freundlichen Ver⸗ 
käufer, ſuche per 1. April er. 
für mein Delicateſſen⸗ und 
Colonialwaaren Geſchäft. 

Paul Tschoetschel, 
Frankenſtein. [2707] 


Zum 1. April er. ſuche für mein 
Manufacturwaaren⸗ u. Herren: 


— [Garderoben ⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
Tücht. Maſchinennäb. z. Weißnäh. | tigen jüngeren 25124 


ſ. Fr. Adam, Gräbſchuerſtr. 24. 

Küch., Stubenmädh., M. f. Ales tebier un am tis. 6 
N ” ui * 2) 2 

u. Berlin ſ. Verm.⸗Cpt. Harrasg. 4, 51. r 


Ammen Lipine O. ⸗Schl. 
pt. (Ein Alt. Commis, welcher bereits 
2 Jahre in einem größeren Colo⸗ 
nial⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft ars 
beitet, ſucht per 1. April ander⸗ 
weitig Stellung. [3238] 
U. No. 105 poſtlagernd Zabrze. 


Für ein Kuepf u. Poſamenten⸗ 
engros-Geſchäft wird ein tüchtiger 
Verkäufer 

erkäufer, 
der mit der Plagkundſchaft ſowie 
der Branche vertraut Ai gene: 
Näheres unter Chiffre 8. K. 7 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. . 
— | Für mein e e 
jeden Berus tail⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Apri 

O jene Stellen us einen gewandten 2819] 


Verkäufer, 


Für ein großes renom⸗ der polniſchen Sprache mächtig. 
mirtes Berg: u. Hüttenwerk Meimann Ring, 
in Weſtfalen wird eine erſte Ratibor. 
kanfmänniſche Kraft als lei⸗ ITX „%e! 

Für mein Manuufactur⸗Wagren⸗ 


tender kaufmänniſcher m 5 
Director ag Geſchäft ſuche ich per 1. April a. & 
einen durchaus tüchtigen 


geiucht. Dieſelbe muß aus 1 
Verkäufer, 


ähnlicher Stellung bereits Er⸗ 
U 1 


Stellen vermittelung 
es 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. 
Vermittelte feſte 3 
in 1885: 733, 1886:1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 

1889: 1260. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
465] koſteufrei. 


folge aufweiſen können. Dis⸗ 
mächtig ſein muß. 


en 20 un b un 5 
. rd. udo 8 

18 Offerten unter R. T. 100 po 
lagernd Oppeln. 


Moſſe, Berlin SW. (970 


Die „ hg 


>» 


RNeiſender i 

für ein hieſiges renommirtes Colonial⸗ 
5 wagren⸗Engros⸗Geſchäft 
Zum Antritt am 1. April d. Jahres bei hobem Gehalt 
2 * + : 
beit in der Walch ga e Walen 


Original⸗Zeugniſſe, Photographien, Freimarken verbeten. : 
Meldungen an Rudolf Moſſe, Breslau, sub Chiffre N. 509. E 


r 


Ein Speceri 


23 Jahre alt, kath., beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut, ſucht per 1. April 
eine Expedienten⸗ Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗ oder Delica⸗ 
teſſen⸗Geſchäft. Gute Zeugniſſe ſtehen 
3. Seite. Gefl. Off. erbeten unter 
M. 30 poſtlagernd Feſtenberg. 
Agenten verbeten. 13 


Leder⸗ u. Schäftebranche 


Für ein umfangreiches, hieſiges 
Agentur⸗ 
wird ein befähigter 


junger Mann, 


firm in der Correſpondenz, per ſofort 
oder per 1. April d. J. geſucht! Be⸗ 
werber, die bereits in ähnlicher Stel⸗ 
— 1 waren, bevorzugt! Off. unter 
A. B. 10 Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 Liqueurfabrik eignet 
Ein tüchtiger, branchekundiger Off a ' 
Wiagazinier, = auch 8 N51 er an 1 
Reiſen zu beſorgen hat, per 1. Apri 5 ? 
ſucht, Offerten unter B. 96 an H. 2115 961] 


eſucht. r 
Rudoif Moſſe, Frankfurt a. M. 


Manufaeturiſt, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 15. März oder 
1. April geſucht. Offerten erbeten 
12826] 


verh., gegenwärtig n. i. ungekünd. 
Stellung, nüchtern, zuverl. u. ener⸗ 


gie j 
alzen u. Steinmüllerei, 


Ph. Glaser, 
Autonienhütte OS. 


Einen jüngeren leiſtungsfähigen 


Deſtill 
ſuche ich per 1. April d. J. [2672] 
Robert Abraham, Namslau. 


Prakt. Deſtillateur, 
für die Reiſe geeignet, ſucht per 
1. April er. [2724 

D. Davidsohn, 
Liegnitz. 


Ein junger Mann, 
der in einem großen Delicateſſen⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft am Platze 
thätig iſt, ſchon früher eine Filigle 
ſelbſtändig geführt hat, in Buchfüh⸗ 

rung u. Correſp. vollkommen firm, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
per 1. April cr. anderweitige dauernde 
ER 3323] 

Gefl. Offerten unter B. C. 26 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
— . ——T2¼ —„-:᷑t᷑ —y—- 


Stellung. 
ſtehen Kin 


Haushälter 


können ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei 2832 


E. Breslauer, 


Damen⸗Mäutel⸗Fabrik. 


5 Als Volontär 


wünſcht ein junger Mann v. 18 Jahr. 
in ein Colonialwaaren⸗ u. Delicateß⸗ 
Geſchäft z. 1. April einzutreten. Gefl. 
Off. erb. unter F. 8. Jauer. 

Ein junger Mann, 20 Jahre alt, 
D peceriſt, gegenwärtig in 

tellung, wünſcht in ein größeres 
Engros-Geſchäft, Comptoir oder 
Fabrik, gleich welcher Branche, per 
1. April c., um ſich mehr auszubilden, 


als Volontair 


— ——ileinzutreten. Off. bitte u. 8. H. N. 74 
Ein junger Mann, . Gd ver Brest A e 
i laub 
5 15 „ . Apothekereleve. 


Für eine Apotheke Mittel⸗ 
ſchleſiens wird zu ſofort oder Iſten 
April ein Eleve geſucht, der ſchon 
einige Zeit gelernt hat. Offerten 
unter L. H. 143 nimmt die Exp. der 
Bresl. Ztg. entgegen. [2516] 


Einen Lehrling, 


mit der Berechtigung zum einjähr.⸗ 
freiw. Dienſt, ſuchen wir für unfere 
Lederhandlung en gros, Kips⸗ u. 
Wildhäute⸗Geſchäfk zum baldigen 
Antritt event. 1. April gegen monat⸗ 
liche Vergütigung. [2610] 
Schindel & Co,, 
Berlin C., Biſchofſtraße 25. 


am 1. April cr. als Lageriſt 
und Engros⸗Verkäufer an⸗ 
treten bei 960) E 
3 Bernhard Cohn. 


Ein junger Mann, 
Chriſt, 19 Jahre alt, mit der Herren⸗ 
und Damen⸗Confectionsbranche ver: 
traut, ſucht per 1. April Stellung 
als Verkäufer. Pr. anne zur 
Verfügung. Anſprüche beſcheiden. 
Gefl. Offerten erbeten u. B. A. 190 
5 bauptpoitlagernd Breslau. 3314] 


Für ein Bretterverladungs⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt 
wird per ſofort ein [2699] 


junger Mann, 


der mit der Branche vertraut ſein 1. April er. 127 
muß, zu engagiren n Offerten 


nebſt Gehaltanſprüche ſind an die 5 1 Lehrling 


Expedition der Breslauer Zeitung] mit guten Schulkenntniſſen und 
unter H. B. 157 niederzulegen. aus guter Familie. 
— manuel Un 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche 


3 Brieg, Reg.⸗Bez. 
er 1. April d. J. einen mit der Kim 
ranche vertrauten 2721] 


jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Isidor H. Lewin, 
Zabrze. 


f Für mein Mode: u. Weiß g 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 5 Bi 


er, 
reslau. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mof. Gon- 
feſſion, findet in meinem Poſamen⸗ 
ten“, Galanterie⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 


hie U 
— m oseph Schüfften, 
Ein hieſiges ; 8 Laudeshut i. Schl. 
Herren⸗Confections⸗ 
Engros⸗Geſchäft 
ſucht für die Reise 
. einen tüchtigen i 
jungen Mann. 
Nur ſolche Bewerber, 
welche nachweislich mit Er⸗ 
folg längere Zeit für die 
Branche gereiſt haben, 
wollen Adreſſe unter k. 
E. 3 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederlegen. 


er 


Für meinen 16 Jahre alten 
Neffen mit einjährigem 92955 2 
ſuche ich eine 2837 


Lehrlingsſtelle 


in einem größeren Geſchäfte, 

gleichviel welcher Branche, bei 

freier Station. d 

M. Süss mann Jr., 
Liegnitz. 


de 
. 
3. 


Für unſer Confectionsgeſchäft en 
gros ſuchen zum ſofortigen Antritt 
oder per Apri (3276) 


zwei Zehrlinge 


aus achtbarer Familie, mit "guten 
Schulkenntniſſen und ſchöner Hand⸗ 


€. H. Lieneherr Co., 
Breslau. 


in junger Mann, ev., 21 J. alt, 
gel. Specerift, i. Compt. u. Lager 
1 en ee: mE per 
84. Geb S SS 


& 


Emanuel Kober junlor, Breslau, Ring 17 ("ir Mita sa gm 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenegaſſe s. 


g ⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
oſtenfreien Beſetzung v. l 5 1947 


Sohn achtbarer Eltern. 


und er e ne 


Ein Obermüller, 


waaren⸗Geſchäft en gros & detail] B 


reichl. Beigel. pr. ſofort z. v. 


ör.⸗Wilbelmſtr. 2a, 


Eine Lehrlingsſtelle 
iſt bei uns vacant. 19571 


Louis Buki ee ug 
Breslau, Carlsſtraße 28, 
Manufacturw. en gros. 
zum Antritt per 1. April e. 
ſuche für mein De illationsgeſchäft 


einen Lehrling, 
D. Loewy, sr 


Zehrling. 
Wir ſuchen für unſer Fabrik⸗ 
Comptor zum baldmöglichen Eintritt 


leinen Lehrling mit guter a e eneng. 


Offert. W. L. 20 an die Expe 
d. Bresl. Ztg. [3308] 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung p. 1. April 
euch. 3245] 


Josef Brieger, Gleiwitz, 
Manufactur u. Leinenwaaren. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern und Nebengelaß in 
der 1. od. 2. Et. auf der Albrechts⸗ 
ſtraſte oder in deren Nähe wird von 
einem rubigen Miether p. 1. Juli a. o. 
zu miethen gefucht. ug 
Off. u. A. Z. 9 Exp. d. Brest. Ztg. 


In Scheitnig od. Kleinburg 
ene Sommerwohnung 


eine 
zum Preiſe v. etwa 500 M. geſucht. 
Off., aber nur mit Preisangabe, u. 

B. F. 19 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ch 


00) Kinderloſes Ehepaar 


ſucht per 1. Inli Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer und Badecab. in der Nähe des 
Muſeumsplatzes. Off. m. Preisang. 
u. K. E. 22 d. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Matthiaspl. 7, I. Et., 


9 Zimmer, Gartenbalcon, Badezim⸗ 
mer, Nebengelaß, per April, 

II. Etage, 7 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer, 
1. Juli, 


III. Et., 3 Zim., Küche, Entree, — 


Nebengelaß und Garten per 1. Juli. 


Näheres daſelbſt beim Hausmeiſter. 


. 

Freiburgerſtr. 42, III, 

ſehr ſchöne gr. Wohn. m. Gartenben. 
Verſetzungshalber 

per April ev. Juli zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 5 
ſind drei Zimmer, Entrée, Küche zu 
vermiethen. 13043] 


Verlinerſtr. 7 


halbe III. Etage für 110 Thaler 
zu vermiethen. 
D 2 


Heit sch. Wohnungen 


he Königsplatz 
a 1015 Mk. u. 1250 M. zu vm. 
Näh. d. Schey, Reuschestr. 57. 
8 
Auguſtaſtraße 28, 3 
1. Etage, 7 Zimmer, reichl. Nebengel. 
v. bald oder ſpäter, 1400 M., zu verm. 


Eine hochherrſch. Wohnung, 


beſtehend aus 9 Zimm., 2 Entrees 
und vielem Nebenglaß, 82 
ſtraſte 11, zweite Etage, Wegzugs⸗ 
halber p. 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [3069] 


Ohlau⸗Ufer 9 


iſt die halbe 1. und halbe L. Etage 
per 1. April 1891 zu vermiethen. 


Meuſcheſtraße 2 
iſt in der 2. Etg. 1 gr. Wohn. von 
6 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ und 
adecab. p. 1. April zu vermiethen. 


Halbe 1. Etage 


mit Gartenbenutzung per, Oſtern. 
Holteiſtr. 42, nahe d. Sale 
Näh. II. Etage l. [3249 


Antonienſtraße 9 Loniſenplatz 3, 


halbe 1. Etage, 5 Zimmer, zu ver⸗2. Et. 3 Stub., Cab., K., Entr. u. Zub., 


miethen. Näberes beim Haushälter, 
Hinterhaus. [3254] 


Eine vollſt. venov. W., 4 3. 
Na 


Kupferſchmiedeſtr. 45 


ablnet, Entree bald zu verm. 


Palmſtraße 18 


hnung von 2 Vorderzimmern, 


Cabinet, Küche und Mädchenzimmer 


zu vermiethen per 1. April. 12742] 


Nebengelaß und Garten per zu vermiet 
2316) | Kah. Beim 


mit od. ſp. zu perm. Näh. nur 
äh. NN N 
II. 


alber 2. Stock, 3 Zimmer, Küche, 


h empfiehlt ſein erren⸗Couſettions⸗Maaß⸗Geſchält für Civil u. Uniformen. 


Tauentzienpl. 11 
iſt eine herrſchaftliche 2. Etage 
per 1. April zu vermiethen. 


Sadowaſtr. 63 


3 Zim., groß. Cabinet, helle Küche, 
geräum. Entree für 170 Thlr. beziehb. 


CTauentzienſt. 7l, 


Ecke Taſchenſtraße, 


iſt eine herrſchaftliche al mit 


Breiteſtraße 4 und 5 


1 gr. Geſchäftsloc., d. 1. Stock u. 1 Hofwohn., zu 105 Thaler, z. um. 
r t eee 


Geſucht zu Termin Johanni oder früher 
von einem kindekloſen Ehepaare in einem feinen ruhigen Hauſe eine 
freundliche helle Wohnung von 3 geräumigen Zimmern nebſt reich⸗ 
lichem Beigelaß, Parterre, 1. oder 2. Etage. Lage: * der 
Stadt, Nähe der Promenade oder Kaiſer Wilhelmſtraße. — Schriftliche 
Offerten mit genauer Angabe über Größe, Preis ꝛc. unter Z. 158 
an Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 1956 


Bude e Ju vermiethen: 


Ir v i 9 
. Matthiasplatz 8 die II. Etg., hochfein. herrſch. Quartier, 9 Piecen, 


Schmiedebr. 1718, ; Waſchküche, Plättzimmer, Cabinet und Beigelaß, Balcon, 


Matthiasplatz 8 die halbe III. Etage, 6 Piecen, Cabinet nebſt E 
Beigelaß ꝛc. Näheres beim Hausmeilter daſelbſt. 127881 f 

Ecke Kupferſchmiedeſtraßze, . E 7e FCC 
iſt eine Wohnung in der 2. Etage 


von Dftern ab zu vermiethen. _ Tauentzienpl. 9, Ecke der N. Schweidnitzerſtr., 
8905 in d it t ine herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, 

Grünſtra e 25 Küche und Zubehör. per l. Jul zu vermiethen. [3163] 

II. Et. Mittelwohn. u. I. Et. größ. m. 

Gartenben. Näh. beim Portier. 


Tauentzienſtr. 31a Neſtaurationsräume, 


f . die fich auch für Fabrik oder Geſchäftszwecke eignen, mit Keller und 
.. 23m. 1 Sobu.Sub .f Port Remiſe ſofort od. ſpäter zu vermiethen. Näh- Ohianerſtr. 64, I. 


(3. Haus v. d. Kaiſ. Wilhelmſtr.), I. E., eine ‚Sailer Wilhelumſter Be Zubehör, für 


6 3. Cab., Badez. Nebengel. 3. verm. 1650 Mark, eine zweite Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
Wallſtr 2 4 herrſch. h. 3. Ct., bebör, für 1400 Mark (beide mit Gartenben.). Näheres in der 2. Et. 


p. Apr. zu verm. zug e e ia 
Herrenſtraße 24 
Herin Otto Hager innehabenden 


Kronprinzenſtraße 43 
großen Parterre⸗Localitäten 


halbe 2. Stock, gr. und eleg., 600 M. 
5 fo auch Comptoir, Remiſen und Kellerräume 


5 ſind die von 
Berl inerſtr. 7 
per 1. Juli a. c. 


halbe III. Etage für 100 Thaler 
u vermiethen. 


zu vermiethen. BR | 0 3 — 
Blumenſtraße 2 . engen bei Pariser & eee e 37. 


die 1. Etage v. 8 Zimmern und Zu⸗ 
behör für 600 Thlr., im Ganzen oder | & 
getheilt, und ein Hochparterre von 
2 Zimmern u. Zubehör f. 150 Thlr. 


zu vermiethen. Näheres 2. Etage. | Eleganter wit 
Reuſcheſtr. 30, großem Schaufenſter, 


III. Etage, Wohnung zu vermiethen. 4 3 anliegenden großen hohen Zimmern, zu jedem Geſchäft paſſend, ik 
17, [334] 


Garveſtraße 5 ; in Vaupf Krakauerſtraßte 5 N 
iſt der 3. Stock 5 5 ie! 2c. auptverkehrsſeite, 


ab Oſtern preisw. zu vermiethen. 


——ĩ — —ſofſort oder ſpäter für 1200 Mark jährlich zu vermiethen. 
Claaſſenſtr. 3. 
Das lagſſenſtr. 3 5 P. Buffa. 


CCC 8 5 Bincensftr. 31 u. 38 
Nele Taſchenſtr. 25a 


ethen. 
Haus meiſter daſ. ng * gr 300, 52 u. 180 Mk. 
(SIR Ede Frei⸗ per bald zu vermiethen. [32341 
„Graupenſtr. 2, une hochpt., 5 Zimmer, Küche 2c., W 
per 1. April zu vermiethen. 


iſt 1 Erker⸗Wohn. p. Apr. 3. verm. 8 N 2 A 5 
Bummeln aa Nb. Zauensienftr. C b. Moll BIS Mein 
Nieolaiſtr. 12 62 B Won ae 


er 11 98 : tft ein Comptoir nebſt Re⸗ 
1 gr. Eckladen mit 2 Stuben preisw. 
zu vermiethen. BZ miſe per 1. April cr. zu verm. 


— — Näh. Ring 45 U, b. Wirth. 
Freiburgerſtr. 30, 


3. Stock, 6 Zimmer, Badeſtube, 
Küche, Mädchenſtube, per April für 
450 Thlr. zu vermiethen. [3321] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


herrſch. Wohnungen zu vermiethen. 


(2785) 


Kleine Holzſtraße 7, 
nahe d. Königsplatz, 2. Ein 

von 3 Zimmern, Küche, Mit 3 
Entree und Nebengelaß, renov., zum 
1. April er. zu verm. Näh. daſ. I. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28, Februar, 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


aulinenſtr. 9: Laden u. drei 
Wohn. ſof. oder April 3. verm. 


S ch 2 N 
Kloſterſtraße 16a 20 | 
Kloſterſtraße 16 a Ort BE 433 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
iſt die halbe 3. Et. p. Apr. zu verm. 52 35 
2. 7 er >> 
2 5 S H 
Ohlan⸗Ufer Nr. 22 Mullaghmore.. 766 6 8 4 bedeckt. 
iſt d. halbe 10 Et. U. halbe 2. Et. per Aberdeen ze 761 4 8 4 wolkig. 
April mit Gartenbenutzung zu verm.] Christiansund .| 755 88 4 wolkig. 
TCarlsſtraße 22 e, 75 | Z1 e a |woikenios 
Stockholm 769 —1 wolkenlos. 
Haparanda....| 757 —2 SW 4 Ih. bedeckt, 
600 Merk zu Bermiechen ol een 776 | 5 05 1 e 
— —— . ĩ— p Hoskau = . 
7 2 
Freiburgerſtr. 17 Cork, Queenst.] 770 3 e 1 Bene | 
iſt die 3. Etage, herrſchaftliche Woh⸗ Cherbourg 68 7 BR. 8 08. 
nung, preiswerth zu vermiethen. re — . 45 — 55 — —.— 
Kaiſer Wilhelmſtr. 53 Penne: 773 0 3 |woikenton. ele na 
Swi ünde.. —5 5 wolkenlos. 5 
herrſchaftl. 3. Et. beit. aus 5 Zimm., —— — 777 | —7 81 wolkenlos. Starker Reif. 
Cab., Bade: u. Mädchz., preisw. z. v. Memel. 777 —7 880 4 wolkenlos. 
S cheuſtr SI Leeris . e N50 ; wolkenlos. 
* Münster . 7691 wolkenlos. 
freimdt. Wohn. mit allem Comfort Karlsruhe. . 771 1 |NO 2 wolkenlos. 
ausgeſtattet zu 750,700,600 u. 400 M.] Wiesbaden . 771 0 still wolkenlos. Reit. 
per 1. April zu vermiethen. München 7711 9 0 2 Dunst. 
Chemnitz 773 0 80 2 wolkenlos. 
Wallſtraße 8, Berlin (ei —2 5 2 haha. Reif, 
1 1 ien 1 —5 3 edeckt. 
nahe der Sahveidnitzerſtraße, ift | Wien = 
die welle F e, 7 Bm, Cabinet, Breslau... 775 6 80 2 ſwolkenlos. 
Badeſtube, Küche ꝛc., für 2400 Mark [Isle d’Aiz ....| 769 40 3 wolkenlos. 
per 1. April zu vermiethen. Näh. bei] Nizza ........ 769 6 80 3 wolkenlos. 
Meyer Kauffmann, Carlsſtr. 10, I.] Triest. 772 1 |ONO 4 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 - leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 trisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 S starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der in 

Ein hohes barometrisches Maximum über mm liegt über dem 
inneren Russland, einen Ausläufer westwärts nach Westfrankreich ent- 
Mt sendend, während eine ziemlich tiefe Depression bei den Lofoten 10. 

In Central-Europa dauert die schwache östliche und südöstliche Luft- 
fl strömung bei trockener, fast wolkenloser Witterung überall fort. Die 
Temperatur ist meist noch kr und es ist an der deutsch- 

russischen Grenze, sowie in Nor österreich und Ungarn wieder ziem- 
lich strenge Kälte eingetreten. Neue Depressionen scheinen im Nord- 
westen heranzunahen, welche nach und nach die Witterung zunächst 
des nordwestlichen Deutschlands beeinflussen dürften. ; 


ich: Für ä litischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
. Aan Feuilleron: J.Seckles; 2 
für den inseratentheii: Oscar Meltzer; beide in Braslan. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Bresian. 


3. Et. 3 Stub. Cab., K. Entr. u. Zub., 
4. E., 1 St., h. Küche u. Keller, p. 1. Apr. 
I. Etage. 


1 Wohnung Nachodſtr. 18, 
3 Tr, 3 Wohnzimm. Cabinet, 
Küche, Entree und üblich. Bei: 
elaß, in nächſter Nähe des 
Central⸗Babnb. u. d. Salvator: 
Kirche, 1. April 1891 beziehbar. 
Miethspr. 450 M. Näh. das., 
auch Teichſtraßſe 7, I. Etg. 


